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KONZEN­
TRATION ... 

Einmalig ... 

pllESENTEd by 

DODYSTVLER 

... und jeden Monat! 
(die nächsten Termine dieser ".Jugendtanzveran­
stalbmjt" entnehmt Ihr bitte den aktuellen Veran­
stalhmjtskalender ' sl) 

WER dEN EiNIASSER (GEldEINTRElbER?) AN 

diESEM Ab••d •I•• vo• folGEN<IEN Wo••G•up, 

P" IN 's G,höa blökr, b,koMMI 1,,DM 
EI NTRITTSPREISNACH, 
LASS (WAS fiia EIN Woa,?). Es mh,- } 
VARIANTEN ZUR Aus111,hl: 

1.) "DU BIST EIN 
PUPFURZ!" 
2 .) "ICH LIEBE DICH, 
Giß MIR SAURES!" 
3.) "DARF ICH DEI­
NEN PHALLUS 
STREICHELN?" 
Ich EiNIAssER slNd diESMAl GESpoNSERr, VOR 
AllE" AhER: Ei• AG••• dER Sp,ziAlEiNhEIT BO, 
DYSTYLER (BizEpsuMIANG: 78 CM, Obrn, 
WEITE: 12} CM) u•d TRÄG! dEN sch111ARZEN 
Cu•• (zuMiNdEsT sEiT d,a lETZTEN RAdARIAllE 
IN Brnli•-ChARlomNbuRG). MAN UNN ih• 
lEichr rnkENNEN: ER TRÄGT iMMER so 4 bis 6 
Schw,ißERboill,- UM do HAls (loGlsch ,;, 
GENrlich, dENN WENN ER slE UM dEN HAls hÄr• 
TE, 11/ÄREN ES jA kEINE Sch111,lßERbRillEN MEhR, 
soNdERN ToilETTENbRillEN). u•d höRT Auf d•• 
kuaios_EN NAMEN N,.,,. 'hÄBlichE BiM, 
bofRESSE". STETS bESTREbT GiistE AM EINGANG 
vollzusAbbrnN, UM sielt ••schliEßENd AUF GE­
hEi.,,isvoll, ARr zu ENtschuldiGEN. So,b,­
hAr ER EiNE,, TANZENdEN B,suchER Mir HuN• 
dEkor bESch (M)issEN. 
SEi• PARTNER isr dER, dm sich u,b,diNGT diE 
HAARE IANGlll•chsEN IAssEN will. Auch ih, 
k,,_. MAN IEich, ERkENNEN: ER L.uft MEISTENS 
Mil EINEM StÄNdER UMhER, 11/0hlGEMERkr MiT 
ciNE" BluMENSTÄNdER1), Mir dEM ER uNAuf, 
fÄlliG VERSUChT, MÄdEls ANZUMAChEN, 11/EShAlb 
ER Auch AUF dEN biZARR" NMtEN ' Lich,, 
schAITER-Klick!" höRT. Vo, 111Elr hrn ANGE­
REISTE GÄSTE kipp, ER MEisTE,s Mil sch111AR• 
ZEM M,hl voll (zu)., ls, MA"hMAI TUNTiG GE• 
klEidET (so' N ColuMbo,TREchcoAT) uNd 
TRÄGT PETERsiliE MIT sich RUM, wdchE ER •brn 
SEhSA"ERWEiSE HoRsTSiliE NENNT (WARUM 

dE .. '""'" PETER?). SElTSMIES TANZE, UNd 
u,ko,TRolliERTE WoRrboösd wiE 'Voll MÄch, 
rlG!", di, bEiM sElbiGEN (TANZEN) Aus SEINER 
Cusch, klEckERN, MAChTEN ih, schoN IN s,i, 
NER VERGANGENhEiT ZUM PublikuMsfEi,d No 1. 
Lich,sch,lrER•Klick MAch, GERNE FRAUEN A, 
u•d RIEch, Auch so. Also FRAUEN IM„ER Mir, 
bRiNGEN, ZiMMER GEfÄlliGsr zu HAUSE !Ass,- ... 

VIEi Sp•ß Auf dl,sn P•uy! 
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Hallo Hirnis! 

Drei lange Monate sind wn und ich kann mir, wie immer, ein 
paar nette Sülzereien, sowie Scheiße ausdenken, um den un­
befleckten Bodystyler-Bücherfreund zufriedenzustellen. Man 
müßte sich längst dran gewöhnt haben, daß der Bodystyler zu 
spät den Plattenmarkt erreicht, ist der Zug doch schon längst 
abgefahren (für uns jedenfalls), denn immerhin schreibt man 
momentan das Jahr 1995 des 10. Septembers einer ziemlich 
genauen Zeit von ungefähr 4 Uhr und 10 Minuten morgens. 
Wir besitzen dieses Mal auch ein liebenswertes Doppelcover, 
und das etwa nicht, weil wir eine bekannte Zeitschriftkopie­
ren wollen, sondern weil uns MASTER TUNE darum ange­
fleht haben, und das nicht ohne Bettelei (ein Bettel-Ei?). 
Nachdem sie unsere Schlüpfer gewechselt, den Phallus gerie­
ben und den Parmesan-Käse (ab)gewaschen haben, war es uns 
dann doch zu viel - "ir gaben nach; macht aber nix! 
Bodystyler ist mittlerweile 1 Jahr alt/jung geworden; eine Feier gibt's leider nicht (keine Spritze der 
Finanzen!), aber Ihr könnt ja 'n Lebenslicht mit 'ner 345er Magnwn für uns auspusten ... Dennoch, 
die Zeit bringt von Trauer erfüllte Tage mit sich. Fast jeder halbwegs Prominente wollte sich doch 
tatsächlich dieser Tage ebenfalls das Lebenslicht auspusten. Nicht nur, daß sich DAVE GAHAN 
angeblich die Pulsader aufgeschnitten haben soll, nein, auch hat sich DWA YNE RUDOLPH GOE­
TTEL (Skinny Puppy), so traurig es auch ist, von uns verabschiedet (mehr zu beiden Fällen in die­
sem Heft). Und ich dachte schon ich wär an allem Schuld, zumindest was Mr. Gahan angeht. Hielt 
mein Bruder (noch keine 13) eine hochbrisante Nachricht für mich bereit, die irgendetwas mit Dave 
zu tun hatte. Er jedoch sagte bloß: "Steht alles auf dem Zettel im Wohnzimmer". Nach Betrachten 
desselbigen konnten folgende Wortbrösel mir nicht ganz einleuchten, denn darauf stand mit nach­
richts,•oller Gestik vertreten "Dave Gahan umbringen". Was sollte das denn heißen? Kriegt man nun 
schon als einer von vielen harmlosen llluslricrten-Rcdakteurcn Aufträge in 's Haus geschick"t, die ei­
nem rnm 12-jährigem Bruderherz übermittelt werden ... soso .. . doch egal, egal, egal.. 
Genauso schwierig ist das immense Wld immer größer werdende "Belilhmt sein". Kawn geht man 
vor's Haus, gehl man auch gleichzeitig vor die Hunde. An jeder Straßenecke heißt es fömllich : "Ey, 
ist das nicht Marshall? Komm, den schlagen wa' uffi". Warum eigentlich? Doch kommen wir zu et­
was erfreulicheren Dingern. .. äh, Dingen ... 
Auch \\ir hatten selbst,·erständlich unseren eigenen Stand auf der Popkomm 95, und das seit nun 
mittlerweile ganzen 25 Jahren (wer hier weiß, was da falsch ist, kriegt 'n Lutscher). Ja, \\ir \\urden 
tatsächlich und prompt eingeladen, unsere allseits berühmte Leser-Technik rnrzustellen. Welch' fe­
sches Kompliment?!? Der Preis dann für uns: Ein Erdbeerglas mit Mövenpickspinat aus Bren­
nesseln. Danke Pop - komm doch mal rüber, ich erzähl Dir dann was. 
Nun gut, eigentlich sind wir noch im Besitz von 10 Eintrittskarten der Wun1pscut-Record-Release­
Party in Berlin (am "Bunkertor 7"). Da \\ir aber \\iedereinmal und leider zu spät herauskamen, sind 
die Karten unlängst schon etwas abgelaufen bis angelaufen ... macht auch nix - \\ir verlosen sie trot,­
dem noch (Postkarten an Bodystyler). 
So, das wär's dann eigentlich auch schon wieder von uns aus dem Ort, wo Berlin noch nichtrnal ist, 
sondern erst anfängt. Ganz besondere Danksagungen gehen an Aclci, Lindi, Winti und Rainer Acker­
mann, ohne deren Hilfe das Heft nicht das wär, was es jetzt ist - und das ist ja schon nischt! Der 

Winter (der kalte, nicht Noir Man) pocht mächtig-gewaltig an der Haustür. Deshalb: Viel Spaß nun 
beim Heizen mit dem neuen Bodystyler! 

~~~ 
~rfhali°'& Die Stehpuller'se) 

P.S.: Diesmal habe iehjeweils ein Schamhaar, von mir-für Euch, in dieser Ausgabe beigelegt. Ihr 
könnt Euch daraus dann 'n schicken Schal für den Winter basteln, kratzt zwar ·n bißchen, aber dafür 
ist er schön wann. Wer noch mehr braucht, kann uns schreiben. Die liegen auf meiner Liege en 
Masse rum ... bis dunn (cy, das reimt sich). 

DAS WORT ZVM VORTAG 
... heute von Hurri Kan (11) aus Anguilla; Beruf: Stürmer 

VER RASEN IST KURZ - WIR HABEN IHN GEMÄHT; 
VAS SCHOKOEIS SCHMECKT - ES IST LECKER! 

•• 
MVll 

ANGEBOT NACHFRAGE 74 

BIONIC 40 

BRILLO {lndie-1//ustrierte) 77 

DAS HOLZ 30 

DIE KRUPPS u 

ES WAR EINMAL (Folge 6) 60 

FEAR FACTORY 46 

FLESH ON STEEL (Tapes) 61 

FRONT L/NE-AKTION 8 

HARTE SEITEN 66 

IMPRESSUM 87 

IN THE NURSERY 47 

LACHEN SIE MIT UNSERE ••• 68 

LA/BACH 32 

LESERGESÜLZE 4 

LIVEAKT (Dates) 62173 

MASTER TUNE 27 

MAXM 34 

OHRGASMUS 50 

OOMPHI 1ano 

PROJECT P/TCHFORK 17 

PRUTEFY FACTOR 7 49 

QU/CKJES 10 

SABOTAGE Q,C.Q.C. 22 

TECHNO TIPS 75 

TRIAL 36n3 

YELWORC 

MANN FÜR ALLE FÄLLE 
BEGLEITET UND VERWÖHNT 
RAUM BERLIN & POTSDAM 

TEL.: (0331)2703718 
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HALLO IHR BODYSTYLERI 
Erstmal ein big Dankeschön für die umgeh­
ende Zusendung des Fanzlnes, naja, bei 
dem Schlagwort (Her damit .. ), Ja auch kein 
Wunder. Also Bodystyler Nr. 5 ist echt spit­
ze. Ich habe mich sehr über den Human Le­
ague-Bericht gefreut. Auch der Rest ist 1a­
Top-Superb. Macht aut Jeden Fall weiter so, 
ja?/? Mit besten Wünschen & Grüßen .•. 
DENNIS 0 ., NEUMÜNSTER 
P.S. : Bodystyler ist voll geil, wa? Kicks ass 
& rulesl 

HALLO DU DENNIS 0.1 
Was? Bodystyler Nr. 5 ist echt spitze? Haben 
wir noch gar nicht gesehen, die Spftze. War 
auch gar nicht beabsichtigt (eigentlich). Wir 
versuchen ihn aber beim nächsten mal etwas 
stumpfer zu machen, sonst verletzt sich noch 
jemand ... Mit besten Wünschen und Grüßen 
MARSHALL 

HALLÖCHEN ALLESAMT/ 
So ein schickes Hütchen hätte ich ja auch 
gem. Wire sehr lieb von Euch, wann Ihr 
mir das überlassen würdet. Aber ·nen an­
deren Grund, Euch mein Gekrakel zuzu-­
trauen, habe Ich Ja auch. Ich wollte mich für 
Euer "Danke" bedanken. Betrifft jetzt den 
Intelligenztest (für alle, bei denen jetzt einer 
aut der Leitung steht). Im Nachhinein lesen 
sich meine Antworten ja echt radikal. Dazu 
muß ich aber unbedingt loswerden, daß ich 
Frage 5 (das arme Kläuschen) ziemlich ge­
mein fand. Am liebsten hätte Ich Ja hinge­
schrieben, daß es gar nicht erst zur Schlä­
gerei kommt, weil ihm (Klaus) jemand hilft 
(oder die Typen sich aufgeregt über den 
Bodystyler unterhalten), aber soweit sind 
die meisten ja noch nicht. Deshalb mußte 
ich wohl oder übel so hartherzig sein. Bin 
ich aber nicht Nur manchmal ein klitze-

klelnwenig. Bei Mücken zum Beispiel. Aber 
das gehört ja jetzt überhaupt nicht zum 
Thema. So, Jetzt macht Euch gefälligst an 
die Arbeit, Ich will den Hut und das nächste 
Hefl haben. Bye ... 
ANTJE V., HAVELBERG 

HALLOCHEN ANTJE! 
Jetzt erschrick

1 

bloß nicht, wenn Du den •Hut· 
in Deinen Händen hälst, oder meinetwegen 
auch auf dem Kopf trägst. Das ist nämlich in 
Wirklichkeit gar kein Hut, sondern bloß ein 
zerschlagenes Trommelfell vom Haujobb-Sän­
ger Daniel - wohlgemerkt das von einer Trom­
mel und nicht das aus dem Ohr. Aber da die­
ses ja in der Mitte ein Loch hat, kann man es 
(oder ihn) auch aufsetzen und siehe da: er 
(oder es) ist ein schickes Sommervergnügen. 
Viel Spaß damit, Anlje (und nicht aufessen, 
okay?)! Vorrausgesetzt er passt. Mir passt er 
nämlich nicht, da das Loch (in der Mitte) für 
meine Birne viel zu groß ist. Dabei hat es doch 
nur einen Durchmesser von 1 B Zentimetern, 
na sowas /immernoch das Loch)? 
Was "klein Kläuschen • angeht, da kann ich Dir 
leider nur noch sagen, daß Klaus schon vorher 
tot war. Die "doofen• (Verzeihung ') Ausländer 
hatten das bloß nicht geschnallt - naja. was 
sol/'s? Es kann ja nicht jeder Gewinner hei­
ßen. Manchmal heißt man auch Klaus ... Viele 
Grüße ... 
MARSHALL 

SALVE BODYSTYLERI 
Ich habe mich ja lange nicht bei Eurer 
Schmuddel-Zeitung gemeldet, aber Jetz.t im 
Urlaub hatte ich die Zeit die letzten 20 Heft.e 
zu lesen und anschließend als Klopapier zu 
benutzen, denn ich habe immer Durchfall. 
Aber: Macht weiter sofll Viele Electro-Gr/J­
ße an die Crew, besonders Marshall und 
Matvon 
P.U. AUS L.L. ANDERE. ZUR GRENZE 
VON R., ZUSAMMENGELESEN PULLER 

BODYHORST­
kurz bevor er 
einen Leserbrief 
zerknüllt und ihn 
dem natür­
lichen Kreislauf 
zuführt. Seine 
Sekretärin 
(rechts), die 
dritte in zwei 
Tagen (was 
macht er nur 
immer mit ih­
nen?), übrigens 
mit neuester 
Brillo-Brille. 

SALVE P.U. AUS L.L. ANDERE. ZUR 
GRENZE VON R., ZUSAMMENGELESEN 
PULLER! 
Es ist schön, und das freut uns natürlich, daß 
Dir die letzten 20 Heffe geholfen haben, Deine 
Kimme des Po 1s sauber zu halten. Kleiner Tip: 
Beim nächsten Mal iß die letzten 20 Ausgaben 
einfach auf, denn dann brauchst Du sie nicht 
immer mit Dir rumschfeppen und Klopapier 
wird damit für Dich 0berf/assig. Wie gesagt: 
Nur ein kleiner Tip, der auch Platz im Reise­
koffer schafft ... Efectro-Grüße zurück von 
MARSHALL & MAT 

Tja, und weil das mit der letztmaligen 
Verlosung des Haujobb Tourhütchens 
so wunderbar geklappt hat, haben wir 
auch prompt wieder etwas zum ver­
schenken. Nämlich ein Original PRO­
JECT PITCHFORK-FRISBEE. Es ist 
zwar schon in der Mitte durchgebro­
chen, aber wir haben es wieder ord­
nungsgemäß zugekittet und manchmal 
auch zugeklebt (Danke, Tesal). Bloß 
damit spielen wollten wir im Sommer 
am Strand, als ein Hund auf uns zu­
kam und dem Ketzer (MDK-Mitglied 
No 1) in den rechten Hoden biß, so 
daß er das auf ihn zukommende Fris­
bee nicht mehr fangen konnte, und es 
am Boden elendlich zerschellte. Naja, 
dafür ziert jetzt ein Bonanza-Rad sei­
ne Gürtelgegend ( denn irgendetwas 
muß ja da weiterbaumeln). 
Als Ausgleich zur Wiedergutmachung 
jedoch hat sich ein Jeder damals an­
wesende darauf verewigt, d.h.: lilni­
tierte Autogramme. Nur der Hund 
wollte nicht so recht mitmachen, wo­
rauf D.Ketzer dem Hund den linken .. 
- ahem - ... ähh .. 
Wer es also nun haben will, schreibe 
schnell (zack-zack) an unsere beliebte 
Redaktionsanschrift, unter dem "Ge­
heimcode: Scheiß Frisbee, Mistquali­
tät, Gabelschlecht!" . Einsendeschluß 
ist der 15. Oktober 1995. Unter allen 
Einsendern wird dann dieses Mist­
viech verlost. Good Luck! 
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HALLO BRILLO-TEAMI 
Ich wollte, und muß, mich endlich mal für 
Euer diesjähriges Brlllo-Festlval In Rüssels­
heim bedanken. Es waren für mich die zwei 
besten gelungensten Tage In meinem Le­
ben. Die schönste ·sand-Auswahl, die es je 
gab, wurde auch für mich getroffen ... nur, 
daß mich keine der angebotenen Form• 
tions Interessierte. Macht auf jeden Fall 
weiter so, Ich freu' mich auf's nächste Bril­
lo-Festlval. 
EUER GOTTFRIED, BAIJnEN 

HALLO GOTTFRIED-TEAM! 
Ich glaube wohl, daß Du mit Deinem Briefehen 
die falsche Zeitsehriff angeschrieben hast. Wir 
haben dieses Jahr UNSER Brillo-Festival aus­
fallen fassen, weil irgendso'n paar Idioten uns 
diesmal nicht an unserem altbewährtem Ort 
spielen lassen wollten. Aber macht ja nix! 
MARSHALL 

Oh, ich glaube, Du hast rech~ Marsha/1. 
Entschuldigung für die ominöse Verwechs­
lung. Kannst Du mir noch die richtige Ad­
resse durchgeben? 

Ja, klar kann ich das! Die richtige Anschrift 
lautet:Zi//o, Lachswehrallee 11, 23558 Lübeck 

HEY BODYSTYLER'SE/ 
Nun wollte auch Ich Euch endlich mal 
schreiben. Was Ich loswerden wollte ist, 
daß Ihr total ·ne Marl<tlücke schließ~ denn 
wie kann man eigentlich auf einen Hieb so 
Scheiße sein? Echt cool, aber das macht ja 
nlx. Ein kleines Sätzchen noch zum Schluß: 
Eure Schriftgröße ist und bleibt zu klein. 
Kann man da nichts machen? Meine Augen 
sind ohnehin schon schlecht genug, mUs• 
sen die Jetzt unbedlng~ nur weil Ich ein 
Bodystyler bin, noch schlechter werden? 
Also, laßt Euch was einfallen, okay? 
FRANK G., ULM 

HEY FRANK'SE! 
Na dann richte Dich mal drauf ein, daß Deine 
Augen noch schlechter werden (werden wohl 
massen), denn daß unsere Schrift ZU klein ist, 
wissen wir. Vvir bemahen uns aber sie in Zu­
kunft AUF klein zu machen, ja? Im übrigen: 
Wo hast Du die Marktlücke denn aufgemacht? 
Seit gut einem Jahr suchen wir sie schon und 
konnten sie bis heute nicht finden. Ist sie etwa 
in Ulm? Einfallen lassen wir uns auch nichts, 
uns fällt meistens nur was (r)aus (Haare z.B.) 
und manchmal auch Exkremente. Aber mach· 
Dir nichts draus, okay? 
MARSHALL 

HEY, 
ich hätte gerne von Euch ein Bodystyler 116 
laut New Llfe-Anzeige (September 95). Ich 
sitze nämlich auch auf der Dachrinne und 
kacke netten alten Omls auf den Dutt. Mei­
ne Uhr habe ich auch schon ausgezogen. 
Deswelteren habe Ich leider keinen IQ 80 
abwlirts, aber dafür einen unter 7. Geht das 
auch noch? Ich habe statt 5,•DM auch 6,­
DM beigelegt Viele Grüße ... 
SASCHA S., V/RSINGEN 

HEY, 
eigentlich geht das nicht. weil wir nur Anforder­
ungen ab IQ BO abwärts und IQ -80 aufwärts 
akzeptieren. Aber weil alle Deine Worte im 
Brieffalschgeschrieben waren, machen wir 
hier mal ·ne Ausnahme. Viele Grüße .. _ 
MARSHALL 

P.S. : Wie machst Du das mff der Dachrinne? 

NIKI 
(SPV,MANAGEMENT) 

' 

"Mett vellUVLt man, ma-t gew.lnne.n cüe. ande.Jte.n . .. " 

LAIBACH 
(NSK,SrAArlrn) 

"Ke.nne.n '«xt n,i,c_h' ! " 

DARIUSCH DALILI 
( BioNic, TliE füsEirrn) 
11 

•• • il, gu.l, gu.l, gu.l, gu.l, ge. ... ' .ln601t.­
maüv, ab-6o!u.te.Jt ZWVteh6e.Lltö.te.Jt, e.ch.t coo.e!" 

OLIVER 
(GIAsNosr Music) 

GERO HERRDE 
(SPV,MANAGEMENT) 

" F ii..Ut de.Jt P 6 aM.e.Jt .ln de.n M.u.i.t, 
la.ch.t de.Jt Bau.Vt b.w eJt p.w-6.t • .. " 

"Va.-6 .w.t ha..e.t noch-60 'n ilihügu Fanz.lne. ... " 

JAN LIEBRICHT 
(Vrnriqo,EIEkrnoziNE) 

" ••• -6chme.ck..t e.ch.t gu.t ... .lc.h b.ln Bodq-6.tq!Vt­
-6üehüg ... woh.e ciaJ., bu.te. E!e.k..tlto-Fan­

z.lne., «.U-6 .lc.h b.u..he.Jt gue.he.n habe. . .. " 

D. KETZER 
(MDK,MirqliEd No. 1) 
"EIJ' b., gw . .. lvue.g.t man 'ne.n Stiinde.Jt! II 

MOZART 
(DRACUI, SpiRiT PRod.) 

"W.ui. 6.lnde.n Eu.Vt Magaz.ln ganz no.lU7la.l_, wltz!0-6 
u.nd-6tu.p-i.de. - k.Wtz guagt: W.ui. dWt6,te.n -6W 

!ange.m ma-t w.i.e.de.Jt !ache.n. WVLtu.ng: Üb.V.-
chu Ve.p1t.0-gJt.U.6.tb.f.a..tt; No.te.: HwnMl.o-6. 

PETER DEVIN 
(YElwoRC) 
"Po.t.thiiB.UChu Schm.le.Jte.nb!ii.t.tche.n, ä.tze.nd 6i.ill. 
cüe. Au.ge.n, abe.Jt gu.t 6i.ill. cüe. Lac.hmcv..k.e.1.n • .• " 



Hat ALAN Depeche 
Mode bloß verlassen, 

weil MARTIN immer in 
Mr. WILDER's Hosen­

taschen rumgeWOhlt 
hat? (siehe Foto!). Aber 
wie man sieht, findet er 

sowas sehr schön! 

Als Ergebnis langer Überlegungen hat Alan Wilder sich entschieden, 
nach über dreizehn Jahren Depeche Mode zu verlassen. Im Gegen­
satz zur EFIL WEN waren wir so schlau und haben uns die deutsche 
Version des "Statements• von olle Alan W. (aus Kunsbütte/?) schik­
ken lassen (Danke, Mute/), damit das auch Ja jeder unterbelichtete 
BS-Leser gut sluberlich lesen kann. 
Die Band hat momentan keine P/5ne ihn zu ersetzen, Ist dennoch 
schwer In Mode (Depeche Mode), weil Martin Gore derzeit damit be­
schlftigt Ist, neues Material zu schreiben. Depeche Mode wünschen 
Alan alles Gute für die Zukunft. Doch nun ... 

... THE OFFIC/AL PRESSE-STATEMENT ... 

"Aufgrund wachsender Unzufriedenheit mit den inneren Verhältnissen 
und der Arbeitsweise der Gruppe habe ich mit einigem Bedauern ent­
schlossen, mich von Depeche Mode zu trennen. Meine Entscheidung, die 
Gruppe zu verfassen, war keine einfache, insbesondere, da unsere letz­
ten paar Alben ein Anzeichen des vollen Potentials waren, das Depeche 
Mode erreicht haben. Seit meinem Beitritt in 1982 strebte ich ununterbro­
chen danach, meine ganze Energie, meinen Enthusiasmus und meine 
voll Unterstützung in die Erweiterung der Erfolge der Band zu stecken 
und habe dies trotz eines vorhandenen Ungleichgewichts in der Arbeits­
teilung gerne gegeben. Leider hat dieser Einsatzgrad innerhalb der Grup­
pe nie den Respekt und die Anerkennung erhalten, den er eigentlich ver­
dient hätte. Obwohl ich davon überzeugt bin, daß die musikalische Stär­
ke zugenommen hat, ist die Qualität unserer Gemeinschaft an einem 
Punkt angelangt, wo ich das Gefühl habe, daß der Zweck nicht mehr die 
Mittel heiligt. Ich habe nicht den Wunsch, direkte Anschuldigungen zu 
machen; es reicht zu sagen, daß die Beziehungen ernstlich gespannt, zu­
nehmend frustrierend und, in gewissen Situationen, letztendlich untrag­
bar geworden sind. Unter diesen Umständen sehe ich keine andere 
Wahl, als die Gruppe zu verfassen. Ich bevorzuge es, während eines re­
lativen "Hochs" zu gehen und, da ich nachwievor großen Enthusiasmus 
und große Leidenschaft für die Musik behalte, brenne ich darauf, neue 
Projekte in Angriff zu nehmen. Den verbleibenden Bandmitgliedern mö­
chte ich meine gedankliche Unterstützung und meine besten Wünsche 
übermitteln, für alles, was sie sich in Zukunft vornehmen, gemeinschaft­
lich oder einzeln". (A/an Wilder; 1.6.1995) 

Desweiteren hat unser Papparazzi für angenehme Ein- und Durchfälle 
herausgefunden, daß sich DA VE GAHAN umbringen wollte, was aller­
dings schon jeder weiß (ja, so sind die Bodystyler-Papparazzis). Er such­
te nämlich Mr. Gahan im Krankenhaus auf, denn er hat sich die Pu/s­
schlagader aufgeschnitten, und nahm ihm den Tropf weg, weil er wissen 
wollte, warum er das gemacht hat. Darauf()ave: "Weil meine Torte mich 
verfassen wolltet". Naja, vielleicht sollte er demnächst den Kühlschrank 
richtig zumachen bzw. einen anderen zulegen, oder einfach mal den Bäk­
ker wechseln. Denn wo sieht man schon Torten laufen (sowas gibt's 
doch gar nicht)? 
Gute Besserung, lieber David, auch vom Bodysty/er-Ensemble. Mach' 
das bitte nicht nochmal, ja? Wir waren doch sehr schockiert, was wir so­
wieso bloß für 'ne Ente hielten (Obwohl, so siehst Du nun auch wieder 
nicht gerade aus, nack-nack!). Denk' auch mal an Deinen Sohn (äh?)! 
Das Bodysty/er-Reglme; 29.9.1995 

6 

yelworC . . . /.,,. _/} , 
--~ t4 ~ #'M. 

Auf der Popkonnn '95 kam es zwischen Hans 
Scheißer, Peter Devin und Dominik v. Reich zu 
einem Exklusiv-Interview, in dem jetzt erstmalig 
für die Öffentlichkeit der Streit, der den Split zu­
folge hatte, offenbart, und eindeutig dargestellt 
wurde. .. 

H.S.: Also Jungs, wie war das jetzt mit dem Streit, 
w .. 
PETER: Der Olli hat mit seinem Schippchen meine 
Sandburg kaputtgemacht, da hab· ich ihm mit mei­
nen Förmchen die Zähne ausgeschlagen, und .. 
H.S.: Wer hat angefangen? 
OLLI: Peter war·s. 
PETER: War ich gar nicht, du hast .. 
OLLI: Ich hab nix gemacht! 
PETER: Ich auch nicht! 
OLL!: Doch, du hast angefangen! 
PETER: Hab· ich nicht, du hast als erster. . 
( .. . und wenn sie nicht gestorben sind .. . ) 

Hans Scheißer 



DWAYNE R. GOETTEL IST TOT! 

VölliG UNERWARTET STARb iN dm NACHT dEs 2J. AUGUST im DWAYNE R. GOETTEL (Ex,SkiNNY Puppy, Dow~loAd). ER ko~~TE 

NiCHT NUR duRCH sEiN ExcEIIENTES, MusikAliscHES SCHAFFEN übrnzEUGEN, soNdERN ERFREUTE sEiNE UMwEIT EbENso duRcH SEiN STETS 

FREUNdliCHES WESEN. ERST iN diESEM SOMMER UNTERSCHRiEb ER MiT DOWNLOAD EiNEN IÄNGERfRisTiGEN VERTRAG bEi Off BEAT ~~d 

FREUTE sicH MiT SEiNEN KollEGEN Auf diE GEPlANTEN GASTSpiEIE iN EUROPA. 
SEiN Tod HiNTERIÄßT EiNE LückE iN dm NORdAMERikANiscHEN MusikszENE, diE NICHT GEscl,lossEN wrndEN kANN. MiT sEiNER fAMiliE 
uNd sEiNER fANGEMEiNdE TRAUERN AUCH wiR UM DWAYNE, dESSEN ldEEN uNd GEfüHlE MiT sEiNEN ZAHIREiCHEN, MusikAliscHEN WrnkEN 

füR iMMER WEiTERlEbEN wrndEN. 

5UBCONSCIOUS COMMUNICATIONS/ÜFF BEAT 

ON AUGUST 2fad AT 2pM . DWAYNE RudolpH GornEI (AkA TliE 

Duck) AccidENTAlly pAssEd AwAy. Two dAys lATER, Ahrn NEARly 

CONTiNUOS CAils fROM 100s of fRiENds ANd bEliEVERS of DWAYNE. 
WE, THE fRiENds ANd bEliEvrns of DwAyNE wisH TO MAkE AN 

AdjusTMENT TO THE pREvious REIEASE, MAdE bE pEoplE wHo wrnE 

NOT FRiENds NOT did THEY suppoRT DWAYNE . IT ANGEREd us 
GREATly 10 SEE AMERiCAN REc. usE His TRAGEdy AS TltEiR 

oppoRTUNiTy To SELLI DwAyNE/cEviN WERE RUdEly dRoppEd 

fRoM AMrnicAN REc. MONTHs AGO ANd THEy offrnEd NO suppoRT 

iN RESPECTiNG DWAYNE OR His fEEliNGS . As DwAyNE , s closE 

FRiENds I rnuly bEliEvE ThT DWAYNE would likE THOSE wlio 

didN • T kNow THAT HE WAS MORE, MUCH MORE THAN jus, "AN 

Addid'. DwAYNE WAS A HUMAN bEiNG, A SENSATivE ANd dElicATE 

MAN, A GihEd ANd bRilliANT ARTiST, A GENiUS "kEybOARd 

PROGRAMMER/plAyrn". DWAYNE • s HERO wAs LUKE 

SKYWALKER, ANd likE LukE, DwAyNE wAs AN ExploRER, HE 

sHowEd NO WEAkNEss iN His dEcisioNs, HE WAS rnusTEd ANd 
lovEd, ANd l1E did NOT WANT To diE. DWAYNE WAS iNTRiGUEd by 
"ouT of body" wRiTiNGS ANd ExprniENCES ANd THE IEd A lifE 

TAkiNG CONTROIIEd EXCURSiONS. THOUCjH VERY ACjAiNST HEROiN FoR 

YEARS His CjREAT pAiN iN lifE CAME FROM losiNq A RElATiONCHip 

wiTl1 His qiRlfRiENd, AS wEII bEiNG HuMiliATEd ANd fRusmArEd 

wirH A RECORd COMPANY THAT WAS NEVER RESpEcrful of rHis HARd 

woRk. Tliis isT TO sAy THAr DwAyNE did NOT qivE up, HE 

COMMUNiCATEd wiTH us Abour His pAiNs ANd Abour His GOAis of 

REbuildiNG A HAPPY lifE. HE jusr foRMEd l1is owN srudio ANd 

REcoRd coMpANY "SubcoNscious". HE HAd jusT foRMEd A NEW 

BANd "DowNloAd" ANd HA jusr fiNiSHEd THE RECORdiNG ANd 

MixiNG of ALP ANd EP (fuRNACE/MiCRoscopic) . 

1 kNow THAT DwAyNE would likE All TO kNow THAT l1E "fiNiSHEd" 

His woRk wirH THE lArEST SkiNNY Puppy,LP iN ApRil 199~. IT WAS 

ONE of His CjOAls TO REUNiTE wiTH pRoducrn/vrny closE fRiENd 
DAvid OqilviE TO fiNiSH THE LP, HE WAS vrny vrny pRoud of iT. 

TliE RECORd COMpANY WAS NOT. DWAYNE WAS MY bEST fRiENd ANd 

PARTNER. 1 kNow WHAT HE THOUGHT, 11.Nd I kNow HE would WANT 

THis TO bE kNOWN, AS HORRiblE A STORY iT is. 1 lovEd HiM AS did 

MANY, HE will bE CjRE11.Tly ANd dEEply MissEd . IT WAS wirHiN His 

lAsT MESSAGE TO ME duRiNG His RECOVERY THAT HE 11.skEd THAT wE 

coNtiNUE ON ANd THAT HE· d bE rHERE iN spiRiT. 

DEDICATED TO 
DWAYNE R. GOETTEL 

t 23.8.1995 

"I FEEI SpECiAI bECAUS E I kNOW I AM ON TRACk {NOT THAT I HAVE A 
dEsTiNATiON) . WkrnE I AM 10 bE is TR AVEliNG ON THAT TRACk 

doiNG THE rHiNGS I do ANd kNowi NG i1> 
cEviN KEy, AuqusT 2~TH 199~ 

> > > DURCH dEN TRACji SCHEN Tod dEs GRü,du,qsMiTqliEdEs 

DwAYNE R. GornEI (2J.8.lm) isT Es NicHT MöqlicH, 

DOWNLOAD iN AbSEHbARER ZEit Auf dEUTSCHEN BÜHNEN zu 

bEwuNdERN. DiE TouR WAR SCHON iN VoRbrnEiTLNG, AbER duRcH 

diESES EREi(jNiS iST ES UNMÖGlicH CjEWORdEN, siE 

duRcHzufüHREN. 
Übrn wEiTERE PLÄNE VON Dow~loAd kANN jnzr EbENfAlls NOCH 

NiCHT brnicHTET wrnd EN, dA wEiTERE PlANUNCjEN Aus 

vrnsTÄNdlicHEN GRüNdEN ERsTE iNMAI Auf Eis qEIEGT wuRdEN. 

DiE bEidEN VrnöffENrlicHUNGEN ("MicRoscopic", "FuRNACE" [Off 
BEAT]) siNd DWAYNE qEwidMET. 

• 



F LA +++ kurzmeldung +++ 

Selbstverständlich weiß sicherlich 
schon jede(r), daß die pompösen 
Front Une Assembly seit dem 1. 
Mai 1995 bei Off Beat in Gelsen­
kirchen unter Vertrag sind. Jede(r) 
ist jetzt natürlich auch total heiß 
darauf, die aktuellsten aller News 
seitens Front Une zu erfahren, was 
ich, Euer Afi Menta, auch hier und 
jetzt tun werde, damit Ihr auf dem 
Laufenden seid. Die zeitnahen 
T ourdaten entnehmt Ihr bitte un­
serer Uveakt-Rubrik, alles klar? 
Na, dann mal los ... 

Zu allererst, was jeden interessiert: 
Was kommt demnächst raus von 
diesem smarten 2-Mann-Duo? Ei­
ne Maxi-CD, die am 4. September 
veröffentlicht wird. Name der Maxi: 
"Circuitry• und wird sich wie folgt 
zusammensetzen: 

0.) CD-ROM DATA 
1.) Circuitry (FLA-Mix) 

2.) Circuitry (Juno Reactor-Mix) 
3.) Epidemie 

4.) Circuitry (Haujobb-Remix) 

Ja, Ihr habt nchtig gelesen · CD-ROM. Und weil das ja momentan jeder zu Hause hat, kann sich 
demzufolge auch jeder freuen darüber, denn was da drauf ist, erfreut nicht nur den Herzschritt­
macher einer Mikrowelle ... diverse Gimmicks, Informationen, eine komplette Discographie, Vide­
os, einige persönliche Daten und andere natztiche Dinge, wie z.B. ·nen Staubsauger (kleiner 
Scherz am Rande! - haha) vorgesetzt. Und weil sich das auch jeder kaufen soll und die Leute 
von Off Beat nicht geizig sind, gibf's die ganze Angelegenheit gerademaf zum Preis einer ganz 
normalen EP-CD (ca. 20 DM, wenn man die richtigen Läden kennt). 
Ab 25. September darf der interessierte Horer sich dann DAS ALBUM "Hard Wired" in die 
Schlüpfer stecken. Wenn man Bill Leeb glauben derf (und das darf man), soll sich "Hard Wired" 
semen Vorgänger ·Millenium· in Punkto Härte weitaus krachiger zusammensetzen und diesen 
um Längen schlagen. Die meisten Tracks sollen sich angeblich oberhalb der 140-BPM-Grenze 
befinden. Doch BPM heißt bei Front Une nicht etwa soviel wie "Beats Per Minute·, sondern "Bul­
lets Per Minute· (=Kugeln/Geschosse pro Minute). Oh Gott, ist der denn wahnsinnig? Hat der gu­
te Mann denn da etwa Kontroverse(n) in Person aufgenommen? Mal sehen ... 
Das Coverartwork wird bei beiden co·s wiedereinmal von Dave Mc Kean gefertigt, der sein Geld 
normalerweise mit Comics verdient und soll mal wieder ganze Arbeit geleistet haben. Oberdurch­
schmtthches Coverartwork, weil: lndustriaf und Kunst gehen hier eine Symbiose. 
Doch Off Beat hat wahrlich noch mehr Überraschungen auf Lager. Am 6. November werden 
nämlich extra fardie Fans die beiden Vinyf-LP's "Corrosion· und "Disorder" aus dem Jahre 1988 
afs Re-Release wiederver0ffentlicht. Das gab's zwar schon mal alles als "Convergence• (1989), 
doch was wäre Off Beat, wenn man sich da nicht wieder was einfallen ließe. Total neues Cover­
Arlwork vom obengenannten Comic-Zeichner, es wird alles neu gemastert und mit unveröffent­
l!chten Bonustracks versehen, worin sich dann die Fans ganz schön vergucken werden. 

Im Oktober ist dann endhch die heißersehnte Europa-Tournee durch Schweden, England, Hol­
land. Belgien, Deutschland, Frankreich, Schweiz, ftalien und Osterreich. Als Vorgruppe im Zah­
lenschloßk.offer haben sie die schwedischen COVENANT (Brüller der nächsten Wochen!!! - sihe 
Ohrgasmus.f), die auf jeden Fall zusammen mit FLA ein harmonisches Gesamtbild abgeben wer­
den HOchstwahrscheinlich kommt noch 'ne dritte Band dazu, aber das steht noch nicht ganz ge­
nau fest Als Uve-Mischer verpflichteten Bill und Rhys Greg Reely, da dieser nette Mann schon 
seit Jahren die Regler im Studio bedient und Erfahrung hat (Yoh - Baby - Yoh). Auf eine perfekte 
Livtt-Umsetzung des Front Une-Sounds braucht man demzufolge nicht zu hoffen - sie wird es 
garantiert. Uve mit dabei: Ein Drummer und ein Gitarrist 

Und wer am 1. Oktober gerade Zeit hat, sollte seinen Arsch gefälligst nach Bochum in den ·Lu­
rie-Club" bewegen, denn da ist die "Hard Wirde"-Releaseparty. Als besonderen Leckerbissen 
konnten Off Beat Bill Leeb dazu verführen, nach langer le;t, mal wieder als Disc-Jockey zu ar­
beiten Dieses wird er dann auch Im Anschluß an die Release-Party tun (Nutzt die Chance, es ist 
das erst und einzige Mal in Europa, Bill als DJ zu sehen). .. Die ersten 50 Besucher bekommen 
auch noch em ·kleines" Geschenk (vielleicht 'ne ·Hard Wired•-Promo?) ... also, zack-zack, Eintritt 
kostet nur 10 DM und beginnen tut das alles um 22 Uhr, in der Hoffnung, daß keine And One­
Fans kommen, weil sie um 20 Uhr eh alle in ·s Bett müssen. 

Alles Gute, .• Euer All (Feat.: T.S. generyx - oder auch nlchJ 

GIB ES HER! - lautet unser Stich­
wort nach Fragen. Nein, nun nicht 
solche wie etwa "Bist Du schon 
mal mit einer Raupe intim gewe­
sen?" oder "Ist ein Schwein in frei­
er Natur wirklich so wild, wie eini­
ge behaupten?" .. . sondern ganz an­
dere. Nämlich zum aktuellen 
FRONT LINE ASSEMBL Y-

. BOOM. 

Da wir in absehbarer Zukunft eine 
kleine Befragung mit BILL LEEB 
alias RHYS FULBER veranstalten 
(3.10.95; Potsdam, Waschhaus), 
bitten wir Euch, uns Eure Fragen 
bezüglich Front Line zuzusenden, 
jaa? Ihr könnt uns alles schicken, 
was Euch interessiert. Die Fragen, 
die Euch interessieren, stellen wir 
für Euch. Also: Krümelt sie auf Pa­
pier und gibt sie gefälligst her! 

Einsendeschluß für alle Fragen 
ist der 28. September 1995 Also 
gleich ransetzen und ausformu­
lieren! Wir garantieren alle Fragen, 
die bis zur gerade genannten Dead­
Line bei uns eintreffen auch zu stel­
len ... versprochen! 

Alle nur möglichen Ergüsse an un­
sere gewohnte Redaktionsanschrift 
bitte, unter dem "Geheimcode: Fla, 
bla, bla, sabba". Leider sind wir 
noch nicht im Besitz eines soge­
nannten Faxes, weil: Faxen können 
wir auch ohne solch ein Gerät tun, 
naja! 

Alle Leute, die uns mindestens 3 
hochbrisante Ouestioos fiir FLA 
zukommen lassen, nehmen an ei­
ner Sondecvedosung teil, bei der 
3 FLA-CD's mit Original-Auto­
grammen markiert sind. Toll 
was? Na also ... Viel Glück und 
Spaß dabei, wünscht Euch Eure 
"Faxgemeinde"! 

Wir drucken mal doch lieber die 
ordentliche Adresse ab: 

Bodystyler 
Geheimcode: ... Bla, Bla, Fla ... 
Postamt 80 
Postfach 800207 
14478 Potsdam 

P.S.: Oha, soeben traf die neue 
Maxi ein ... mhmm, lecker - genial, 
genial, genial, genial, genial ... 



Achtung, keine Anzeige! 

: kopf scfjmer3en:? 1 KONZENTRATION 1 

... 6agegen fji(ft ... (mist, fei6er 'Cergessen)! 

WER JETZT, HIER UND SOFORT, EIN BOD'f­
STYlER-ABONNEMENT BEI UNS EINREICHT, 
ERHÄLT ALS LITTLE PRESENT (KLEINES GE­
SCHENK!) ZUR CD EIN ÄLTERES HEFT FRÜH­
ERER AUSGABEN (D.H.: #1-3) UND UMGE­
KEHRT. BITTE NUR GEWÜNSCHTE NUMMER 
ANGEBEN (NA, NUN NICHT VOR FREUNDEN 
DAMIT ANGEBEN, DIE NUMMER REICHT UNS 
EIGENTLICH SCHON ••• TSS, SOWAS!). SO 
KÖNNEN ALLE BESSER IN MORPHEUS AR­
MEN LIEGEN ••• NICHT WAHRm DAS ANGE­
BOT GILT BIS ZUM ERSCHEINEN DES NÄCH­
STEN HEFTES; TOLL WAS (ODER NICH ')? 

"Ich 8l MEIN ßodystyl 
Ohh, hier 

fehlen wohl 
2 Buchsta-

ben " 
... vom (Un)Sinn unseres ßodystyler's 

BILD 1; "Den Bodystyler als Kopfkissen benutzen": ... mag zwar angenehm, aber nicht Sinn des­selben sein. Insbesondere bei frisch gepresstem BS ist davon dringend abzuraten, da sich nach ca. 5,5 Sekunden Tattoo-ähnliche Hyroglyphen auf der Haut abzeichnen. Merke: Bodystyler erst lesen, dann drauflegen! 

BILD 2; "Wie lese Ich meinen Bodystyler?": In der entspannten stabilen Bauchlage kannst Du 
durchaus bequem 10 (Zehn!) BS (falls es je so viele geben wird) in einer Sitzung (bzw. Bauchung) bewältigen. Faffs Du dann noch nicht in eine berüchtigte, hier nicht näher erläuterle, Anstalt einge­
wiesen worden bist, kannst Du Dich sicher auf den nächsten Bodysty/er freuen! 

BILD 3; "'Immer neue technische Neuentwicklung. 
en": Neu boi Bodystyler ist ab nächster Nummer die CD 
mff integriertem CO-Player. Wir haben weder Kosten 
noch Mühe gescheut, um für Euch den CD-Player mrt in 
den BS reinzupressen. Unser Tester war nach der ers­
ten H/Jrprobe v/Jllig begeistert (s. Foto!). Oder hat er vor 
Schreck einen Krampf bekommen? 

BILD 4; "Fremdsprachenkurs (spanisch) In lockerer 
Folge•: Sollte Dir in <Jinem BS einmal etwas spanisch 
vorkommen - sofort die Redaktion alarmieren und am 
besten selbst noch einmal nachrecherchieren, ob hier ir­
gendetwas nicht stimmt. Merke: Vor (b/Js)wiHigen Mani­
pulationen seitens einiger freier Mitarbeiter ist selbst der 
gute Bodyhorst nicht gefeit. 

BILD 5; "Tips & Tricks Im Umgang mit meinem Bo­
dystyler·: Wenn Du einmal etwas nicht lesen kannst.,. 
liegt das vermutlich an den großen Buchstaben, die wir 
aus satzdrucktechnischen Gründen leider nicht verklei­
nern konnen. Unser Tip: Lehne Dich soweit zurück, bis 
die Buchstaben Worte, die Worte Satze und die Sä/Z1> 
einen Sinn ergeben! Merke: Die Sätze (im Bodysty/er) 
mQssen nicht immer einen Sinn ergeben ... 

.•• The Manipulator 



Tach, Bodysty1er·s1 Ich mkh achne/1 kurz fassen 
tun. Ich bin AU MENTE. Marsh•II mkh hat ausg• 
sucht, um die bl&Jen Qu/ck.les fUr Euch schreiben 
zu tun. Olc"ay, okay ..• Ich hab· zwar ·ne Menge 
Geld auf dem Konto •.• weiß •uch nicht wo du •f. 
/es herlcommt. aber Ich bekomm· tatdchl/ch J• 
den Monat neu Money, Money, Money. Ich kann 
doch auch nkhts rar meinen N•men, bittet 
Obwoooohl, eigentlich gar nicht m•I so schlecht, 
•lso macht weiter so! Ich lcramte In meinem 
Sprachschatz, um für Euch, liebe Leserchffls und 
Leserchensrlnnenen, die allHits und schon 
längst zum Kult erlfoben«J Qulckles zu schreiben. 
Hoffe, daß mkh dann der Chef dleHr einfältigen 
LekWre so langsam aber sicher In Ruhe /Ißt Ihr 
könnt mir gern zu diesem Thema schreiben, aber 
bitte In türkisch .•. allu andere verateh · Ich nän,. 
lieh nicht tun. Dieser harmlose Text, den Ich d• 
gerade verla&en tu·, Ist auch bloß von Marshall 
Dberserzt Weiß nlchtmal, ob er auch alles richtig 
übersetzt. Ich m«h am buten mal ·nen Test: 
"MARSHAU, DU BIST EIN SCHMUTZFINK!". 
Tatsache, er übersetzt alles so, wfe Ich es •uch 
wlrlclkh schreibe, du geflllt gut mir sehr. Na 
dann mal los ... & Toast(Brot} auf Bodystyler • 
Pro&t 

ALi, Du bist ein DIiettant (Was he/ßt'n das?). 
Dein Marshall •.• 

I 
N ABSENTIA ere back! Das aktuelle Mini-Album 
-Oarl<ness• stürmt momentan die deutschen Clubs. 
Stürmt weil: Windjacke bittfl immer dabei haben. Da­
bei ist es doch bloß eine schicke Auskopplung aus 
dem letzten Album, nur hier werden eben schon be­
sagte Tanzbodenfüller wie "Dev1ance" (hab· ich ge­
sucht, ist nur nirgendwo zu finden) und "Heat Bleck" 
in remixten Version&n vorgestellt. letzteres wurde 
sogar ganz neu eingespielt. Ist dtlS nicht lieb von den 
Jungs? Äußerst gelungen soll übrigens die Verbin­
dung •us Elektro-Pop, lndusfrial und experimenteller 
Klangerzeugung sein. Das stimmt! 

Neues euch Ober die Synthi-Popper DELA Y. Darf 
man sie überhaupt noch so nennen? Den GenJchten 
nach zu urteilen, soll nlmlich das 2. Album im Okto-­
ber/November r•u!U<.ommen, ·An AlterfKI Steffi Of 
Consciouness· heißen. und viel technischer, tanz­
barer, sphlrischer und teilweise sogar düsterer sein, 
als d.s Vorglngerelbum. Erstmal abwerten. Wer das 
nicht glaubt, kann sich beim De/ay-F•r,-Merchandi­
sing ausheulen. Dte Adresse schieben wir auch 
prompt nach. Sie leutet: O.D.M C., Postfach 179-
7320, Sargans SG-Schweiz. Da kann man natürlich 
•uch Shirts bestellen, womH man sich dann die Tri­
nen aus dem Gesicht wischen kann. Aber Vorsicht: 
Alle zehn Minuten dtlS Auswringen (schreibt men des 
denn so?) nicht vergessen! 

MANIPULATION aus Berlin heben nun doch endlich 
ihren lengersehnten Plattenvertr~ unterschn·eben, 
nachdem es mit MACHINERY nicht ganz so n'chtig 
klappen wollte. Oder doch nich · ... Stecki (so heißi 

der Frontmenn dit1ser Zwei-Msnn•Combo) war nlm­
Jich bei JOR (bekennt von AND ONEJ im Machinery­
Studio, um des im Spätherbst erscheinende Debut 
"Manipulation" aufzunehmen. Wo gibt's dann soet­
was. co·s eufnehmen? Jetzt gewlhrt men schon 
CD's Asyl ... Erscheinen wird sie bei dem sagenhaf­
ten und jetzt erst richtig aufblühendem Label SYN­
THET/C SYMPHONY (CYBER•TEC, SH/HING, 
MASTERTUNE, DELERIUM, etc.). 

KK RECORDS, das ist des Label, welches man so 
ungeflhr wie •Kacka" ausspricht, was soviel heißt 
"1t1 "kleiner Scheißer", hat TEST DEPARTMENT ge­
signt. Warum denn das? Die sich zur UndergrouncJ.. 
Dence-Group wtmdelnde, britische lndustrial-Le­
gende befindet sich seit Juli im Studio, um das •rste 
Album (Out in Herbst-Autumn) für eben KK auf­
zuneh~n. 

In Amarika erschütterte neulich eine Band die Indus­
trie/- & Metal-Szene. Es war jedoch kein Erdbeben, 
nein, weit gefehlt, und auch nicht die BLIND 
PASSENGERS, nein, sondem bloß die Amis AND 
CHRIST WEPT. Nun endlich lieft ihre erste CD 
"Destroy Existence" vor, welches die Kombinationen 
Gothic, fndustrial, EBM und Death Meta/ vertritt und 
Prasse sowie Publikum bereits vollmächtig 0berzeu­
gan konnte (naje, mich etwes 1Neniger). Allerdings, 
so jedenfalls die Presse, soll mit diesem Album der 
ausgelutschte Begriff Crossover neu r:Mfiniert worden 
sein. Ganz sch6n anstrengend, was? ... So immer 
neue Definitionen des Crossover-Begriffs zu finden ... 

Mit zweieinhslb Monaten Verspätung ist sie nun end­
fich zu hsben: die neue EP 7houghtographic" von 

den ZERO DEFECTS. Sechs Stocks sind drsuf und 
keins mehr! Dasweitenm ist, so soll ich ssgen, die 
erste Maxi "Durability" ausverkauft - gibt ·s also nicht 
mehr (sußar manchmsl noch vielleicht). Außerdem 
gibt es ab sofort im Meilorder-Katalog von den Zeros 
das Plakat z1.4r 06but-CD "Non-Recycleebfe". Viefe 
sagten sich, daß Zero Oefects nech ihrem Konzert 
am 3. Juni 1995 in eine Polizeikontrofle gerieten -
DAS ALLES STIMMT NIX! Noch dazu sind die De­
fecten bemüht, verstfrkt mit den Gruppen COLLAP• 
SED SYSTEM, UGHTS OF EUPHORJA und 
SERPENTS aufzutreten. Na die treuen sich je slf1Jr­
hand (GnJße nach Henstedt.-Ufzburg zu Winter­
feldi) ... Am 21. S1Jptemberwird die neue EP im Rah­
men einer Record-Refease-Perty im Bochumer 
"Zwischenfall" vorgestellt. Ende! 

OFFBEAT verkündet wiedereinmal ein neues Sig­
ning. Vom Nsmen her schon langst bekennt, geben 
DEMENTIA SIMPLEX demnächst ihr Debut-Album 
"Prediction" zum Besten. Wenn diese Broschüre, in 
der Du gerade liest, herauskommt, gibt's die CD 
schon fingst (VÖ: 21.8.95). Sie soll eine gelungene 
Mischung aus NINE INCH NAILS "Pretty Hefe 
Machine~ THE FAIR SEX und HELLRAISER sein. 
Balladen soffen auch drauf sein, und MicJ.. Tempo­
Stocks und High-Speed-Trecks und perfekt 
abgemischt und wie Perlen an einem &md und un­
verwechselbares Coverartwork und dadurch ein Ge• 
samtkunstwerl< und einzigartige Musikrichtung und ... 
tut mir leid, ich kann jetzt leider nicht weiter"unden·, 
da mich ein Einbrecher erschlagen hat. 

Die Techno-Schamanen eus Amsterdam benamst 
PSYCHICK WARRIORS OV GAIA haben nach ihrer 

BODO VOM BAGGERSEE: Plumpe Anmache! Das ist Bodo bei seiner Lieblingsbeschäftigung: 
Baggern! Immer noch nach der gleichen Masche: "Schönes Wetter heute, nich'?". Mensch, Bodo ... 
laß Dir mal was Neues einfallen! (FOTO: ... das ist Bodo m~ dem Bagger und der baggert noch ... ) 



Londoner JOHN PEEL-5ESS/ON die Aufnahmen für 

das heiß erwartete "Biospheres"-Nachfolgeefbum be­
endet. Im Juni so/He es eigentlich schon llngsl verOf­
fentlicht werden. N• •lso! 

Ein Flyer, auf dem stand: Der KlJnig ist tot - es lebe 

der KlJnigl", hat für mich nichts zu bedeuten, weil ich 

es nicht verstehe, deshalb belassen wir es lieber 
dabei, denn bald 'Wird DOWNLOAD verOffentJicht. 

Nachdem es nun SKINNY PuPPY nicht mehr gibt, 

hat man schnurstracks ein Nachfolgeprojekt in's Le­
ben gerufen. Immer noch besteht Download aus CE­
VIN KEY, DWAYHE GOETTEL, MARK SPYBEY 

{kling 'Wie Speibein}, PHILTH und GENESIS {ach, 
PHIL COLLINS spielt da auch mit?) P. ORRJDGE. 

Wie gssagt, nachdem sich Skinny Puppy endgültig 

auf gelost haben, fllt Download als DER gesetzliche 

Nachfolger. Und wo kommt das dann raus? Natürlich 

bei Off BEAT ... muß ja wohl gut sein. Dia Maxi "Mi­
croscopy• (mit der men euch Mik.ro's kopieren kann, 
'Wie der Nsme schon ssg) und das Album "Fumace· 

erscheinen am gleichen Tag, nlmlich den 28. August 

1995. Dia Maxi (ach wie heißt sie doch gleich?) bein­
haltet sogar einen biologischen Remix von B/0-

SPHERE und beide Tontrlger soffen angeblich mit 

einem Multi-Image-Cover avfgepeppelt sein. Also. 

wer sein lm-rie aufbassem m6chte, der holt sich 

beide Scheiben. Wer nicht, natorlich auch ... sonst 
kommen wir zu Dir nach Hsuse und reißen Dir die 

Eier ab, Freuen selbstversflndlich was anderes. 

Nachdem das Debut •&mbt die MOrder''r von TYS­

KE LUDDER angeblich wie eine Bombe einschlug, 

ist es ein Wunder, d•ß aben diese Gruppierung Ober­

haupt noch unter den hbenden weilt. Aber ja, die 
gibt's euch noch. Oemnlchst erscheint nlmlich das 

Nachfolgewerk "Dafmamock•, genauargesagt im 

September. Rhythmus-{IBfsden und kraftvolf, wie wir 

es vom Debut gewohnt sind, soll sie sein, und die 
bissige Kntik und Arroganz ihrer Taxte soffen sie 
auch nicht varloran haben. Doch das ist noch nicht 

•fies, nein, denn sie Qehen auch noch zu SEVREN 
NI-ARB (X MARKS) in 's Studio. Nun gut, wann er 
da auch was macht und nicht nur rumsitzt, das gGht 
je dtmn noch. Viel G/0ck bis dahin! 

Auch WET AGE fegen mit "Oversaxe<r endfich mal 
los und nicht so/ {weil: los rückwlrls). Binnen kür­

zastar Zeit sind sie vom Insider-Tip zum Bestseller 
avanciert. Kein Wunder, konnte man doch suf aus­
fiabigen Konzerten u.a. mit SECOND DECA Y, 

KJRUAN CAMERA und SHOCK THERAPY krlftig 
Lauta 0barzaugen und manchmal auch Menschen. 
Eine neue Stamschnuppe am Wsv&-Pop-Himmel ... 
Ah, wes·n das? 

Des neue LASS/GUE BENDTHAUS-A/bum wird 
"Pop Artificielfe" heißen und im Herbst ·,auskommen 

{wohin denn?). Bendt.haus·s aktuelle Maxi nennt 

sich "Ovt1rflow" und beinhaltet speci11/ Remixes von 

Mark Bell alias {wer ist alias?) LFO. Wer jetzt 

neugierig geworden ist, schaut schnelf mal unter 
"Ohrgesmus" nach. 

Ja, auch ECO gibt's noch, und zwar Ende Oktober. 
"The Album• kommt reus (es traut sich endlich) und 

Fetish Technos k0nnan sich das mittlere Ei aufbla­
sen fassen, vor Freude wohlgemerkt. 

Die Electro-Pop-VertJffentlich._ung des Jahres soll 

sich hinter A PITCH YARN OF MATTER verbergen 

und manchmal auch vertllem (weil: Berg eben). 
Ansloge Sounds mit der Diraktheit digit.afer 

Instrumente zu verbinden, das hel sich eben besa~e 

Gruppittrung zur Aufgabe gemacht. Beim HlJf'9n sol­
len Erinnerungen an DEPECHE MODE oder gar 

TRISOMIE 21 die Speisar6hre hochklettttm. Pro­
duziert wurde ·signs In Your Ufe" von A. Sippe/ 

(SECOND OECA Y}. Und weil Sippe/ die richtige 

Bezeichnung für ~twas ist, hoffe msn sich auch 
gleich noch 'nen anderen aus der "Sippe •, nlmlich 

C. Purwien f•uch Second Decsy), der e/s Gsst­
slnger in ·s Mikro sabbttm durfte. Applaus! Recht­

zeitig zum Tourbeginn sollte es aber grundlegend 
desinfiziert werden (das Mikro wohlgemerkt}. Viel~ 
leicht sollte er doch lieber nicht mit vollem Mund 
singttn ... 

Producer in Bill Laswelfs Studio v•rschsnzt haben, 

und dort das fOr Herbst r,ttplente neue Album aufzu­

nehmen. Wi• ntthmen Sie denn das •uf? 

Der SouncJ..Schllchtt1r ist zurück. Er kommt aus &,1-

gien und d• ist alfas minimalistisch und brutal und 
b<,se und einfach die Kacke am Dampfen. Warum? 

Naja, weil Ende Oktober das zweite Album von SUI­

CJDE COMMANDO in die Ohren der Fans und 

Nichff•ns gesteckt wird. Da kann man sich wehren, 
wie man will. Er .•. lhh, es kommt auf jeden Falt, das 

Album/ Mit dem Album natürlich JOHAN VAN ROY. 

Ein S•mpler ist ein schlJnes Ding, auf englisch heißt 
das Thing. Diesen wundersch0nan Reim hab · ich mir 

gerade selber ausgedacht. Toll wn? Doch kommen 
wir nun zum Sempler schlechthin: SUBTRONIC 

RECORDS varOffantlichte nlmlich dieser Tega die 
Compi/etion ·sophisticeted Vol. 2•, die einsn Bnblick 

in die VerOffentfichungen des obengttnanntan Labels 

biet•n soll. Und wr,il das Genze so umfangreich ist, 
beamte men es gleich euf 'ne Doppel-CO. Noch 

dazu kommt ·ne ungewOhnliche Avfmachung (Ja, 

echt/), wobei das Booklet auch noch interessante 

lnform.tionen anthllt. Antasten lohnt sich, denn 
immerhin haben sich avf diesem Ding/Thing 

WUMPSCUT, SECONDDECAY. FORCE 

DIMENSION, IN ABSEHTIA. BEBORN BETON u., . 
verewiQI. Ne elso! Es geht doch ... 

PATTERNCLEAR ... Wargeme etwtts gegen seine 
Picks/ untemehman will, der hole sich mal schnall 

die CD "Beat Supramecy• von aben genannter For­

mation (Weil: Es klin{1 so sterlc nach CLERASIL). 

Dieses britische Projekt soll nlmlich eine knOppel­
herta Synthese BUS Electro-Pop (Waeaas? KnOp­

pelhert?) und EBM sein. Und weil des Genze in den 
A TTRITJON-Studios aufgenommen wurde, ist das 

dann j• wohl tot•I kl•r. deß das eher D•ncefloor-ori­
antierte Stacke sind und obendrein noch en Soun~ 

tr•cks erinnernde lnsirumentals ... oder so 6hnlich. 

Selbst 'ne Cov.rv•rsion kenn man darauf finden, 
und zwar von EYELESS IN GAZA, des Songs "'Unes 
Of Fire•. Doch Aufpassen: Bei ditlsem Song wird KE­
VIN COSTNER nicht von CUNT EASTWOOD 

gej•QI. Wlre ja •uch dumm, irgendwie! 

Wer hltta gedacht, daß SIEL WOLF in der Kane­
lisetion leb•n? Doch, es ist tetdchlich so! Aus die­

ser wurden SJ
0

e nlmlich hereuSgttjaQI, um sich fOr ein 

TV-Special ablichten zu lassen. PETER PROCHIER 

(Kopf dieser sm•rt•n ·mach Krach+Combo") wird 
neuerdings schon von weiblichen F,ins telefonisch 

verlof~. Ne, wer weiß, was das fOr eine Sendung 
wer. Bestimmt 'ne Nackedei-Sendung mit Pullers 

und so .. . Tss, Schweinerei! 

Man sucht sich interessante Leute und nimmt ein­
fach mal so und vor alfem schnelf ein Album auf. So 

•uch Kan.clas OOGPILE. die sich seit Sommer rM 
Mci< Horns (SCORN. NAPALM DEATH/ als 

Das zafT)afta Aufflackern von CHRJS ROSE's 

Comeback wurde und wird immer noch von schwe­
ren Schicksa/sschllgen gep,1{1 und selten auch 
erachattert: So mußte •r seinen Auftritt in der "ZDF­

Drehscheibe" absagen, weil er bei den Dreh•rbeiten 

BODYHORST kann es 
gar nicht riechen, wenn 
seine frisch angelernte 
BOrokraft soviel qualmt. 
Bisher Offnete er deshalb 
das Fenster nur, um den 
Rauch abziehen zu las­
sen. Diesmal hat er uns 
einen Abschiedsbrief hin­
ter1assen. Warum denn 
das? 

zu seinem neuen Act1on-Music-Chp von •m•m toll-­
wütigen Hirsch (Jo, lh H0imschl) angefallen wurde. 

Kaum h•tte „ $Ich von ches.m Schock erholt, genet 

•r in •ine Wirlsh•usschllgerai, di• bei einem Chns 
RO$e-Fancfub-Treff•n •usbrach. Was smd denn das 
für F•ns? Hi•r zog er Sich eine mehrfach •usr;,e­

kugett• (mehrf1ch?) SchuH•r zu. Doch trotz •II 
dias,r Widrigk•1ten, (Ing 8$ natarlich auch gM1ch 

weiter, denn schon beim zweHen Konzert wurde ar 

von einer auphorisi,irl•n Seniorin von dar Bühne 
geholt, ,uf di• er denn derm•ßen unglücklich fiel. 

daß •r für dl• nlchsien Wochen im Streckverband 

118{lfln muß (und was ist rrnt der Oma?) Nicht un­

t•rzukriegen 1st er, so auch auf sa,nem Krankenbett, 
wo •r in seiner charmantttn Art zu sagttn pffeg.e: 

"Devon l•ß • isch mir nischt unterr;riegen! lsch ~ 
me w,dderl" Und d• wrr gerMJe bei Widder &1nd: 

W•nn er wrederlcomrrt, so h•t sich bereits ein 
WkJder ,ngek0ndigt, •in tollwOtiger wohlgemerkt, ihn 

zu Oberfallen - jawolfol So viel Mut muß belohnt 
werden, ,rgendw•nn mal/ 

O.ß HAU.JOBB ·n• neue EP r,usbnngen. das sf•nd 

je alles im letzten HeW. Aber daß sie Mitt• Nov.mber 

verOf'fentlicht wird ... noch nicht! Doch, es ist sol Mit 

da,,.,: MEHTALLO & THE FIXER. o;. h•ban tllCh 
n,torlich nicht in der CD versteckt, wre wrJrd' denn 

d,s aussehen, nein, sondern vielmehr einen Remix 

hingebllttart. Alsa so mit Eichellaub und Kestenien­

blltt•r und SO ... 

In l•fzt•r S•kunde, es ist jatzt der 30. August 1g95 

22 Uhr 35, ,rre,ch•n uns noch hochbrisant• News 
eus dem H.use N.E.W.T •. W,s ist Ne.wt.? Ganz 

einfach ... der neu gegründet• und unifomwerte HAI> 

JOBB..F•nclub (supporled by BODYSTYLER) um 
LMer und P1tengenosun DANIEL FLÜGEL, der 
seine Seche '9Cht ordentJlch macht Doch nun erst­
~nmal zu den N.ws. Haujobb bn~ ihre new EP 

"'Frame• im Oktober r•us (was heißt im?). O.swe,t­
e„n h•ben sie für, w."e jeder .,.,..,ß FRONT UNE 
ASSEMBL Y euf deren neuen Mexi -C,rcuitry" einen 
Remix hlngebllttert. BILL LEES ist d.-von so 
begeistert, daß •r di• Jungs (je ich nocheinmal h„ 

ben mOcht• (richtig so, des heißt m6chte, lieber 
Bill). Ne mel NfHtn. Doch was heißt hier DIE 

JUNGS? Denn 'Wie uns O.nie/ (von vorhin) •rlcllrle, 

ist Bj6m (der SprachWJssanschaft,.,, der euf •lle• 
und jeden immer •ine Antwort hett• und sich oben­
drein recht leger mit s,mplH beschlft1fl•J au• 
gestiegen, so daß H•ujobb jetzt nur noch •ls Zwei­

Mann-Proj•kt fungiert. Schade eigentlich. Außerdem 
k0ndlgte N.a.w.t. noch eine geplante Zusammen,r­

beff Haujobb ·• mit WUMPSCt.n en. Der Ame,tstffe/ 
soll •ngeblich "Remix we,- leut•n. Noch tnzu wis­
sen wir noch einen geilen Quickie, aber leider Mir­

den w;, •rpreut {ich sage nur: psst ... Skinny Puppy 
heißt j•tzt DOWNLOAD). Was sich hinter alf dem 

Z•ug und Spuksmn genau verbirQI, werden wir wohl 
demnlchst richtig erlahren, oder ihr m.ldet Euch ,m­

fach mal bei DMue/ (wieder der, von vorhin): 

11 



HAUJOBB-FANBASE & MERCHANDISING, C'O 
DANIEL FLÜGEL (summ-,summ), FRJEORICH­
STRAaE 21, 1'322 WITTENBERGE (&lt• 1,-DM 
Rückporto nicht verpessen!). 

D,e n•ue OOMPH!-Maxi '1cecof'fin" steht für Oktober 
•n (S.sprechung im Heft). 

Am 2S. September erscheint d,s Debut der Berliner 
lndustnel-Aven(t}gardislen RAMMSTEIN. Die CD 
wird "Herzeleid" heißen (Besprechung in diesem 
Heft) Rammstein sind im Oktober Special-Guesl der 
PROJECT PfTCHFORK-Tour. Im November folgt 
dann die regullre Tour. Außerdem wird gerade ein 
Vid.o mit Marlm Weiß gedreht und FIONA SENNET 
hat überdies eigens für Rammstein eine Kollektion 
entworfen, die Kollektion "R•mmst•m". Sind schon 
schmucke Jungsl 

NO DECA Y basteln gerade auf(J(Und der g-o4en 
Nachfrage an einem Tape namens "Seven Songs". 
Was wird sich wohl hinter diesem mystischem Na­
men vert.rpen? (Anm. v. Mershell: Doch das alles 
dauerl noch ·n Weilchen, weil sich der Producer und 
M•nttg,,r DETLEF momentan auf Urlaub befindet und 
sich eben de 'nen bunt•n (Filzst1fr) macht ... ) 

Ab September Q&ht das Dark Wav.-Duo SECRET 
HOPE nach Berlin in 's Studio, um die EPCD (8 
Tracks sind Q&p/ent) 7he Dream Between Heaven 
And Hell" aufzunehmen. OH Ganze :soll in limitierter 
Auflage von 200 Stock hereusQ&bracht werden. Ab 
Heft #7 Ober BODYSTYLER-Mailorder erhlltfich. 

96 mit einer VerOffentlichung zu rechnen. 

Laut Gerüchten zufolge will PhiJ/ip Boa VO(O)DOO­
CUL T aufl0sen (n11 und?) ... 

"Fifth Pig"! Das s•it einem Jahr üb11rflllige. MINIS­
TRY-Album (j11ja, von 'Technotrax" sagen weje 
schon nix mehr) solf euf unbestimmte Zeit ver­
schoben werden. D•ss•lbe gilt für slmtliche Fes­
tival-Termine in Europa. Grund soll angeblich JOUR­
GENSON ·s unerschOpfliche Gier nach Heroin ssin, 
demzufolge er außer Stande ist, dem Album den letz­
ten Schliff zu gttben. 

THE CURE haben einen neuen Drummer nemens 
JASON COOPER. Album folgt im nlchsten Jahr. 

SEPULTURA ·s nlchstes Album trlgt den Arbeitsüf•I 
"Roofs". VÖ: Februar 1996. 

In den StarllOchem steht auch ein neues Album von 
ERASURE. Der Name des Albums? Logisch. .. 
"Eresure ". Di• Vorabmaxi wird ... (Sch•iße, Name 
vergessen!). Nee, Moment, si·• heißt "Stay With Me". 
Also sind •rasure die neuen SHAKESPEARE's 
SISTERS. Oh•! 

'\'Vhen Th• Sky" heißt die nlchste Maxi von MAS­
TERTUNE (Erschein.ungsdatum: Noch diesas Jahr, 
eventuaff, vielftticht). Erst• H0rproben unsererseits: 
"Kfin(I ja wie FronW. 

OOMPH/'s "lcttcoffin"-Video wurde in /etzt•r Zttit 
des0fteren auf MTY gesichtet. 

MACHINERY is beck! New Rttfeases: THIS 
DIGITAL OCEAN, SYNTEC & COLLAPSED 
SYSTEM. 

umbanenn•n müssen. Dieses kam auch Sange, 
WAGNER zu Ohr, der daraufhin besorgt bei 
iffl'Jndeinem Fan anri•f. Bis jetzt hat sich das 
GttrOcht allerdings noch nicht bestltigt, weil der Fan 
gen•rvt aufgelegt hatte. Warum auch (nicht)? 

. .. in Person ist dittses Mal o.B. alias DOMINIK VAN 
REICH (Ex-YELWORC). der die Tage als 
TANZDIEB die Cherls vttrsucht zu arl</immen. Mit 
seinem Nebttnprojekt (oder ist j•trt AMGOD des 
Nttbenprojekt?) wurde sich des NDW-Hits ,=,ed vom 
Jupiter' angenommen und auf Tttkkno-Dancttfloor 
der übelsten und wohl unqualifitiertast•n Sorte 
gttremixttd- sitthe demnlchst "ZDF-Hitparade"! So 
geht"s nicht, He" Büttner- des prangem wir an! Was 
wohl ·AJ-Fred von Gttldem• dazu sagt? 
Hans Scheißer 

Sie hat gut La­
chen, dafür 

aber auch Ka­
ries! ... Haha! 

Oberschleimer AXL ROSE plant doch glatt ttin Ntt- Laut Gerüchten zufolge sollttn sich DANCE OR DIE 

benprojttkt mit TRENT REZNOR (NIN). Noch hat der 
gut• T~nt nicht zugesa~. Wenn ja, ist im Frühjahr 

BONBON DES MONATS 
Diese journalistische Kost­
barkeit verfolgte Goethes 
Erben per Fax, Wir wollen sie ' 
Euch nicht vorenthalten, ver­
zichten aber auf jeden ~om7 
mentar. Auch wir sind näm~1ch 
"tiberparteilich und unabhan­
gig"- eben independent!trm. 

NA SOWAS! 
... ohne Thomas Gottschalk 

Ja, weil wir wissen, daß Body­
styfer schlecht für die Augen ist, 
machten wir uns die Mühe und 
haben den ganzen Schriebs ex­
tra nochmal vergrößern fassen, 
und zwar auf Lupe, was wir 
dann später mit Hilfe eines Dau­
erbrenners in 's Zellulose-Gewe­
be einschmelzen ließen. Diese 
Kostbari<eit schickte uns doch 
prompt olle Mozart (Viele Grü­
ße!) von UMBRA ET IMAGO zu, 
was wir Euch auch nicht gleich 
vorenthalten wollen, nee ... doch 
lieber gleich. Viel Spaß beim Le­
sen, aber vor allem beim nach­
haltigen Wundern ... 
Zeitungsausschnitt der BILD 
(Datum leider nicht vorhanden!) 
von MARK PITTELKAU: Groß-
6mer - Er ist Deutschlands 
jüngster Dari< Wave-Fan! Bild­
Jung-Leser "Michi" Gruß (Grüße 
zurück!; Anm. d. Red.) aus Halle 

hatte deshalb nur einen einzigen Wunsch: Seine Lieblingsband GOETHES ERBEN ("Das schwarze Wesen") einmal live zu erle­
ben. Bild erfüllte seinen Traum, gondelte mit Michi ins "Underground" Großömer zum Konzert der Kultband. 
Die Gruppe: drei Musiker aus Bayreuth, die sich noch der deutschen Sprache verpflichtet fühlen - und dabei Riesenerfolge fei­
ern. Sänger und Texter OSWALD HENKE (27) macht jede seiner Bühnenshows zu einem Ereignis. Das Treffen: Als Michi Stun­
den vor dem Konzert Backstage-Luft schnuppert, fegt sich plötzlich eine Hand auf seine Schulter: "Hallo Michi, trinkst Du eine 
Tasse Tee mit mir?" - die Stimme von Oswald Henke! Den ganzen Nachmittag unterhalten sich die beiden. Oswald lüftet für Mi­
chi sogar das Geheimnis seiner Wangen-Narbe ("Das war ein Spiegel, der zersplitterte."). Dann der Auftritt: Michi (natürlich in 
der ersten Reihe) tanzt und singt bei seinen Lieblingsstücken begeistert mit. Der Junge Fan nach dem Konzert: "Danke, Bild! 
Diesen Tag werde ich nie vergessen!". 
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HEBT VIESE MUSIK ETWA AB? 

C ORPS V-AMOUR, dM neue. 11/vtll 
dvt P.Ucluu, ü.t. au& dem 
MaJLll.t. . Aua dem Inclie.-ToUM ­

Fu.ti.va.l 1 -6puclt: Vvt Flop 
1.>ch.te.clt.t.lult) .in Quvt6UJ!J; .t.Juza un­
-6vt al.L!,e..ltl.> be.lie.b.t.vt /JOIR MAIi 
de.nSCHEUB! (11/vtü'ndM?) und 
60.tge.ndu In.t.vtv.ie.w WUMfe. -6pon.t.a.n 
dUJtcltge.6iilvt.t • • • 

80D YSTYLER: Kannst Du Dir erklären, 
warum Ihr so erfolgreich seid? 
SCHEUBI: Wir haben ja auch ganz klein 
angefangen. Viel/eicht war es die Aus­
strahlung der Band, oder die Musik; das 
kann ich nicht beurteilen. Wir haben sehr 
viele Fans in Ostdeutschland. Viele mei­
nen, daß sich unsere Musik abhebt von 
der ganzen elektronischen Szene. 
BS: Habt Ihr Euch schon nach einer 
neuen Sängerin umgesehen? 
SCHEUBI: N6, werden wir auch nicht 
machen. Es war bei Patricia eben so 
daß sie mit Peter zusammen war und 
irgendwann in die Band mit hineinge­
wachsen ist. Viel/eicht lernen wir ja wie­
der eine Sängerin kennen, die auch ir­
gendwann mit integriert wird. 
BS: Viele Leute sind der Meinung: 
"Corps d 'Amour" ist ein Schritt zurück in 
die "Dhyani"-Phase. War das beabsich­
tigt? 

SCHEUBI: Ich hätte eigentlich gedacht, 
daß die Leute das Album viel schwerer 
verdauen werden, als "Dhyani", "Lam' 
Bras" oder •10•. "Corps d 'Amour" dachte 
ich, wäre für viele zu x-trem. Aber es ha­
ben mich schon einige darauf ange­
sprochen, daß es sie stark an "Dhyani" 
erinnert. Das sind für viele die besten 
Pitchfork. Viel/eicht liegt es auch daran, 
daß ich mit Peter wieder viel intensiver 
zusammenarbeitete. 
BS: Werdet Ihr auf dem nächsten Album 
in diese Richtung weitergehen ? 
SCHEUB/: Ich denke schon. Wir werden 
schon in dieser Richtung weiterarbeiten. 
Wir machen eben keine Publikumsmu­
sik. Uns ist es egal, wieviele Platten wir 
verkaufen. Es geht uns hauptsächlich 
darum, daß wir die Musik machen, zu 
der wir Lust haben. 
BS: Lebt Ihr von Eurer Musik? 
SCHEUB/: Wir k6nnen davon leben. 
Durch den Erfolg haben wir unsere ei­
gene Plattenfirma aufgebaut. Kla r kan­
nen wir davon leben. 
BS: K6nnt Ihr Gitarre spielen? 
SCHEUBI: Ja, ich kann 's. Aber wir wol­
len nicht zu viel Gitarren verwenden. Es 
gibt eben zu viele Bands, die Electro­
Crossover machen. Bei "Oomph!" z.B., 
finde ich es total geil. 
BS: Ich habe gehört, Du planst ein Ne­
benprojekt mit Deinem Bruder. .. 

~~,8':J'eubi (Scheu­
dem au:~ grOßere auf 
nem Dep~r~chts), mit ei­
(lin_ks), der ~ic~ Mode-Fan 
fS/119 mff in •s a ·,:l"auf­
schmuggeff h 1 9e­
kann ih at - man 

n erkennen/ 

SCHEUBI: Ja, das ist aber noch in wei­
ter Zukunft. Ich arbeite jetzt ersteinmal 
mit Guido Fricke (Second Voice). Das 
Projekt bewegt sich mehr in die Richtung 
... ? ... ? ... ? Wir haben eine amerikanische 
Sängerin. Und das ist etwas, worauf ich 
voll Bock hatte/habe. 
BS: Was stehen bei Peter für Nebenpro­
jekte an? 
SCHEUBI: Da steht nichts Neues an. 
BS: Werden Eure Nebenprojekte bzw. 
noch andere Bands bei "Candyland" er­
scheinen oder bleibt es ein reines Pitch­
fork-Label? 
SCHEUBI: Nein, wir werden auch noch 
andere Bands bei Candyland aufneh­
men. In den Musikrichtungen sind wir 
v611ig offen, ob Crossover, EBM oder Hip 
Hop. Wir wollen das Ganze auf 4-5 
Bands beschränken. 
BS: Verkauft sich "Corps d 'Amour" gut? 
SCHEUBI: Oh ja, die läuft sehr gut ... 
BS: Okay, das war's dann, was mir so 
auf die Schnelle einfällt ... Danke! 
SCHEUBI: Bitte! 
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BODYSTYLER: Habt Ihr als "reine Elec­
tro-Band" schon mal über den Einsatz 
von Gitarren nachgedacht? 
DERO: Finden wir sehr Scheiße und das 
würden wir nie machen. Wir verurteile 
jede Band, die soetwas tut, auf's 
ste. Wir würden uns auch nie v 
en Wurzeln entfernen. St · 
servatives Denken ist 
gibt. 
BS: WarderTV-A 
Geyer" mit der Me ie 
Anitas • schon der ·•'''"·· urer 
Kaniere ode nocWmehr? 
DERO t/tQmtellen, 

Sho 
War 

li übertreffen 
r Hit. So gro­
d ich noch nie 

ht meiner Mut-

DERq: Um in,d~( "Geyer:Sendung" auf­
zut uß man gerje{Jll/efJl«J'!I ein~ 
hal Million hinblättem." 0ä'i1at unser. :. 
L "Dynamica• weder Kosten noch 

sind ja bekannt für 
?) - Budget-,päßig. 
auf unse ' 
Debut-A 
ht. Waru 

Sepultura ist, wissen wir, we 
wiS.'$en wir auch. Aber wer zum 
"n¾ets 
DE" 

auch noch an 
bracht: Nesca 

a 
und der andere 

utos? 
nMorgen mit 

ihnen wieder 

Perlipop. Wir habei, drei Va uf 
jeden Fall. Wir glauben, daß 
kommen werden. Vor allem, wenn di[,f 
Sommer so heiß wird, wie ·· ahr. · 
BS: Du bist ziemlich tätow 
Du ein Knasti? 
DERO: Nein, das sind Rubbel 
der Bravo. Die kauf' ich mir jede 
und ich bin immer wieder überrascht, 
daß die gleichen drin sind. 

BS: Jetzt hab ' ich eigentlich für Crap 'ne 
Frage .. . 
DERO: Ja, mach' mal, ich bin jetzt Crap. 

p, 'st/5rt es Dich, we11n Dir Typen, 
im Berlin-Konzert, 'ihii?Uebe zu 

·r gestehen? 
CRAP: Ich stehe zu meiner Homosexu-•· 
alität und stehe auch sonst so ziemlich 
,a,u[al/~Afm v'on*Arialakfubatik (und 

·. pun wird aus crap wieder Dero-flutsch!). 
BS: In der Zillo (tärätärä: Schleichwer­
bung) stand, daß Du Dich mit Deinen 
Texten identifizieren kannst ... 
DERO: Infizieren stand da, glaub· ich. 
Ich hab ' mich von Anfang an mit meinen 
Texten infiziert und seitdem bin ich Text­
j unky. 
BS: Erklär' mir doch bitte den Text zu 
"Asshole" (wird eventuell auf der nächs­
ten Maxi drauf sein)' 
DERO: Ich hab · eins, ich bin eins. 
BS: Du singst offen über Deine Schul­
probleme: "Gib mir sechst• ... 
DERO: Ah ja, das war ja damals so. Bei 
Euch war·s umgekehrt. Sechs war das 

<· Beste. 
BS: Nö, eins, und fünf war <Jas Schlech-
teste · . ''.<'°'::'.'.\ 
DERO; Siehst Du, ich ha·b ' damals die 
Probleme vorher gesehen. "Gib mir 
sechs!'.,wa ,pb!/(Jisch der Auf(Uf vor der 
Wen . die Mauer 'damit 
auch Mitbürger u drger-

en die Sech 

BS: Nun bezieh' doch zu einigen 
Schlagwörtern Stellung: "Sieg Heil!" ... 
DERO: Ist eine meiner Lieblingspassa­
gen überhaupt. Wir schon oft daraufhin 
angesprochen bei unserem Hammerhit 
"Gleichschritt". Vor allem Leute der"Zillo, 
Das Ich und Tilt! haben diesen Song in 
ihr Herz geschlossen und ihm den Kose­
namen 'Sieg Heil!' gegeben. Wir stehen 
zu unserer faschistoiden Vergangenheit 
wie zu unserer Homosexualität. 
BS: "Andreas Eisholz' ... 
DERO: Ist leider nicht schwul, denn er 
ist A-sexue/I. Seine Mutter ist lnge Mei­
se/ und das ist gut so. 
BS: 'Die Form' ... 
DERO: Ich wurde eigentlich sehr mund­
trocken, als ich Die Form live gesehen 
habe. Dann gucke ich doch lieber mei­
nen Fischen beim Onanieren zu. 
BS: Kann man Flux schon als Rolling 
Stone der EBM-Szene bezeichnen? 
DERU: Vom Alter her auf jeden Fall. 
BS: Er ist 28. 
DERO: Er ist 58, hat sich ganz gut ge­
halleR und- mal'J kann ihn wahlweise als 
Rolling Stone oder Elton John der EBM­
Szene bezeichnen. 
BS: Has.t Du etwas dagegen, wenn ich 
Deine Tel-Nummer als Hotline angebe? 
DEROo Nimm die.neue. Tel-Nummer 
020-3718230. Da bin ich von 7 Uhr mor­
gens bis 21 Uhr 30 abends von Montag 
bis Freitag zu erreichen. 
BS: Du bist .Vegetarier. Warum lehnst 
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Du den Genuß von Obst und Gemüse 
ab? 
DERO: Weil ich es ganz geil finde, wenn 
rohes Fleisch meine Zähne berührt, das 
Plasma mir den Gaumen herunterrutscht 
und sich dann allmählich in meinem 
Darm festsetzt. 
BS: Schlagl Ihr noch Eure Fans? 
DERO: Immer, grundsätzlich, weil: Sie 
haben ·s nicht anders gewollt und ver­
dient. 
BS: Findest Du den Bodystyler auch so 
Scheiße wie wir? 
DERO: Ja klar, ich find' ihn ziemlich da­
neben. 
BS: Magst Du Oomph! noch? 
DERO: Nö, ich meine: Wenn schon tun­
tig, dann richtig. 
BS: Ist "Defekt" Euer letztes Album? 
DERO: Ha. Hat sich bisher 327 Millionen 
mal verkauft und dementsprechend reic11 
sind wir jetzt. 
BS: Warum hast Du "Orange Seetor" 
aufgelöst? 
DERO: Die Jungs wollten nicht von mir 
in den Arsch gefickt werden und wollten 
kein Faust-Anal. 

DERO: Dero 
CRAP: Dero 
BODYSTYLER: Claus Wanen (mit 
einer Frage gerüstet< faule Sau!) & 
NoirMan 

Tja , Conter­
gan-Nix­

Für ... 

DODYSTYLER #s 
C~~--- (+Mt DERO QO() 

THERAPY? >>> screamager 
Geil, Therapy?. "Screamager" war eines meirier Lieblingsstücke im letzten 
Jahr. Geile Sommermusik, 'nen Bierchen dazu und ·ne Wegewurst grillen. 

NITZER EBB »> kick it 
Hört sich an wie von Nitzer Ebb' s neuer Scheibe. Hab' ich erst 3/4 mal ge­
hört. Die LP find' ich nicht so toll. Hört sich an wie "krampfhaft versucht wei­
terzuentwickeln". Die Betonung liegt auf krampfhaft. "Kick lt" ist aber noch 
der beste Song. 

DUSTY SOLDIERS »> alien sign 
(Allgemeines Gelächter) Sehr soundintensiv, haben sich Mühe gegeben, die 
Jungs. Die Produktion hat bestimmt 3 Mark gekostet, mindestens. (Der Ge­
sang setzt ein) Das darf nicht wahr sein, das gibt's nicht. Der Junge hat die 
Pille von seiner Mutter gerressen - klingt gut. Wir sind ja schwul, deswegen 
stehen wir auf soetwas. Ich hab' auch gerade 'ne Erektion. DX 21-Klänge, 
gutes englisch. Was soll man dazu sagen" Perfekt! Wer ist das? Spul bitte wei­
ter! Danke. 

GOETHES ERBEN>>> zinnsoldaten 
Oh Gott, ich bin maßlos überwältigt von der Innovation und der Intellek­
tualität der deutschen [ndependent-Szene, wenn ich soetwas höre. Intelli­
genter geht's glaub' ich gar nicht mehr. Wer ist das? Goethes Scherben? Sehr 
geil, vor allem dieser fast schon Hate-Core-mäßige Gesang im Zwischenteil. 
Sehr schön. Ich hab' davon auch die 58-minütige Maxiversion. Flux hat sogar 
· nen Starschnitt über' m Bett hängen und Bettwäsche von Goethes Erben. Soll 
ich aber hier nicht sagen. BODYSTYLER: Mit Flecken drin? Mit Flecken 
drin, Blutflecken natürlich - ist Ehrensache, und Rattendreck. 

U2 >>> until the end of the world 
Sehr poppig, eingängig. U2? U2 gibt mir nicht sonderlich viel. Ich kotz aber 
auch nicht ab, wenn ich' s höre. 

RANCHO DIABLO »> can i? 
Dreckiger Sound, hört sich an wie Cubanate auf Heroin. Verzerrten Gesang 
hasse ich. Wer ist das? 

GA YTRON >>> männerliebe 
Hört sich an wie "Wetten, daß ... ". Klingt alt. Kraftwerk? Muß mal den Ge­
sang abwarten. Oh Gott, "Ich bin stolz, ein Schwuler zu sein!". Fortification 
55? Ist lustig. Weißt ja: Wir sind schwul und lieben soetwas. 
BODYSTYLER: Hast Du Dir die neue CD geholt? Natürlich! Als Schwule 
ist das ein Muß. Ich hab' sie meiner Freundin auch gleich gekauft. Sie als 
Schwule .. Schwulin .. 

SPARKS>>> when do i get to sing my way 
Sparks. Wird mir eher schlecht bei dem Lied. Mag ich nicht. 

NO DECA Y >» deep 
Schlecht. Wenn das nicht schlecht ist .. BODYSTYLER: Eine Potsdamer 
Lokal-Band,,, Entschuldigung, aber der Gesang ist wenigstens mal etwas an­
deres. Ich seh' ihn vor mir, mit weißer Hose, hüftlanger Lederjacke, dreht sich 
mit ausgebreiteten Armen ... Geil! 
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SABOTAGE QU ' EST-CE QUE C'EST? 

$ 
el dem einen regt sich nichts 
in der Ho/18 und die anderen 
bekommen die llingste Praline 
der Welt So oder lihnllch 
k6nnte man den Stellenwert 

von Sabotage .. . in der Bodystyler-Re-
daktion beschreiben. Da dies über die 
wohl fleißigste Band aus Deutschland 
so gut wie gar nichts aussagt, kommt 
nun ein bißchen Geschichte ... 
Die Saboteure sind Isabelle Gemand 
(Gesang), Marc Werner (Keyboards, 
Percusslons, Gesang) und Detlef 
Weinreich (Schlagwerk, Gesang). 
Wenn die drei nicht gerede einen Bo­
dystyler-Leserbrief schreiben, sitzen 
sie wahrscheinlich in irgendeinem 
Studio der Welt, um an neuen Songs 
oder Remlxen zu basteln. Vor allem 
k6nnen Sabotage auf reichlich Promi­
nenz zurückgreifen, die als Produzen­
ten oder Remlxer für die drei tlitlg wa­
ren: Rodney Orpheus (Cassandra 
Comp/ex), Carlos Peron, Stefan Gro­
thesk (Apoptygma Berzerk), Pao/o Fa­
vati (Ex-Pankow, Templebeat), Sasha 
Konietzko (KMFDM), Marc /ckx (A Split 
Second), Joachim Witt .. um nur eini­
ge zu nennen. Zwei Alben, zwei Mini-

ll 

Alben und etliche Tapes dürfen sie ihr 
Eigen nennen. Trotzdem ist die Band 
vielen gerade noch zu unbekannt Mit 
der aktuellen CD "Les Envants Sauva­
ges" hoffen die drei auf den großen 
Durchbruch. 
Angefangen hatte alles vor ungefähr 
zehn Jahren. Damals machten Marc 
und Detlef unter Projektnamen wie 
FIRST CUT Musik. Seit 1990 arbeiten 
sie unter dem Namen Sabotage 
(Rest .. siehe oben/). 1992 st6ßt Isa­
belle hinzu. Nach mehreren Tapes und 
Sampierbeitrligen wird 1993 con Dan­
se Macabre Records das Debut "Tu­
multe" auf den Markt geschmissen. 
Aufgrund schlechter Promotion trenn­
te man sich schnell wieder vom DAS 
/CH-Label. Auf dem TATRA-Label ma­
chten sie kurz mit der Mini-CD • An­
norlunda" Station, um letztendlich bei 
Dark Star / Strange Ways zu landen. 
Die Herbsttour mit Apoptygma Ber­
zerk verhalf letztendlich dazu, ihren 
Bekanntheitsgrad und Fankreis weiter 
auszubauen. Musikalisch sind Sabo­
tage schlecht einzuordnen, vielleicht 
als Dancefloor-Body-Muslc. Wer neu• 
gierig geworden ist, und nicht weiß 

woher er/sie was von Sabotage be­
kommt, kann dies über den Sabotage­
Mallorder, Postfach 401371, 63278 
Dreieich tun. 
Auf dem INDIE-TOURS-FESTIVAL in 
Querfurt ergab sich die M6g/ichkeit 
mit Sabotage ein paar Sätze zu wech­
seln ... 

BODYSTYLER: Findest Du, Isabelle, 
daß Du als Frau einen schweren Stand 
in der Electro-Szene hast? 
ISABELLE: Nö, eigentlich nicht! Ich 
glaube auch, diese ganzen Unterschiede 
werden immer von außen gesehen, 
wenn die Leute nicht völlig ignorant sind. 
Es ist eher zum Vorteil geworden, daß 
Dir die Leute irgendwelche Sexsymbolik 
assoziieren. Damit kann man ja leben. 
BS: Wie sind die Resonanzen auf das 
neue Album? 
ISABELLE: Gut! Bisher hat sich das Al­
bum am besten verkauft. Es liegt sicher 
auch daran, daß uns mittlerweile ein 
paar mehr Leute kennen. 
MARC: Wir haben ein bißchen schweren 
Stand. Unser Labia macht halt so gut 
wie nichts. Deswegen geht auch alles 
etwas langsam vorwärts. Wir werden 



auch überlegen wie es weitergehen wird. 
Es ist alles etwas zu langjährig. 
BS: Wie seid Ihr an KMFDM ,angekom­
men, um Euch von ihm remixen zu las­
sen? 
MARC: Den kennen wir halt so. Da ha­
ben wir ihn gefragt: "Willst Du 'nenj Mix 
machen?". • Ja, klar!" hat er gesagt, und 
so kam es dazu. 
BS: Wie sah es Kohle-mäßig aus? 
MARC: Das war 'ne freundschaftliche 
Sache. Wir haben selbstverständlich die 
Unkosten bezahlt, sonst hätten wir uns 
das gar nicht leisten können. Da be­
zahlst Du schon für den Namen KMFDM 
Kohle. 
BS: Joachim Witt? 
MARC: Den fand ich schon immer gut. 
Wir haben ihm dann das Tape geschickt, 
damit er's hört. Und ihm ha/'s gefallen 
und so haben wir "Strenges Mädchen" 
zusammen neu gemacht. 
ISABELLE: Es war auch gar nicht so 
schwer an die Bands ,anzukommen. Wir 
haben die Erfahrung gemacht: Leute, die 
schon einen Namen haben, sind viel ko­
operativer, haben Lust, was zu machen. 
Und Leute, die noch nicht so etabliert 
sind, die weigern sich total mit jeman­
dem zusammenzuarbeiten. Die verlan­
gen zum Teil tierisch viel Kohle dafür. 
DETLEF: Wir arbeiten schon an der 
neuen Platte und da haben wir schon ei­
nige interessante Leute, mit denen wir 
zusammenarbeiten. 
BS: Stefan Grothesk (Apoptygma Ber­
zerk) auch mal wieder? 
MARC: Nö! 
ISABELLE: Der ist versackt in Norwe­
gen. 
BS: Zukunftspläne? 
MARC: Wir fahren jetzt über Pfingsten 
nach Florenz und da werden wir drei 
oder vier Titel aufnehmen. Die Bänder 
gehen dann zu anderen Leuten, teilwei-

se. Wir nehmen dann noch mit anderen 
Leuten Sachen auf. Wir fliegen auch 
nach Amerika. Dort werden wir auch ver­
schiedene Sachen mit anderen Leuten 
aufnehmen. Im Herbst wird dann, hoffe 
ich, die CD fertig sein. 
BS: Ändert sich groß etwas? 
MARC: Ja-Nein ... Wir wissen nie vomer, 
was daraus wird, die Songs entstehen 
im Studio. Die Richtung wird sich schon 
etwas ändern. Wir werden aber live z.B. 
nicht mit Gitarristen auftreten. Unser U­
vekonzept wird im Herbst vollkommen 
geändert. Wir werden nicht mehr mit 
DA T-Recorder, sondern alles live per ... 
spielen. So wird jedes Konzert ein an­
deres Erlebnis sein. Wir wollen zusam­
men mit Templebeat auf Tour gehen und 
werden nicht, wie es üblich ist, zwei 
Bands hintereinander spielen, sondern 
hauptsächlich zusammen. Templebea t­
Sabotage, Sabotage-Templebeat. 
BS: Wie stellt Ihr Euch das genau vor? 
MARC: Detlef drumt z.B. bei Tite ln von 
Templebeat mit und Isabelle singt z. B. 
auch bei einigen Stücken. Und genauso 
umgekehrt. 
DETLEF: Es ist doch so: Bei den meis­
ten Live-Bands passiert nichts mehr. Die 
stellen 'nen DA T-Recorder hin und tun 
so als ob sie live spielen. Ich meine, die 
Leute mögen das auch. Bloß wir finden 
das langweilig. 
BS: Auf Eurem Cover präsentiert Ihr 
Euch in Lack- und Lederpose. Wollt Ihr 
in diese Richtung gehen? 
MARC: Da kommen wir ja mehr oder 
weniger her. 
ISABELLE: Wir bewegen uns da schon 
wieder raus, weil es zu sehr zur Mode 
geworden ist. 
MARC: Bei bestimmten Events machen 
wir das auch noch so. Die Presse nimmt 
das dankbar an: "Ohh, klasse, Perverse 
auf der Bühne und so.", • ... die nageln 

sich den Hoden durch ... •. Ich meine, wer 
will soetwas sehen? Genitortures kön­
nen soetwas machen, bei uns steht 
eben mehr die Musik im Vordergrund. 
Auf bestimmten Events machen wir 
dann eine Performance, wo es dann 
auch ein paar Anspielungen gibt. Aber 
das hält sich alles die Waage. Bei uns 
wird also nichts direkt gezeigt. Na und 
bei dem Einen bewegt sich was in der 
Hose, bei dem andern nicht (Alter 
Schwedenmarshall), wie es eben so 
üblich ist in der Szene. 
ISABELLE: Daran sieht man auch, wo 
die Interessen der Leute liegen. 
DETLEF: Die Fotos auf dem Cover sind 
auch schon zwei Jahre alt. Die wurden 
in Paris aufgenommen von .. 
MARC: Wir haben halt als Performance­
Band angefangen. 
BS: Werden bis zu Eurem neuen Album 
noch ein paar Tapes erscheinen? 
MARC: Hahaha! Ober unseren Fanclub 
gibt es jetzt das "K 7"-Tape, das ist neu. 
ISABELLE: Das mit den Tapes ist so: 
Am Anfang sind wir in Ostdeutschland 
und Italien aufgetreten und da hatten 
viele keinen CD-Player, da haben wir 
viele Tapes verkauft und irgendwie ha­
ben wir das beibehalten. 
MARC: Es geht bei Tapes auch nicht um 
Kohle. Die sind preiswert und werden 
meist noch weiterkopiert. Außerdem 
kommen wir eigentlich aus der Tape­
Szene. Wir sind daurch erst bekannt ge­
worden. 
BS: OK, das war's. Vielen Dank für das 
Interview. 

Last Minute Sabo-News: Für den Som­
mer ist ein USA-Trip in Planung, um mit 
KMFDM und eventuell auch Nitzer Ebb 
neue Stücke aufzunehmen. 

NoirMan 

wie man 
sieht. Hier 
z.B. bei ei­
nem Gast­
auftritt beim 
damaligen 
ZK der 
SED.Wo 
spielen sie 
bloß heute? 



ange Zeit ist es her, daß sich die 
Krupps aufmachten, um die al­
ten, ausgetretenen EBM-Pfade 

zu verlassen. Jürgen Engler kramte die 
seit seiner MALE-Zeit ( damals die erste 
deutsche Punk-Band) schon mehr oder 
weniger verstaubte Gitarre aus dem 
Schrank und fing an zu experimentieren, 
wie wohl elektronische Musik unter dem 
Einfluß von Gitarren klingt. 
"l\fetal Machine Music", so hieß das 
Zauberwort, welches hier geprägt wurde, 
und anfangs noch von vielen belächelt 
oder verachtet wurde. Die Zeit begann 
erst für diese Musik reif zu werden, die 
dann später, landläufig unter dem Begriff 
Crossover bekannt, eine große Masse an 
Fans in ihren Bann zog. Natürlich hatten 
schon andere Bands Gitarren fest in ihre 
Musik einbezogen, aber die Welle kam 
erst mit dem Album "I" richtig in· s rollen 
und war nicht mehr zu bremsen. Die 
Verkaufszahlen der "II - The Final Op­
tion" und "Final Remixes" bewiesen, daß 
man sich auf dem richtigen Weg befand, 
der konsequent weiter beschritten wurde. 
Jetzt, 1995, wurde die Reihe mit dem Al­
bum "III - Odyssey OfThe Mind" fort­
gesetzt und heraus kam ein Album, wel­
ches die ausgereifteste Verschmelzung 

aus Electro und Meta! in der Geschichte 
der Krupps darstellt. 
Hatte die "I" quasi noch Prototypen­
charakter, die hart aneinader reibenden 
Stile machten dieses Album aus, so klang 
die "II" schon erheblich ausgereifter, al­
les aufeinander abgestimmter. Viele 
Bands hätten jetzt den Weg beschritten, 
härter klingen zu wollen, um noch aus­
drucksstärker zu werden ... Anders bei 
den Krupps. 
Das Prinzip "Ausdrucksstärke" war das 
Ziel und der Weg war bei ihnen die Fein­
arbeit an dem, was mit "II" begonnen 
wurde. Noch enger miteinander umannt, 
laufen die verschiedenen Einflüsse im 
Gleichschritt, um sich hin und wieder 
loszulösen, um in brachialen Gitarrenriffs 
oder verspielten Elektro-Sounds ihren 
Ursprung zu feiern. 
"III - The Odyssey OfThe Mind" bildet 
ein musikalisches Monument auf dem 
jetzt schon festgetretenen Weg, gewis­
sermaßen als Meilenstein. Diese Idee 
zieht sich wie ein roter Faden durch das 
ganze Album. Alles klingt unheimlich 
groovig und ist sehr tanzbar, beim Hören 
geht man unweigerlich mit der Musik 
mit. 

Neben· der bereits ausgekoppelten Maxi 
11 Isolation" stehen nöch zwei weitere 
Stücke auf der Startbahn, um in der 
nächsten Zeit als Maxi gestartet zu wer­
den. Namentlich sind es "Odyssey Of 
The Mind" und "Scent". 
Auch der Linie, anderen Musikern teil­
weise Einfluß auf die eigene Musik zu 
gewähren, wurde man nicht untreu. Be­
weis dafür sind die Remixe von "Isola­
tion" auf der gleichnamigen Maxi, die 
von CLAWFINGER und LUC V AN 
ACKER (Revolting Cocks) geliefert 
wurden. Luc van Acker, der seinen Le­
bensunterhalt zur Zeit mit der Vermittl­
ung von Studios verdient, hat den 
Krupps den Weg in 's belgische Galaxy­
Studio bereitet, einem der drei bestaus­
gerüsteten Studios Europas. Hier legte 
Tony Platt, der bereits Bands mit Namen 
wie Motörhead, AC/DC, The Cult, The 
Alann oder Bob Marley produzierte, sei­
ne Hand an· s Mischpult an. 
In welcher Form die kommenden Maxis 
erscheinen werden, wird die Zukunft zei­
gen. Klar ist jedenfalls, daß sie die Höhe­
punkte eines überdurchschnittlich guten 
Albums darstellen. Gegen Ende des Al-



bums kommen dann noch zwei Über­
raschungen auf den Hörer zu: Zum Ende 
hin schwoll die EBM-Ader Jürgen Eng­
lers noch einmal mächtig an. Der Gesang 
auf "Metalmorphosis" erinnert sehr stark 
an die gute alte Zeit des Knüppel-Tech­
nos im Stil von "Join In The Chant" (zu­
mindest verbal). Die zweite Überrasch­
ung stellt die Ballade "Alive" dar, die ur­
sprünglich gar nicht auf dem Album er­
scheinen sollte und den krönenden Ab­
schluß bildet . Als ich das Stück erstmalig 
den verschiedensten Leuten vorspielte, 
war die Reaktion nicht schlecht . Vom 
Kommentar wie " ... das könnte ja Pitch­
fork sein" bis hin zu "Hey, das kenn· ich, 
das ist Metallica ... " war alles dabei. Es ist 
daher ziemlich sinnvoll sich sein eigenes 
Bild von der Geschichte zu machen! · 
Neue Maßstäbe setzt auch das 3D-Co­
ver, welches in dieser Form noch nicht 
dagewesen ist. Die ersten 2000 Exem­
plare erscheinen übrigens in einer limi­
tierten Box, die sich schnell zum be­
liebten Sammlerstück entwickeln wird. 

Stefan Endemann 
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Vorsicht! Redaktionsanzeige. 

Wenn Sie jetzt 
die Augen schlie­
ßen, und umblät­
tern, können Sie 
NICHTS sehen. 

Eine Initiative von 
DODVSTYLER 
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LKMAN, HERR FREUEN! " I BODYSTYLER: Aufgehts! Mastertune 
treten in die Öffentlichkeit als 3-Mann-
Projekt. Auf der CD wird noch ein gewis-
ser f;.ro-Master erwähnt... .· · 

d<1 triffst D~Jlfeich unser 
t}" 

ik• 
tt-

wir das Problem. Also kann nur ick ·ne 
Schweißerbrille aufsetzen, denn das Dis­
play vom SM 100 ist beleuchtet. lck hab 
sie aber meist nur beim Intro auf, weil 
die Mädels in der ersten Reihe rufen 
·ausziehen, ausziehen!". Du weißt ja 
auch wie cai; ist, wer läßt denn gleich 
die Hose fallen, also gehts mit der 
Sr;hweißerbrille los. 
MIRCO: An der Bühnenshow haben wir 
auch gearbeitet, wir haben jetzt ständig 
die Arme hoch. 
BS: Was haltet /hrdavon ·ständig mit 
Front 242 verglichen zu werden? 
OLNER: Pass uf(. .. Wir haben damals 
·nen großen Feh/er gemacht. Wir hatten 
uns entschlossen in diese Richtung zu 
gehen. Fehler in dem Sinn: Front war u.i..t· ::::~~·Jt '\1:-, 

ele. CV i liehe Patrick e Stil• 
schon mal da. Andererseits kein Fehler, 
we17: Markt/l}cke. Nen11 mir mal eine 
Band in Deutschland, die sich jemals an 
Front rangemachf hat/ loh kann Oir auch 
sagen warum. Weil es vJel zu schwer ist, 
so ·ne Mucke zu machen. Viel zt.1 komp­
liziert. 

1.r Ailrr t'f Je) .N~n gut, ~.rzäh/f wenig!lfens, wie es 
\ '•w .. zur Zuseir11f,~rierbeii' gekprtimep ist! " ~i~t::~~t 

"t,eA?f e.t Thg_ Ru 
A,t, • e.n bewu 

' "'''\,,:::, ,./"/> 

J.töJt.e.n. MM.te.Jt..tune. k.ö 
a.nha.nd ihJt.e.Jt. Ve.Jt.k.a.u6Jza.h-
1.e.n a.uc.h übe.Jt. Jol.c.he. "An­
ti "-We.Jt.bung ge.tJt.oJ.t hin­
we.gJe.he.n. WiJt. .tJt.a.6en O L­
LI, MIRCO & MT. LIGHT zu 
e.ine.m GupJt.iic.h, dM zu/ in 
einem lUJ.tige.n Buäu6~ 
e.nde.n Jollie. ... 

OLIVER: Irgendwie ist derr;.Pro-Masler 
unsere Oebut-Maxi • st• in . . 

,, die Hän<J,e ~kr/tfi ufhin", 
\.ziemlich beei un- • 

· o(ort. 
BS: Und Ihr habi's drauf .. 

0 OLNER: Das sag ich nicht. ~r wir nä­
hem uns langsam. Wir sind noch fange 
moht da, wo wir hinwollen, möchten, 
k0nnen... ' 
BS: Wie kam es zur Auskr,pplung von 
"Forget The Rest"? 
OLJVER: Der Song i,;t zweiJahre alt. Als 
ich meine Lehre damals angefangen ha­
be, habe ich unseren jetzigen Techniker 

e. /cf( . und Effekt-Menschen kennengelemt. Ich 
, wenn .. •• wollte ihm mal zeigen, wie ein analoger 

_mit /· Synthie funktioniert. Da hab ich den Ba­
nana eingeschaltet, ein bißchen an den 
Kn0pfen rumgedreh/ und da kam dieser 

,typische Sound raus, der jetzt bei "FTR" 
., der Melodieträger ist. Der war total un­

abhängig von Front. Da ver.;teh' ich 
nicht, daß sogar einige 'Mastemif' drauf 
dichten. 

Ohh, aber auch ein schlechter Fotoapparat, Familie Mastertune! 
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Mastertune besitzen ihren eigenen "Strich". den sie aber, damit er nicht so 
doll auffällt, codiert haben. 

111111 11 II 
wir dürfen auch im besoffenen Zustand 
nichts vemilen. Nur soviel: Es ist unsere 

_. •Legitimali6h," warum wir di~. Musik ma-
chen. .,,,_ 

BS: r;hsel, wollt Ihr in Euren 
· ~n Gitarren verwenden? 
,. "er nicht so, wie Sif{~ur 

wird. Front haberi's vor­
ie Gitarre klingen muß . 4001617 617823 

MIRCO: Wir haben vorher schon mit 
denselben Instrumenten Musik gemacht 
utid heraus kam Synthipop. 
OLIVER: Sie Dir doch mal an, was auf 
dem Synthipop-Markt los ist! Da hast Du 
gar keine Chance. Es sei denn, Du 
machst solchen Synthipop, den jeder 
Sch/eimer hört. 
BS: War das auch unter dem Namen 
Mas/ertune? 
O1.JVER: N/J, da hießen wir noch Myst... 
(ein Lachanfall von O1/i) ... hahaha ... 
Mystery Double (also umgedreht DM -
haha}. 
B$; Warum ein neuer Name? 
MIRCO: Neue Musik, neuer Name. Das 
war auch ein ganz neur Anfang. 0//i utid 
ich hatten in der.Zeit gar keinen Kontakt, 
OLIVER: Wollen wa wirl<lich alles erzäh• 
len? Nun gut, das ting eigentlich am 12. 
März 1973an, da bin ich uffdie Weftge• 
kommen. War verarsche ..• 
MIRCO: Und damit gings dann weiter, • 
ich wurde auch zur gleichen Zeit gebo­
ren. Nach neun Jahren habe ich dann 
Anja kennengelernt (Lachanfall auf allen 
Rängen). 
OLIVER: N6, jetzt aber Spaß beiseite .. . 
Wir heben am 27. 12. 92, R;co, Mirco, 
Rückyund lcke; in der Deponie War­
schauer Strasse gesessen. Da haben 
wir beschlossen: Ab morgen machen wir 
Musik. Wir hatten null Ahnung. Dann ha­
ben wir uns 'nen Atari zuge/egfund 
dachten: Jetzt gehts ab! Wir haben ja 
nicht gehabt, da war nichts mit Musik 
raus und so. Da haben wir gedacht: Viel­
/eicht fehlt da noch etwas ... Nachdem 
dann Fachliteratur durchgewälzt wurde, 
haben wir festgestellt... Ups, wir brau­
chen ja ·ne Sequenzer-Software. 
Schnig-schniege-bum, da kam gerade 
der Kawai MS 710 raus und da haben 
wir gerade unsere ersten Songs ge­
schrieben. Unter anderem "ft's A Human 
Sign•, so völlig Scheiße. Laß es uns kurz 
aussingen .. . "lt's a human sing, just a 
simple world, bla bla bla ... reicht, sonst 
verraten wir alles. 
MIRCO: Wir wollen uns nichts vorma­
chen, damals waren wir noch stark And 
One-beeinflußt. 
OLIVER: Die "Anguish" war echt die 
geilste Scheibe, die wir je von And One 
gehört haben, sprich Second Voice und 

so. Jedenfalls ·wa n 
Dann haben witSynthi 
MIRCO: Da wa.ridhja /11 
OLIVER: Ja, wir hatten 
(das erspar· ich jetzt mi' 
wurde.die Freündscffaft 
Bier neu b&schlossen. 
wieder los mit Mu 
mich eingesetzt, d 
ger kriegen;' Das 
'ne· langsame En 
immer mehr lnstru 
Daß es die.gleich 
auch h~ben, • .iiabe 
hinein erfahren. · 
selbe raus, Es . 
auf, daß kei~, 
dieser Art wa „ 

und Msart· 
tiensch,·· 
tenso 
Mirdo z 
BS:~ 
OLJVE 
dazugelien. 
sikeinirti ' 
neideeri' ' 
inimersfieß. 

'ieil so .räuskri 
Texte, 1cfl die' . uncf 
singt. Damit is{cifs'jetzt kna/Jhi, 
trennt und]eder'akz&ptie'lf-, 'wa( era 
dere par;llt. Seitdem läutt,~i'iiuqh'. 
einzige, d~f u:7s i1;1,'rrvfr, '!"(eder einee 
Stein in detJWegkjgt,,ist unser Mana­
ger. So hat sich däs tiaJt.ei:ge'~n, daß'. .... • ,; 
wir imtr1er mehr Titel geschrieben habf;n.:'/\ 
Koirtischerwei e~ wir gar keine. Ti, ·.• 
tel'züm Aus~h/en . . All.fiie Titel; 
die auf der "NÖ Hel 'sihd, sind entsfan, .. 
den und so geblieben. Wir haften gar 
nichts zum Auswählen. 
BS: Wie ist eigentlich die Nachfrage im 
Ausland nach Mastertune? 
MIRKO: In Italien, Frankreich, Spanien 
und Portugal sind wir in den Charts, aber 
alles indiemäßig. In Frankreich sind wir 
in den Independent-Charts auf Platz 3 
mit "Forget The Rest". 
BS: Wiedereinmal driftet das Gespräch 
zum Pro-Master ab ... 
OLIVER: Ihr vom Bodystyler seid doch 
alles Schweine. Ihr sauft hier mit uns 
rum, macht uns besoffen, um uns dann 
irgendwelche Infos zu entlocken. Aber 

. ~« ~fij uncjpbgf!Spret 

·nn die nächste ErschJin-

••;1§~\t~:;r,~· 
· auf jeden Fall nicht 

treten, so 
emes 

n, aber 
die 
efeil-

erer 
riebt 
m 

n 



ser Problem war: Was machen wir mit 
den restlichen Minuten? Da dachten wir: 
Machen wir uns den Spaß und bringen 
noch drei Uvetitel rauf! Nur wußten wir 
nicht daß die Aufnah~n von Leipzig so 
beschissen werden. Witdachten echt.~ '. 
Da kann man noch m&hrraulf'1b/ep! Na-' ; 
ja, da schämen wir uns etwas für, aber 
egal.' Scheiß! drauf! R! ~t \ 

. . zwei schicken 
... aber immerhin '" 6 sct,warz (wie 
Trendfarben. Hier z_ . 

BS: Wie wsr·s, wenn jetzt ein Major-An- '. 
gebotkommt? : . . · .: ·"' 
OLNER; Wir h11ben. 'nim 'zwat'i/ah 
Vertrag mit Option auf~~t,n,!i 
der steht. 'ifso, es ge'ht ltfcht:if, 
dfti_Möglich/ceit uns ausiuzahle 
uns komplett mit Manager_ zu ,,, .. ~n. • 
BS: WJe war es mit den. technisdhen · 
MIJglichkeiten im Studio?, . ' ' 
OLNER: Wir konnten ein analaStu-
dio n<!fzen. Wir, habe!J_dort , eska, 
Ein-Zoll-Maschine benutzt: Die Musik i'ft 
zwei-Kanal, die Stimme ist'iauf den an-· 
deren Kanälen. 
BS: Also doch Stereo? . . 

einfallsreich!). 

OLNEFf Ja, w_ir ha9'f!' doch d~ "1i!,J­
lichkeit gehabt in Stereo aufzU!J!thmen. 
MIRC,,O: Bei SAW .: (Name leide,fpicht 
undeutlich erkennbar}':,<Jem . -OLIVER: Sie w;7-cJ "When TfMI Sky" hei-
MQ(feratof d'er Welt, haben n und event~/ppch ~ses Jahr 
witi'die Monokompatiblität i erscheinen. "Mediaworfd"wiro in zwei 
et: Die CD ist wunde Mixen und 'Wh~m The Sky"fJJZWei oder 
Er hät sioliwährend drei Versionen drauf sein (daraufhin folg-
Sendung die Co angifo6 te "When The sky,•-Unplugged), Mar-
er gesagt, daß er s,ell~ii, shall, übrigens finpen wir Dei~ X-Trem-
schtes Materialpekomm Frekwenz-Disoo echt toU. Alswir drin 
einem professionellen ' waren, war·n acht Mann da und wir wa-
nommen wu/de. Da m ren zu aechst. 
der entäuschen, weil cfte • • " BS: War ja doppelt so vo11: a.ts im 
merecording entstandenJst, in un$efem Clsch .. , " · 
eigenen Studio und der Gesang wu(tfe OLNER: Oh, da ge/ en wir als arrogant, 
im Universal-Studio aufg;nommeiC Das bloß weil wir lustig drauf sind. Übrigens 
hat den verblüff/, Nun gut,,wer sich jetzt grüßen wir D,usf of Basement, den Body-
dran aufgeilt, daß die Mitlen nicht da · sty/er .. ,, 
s(nd uf)d iu viel H6hen und Bäs?e.,. , f)B MIRCO: ... meine Oma und Noir Man 
®in ' olt, ,das ist ein s11bif!ift{yes Hö(~, "\ vom Bodystyler.. . ·' 

' .' Eins ./echter ".yalklJl~n, lif!: , OLIVER: , .. den ßodysty{er.., , . 
FrJJ. . sollte,ffh nicht f ·' MIRCO: ,..meinen Opa.'.. . ·, 

nuf vetra, , "~ö(JJn. \ / , OLIVER: ; .. Marsha./1 :r;,m Bodystyler und 
[!~: Wie j!!_der me f1~1tertt ?c„et den Bodystyler dütfen wir,qatürtich nicht 
slaf1den . ,. . . '""'' :·,,.,+ vergessen... . 
SS;.Haui, liest Du keine f!vil_Wi;n?c,..., as: Wer ist Pro-Master.. ? " 
OLNER: /Ch erklär's trotzdem:,: WJrf1at-
ten damals viele analoge' Synthesizer TEXT: Ndir Man . . 
und die lassen sich alle verstimmen oder JNTE~VIEW: Hau/, N.,olr Mtln, f1srshall 
anpassen an die Mucke. Undda gibt's - ,_ 
halt 'nen Knopf, der Mastertune heißt. 
Mastertune läßt sich halt gut einprägen. 
BS: Gibf's ·ne konkrete Tour zur "No 
He/pi"? 
OLIVER: N6, nur Einzelgigs. Tour gibt 
es dann zur nächsten Scheibe. Uve geht 
jedenfalls ·ne Menge ab. Wir stehen 
eben nicht einfach nur so rum, wie an­
dere Leute von SYNthetischer 
TEChnik ... uuups, hab ich zu viel ver­
raten ? Sondem wir bewegen uns auch 
und versuchen die Leute mitzureißen. 
Von daher staunen die Veranstalter, daß · 
wir sozusagen als No-Name-Band mä­
chtig einen los machen. 
BS: Wie wird die nächste Maxi heißen? _ 

Jetzt schnell umblät­
tern und auf das mit 
Mastertune durchge­
führte Chansonex­
periment kotzen, 
ZACK-ZACK, sonst 
gibt's was auf die 
Hülsenfrucht... 

DODYSTVLER 
N~•·· 

Ja, Leute, wir räumen unser Altpa• 
pier-Lager. Aus diesem Grund ha­
ben wir uns etwas ganz besonde­
res ausgedacht... 
Wer nämlich jetzt und hier, sowie 
morgen und übergestem (sehr) a~ 
te Bodystyler-Hefte nachbestellt, 
erhält diese zum Vorzugssonder­
preis einer ominösen Mengenstaf­
fel-Liga. Das geht ganz einfach, 
nämlich so ... na, wie nun? 

MeneenstafTelpreise für 
Bodystylcr NachbcstcUuneen; 

bis 5 Hefte 
bis 10 Hefte 
bis 15 Hefte 
mehr als 20 Hefte 

= 5,00 DM 
= 4,00 DM 
= J,50DM 
= 2,50 DM 

Also fragt Eure Bekannten, Ornis, 
Opis, Freunde, Grufties, und B~tt­
nässer, ob sie nicht vielleicht m,t 
Dir · ne Sammelbestellung machen 
tun. Wir brauchen nämlich das 
ganze Gelumpe nicht mehr ... liest 
, eh kein Schwein. Alle Preise sind 
Stückpreise (d.h.: pro Heft) und 
verstehen sich selbstverständlich 
inklusive Porto und Verpackung. 
Alles klar? Na dann sofort alles 
aufschreiben, d.h.: Wieviel Hefte 
von jeder Ausgabe, letztendlich 
ausrechnen, wieviel Du sparst und 
dann ab die Post. Für Bodystyler­
Neueinsteiger ist das praktisch 
ideal (theoretisch natürlich auch!). 
Bedenke allerdings, daß die aktu­
elle Ausgabe (#6), in der Du ge­
rade hineinschnaubst, nicht zu 
solch· feschen Konditionen nach­
bestellt werden kann, sorry! Dies 
ist eine einmalige Aktion (Sorgen­
kind, oder was?). Ach so, Geld_ bei­
legen dürft Ihr natürlich auch nicht 
vergessen. Bitte denkt daran, daß 
wir nie und nimmer so viele Brief­
marken gebrauchen können. Des­
halb, sofern es geht, immer 
Scheingeld in bar, und Hartgeld 
(Münzen) können in Briefmarken 
beigelegt werden. Good Luck! 

Bestellungen an; 

Bodystyler, Geheimcode: Her 
damit, zack-zack!, Postamt 80, 
Postfach 800207, 14428 Potsdam. 

P.S. : Sollten irgendwelche Fragen 
Eurerseits auftreten, könnt Ihr uns 
gerne schreiben (oder anrufen, 
wenn Ihr Marshall's Nummer 
rauskriegt) .. 
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Ääätsch! - angearscht! Tja, das hat 
man nun davon, wenn man alles 
glaubt, was in dieser Zeitung 
steht ... 
Stattdessen präsentieren wir noch 
ein schickes Foto von Mastertune 
im Querformat, welches zeigt, wie 
sehr sich Oliver (der Mann mit der 
offenen Gusche am Mikrofon) auf 
Konzerten der Band anstrengt. 
Hier bricht er gerade in ·s Mikro ... 

Das He 
.. -man spielt nicht so , 

1) ie, u.mjube,Ue, V01tband dv,_ LA­
KAIEN bei dv,_e,n ac.oU/2.Ü.C.­
Towr., dlL6 1.,ind VAS HOLZ. Und 

bei eben jenem KonzeM: geMel.en 1.,ie, 
UM ( MaMhill ,if.,z /uv,_ mlt einge,-
1.,e,h.e.01.,1.,e,n} 1.,0 gut, daß dv,_ Ent.-
1.,e,h.e.uß ge6aB-t wwr.de, ein In-t.Vtview 
mlt VAS HOLZ zu mac.hen. 
Jetzt 6Mgt 1.,ic.h natibt1.i.eh dv,_ ein­
ge6,ewc.hte E.tec..t.Jw-Fan WIL6 diu,e, 
Band in diu,e,m He,6,t.c.hen vVt.t01ten 
hat. Ae/2 AntwoJt.t: 6ä.Ut UM dazu ein, 
daß die InMJtu.mente e,R_e,k;t;JUJ.,e,h vVt-
1.,,t.iiJL/u: WVI.den. Komi!.,c.he, AJtgu.menta­
tion, abv,_ il.,,t. ja auc.h e,ga.t . 
Vie, Band bu,te,ht aU/2 dltei PeMön­
Uc.hk.wen, eine davon we.ibUc.hen 
Gu,e,h.e.e,c.h,t.J.,, und ,il.,,t. vVtbinde,,t. in 
ihJtv,_ Miv.,ik. Ein6l.w.,1.,e, dv,_ Foill01te, 
mlt f1..elL61.,,il.,e,hen Pa.Jt.t:J.,. Raiv., 11.ommt 
da in-t.VtJtU>MntVI. I n1.,.t.J1.u.menta.e-
Po p, Jtel.ativ neu in dv,_ Miv.,ik.-Sze,­
ne. 
Jeden6ali!., 1.,pie.Ue,n VAS HOLZ im 
Po,t.J.,damv,_ Wa.tdJ.,c.h.e.öBc.hen und ic.h 
nutzte die Gel.egenhw 60.tgenden 
Wolvtwe.dv..el. zu 6ühJten. 



Sind DAS HOLZ 

g:::_e ,;;°'lten sich li~~':/;~~ ~;_:nsehen? 
e stehen nämlich d e.,..,.as bewe~ 

is a Wl_e Hol_z (lo-

Wilde Melodien! 

KOMO: DRRRR, DRRRR, klick, klick .... 
jetzt geht das Ding nicht mehr. 
BODYSTYLER: Neh, aber man sollte 
mit normaler Geschwindigkeit aufneh­
men. Also, wir haben gerade über die 
lange und aufregende Geschichte der 
Band gesprochen, machen wir einfach 
weiter. 
KOMO: ... Hermann kannte ich eben von 
früher, von LOVE S/STER HOPE, und 
wir haben uns gedacht, wir machen das 
so (gemeint ist hier DAS HOLZ, Anm. d. 
Red.) zusammen und haben das eben 
gemacht. Eigentlich war das nur so eine 
Partygeschichte, die kam dann aber, 
was für uns selber gar nicht gedacht ha­
ben, gut an und alle meinten, wir sollten 
das doch noch mal machen. Das haben 
wir dann auch noch mal gemacht, bei 
der Record Release Party von LOVE 
SISTER HOPE, und da kam das auch 
gut an. Ja, und nachdem wir 2mal im 
kleinen Kreis aufgetreten sind ist dann 
im Sommer (vergangenes Jahr) Sven 
gekommen (der ist nähm/ich von ELE­
MENT OF CR/ME) und meinte:"He, wir 
spielen im Tempodrom, wollt ihr nicht die 
Vorband machen. Da müßt ihr aber ein 
paar Ueder mehr spielen•. Ja, dann hat­
ten wir ein bißchen Zeit und haben ein 
ganzes Programm auf die Beine gestellt. 
Das waren einfach die Anfänge, da ha­
ben wir plötzlich vor 3000 Leuten ge­
spielt und denen hat das auch noch ge­
fallen, und uns hat es auch gefallen vor 
3000 Leuten zu spielen. Heute waren es 
etwas weniger (ca. 40 zahlende Gäste), 
was ich nicht ganz verstehe. 

BS: Und warum gibt man dem Ganzen 
dann den Namen DAS HOU? 
KOMO: Geigen sind aus Holz, Schlag­
zeuge sind aus Holz ... 
HERMANN: Eigentlich nur die Sticks!!! 
KOMO: ... vielleicht aber auch nur um das 
Ganze ein bißchen abzugrenzen von 
anderer Musik. Da ist von vornherein 
klar, das kann nicht irgendwie Techno 
sein, das kann nicht Computermusik 
sein. Da ist klar, das ist akustische Mu­
sik. Und unsere ist ja auch ein bißchen 
seltsam. Die Leute kommen mit keiner 
falschen Erwartungshaltung ins Konzert. 
BS: Ihr spielt ja rein akustisch. Habt ihr 
Pläne auch mal was mit Gesang zu ma­
chen ? 
KOMO: Gemacht haben wir so etwas 
schon, aber nicht weil vielleicht irgend­
was fehlt, sondern um einfach das auch 
machen zu können. Wir machen so et­
was nur aus Spaß daran. Wir haben mal 
ganz am Anfang "Spanish Garavan • auf­
genommen wo ALEXANDER VELJA­
NOV gesungen hat, das war für nen 
Sampler von "Sub Une •. 
BS: Also ihr spielt ja bestimmt schon 
lange irgendwelche Instrumente, wann 
habt ihr denn konkret damit angefan­
gen? 
ANIA: Ich erst mit 11. 
HERMANN: Mit 11, bist ja ein Spätein­
steiger. 
AN/A: Beim Schlagzeug ist das ja auch 
was anderes, oder ? 
KOMO: Da spielt man nähmlich nicht so 
wilde Melodien. 
BS: Ihr habt wohl beide eine klassische 
Geigenausblidung gemacht ? 
ANIA: Ja, man ist ja Autodidakt. Wenn 
man Unterricht hat, spielt man erst mal 
hauptsächlich klassische Sachen, lernt 
die Saiten und Töne richtig zu treffen. 
KOMO: Wir haben heule noch die glei­
che Geigenlehrerin, Ania und ich. 
BS: Und dann habt Ihr weilergeübt und 
irgendwann angefangen solche Musik zu 
machen? 
KOMO: Das ist ja individuell verschie­
den. Bei mir war es einfach so. Ich habe 
mit 5 Jahren Geige gelernt und irgend­
wann mit 14/ 15 angefangen Folkmusik 
zu machen. Ich wollte eigentlich klass­
ischer Geiger werden, habe das aber 
aufgegeben und ganz aufgehört Musik 
zu machen. So mit 22 hab ich in Mün­
chen unseren jetzigen Mixer getroffen, 
der damals in ner band Gitarrist war. So 
hat sich das entwickelt, da hab ich auch 
wieder Lust gekriegt und überlegt auch 
so ein Musiker zu sein. 
AN/A: Ich habe auch nur mit Geige 
angefangen, weil ich unbedingt mit 
anderen Leuten zusammen spielen 
wollte, ich wollte unbedingt ins Orches­
ter. Vorher mit Klavier war das immer 
nur alleine. 
BS: Man kann auch 2 Klaviere überein­
ander oder nebeneinander stellen. 
AN/A: Das ist gar nicht so einfach. 
KOMO: Man braucht einen großen 
Raum. 
ANJA: Ja, den braucht man. 

BS: Das wäre auch mal was: "Alles was 
wir brauchen sind zwei Klaviere und ein 
Schlagzeug• 
ANIA: Ja,Ja, ..... dann war·s bei mir ähn­
lich. Nach der Schule habe ich aufgehört 
Musik zu machen. Erst so mit 22, da 
war 's wieder neu, dann hat man andere 
Ansprüche, will das alte klassische los­
werden, dann kann man da auch anders 
,angehen. Ich glaube, das ist schon 
wichtig. 
KOMO: Wir haben ja auch mit klass­
ischer Musik wenig gemein. Unsere Mu­
sik lebt nicht von dieser klassischen 
Seele, sondern von einer Rock-Pop­
Seele. Im Notfall geht es eher um das 
Lied und nicht so um das saubere Spie­
len. Was bei Klassik eher umgekehrt ist, 
wo es darum geht sauber zu reproduzie­
ren. 
BS: 'Ihr könnt aber auch aus dem Steh­
greif was klassisches Spielen ? 
KOMO: Na Klar. 
BS: Komo,du bist ja aus dem tiefen ber­
gigen Süden. Was hat dich denn nach 
Berlin verschlagen ? 
KOMO: Wir wollten berühmt werden, 
deshalb sind wir nach Berlin gezogen. 
BS: Ach, man kann also nur in Berlin be­
rühmt werden ? 
KOMO: Die Vorraussetzungen waren 
hier besser als in München. Dort konnte 
man einfach nicht arbeiten und rum.job­
ben und eine billige Wohnung finden. 
Man hat hier auch nicht den Druck ge­
habt wie in München, daß man Geld 
braucht, um zu leben. Relativ viel Geld. 
Hier ist es gesellschaftlick o.k. , wenn 
man in München kein Geld hat, bist du 
halt ein Idiot. 
BS: Ania könnte auch mal wieder was 
sagen. Wie hast du denn damals wieder 
angefangen ? 
AN/A: Eigentlich über's Theater, es war 
ein kleiner Umweg. Ich hab damals The­
aterwissenschaften studiert und OFF­
Theater-Projekte gemacht, halt auch in 
München. Da trifft sich das Ganze ir­
gendwie wieder. Da hab ich zufällig bei 
einem Menschen gewohnt, der relativ 
viele Instrumente an der Wand rumhän­
gen hatte. Und da hab ich dann ange­
fangen wieder rumzuspielen. Hab ·ne 
Fidel runtergenommen, hab ausprobiert 
und einfach was anderes gefunden, als 
ich von früher her kannte. 
BS: So einfach entsteht also eine Band. 
Ich danke euch für das Intermezzo und 
wünsche für die Zukunft alles Gute. 

Haui (The Schlawlnerj 

Oh, hier hat 
jemand 
Geld verlo­
ren. 



Laibach 

Limitiert und Kult: 
Das einzige offi­
zielle Presse-Bild 
m~ Dejan (ganz 
links). 

1) 
enkt man an Jugosla wien, häm­
mert sich als erstes der Krieg in 's 
Him, Als nächsten Gedanken 
kommen einem dann 

BORGHESIA, COPTIC RAIN oder auch 
Laibach. Und genau um diese zuletzt ge­
nannte Band geht es hier. Während des 
2. lndie-Tours-Festivals (25.5.95) tra fen 
Petrushka und ich das slowenische Aus­
nahme-Quartett. 
Bis zum heutigen Tage sind Laibach in 
ihrer Art einzigartig geblieben. Das 
grenzt ja fast schon an ein Wunder. Es 
ist auch schon fast ein kleines Wunder, 
daß wir ein Laibach-lnterview führen 
durften, legt die Band doch besonderen 
Wert auf die lntellektualität der Magazi­
ne, von denen sie interviewt werden. 
Und gerade das sind wir nicht und wol­
len es auch nicht werden, JANEZ KRI­
ZAJ konnte dann doch nicht neine sa­
gen, als Eric van Kassen (Mute Re­
cords/Deutschland) ihn mit uns konfron­
tierte, So kam es zu einem kleinen Ge­
spräch. Doch vorerst zu etwas ande­
rem ... 

Der Mythos ... 

Ende der 70er Jahre begannen Laibach 
zuerst als avantgardistische Band. Be­
reits ihre zweite Single "Panorama • war 
ein sogenanntes neues Original, ein Dis­
co-kompatibler Track, basierend auf 
Mars, der Planet Suite von Holst. Die 
NSK (Neue Slowenische Kunst), eine 
Vereinigung junger slowenischer Künst­
ler (Maler, Tänzer & ein ganzes Thea­
ter), wurde zu Laibach 's künstlerischer 
Heimat, 
1986 kommt der große Sprung: Der 
Wechsel zum Mute Records-Label 
(Nitzer Ebb, Depeche Mode, Erasure). 
Als erster Release auf Mute erscheint 
das Album "Opus Dei". Es zeigte sie 
zum ersten Mal von einer poppigen Sei­
te. Enthalten waren unter anderem Co­
verversionen von OPUS "Ufe ls Uve • 
(Opus Dei, Leben heißt leben) und 
QUEEN's "One Vision • (Geburt einer 
Nation). "Geburt einer Nation• ist wohl 
der Song, der aufgrund seiner Zwei­
deutigkeit die Leute am meisten verwirr­
te. Militärisches oder auch Trachten-mä­
ßiges Auftreten, zweideutige Symboli-

ken, die Laibach auf Cover's verwen­
deten, und "Heil"-Samples, im legen­
dären Kraftbach-Mix von Daniel Mil/er, 
taten den Rest. Viele vermuteten Hitpo­
tential für die rechte Szene. Da der Wie­
dererkennungswert zum Original "One 
Vision• sehr gering ist, vermutet der 
flüchtige H/Jrer natürlich nicht Freddie 
Merr:ury hinter diesem Text. Wort für 
Wort wurde der Text in 's deutsche über­
setzt: "Ein Mensch, ein Ziel, und eine 
Weisung. Ein Herz, ein Geist, nur eine 
L/Jsung. Ein Brennen der Glut, ein Gott. 
Ein Leitbild. Ein Fleisch, ein Blut, ein 
wahrer Glaube. Eine Rasse und ein 
Traum, ein starl<er Wille - gebt mir ein 
Leitbild!". 
Sind Laibach Nazis? Ein Laster, oder 
besser gesagt ein Mißverständnis, das 
ihnen bis heute anhängt. Ob ROLLING 
STONES 's 'Sympathy For The Devil' 
oder 'Let lt Be ', ein Album mit BEAT­
LES-Coverversionen ... es waren nicht 
die eigenen Songs, die sie zur Kultband 
machten, sondern eben diese Inter­
pretationen verschiedener Bands. Auch 
das 7, offizielle Album "Nato •, welches 
im Oktober letzten Jahres erschien, wur­
de mit Coverversionen vollgepackt. Der 
Titel des Konzeptalbums wurde den Ini­
tialen der 'North Atlantic Treaty Organi­
zation• entliehen, des gegenseitigen, mi­
litärischen Verteidigungsbundes, gegrün­
det 1949 von den USA, Kanada und di­
versen europäischen Ländern. 
Auf "Nato• präsentiert sich die Band me­
lodiöser denn je. Ihre typischen Chöre 
untermalt Peter Zbacniks kraftvoller 
Gesang, harte Beats mit zeitgenöss­
ischer, elektronischer Dance-Musik. 
Auch das Gesammtbild von Laibach hat 
sich gewaltig geändert. Weg von fasch­
istisch-militärischer Symbolik ... vielmehr 
sehen die vier jetzt aus wie Versicher-



ungsvertreter der "Hamburg-Mannhei­
mer". Neu verpackt und verarbeitet gibt 
es auf "Nato' unter anderem EUROPE's 
"Final Countdown", DAF's "Alle gegen 
alle", FRANKIE GOES TO HOLL Y­
WOOD's "War' zu Gehör. 
Wie erklärt sich Janez den Erfolg gerade 
durch Coverversionen? 
"Ich seh • die Songs nicht als Cover­
version, sondern als Laibach-lnter­
pretation eines Hits. Wir spielen den 
Song ja nicht einfach nur nach, son­
dern wir geben ihm den Laibach-typ­
ischen Charakter. Daraufhin erkennt 
man das Original kaum noch wieder. 
Durch unseren Vortrag hinterlassen 
die Songs meist eine Doppeldeutig­
keit, die vorher nicht zum Vorschein 
kam". 
Gibt es denn einen bestimmten Song, 
den Janez geme mal covem oder inter­
pretieren würde? 
"Schon, aber solche Entscheidungen 
treffen wir nur zusammen in der 
Band" 
Im vorletzten Jahr wurde dann von den 
slowenischen Ausnahme-Avantgardisten 
der erste globale Staat der Welt NSK 
in's Leben gerufen. Ob es nicht peinlich 
ist, heutzutage einen Staat zu gründen, 
antwortet Janez etwas entsetzt .. 
"Oh nein/" 

Man beachte 
das Glas, c-~ c·. ~ 
während 
beim 
.. Schnapp­
schuss" nicht 
umgekippt 
ist. 

Gibt es denn überhaupt Bürger oder Mit­
glieder im Staate NSK? 
"Im NSK-Staat befinden sich mittler­
weile schon mehr Menschen, als im 
Vatikan" (Das ist ja doch schon 'ne 
ganze Menge; der Vatikan hat, glaub· 
ich, ca. 1200). 
Ich kann mir zwar nicht vorstellen, daß 
jemand mit seinem NSK-Pass etwas 
anfangen kann, aber muß ja jeder selber 
wissen, wofür er seine Kohle hinblättert. 
Themawechsel ... Eine Frage plagte sich 
in mir, seitdem ich das erste Mal die ak­
tuellen Nato-Presse-Fotos sah. Wer ist 
der Typ mit der Brille? Wo ist Oejan? 
"Dejan konnte damals nicht an der 
Fotosession teilnehmen. Da der Ter­
min unaufschiebbar war, haben wir 
einfach einen guten Bekannten mit 
auf's Bild genommen". 
Was bringt eigentlich die Zukunft? 
"Da gibt es eigentlich noch keine fes­
ten Pläne/" 
Auch egal. Im Mai wurde ersteinmal als 
zweite Auskopplung "War/In The Army 
Now" vom "Nato"-Longplayer in die Lä­
den gebracht. Als ich später Sänger Pe­
ter Zbacnik traf, sah ich ihn zum ersten 
Mal in meinem Leben mit einem freund­
lichen Gesicht. Da dies aber im Back­
stagehaus war, braucht er mit einem 
Imageverlust nicht zu rechnen. 

Leider wurde ein großer Teil des Inter­
views von Petrushka verbummelt. Ich 
kann mich leider an den Rest nicht mehr 
erinnern (Alzheimer!). So bleibt auch fol­
gende Frage unbeantwortet: Warum 
guckt Peter immer so ernst? Hat er 
schlechten Stuhlgang? 
Es war ja sicherlich nicht Laibach ·s letz­
tes Album und auch nicht das letzte Bo­
dystyler-lnterview. 

TEXT: Noir Man 
INTERVIEW: Petrushka, No/r Man 
LA/BACH: Janez Krizaj 

P.S.: Ein herzliches Dankeschön 
nochmal nach Stuttgart zu Eric van 
Kassen und Mute/ lntercord ... 
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:J YE OR DIE heißt es im inneren 
des Booklets der aktuellen Schei­
be von MAX M, was einige Mu­

sikinteressiene in diversen Plattenläden 
total ernst nahmen, und lieber starben, 
als sich diese Platte, benamst "Corpora­
tion", zu kaufen. Verständlich, denn auf 
dem Cover präsentien sich nicht nur 
oben erwähnter Schriftzug, sondern auch 
eine Art Wesen, bestehend aus Mensch 
und Maschine, mit Knarre in der Hand, 
und das Ganze auch noch recht brutal. 
Dabei handelt es sich doch nur um einen 
weiteren Großmeister dänischer Klanger­
zeugung, der seine Vorlieben mehr in der 
begründeten Wissenschaft zu suchen 
pflegt, sowie Steuerungsprozesse an Ma­
schinen begehn: MAX M. 
Dieser Herr erzeugt nämlich mit seinen 
Maschinchen Cyber-Punk, wie es kein 
anderer versteht, und was auf "Corpo­
ration" überzeugend dem Hörer dar­
geboten wird. Präsentiene sich "Techno­
logy [s God", das Vorgänger-Album, 
weitaus krachiger, wird auf "Corpora­
tion" mehr die Dancefloor-Schiene be­
fahren, und recht erquickliche Elemente 
des Trance mit geschmeidiger EBM ver­
eint. Nicht nur, daß seine Show die Be­
sucher durch drei selbstgebaute Robo­
tern (Maurice, Bob & 25) bis auf 
Schärfste mitreißt, die übrigens auch ei­
gens von ihm entwickelt v.'Urden, nein, 
auch die Mischung aus modernster Tech­
nik und genialen Spezialeffekten verste­
hen es, den Hörer in seinen Bann zu zie­
hen. 
Schon ziemlich bekannt von etlichen Re­
mixen für befreundete Bands, aber auch 
von dem mittlerweile zum Kultsampler 
avancienen "Cyberworld 1+2", stellt sich 
unweigerlich heraus, daß sich hinter Max 
Mein Multitalent verbirgt. Er ist ein Te­
chnokünstler und obendrein ein Cyber­
Punk. Am nun vorliegenden neuen Erguß 
Max M' s "Corporation" bastelte er ganze 
zwei Jahre. Was dabei letztendlich her­
auskam, beschreibt sich ganz normal als 
Multimedia-Projekt. Nein, doch nicht 
ganz normal, denn tatsächlich ist es das 
erste Projekt in dieser Art, das bei einer 
einzelnen Person produzien =rde. Kein 
Wunder, daß sich Max M selbst als Pio­
nier der neuen Multimedia Künstler/ 
Gruppen sieht, welche unausbleiblich 
entstehen werden. Einfach, wegen den 
ganz neuen Möglichkeiten, die die Tech­
nologie konstant erfindet. 
Und weil sich "Corporation" als Multi­
Projekt beschreibt, ist die ganze Auflage 
natürlich in drei Teilen aufgeteilt, die sich 
alle "Max M Corporation" nennen dür­
fen, die da wären: ein Roman, eine CD 
(der Soundtrack) und ein Comic-Buch 
(graphischer Roman). 
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Beim Roman handelt es sich um eine 
Science Fiction/Cyberpunk-Geschichte, 
einem Actionfilm mit überraschenden 
Ende. Zur Zeit leider nur in Dänemark 
erhältlich, ist der Roman bei/über BOR­
GEN zu beziehen. 
Die CD hingegen beinhaltet den Sound­
track und den Graphie-Pan (also span 
man Geld). Über den Soundtrack sollte 
sich jeder seine eigene Meinung bilden. 
Passend zum Roman dürfen dabei natür­
lich keine emotionsgeladene Balladen 
fehlen, die zum Ende hin immer mehr an 
Geschwindigkeit zunehmen. Das heißt, 
daß es zum Ende hin nocheinmal so rich­
tig spannend wird und zum sogenannten 
Countdown der Geschichte ausufen. 
Hier wird das Techno-Genre "erwach­
sen" . Eine internationale Neuigkeit ist 
auch der Graphie-Pan (auch als Roman 
zu bezeichnen). Die Hersteller- und die 
Produktionsmethode sind beides Neuig­
keiten. Es ist das erste Mal, daß ein Co­
mic-Buch nur für den Zweck einer CD­
ROM entwickelt wurde. Und weil Max 
M sehr nett ist, wurde auch gleich die 
Bedienungsanleitung der CD-ROM in's 
Booklet gestempelt bzw. gedrnckt. Das 
ist nett, denn sonst könnte man sich die­
ses graphische Geschehen nicht anguk­
ken und das wäre wirklich schade, wurde 

doch diese mit Hilfe höchstmodernster, 
verfügbarer Computergraphik produ­
zien . Das Beste: All diese Fassungen 
wurden in 3-D krein, während die Zei­
chen fotografien und gescannt werden, 
für spätere computergraphische Behandl­
ungen. Das alles jedenfalls fühn zu einer 
ganz neuen künstlerischen Auffassung 
eines Ausdrucks und einen komplett neu­
en Weg Comics zu kreiren. Den Gra­
phik-Roman gibt es in einer zwei-Spra­
chen-Version, englisch und dänisch. 
HARD RECORDS ist natürlich sehr 
stolz darauf bekannt geben zu können, 
als erstes dänisches Label eine Multime­
dia-CD mit einem seiner Künstler auf den 
Markt zu bringen. Herzlichen Glück­
wunsch auch von unserer Seite, gelung­
ene Sache! 

Und weil das alles doch recht verwirr­
end scheint, hatte Max M irgendwann 
mal FAQ-SHEET fabriziert, was so­
viel heißt, wie "Frequently Asked 
Questions". Na also dann und dann 
mal los ... 

Was ist Cyber-Punk? 
Cyber-Punk brach aus einer literarischen 
Kunstan hervor, errichtet auf die Tatsa­
che, daß wir auf der westlichen Halbku-



MAX M( üller?) ••• 

gel, Individuen und Gesellschaft, nicht 
länger bloß unmenschlich sind, sondern 
sich in vieles mehr entwickelt haben. Wir 
sind nicht länger "Homo Sapiens", son­
dern vielmehr "Homo Cybers". Nur den­
ke, was würde mit der Gesellschaft pass­
ieren, wenn der Electric-Power morgen 
verschwindet? Cyber-Punk ist bis jetzt 
ein Spiel zwischen Wissenschaft, Kultur 
und Technology. 

Was ist ein Cyber-Punk? 
Das ist ein Individuum, welches ver­
sucht, die Art und Weise zu verstehen 
und zu beeinflussen, daß Cyber-Punk 
unser Leben und unsere Gesellschaft 
beeinflußt. Eine andere Charakterisier­
ung eines Cyber-Punk ist, daß er die Te­
chnologie in einer Art benutzt, an den die 
Schöpfer dieser Technologie nicht ge­
dacht hatten. 

Ist Cyber-Punk die neue Jugendbe­
wegung, wie die Generation der 
'68er? 
Nein, das ist nicht mehr als ein Regen­
schirm, unter welchem Du alle Jugend­
bewegungen stopfst, die auf Technologie 
gegründet sind (hackers, freakers, crak­
kers, techno musicians, demogroups, 
splatter/video-Fans, etc.). Es ist nicht 

/ ... is t ein Cyberpunk!/ 

notwendig sich selbst Cyber-Punk zu 
nennen. Noch sind wir nur ein Teil einer 
internationalen, postmodernen Jugend­
kultur, welche ohne Technologie nicht 
existieren würde. In der Tat nennen sich 
nicht viele Menschen Cyber-Punks. 

Warum sind Cyber-Punks gegen die 
Erhaltung von Naturreichtümern und 
warum haben sie so eine Sehnsucht 
nach der Apocalypse? 
Nun, das ist ein generelles Mißverständ­
nis. Cyber-Punks sind nicht gegen die 
Natur. Sie stellen nur fest , daß sie in der 
westlichen Welt sind. Wir verbringen 
nicht länger unsere besten Momente im 
Kontakt mit der Natur, im Gegenteil : 
Wir verbringen viel von unserer Zeit mit 
anderen menschlichen Wesen beim Be­
nutzen von Technologie (TV, Video, Ra­
dio, Computer, ovenbaked potatoes (?), 
Autos, Motorräder, etc.) . 

Sind Cyber-Punks Hacker? 
Nein, eigentlich nicht. Aber einige Hak­
ker nennen sich selbst Cyber-Punks. Man 
muß nicht für das Hacken sein, um Cy­
ber-Punk zu sein. 

Was ist die Zukunft vom Cyber­
Punk? 
Das Wort Cyber-Punk selbst wird wahr­
scheinlich ausgeschlachtet durch die 
Pop-Kultur und den Massenmedien. 

Aber das Herzstück der Aussage bleibt 
gültig, solange wir dabei bleiben, mehr 
und mehr Technologie zu benutzen. 

Wie würdest Du Euer musikalisches 
Genre definieren? 
Ich weiß, es ist ein typisches, musikali­
sches Klischee, aber ich denke nicht sehr 
oft in Schubladen. Natürlich ist die Tech­
no-Szene die Grundlage, aber seit ich 
Techno so lange spiele wie Depeche 
Mode, bin ich beeinflußt durch alles, was 
in den letzten I S Jahren in der Szene pas­
siert ist. Deshalb finde ich es ein wenig 
schwierig, mich selbst in eines der soge­
nannten zeitgenössischen Genres zu 
zwängen. Was ich in der Tat getan habe 
mit diesem Album ist, daß es auf Lyrik 
basiert. Ich habe probiert einige Science 
Fiction-Balladen zu schreiben, im selben 
Muster wie den Roman und den Gra­
phik-Roman. Dann habe ich die Musik 
passend zur Story gemacht. Wenn ich 
ihm einen Namen geben würde .. es wür­
de einfach Techno sein. 

iM-ARScH-ALL (The Marshall) 

P.S.: Ein dickes Dankeschön und ein 
fettes Küßchen an J.S., die Gebrannt­
marktete (Du weißt, wofür!). Schade, 
daß es so gekommen ist .. 

Marshall - Der Gebrochene 
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BODYSTYLER: Was seid Ihr für Men- eigentlich rein gar nicht eine CD 
sehen? Beschreibt Euch mal! veröffentlichen wolltet bzw. der Masse 
ERICK: Wir verarbeiten für uns ernst- präsentieren. Stimmt das? 
hafte Themen und versuchen dies dem- ERICK: Wir hatten das nicht vor. Wir ha­
entsprechend rüberzubringen. Mir ist es ben nicht Musik gemacht, um raus­
wichtig, daß bei uns eine Aussage drin zubringen, sondern Musik gemacht, weil 
ist und die Leute sich über diese Aus- wir verarbeiten wollen. Für Trial gibt's ja 
sage Gedanken machen. Wir machen auch zwei Übersetzungen, nämlich: 1.) 
Shows, nicht nur loyal, und nicht nur ·ne Der Versuch, etwas richtig zu machen 
Show, sondern wir meinen das sehr und 2.) Die Verurteilung des Angek­
ernst. Da erwartet man natürlich, daß lagten vor Gericht. Das paßt für Trial 
man hinhört. Wer nicht hinhört kann ge- beides, denn wenn Du auf der Bühne 

hen. stehst, wirst Du verurteilt von den Leu­
BS: Also liegen Euch die Texte ziemlich ten. Bei uns war kein Drang da, CD's 

nahe... . rauszubringen, sondern, daß einfach 
ERJG_K: D,e Texte gehören genauso da- Songs da sind. Ich habe z.B. 2-3 Songs 
zu w,e der Sound. schon fertig, die ich aber noch nicht 
BS: Was haltet Ihr dann von den Leuten, veröffentlichen will, weil ich der Meinung 
die überhaupt nicht auf die Texte ach- bin: Das reicht einfach noch nicht, um 
ten? Die zum Konzert kommen und das den Leuten zu zeigen. 
"Ahh, geile Mucke" brüllen und tierisch BS: Moment ... die Songs, die Du gerade 
emen abzappeln (und schwangere erähntest, die gefallen Dir auch nicht? 
Frauen anrämpeln >bekloppte Anm. d. ERICK: Doch, die gefallen mir. Ich habe 

Autors)? lediglich eine Aussage getroffen für die 
ERICK: Es muß ja nicht jeder auf alles Sachen, die ich veröffentlichen, d. h. zu­
ansprechen. Manche Leute stehen eben gängig machen will. Die anderen Sachen 
nur da, hören zu, hören sich halt die bleiben bei mir zu Hause oder vor·m 
Texte an. Andere tanzen eben. Ich den- Konzert laufen zwei Stücke instrumen­
ke, jeder soll sich das raussuchen, was tal, oder beim Umbau - ka~n man sich 
er möchte. Es ist ja keine Verpflichtung anhören oder auch bleiben Jassen wer­
der Musik: Ihr sollt das machen und das! den aber nicht rausgebracht. Es gibt ja 
Jeder kann sich das nehemn, was er sehr viele Bands die alles was sie ma­
möchte - das ist ein Angebot. Wer nicht chen, auch unbedingt ~eröffentlichen 
mochte, kann 's bleiben lassen. Es ist müssen. Das ist genau für mich der fal­
kein Zwang dabei. Wir wollen auch nie- sehe Ansatzpunkt. 
manden aufziehen und auch nicht _groß BS: Wie hat das bei Euch alles ange­
verkaufen und auch mcht w1chllg sem. ' fangen? Warum Musik als Ausdrucks-
BS: Thema Trial direkt... mittel? 
ERICK: Die Nachfrage war da. Wir ERICK: Wir machen schon jahrelang 
brauchten uns für nichts irgendwie stark Musik. Torsten spielt seit zwo/f Jahren 
machen. Wir haben nie irgendwie ver- Schlagzeug. Vor Trial haben wir auch 
sucht viele CD's rauszubringen oder schon zwei andere Bands gehabt. Die 
überhaupt eine CD rauszubringen. So waren aber mehr Gitarren- und Bass­
machen wir auch keinen Song nach dem orientiert. Irgendwann habe ich ange­
Strickmuster "Der muß jetzt tanzbar fangen, für mich selbst Sachen zu kom­
sein", wie so viele Bands heutzutage. panieren. Torsten fing dann irgendwann 
Wir machen die Musik für uns, an- mal an, diverse Sachen "draufzuschrei­
sonsten wäre das Ausverkauf. en• oder soetwas, so wie Skinny Puppy 
BS: Ihr macht die Musik also für Euch. oder Front Line Assembly - haben halt 
Ich habe mal gehört, daß Ihr ja angefangen, irgendwelche Songs zu 

machen, was letztendlich dazu führte, 
daß wir auch irgendwann Songs auch 
hatten. Das hat jemand gehört und woll­
te für uns einen Auftritt organisieren. In­
nerhalb eines Monats habe ich zwei 
weitere Songs gemacht und haben die 
live präsentiert. Das kam in diesem Ju­
gendheim damals so gut an, daß das 
Project Management (Project Pitchfork) 
meinte, ob wir nicht ·nen Deal machen 
wollen. Das haben wir dann per Hand­
schlag besiegelt. Es gibt auch sonst 
keine Verträge bei uns, wir unter­
schreiben nirgends, außer bei unserer 
Plattenfirma mußte das sein. Das läuft 
bei uns über Vertrauen, alles andere ist 
eh nur Ausverkauf. So ist es entstanden 
- durch Zufall sag· ich mal. 
Nach diesem Auftritt haben wir die 
Songs bei uns im Übungsraum aufge­
nommen, was dann als Tape rauskam 
und sich damals sehr gut verkauft hat, 
was schließlich zur ersten CD-Produk­
tion "Blut & Eisen• führte. 
BS: Bei Torsten ·s Gesang fällt der Blub­
bermechanismus besonders auf. Des­
halb: Steht Euer Studio immer unter 
Wasser oder hat Torsten beim Singen 
immer Eiswürfel im Mund? 
ERICK: Nein! Torsten macht das wirklich 
live. Es ist kein Effektgerät im Spiel. Er 
hat Hall und Delay drauf, wie jeder 
andere Sänger auch. Er kann das ein­
fach rausdrücken (und versucht gerade 
Torsten zu imitieren, was jedoch schei­
tert: "Bin hall nur der Tastenmensch " 
meint er). Ich weiß nicht, wie er das 
macht. Deswegen h0rt sich's wahr­
scheinlich auch so eigenständig an. 
Damals wollten wir heftig sein, so wie 
Skinny und so, und bearbeiteten die 
Stimme mit Effekten. Doch später sollte 
die Stimme halt ohne auskommen. Es 
soll(te) natürlich klingen. Deshalb haben 
wir, so denke ich, mit der Stimme einen 
eigenen Stil kreirt. 
BS: Stimmt, Torsten kann sömmlich 
auch sehr gut variieren ... 
ERICK: Ja, er kann z.B. auch den Axl 
Rose (Guns ·n · Roses) machen - das ist 
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unglaublich, wie der seine Stimme 
hinkriegt. 
BS: Wow, dann könnt Ihr ja mal ·nen 
Satire-Song machen ... 
ERICK: Nein! Ich denke, andere Jungs, 
andere Bands, die Musik machen, ha­
ben auch eine Aussage und interpre­
tieren das für sich. Warum sollte man 
sich darüber lustig machen? Und ob 
einer hoch oder tief singt, das ist jedem 
selbst überlassen und das sollte man 
respektieren. Ich finde: Torsten kann gut 
van'ieren. Besonders bei unserer aktu­
ellen Platte. Da hört man genau die Wor­
te, die er singt. 
BS: Du sagtest vorhin, Ihr hattet Vor­
bilder wie FLA und Skinny Puppy. Was 
habt Ihr denn jetzt so, wenn überhaupt? 
ERICK: Also, ich höre eigentlich sehr 
viel, auch Klassik. Wir haben auch Vor­
bilder, selbstverständlich. Es ist so: Wir 
machen unsere Musik. überzeugt haben 
mich Nitzer Ebb auf eines ihrer letzten 
Konzerte, denn das ist wirklich Hand­
werk. Ober die neue CD kann man ge­
teilter Meinung sein. Sie sind zwar nicht 
ganz so gut, wie man es erwarten könn­
te, aber sie entwickeln sich wenigstens 
weiter und nicht so wie andere Bands, 
die immer auf der Stelle stehenbleiben, 
nichts anderes machen und alles breit­
treten. 
Wir verarbeiten einfach Dinge. Man sagt: 
"Das ist Trial, das ist eine Aussage! ". 
Wir waren damals wirklich sehr finster 
drauf. Das war auch unsere Einstellung, 
als wir begonnen haben, das auch so 
rüberzubringen. Also zu x-tremen Zeiten 
sehr schwarz, viel trinken und all das, 
was dazugehört. Das hat sich jetzt geän­
dert, darum schminkt sich Torsten auch 
nicht mehr so wie früher, denn er ist 
nicht mehr Torsten, sondern der Sänger 
von Trial. 
BS: Warum singt Ihr auf "Secret Pain" 
nur noch englisch? Hört sich das für 
Euch nur besser an? 
ERICK: Wir haben bei "Quid Pro Quo" 
einen deutschen Refrain. Ja, ich denke, 
das reicht dann auch. Englisch ist we­
sentlich ausdrucksstärker. Mir gefällt die 
Sprache mehr zum Ausdruck. Deutsch 
ist dagegen sehr hart. Das kommt aber 

sehr gut, das kristallisiert sich sehr gut 
heraus. Bei "Prisoner', "Quid Pro Quo·, 
"Blut & Eisen" - da ist der Refrain genau 
richtig, da reichen wenige Worte, um 
das/was auszusagen. 
BS: Thematik: Drogen ... 
ERICK: Ich denke, die Kids von heute 
sind einfach zu sehr mit Drogen in Ver­
bindung. Es ist zu selbstverständlich 
Joints zu rauchen. Kokain ist dabei die 
schlimmste Droge überhaupt. Das Zeug 
ist so: Nimmst Du es einmal, nimmst Du 
es immer. Das wollte ich einfach in ei­
nen Song packen ("Snow"). Wenn man 
sich den Text durchliest, sieht man das 
auch ganz gut. Wir selbst haben viel Al­
kohol getrunken und alles mögliche, 
aber nie irgendwie Kokain reingekippt, 
weil es einfach mal keinen Sinn bringt. 
Die Leute denken, es bringt sie nach 
vorne, es macht sie weiser. Sie denken, 
sie sehen mehr und fühlen mehr. In 
Wirklichkeit wirst Du nur eingeschränkt. 
Du kannst nur das, was Du kennst, was 
Du weißt, in Deinen Kebapträumen (oder 
hat er Kinderträume gesagt?), wenn Du 
voll bist, verarbeiten. Aber was nützt Dir 
das, wenn Du nichts weißt, nichts 
kennst, voll bist und so stehen bleibst. 
Wo Du jedesmal denkst: "Ich muß mir 
ersteinmal einen reindröhnen, um über­
haupt Experience zu sein". Das ist der 
völlig falsche Ansatz und von uns eine 
Warnung. 
BS: Habt Ihr nicht Angst, daß der Song 
"Snow" von den Hörern genau gegen­
teilig verstanden wird. So frei nach dem 
Motto: "Siehste, die sind auch dafür/" ... 
ERICK: Also, wer den Text liest, wird 
sofort sehen, daß dies nicht der Fall ist. 
Der Sample ist ja auch, daß das alles 
wissenschaftlich beschrieben wird - die 
ganze Droge. Daß Alkaloide die Denk­
prozesse verzerren. Punkt. Das ist ·ne 
Tatsache. Der zweite Sample ist: • ... was 
die meisten Menschen ziemlich unan­
genehm macht". Das heißt: Du zahlst 
immer den Preis dafür. Natürlich hatten 
auch wir Angst, daß die Leute sagen 
könnten "Aha, die sind ja dafür', aber 

wer genau hinhört, wird merken, daß wir 
eben nicht dafür sind. Wir wollen keinem 
vorschreiben "Ihr sollt das nicht tun! ". 
Jeder soll das tun, was er möchte. Es ist 
einfach, daß wir aus dem, was wir gese­
hen haben, unsere Gedanken gemacht 
haben, und gesagt haben "Das kann so 
einfach nicht laufen, weil die Leute alle 
abstürzen nach kurzer Zeit. Es ist ein 
kurzes Hoch und dann geht 's ganz tief 
nach unten und nie wieder hoch. 
BS: Du versuchst den Synthesizern Le­
ben einzuhauchen. Wie machst Du das? 
(Mit ·nem Hamster?) 
ERICK: Alos, ich denke, lebendige Mu­
sik lebt erstmal davon, daß 'ne Aussage 
da ist und die Sounds leben davon, daß 
sie sich gegenseitig austauschen. Wenn 
jeder Sound seinen eigenen Ausdruck 
hat, eigene Sounds hat, eigene Struk­
turen hat. Und genau da versuchen wir 
halt Leben einzuhauchen. Durch die 
Kompositionen, durch die Breaks, die 
zwischenzeitlich drin sind, etc„ Und 
auch, wie auf der neuen Platte, Live­
Schlagzeug draufzuspielen, den Sound 
damit sozusagen einbetten, damit man 
auch ja nich · hört: "Ahh, da ist ein 
Schlagzeug drauf", so wie bei "Quid Pro 
Quo ", wo zwei Schlagzeuge ... 

... Fortsetzung im nächsten Heftehen/ 

TEXT: Marsha/1 
INTERVIEW: Alcasar; Marsha/1 

Auch privat ein 
gutes Gespann: 
Erick (links) und 
Thorsten 
(rechts), der 
selbst in seiher 
Freizeit das Mi­
kro nie richtig 
weglegen kann. 
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vleJL hätte jemab.i gedacht, daß man 1.,cfuck.e 
MUl.>-<.k. auch au6 e.i..nem Tol'Wl.i:igeJL namenf.i 
"Mü.6-luuege.l" veJLew-lgen k.ann? Ke.i..neJL, 

mt '1.,? Voch, u .wt abeJL 1.,0. VVI. neue R.i.e -
ge.l du Miv..lli nennt 1.,.f.ch un6ehebMVI. wwe 
BIO NI C und d-<.e dMau 6 en.t.ha.Uenen Bal.la/2t-
1.,to66 e hn Wg eme.i..nen "Rut In Peace" - dM 
Ae.bum. 
SYLVESTER KOTZALKIZUG (Vlf.umf.i, Plf.og/f.amm-<.ng , 
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glf.amm-<.ng, Keqboalf.df.i, Samp.lu ) , wel.che Namen 
genaUl.>o zungenblf.echeJl-<.J.,ch ü nd W-i.e HANS RO­
SENTHALS "Va.eli-Va.eli", 6ablf.-<.ü eJLenau6 gut 
deu.t.f.ich guagt IBM / n.f.cht zu veJtWechf.ie.ln m-<..t. 
deJL g.le.f.chnam.f.gen Ko nk.UMenz-Miv..li - HeMte.l­
.leJL - F -UUna) ; jedoch .wt d-<.e r BM hleJL mehJt ha.ez ­
blf.echeJl.-<.f.,eh gemun.t. a.lf.i geJtade oben genann­
tu . IBM hußt .f.n d-<.uem Fa,U " In.t.e.eligen.t. Bo-

Und hier wieder ein 
weiteres Beispiel 

aus unserer Sparte 
"Schnuckelige 

Trümmerfrauen". 
Diesen beiden Her­

ren haben gerade 
einen Synthesizer 

gefunden. 

dq MUl.>.f.c" ... und genau da .t.Jf.e66en d-<.e buden 
HeMen den KeJLn genau au6 den Splf.englwp6 . 
11 f.iehöne Tanzfläehenn.f.ebeJL be.i..nha.Uet "Rut 
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So veJtwe.ndete man e.i..n ugenf.i nU/f. nÜJt d-<.e NASA 
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d-<.e dabu en.t.f.itanden, guta..lten 1.,.f.ch hleJLbu 
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W.f.edeJLunma.l .wt OFF BEAT um e.i..ne 6Jf.uehtbMe 
Folf.mation lf.e-<.eheJL gewMden. VeJLgeBt ab.io VR. 
OETKER, SCHWARTAU und den PoWeM-<.ege.l CORNY; 
denn j etzt gibt u BIONIC .. . SONST NIX ! 
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BODYSTYLER: Was bedeutet Bionic? 
Entstehungsprozess (äh?) .. . 
BIONIC: Bionic ist aus dem Begriff "Bio­
mechanik" entstanden. Biomechanik ist 
die Wissenschaft, die technische Proble­
me nach dem Vorbild der Natur l6st. Der 
Name Bionic zeigt unserer Meinung 
nach eine Symbiose auf, die sich aus el­
ektronischer Musik und futuristischen 
Endz_eitvisionen zusammensetzt. 
Entstehungsprozess (= Bandgeschich­
te): Bionic entstand im November 1990. 
Die Band bestand damals aus drei Mit­
gliedern. Nach zwei Jahren erfolgreicher 
Zusammenarbeit trennte sich die Band 
aufgrund verschiedener Interessen. Ich 
arbeitete an Bionic alleine weiter, bis ich 
im September 1993 auf Sylvester K. 
stieß. In dieser Besetzung entstand das 
Demotape "Visions Of Despair", welches 
uns den Plattenvertrag erm6glichte. 
BS: Eure Namen klingen sehr exotisch 
(so nach Mozarella im Russisch-Roulette 
beim Dominosteine zusammenbasteln). 
Woher kommt Ihr? 
BIONIC: Wir kommen beide aus dem 
Raum Aachen. Der Name Dariusch ist 
persischer Abstammung. Ich bin Halb­
Iraner (Also fast wie Steve! - Doofe 
Anm. v. Marshall). Sylvester kommt aus 
Danzig (Polen). 
BS: Die bekannte Frage nach der Band­
geschichte darf natürlich auch nicht feh­
len. Stimm/ es, daß Eure Lieblingsbands 
Front 242 und EmDJ. Une Assembly sind; 
weil sie sich angeblich an zwei Fronten 
ansiedelt (laut Off Beat-Presseinfo)? 
BIONIC: Die Antwort zur Bandge­
schichte (siehe 1. Frage!; Anm. v. Verf. : 
Oooch, schade!). Front 242 und Front 
Une Assembly geh6ren zwar nicht zu 
unseren Lieblingsbands 1. Stelle, sie 
hatten vielmehr einen gewissen Vorbild­
charakter, was den Mythos der Band be­
trifft. Unsere Musik jedoch, wird von al­
len Musikstilen beeinflußt. Wir sind 
open-minded! 
BS: Warum kam es zur Trennung der 
damaligen Bandmitglieder? Ist eine/Eure 
Zwei-Mann-Besetzung ideal? 
BIONIC: Nach mehreren Auftritten 
1991192, unter anderem mit den Krupps 
und A ';Grumh:, trennten wir uns, da es 
Meinungsverschiedenheiten gab, was 
den Stil von Bionic betraf. Eine Zwei­
Mann-Besetzung erm6glicht uns eine 
ideale Arbeitsweise, da es fast nie zu 
gravierenden Meinungsverschieden­
heiten kommt. Jeder hat seinen Aufga­
benbereich, so daß wir uns gegenseitig 
ergänzen. Live werden wir allerdings mit 
einem Gitarristen (Sebastian Nestler) 
auftreten. Er wird für frischen Wind bei 
den Gigs sorgen. 
BS: Warum dauerte es so lange, bis 
endlich "Rest In Peace • veröffentlicht 
wurde und warum gerade Off Beat? 
Habt Ihr Angst nach dem Mega-Deal mit 
Front Une Assembly auf Off Beat unter- · 
zugehen (Szene-Geschwätz besagt, daß 
Off Beat ganzes Geld ersteinmal in FLA 
stecken) ... 

Stolz präsentiert uns Sylvester (links) seine Axelhaare. Man kann sie bloß nicht 
sehen. Naja, es/er heißt ja auch nicht Axel, sondern Acmel. 

-

BJONIC: Der Veröffentlichung der CO 
gehen einige Überarbeitungen A) des 
Demotapes voraus, die sechs Monate in 
Anspruch nahmen. Zudem sind in dieser 
Zeit einige neue Stücke entstanden, die 
noch mit auf "R. I.P. • sollten. Die Studio­
zeit bei Sevren und die Arbeit nach dem 
Studio (Covergestaltung, etc.) muß auch 
noch berücksichtigt werden. 
8) Durch Zufall lernten wir den A+R­
Manager von Off Beat klennen. Ihm ge­
fiel anscheinend das Demotape auf An­
hieb, so daß er uns im weiteren Verlauf 
einen Vertrag anbot, dem wir auch zu­
sagten. 
C) Man k6nnte annehmen, daß Off Beat 
nun die neuen Bands vemachlässigt; 
doch wir haben bis jetzt mit dem Label 
keine schlechten Erfahrungen gemacht 
und hoffen, daß das auch weiterhin so 
bleiben wird. 
BS: Beschreibt Eure Musik doch ma/1 
Definiert Intelligent Body Music (IBM)! 
BIONIC: Wir versuchen die Musik von 
Bionic undurchschaubar und mit subtilen 
Stimmungen zu erzeugen. Man soll nicht 
erkennen mit welchen Instrumenten ge­
spielt worden ist. Wir lieben die experi­
mentelle Verfremdung von Klängen. IBM 
ist die intelligente Verschmelzung der 
Texte (inhaltlich) mit der Musik. Wir ver­
suchen der Musik eine gewisse Stimm­
ung, passend zum Inhalt der Texte, zu 
geben. Die Musik läßt erkennen, um was 
es bei den Texten geht. Beides harmoni­
siert zu einem Gesamtbild. 
BS: Daß Sevren Ni-Arb (X Marks The 
Pedwalk) mit Hand angelegt hat, h6rt 
man unschwer heraus. Wie kam es zur 
Zusammenarbeit mit Sevren? War er nur 

Co-Producer und hatte er großen Ein­
fluß? 
BIONIC: Die Zusammenarbeit mit Sev­
ren kam eigentlich A) durch Off Beat zu­
stande. Er ist einfach ein hervorragender 
Produzent und hat unter anderem für Off 
Beat schon einige Bands produziert. 
8) Er war unser Produzent und hat na­
türlich auch einen gewissen Einfluß auf 
die Musik gehabt und zwar in dem Sin­
ne, daß er mit seinen Ideen und seiner 
Erfahrung unsere Kreativität sehr stark 
unterstützt hat. 
·1 Don '/ Gare" ist der Song, der im 
T. G. I.F. (Taranteln gucken immer Fem­
sehen)-Sludio komplett komponiert wor­
den ist. Den Text dazu hatten wir noch 
tags zuvor im Hotelzimmer geschrieben. 
Ich muß einfach an dieser Stelle sagen, 
daß uns die Studiozeit bei Sevren sehr 
viel Spaß gemacht hat und wir uns auf 
ein nächstes Mal sehr freuen werden 
(Grüße an Sevren!) ... 
BS: Sind die Texte für Euch wichtig, 
gleichberechtigt mit der Musik? Und 
woher stammen die Inspirationen dafür? 
BIONIC: In unseren Texten setzten wir 
uns mit unserem Leben und der Gesell­
schaft kritisch auseinander! Die Texte 
sind für uns genauso wichtig wie die Mu­
sik von Bionic. In uns steckt ein Mitteil­
ungsdrang an die Russenweff, dem wir 
durch Texte und Musik nachkommen. 
Wir legen viel Wert darauf, daß unsere 
Gedanken dem Zuh6rer •zugänglich" 
gemacht werden und daß sie auch rich­
tig interpretiert werden. Die Inspirationen 
für die Texte liefert uns das Lben; da wir 
täglich mit irgendwelchen Dingen kon­
frontiert werden, die uns ärgem oder die 
uns zum Nachdenken anregen. 

4-1 



BS: Ihr arbeitetet mit einem Aufnahme­
verfahren der NASA. Schnell erklären, 
wir sind gespannt {los!)! Und welche Ef­
fekte sind dabei entstanden (Beispiele)? 
BIONIC: Ja, also das ist so eine Sache! 
Dieses Aufnahmeverfahren war sehr 
teuer und wir konnten es nur an einigen 
Stücken ausprobieren. Es handelt sich 
dabei um ein Kommunikations-Aufnah­
megerät, welches normalerweise von 
der NASA benutzt wird, um die Klang­
qualität der Funksprüche zu erhöhen. 
Ein Beispiel wäre: Du telefonierst mit 
jemandem und zwischenm den Telefo­
nen wird dieses K-Gerät geschaltet. Das 
Gerät bewirkt, daß diese dünne Telefon­
stimme ausgefiltert und man praktisch 
nur noch die Originalstimme ohne jegli­
che Nebengeräusche hört. Die Filter die­
ses Gerätes sind besser als die eines 
Synthies oder Ahnlichem. Sie sind eine 
ganz neue Entwicklung. Wir dachten uns 
nun, anstatt der Stimme, Synthies und 
Samplergeräusche durch das Gerät zu 
jagen. Was dabei herauskam war gran­
dios. Diese supergeilen Filterspielereien 
u.a. sind z.B. im Intro von "Anti-Matter" 
oder in "Trail Of Torment•, "Devils Maid" 
zu hören ... (Mehr wird nicht verraten!) 
BS: Wann kommt Ihr auf Tour (und mit 
wem eventuell)? Wie wollt Ihr sie umset­
zen (wohlgemerkt die Live-Performance 
und nicht die andere Band)? 
BIONIC: Dazu kann ich leider noch 
nichts konkretes sagen. Eine Tour ist 
eventuell für Oktober geplant. Wir ste­
hen im Moment noch in den Vorbereit­
ungen. Wenn alles gut geht, werden wir 
vielleicht als Support von Project Pitch­
fork zu sehen sein. Live werden wir zu 
Dritt auftreten. Sylvester am Schlag­
zeug, Sebastian N. an der Gitarre und 
ich werd' singen. Mehr wird noch nicht 
verraten - laßt Euch überraschen! 
BS: Zukunftspläne? 
BIONIC: Zukunftspläne - mmhmhh! Also, 
als erstes werden wir uns unser "Clo­
nes-Trash"-Studio neu einrichten. Das 
wird viel Geld kosten und einige Zeit in 
Anspruch nehmen. Außerdem sind wir 
auf der Suche nach einem geeigneten 
Manager. Ansonsten werden wir nach 
der Tour an unserem zweitem Album 
arbeiten. 
BS: Zuguferletzt: Eure Message an 
unsere Leser (Lebensphilosophie?) ... 
B/ONIC: DAS LEBEN STINKT! {ähh 
schwimmt, ach quatsch) ... Unsere Le-
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V - die außerir­
dischen Besucher 
kommen .. 

bensphilosophie kann man sich wie 
einen Fluß vorstellen, in dem wir uns 
treiben lassen: Wir nehmen alle Ge­
fahren, aber auch alle angenehmen 
Seiten des Lebens, auf uns. Es gibt 
Zeiten, wo wir gegen das Schicksal ar­
beiten und es verändern wollen (No Fa­
te)! Es gibt aber auch Tage, an denen 
wir das Schicksal gewähren lassen und 
einfach abwarten, was auf uns zu­
kommt! 

Wir bedanken uns bei einem sehr 
erquicklichen Interviewpartner, der sich 
extra die Mühe gemacht hat, die Fragen 
zurückzusenden, nachdem der "längste 
Eumel der Welt" eben diese verbummelt 
hat (Danke, Dariusch. .. Du bischt escht 
okay! Auf das wir uns mal persönlich 
humorisieren können.) 

BS: Marshalline (Der längste Eumel 
der Welt) 
BIONIC: Dariusch, Da/ili, Sylvester & 
Koszalka 

Sylvester und Dariusch beim Erfinden ihres 
Bandnamens: Wie schreibt man Bionic?" - jetzt 
heißfs nachschlagen. 



"Spuk im Hochhaus" ... (kleiner 

Tip: Guckt mal auf die. Zähne!) 

... voN brandanschlägeN unD 

gelbeN, eitrigeN schwämmeN ... 

uß man zu YELWORC noch 

.ur.g ende,.t;v.w., Mg en ? Nee, 

dM nun w.iJr.11-Uch ruc.ht. 
A.Uu W.i..6J.ieMwe..M:e Vt6ah.,z.;t. 

IhJr. .ui 60.f.gendvi Be6M.gung: 

BS:. Wie.stehst.Du persönlich zu dem 

"alten" Material und der Veröffentlich­

ung? 

PETER: Die VÖ ist in meinen Augen 

o.k., von einigen kleinen Schönheits­

fehlern abgesehen. Das alte Material ist 

für mich "History", aber mit einigen alten 

Songs kann ich mich immer noch identi­

fizieren. Über die Live-Versions kann 

man geteilter Meinung sein. Jedoch wird 

"HANS SCHEIBER mee..:u PETER 

VEVIN" •• • 

denen, die weder die BRAINSTOR­

MING noch die BLOOD IN FACE ken­

nen, mit der COLLECTION-CD eine 

umfassende yelworC-Werkschau gebo­

ten. 

BS: Eigentlich sollte die neue yelworC­

CD "Trinity" schon auf dem Markt sein, 

weshalb die Verzögerung? 

PETER: Ohje, soll ich jetzt nochmal die 

ganze alte Geschichte erzählen? Also, cin 

Brandanschlag vernichtete letztes Jahr ei­

nen Teil meiner Instrumente, und vor al­

lem alle Disketten und DA r s usw, also 

auch das größtenteils fertiggestellte TRJ­

NITY-Material. Nach langen schwarz­

verrußten Monaten der Brandschuttbe­

seitigung und Renovation konnte ich im 

Herbst ·94 endlich wieder mit der musi­

kalischen Arbeit beginnen. Einige der 

neuen Songs stellten wir bereits Novem­

ber ·94 auf einem Live-Konzert vor 

(Chronozon-Festival in Nürnberg mit 

Severance, yelworC, Dive, Numb ). 

BODYSTYLER: Das erste, was von 

yelworC nach der "Schweigezeit" wieder 

zu hören war, ist die "Collection" {Do­

CD), die neben Liveaufuahmen der letz­

ten NOD hauptsächlich unveröffentlichte 

Stücke aus yelworC-s Tapezeiten bein­

haltet. Wie kam es zu solch einer Veröf­

fentlichung und wie wurden die Aufnah­

men vollzogen? Habt lhr (Du und 

D. v.R.) Euch trotz des Streites aufgerafft 

und seit dafür nochmal zusammen ins 

Studio gegangen, oder existierten die 

Stücke schon fix und fertig noch aus 

glücklicheren Zeiten? 

PETER DEVIN: Die Collection-CD hat 

mehrere Gründe: eine Art gegenseitiges 

"Abschiedsgeschenk" zwischen yelworC 

und CCP, gleichzeitig ein deutlicher 

Schlußstrich unter die Vergangenheit. 

Und last not least ein Entgegenkommen 

an die Fans, welche die alten yelworC­

Tapes ordern, diese Tapes aber aus juris­

tischen Gründen nicht mehr erhalten 

können. Eigentlich war die Do-CD als 

unbearbeitete Retrospektive gedacht, 

lediglich soundtechnisch etwas aufge­

frischt. D. v.R. wollte es sich aber nicht 

nehmen lassen, an seinen alten Songs 

nochmals rumzuwerkeln und einige da-

von zu remixen. Davon ging zwar die 

Authenzität (d.R.g.fn .) futsch, aber mir 

ist" s egal. Meine Songs habe ich in der 

Ursprungsform gelassen. 



BS: Das CCP-Label hast Du ja jetzt auf­
grund einiger Konflikte verlassen -da wa­
ren die anderen Labels sicher schnell zur 
Stelle, für welches hast Du Dich ent­
schieden? 
PETER: Für keines! Die Angebote 
(auch die von CCP) waren gut und fair. 
Aber ich glaube, ich bin einfach durch 
den Streß mit Split, Rufmord, Brandan­
schlag u.s.w. zu mißtrauisch und zu dick­
köpfig ge11,orden, als daß ich yelworC 
noch irgendeinem Label anvertrauen 
könnte. Deshalb habe ich BAAL Records 
gegründet. 
BS: Wann wird BAAL richtig stehen 
bzw 11,ann wird der Release "TRINITY" 
al1uell werden? 
PETER: Diesen Herbst: Oktober oder 
November. Da der Labelaufbau eine 
Menge Zeit verschlingt, bin ich auf die 
tatkräftige Unterstützung von solchen 
Typen wie z B. ein ge"isser "Cernibog" 
angeMesen. Aso, hiennit bist Du, lieber 
Dennis, offiziell zum freien Mitarbeiter 
bei BAAL Rec. ernannt. 
BS: Werdet Ihr dann auch andere Bands 
mit auf BAAL signen oder plant Ihr ei­
nen Alleingang? 
PETER: Ein Alleingang ist nicht ge­
plant. Jedoch ist das Signen anderer 
Bands von mehreren Faktoren abhängig: 
BAAL soll ein innovatives, experimen­
tierfreudiges und engagiertes Label wer­
den, die allgemeine Marktlage ist jedoch 
nicht gerade rosig. Ob wir den an uns 
selbst gesetzten Anspruch also durch­
setzen können, das liegt noch in den 
Sternen. 
BS: Du warst vergangenes Jahr so gut 
Me weg von der Bildfläche und der Sze­
ne -im Gegensatz zum Ex-yelworC 
D.v.R., der das ganz schön in der Öffent­
lichkeit auszunutzen wußte und ziemlich 
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derb auf Dir und yelworC rumritt. Wa­
rum hast Du Dich nicht gewehrt? Wie 
man jetzt weiß, hättest Du jeden seiner 
Vorwürfe widerlegen können! 
PETER: Letztes Jahr war ich schlicht 
und einfach damit beschäftigt den ganz 
konkreten Brandmüll aufzuräumen, zu­
sätzlich zu einigen juristischen Streitig­
keiten, welche Zeit und Geld kosteten. 
Ich war einfach nicht in der Lage mich 

auch noch mich mit dem Psycho-Mist 
von verdrehten Wahrheiten (welche ja 
bekannterweise die hinterhältigsten aller 
Lügen waren) auseinanderzusetzen. Es 
reicht, wenn .einer Gift spritzt und sich 
selbst den Heiligenschein aufsetzt! Wenn 
D.v.R. sich in seiner Rolle des "armen 
Opfers" gefällt - bitte sehr! Ich finde 
zwar nicht, daß ich der "böse Bube" bin, 
aber was soll's ... Wer mich hintergeht 
und abzockt, der braucht nachher nicht 
jammern, wenn er ins eigene Messer 
rennt. 
BS: Du trittst zur Zeit wieder vermehrt 
duch die Medien. Wann wird yelworC 
wieder live aktiv sein und neues Material 
präsentieren? Wird die Livepräsentation 
durch eine visuelle Performance (Dia o. 
Film) unterstützt · oder Me, oder was? 
PETER: YelworC wird diesen Herbst 
eine Kurztour starten und dabei auch 
neues Material präsentieren. YelworC 
gehört nicht zu denen, die bombastische 
Liveshows versprechen, und dann 

Dazu fällt uns leider nichts ein, sorryl 

kommt nur hohle Luft . YelworC Mrd 
vorerst ganz schlichte, also rein "musika­
lische" Liveauftritte machen, lediglich 
mit Dia-Show. In Planung und in Vorbe­
reitung sind jedoch einige akustische Me 
visuelle Leckerbissen in Form von "mul­
timedialem Theater". Das ist aber noch 
Zukunftsmusik, da, Me gesagt, der La­
belaufbau und die VÖ der TRINITY 
jetzt Vorrang haben. I know, Du möch­
test jetzt Meder etwas Eigenwerbung 
machen: Also der derzeitige yelworC­
Livepartner ist Cerniborg (Dennis Oster­
mann) von IN STRJCT CONFIDENCEt 
BS: Was ist gelb und schwammig? 
PETER: Gemsse eitrige Gehirne, die 
vor lauter Raffsucht ("ich mll endlich 

... 



reich werden .. ) vor sich hinfaulen und 
verrotten. 
BS: Ach ja, .. .ich dachte da eigentlich 
nur an einen gelben Schwamm. Immer 
mehr hört man aus verschiedenen Ecken 
und Enden, daß die Electro- bzw. EBM­
Szene tot sei - wie denkst Du darüber?. 
PETER: Letztes Jahr konnte man in ei­
nigen Magazinen lesen: "yelworC is 
dead". Dieses unken die Kröten: "Die 
Electo-Szene is dead". Die Totgesagten 
sind lebendiger denn je! Wer kann denn 
beurteilen, welche Bands und welche 
Szenen tot oder totgeweiht sind? Ich 
hoffe, die Szene wird gerade durch diese 
Rufinordkampagnen erstarken!! Diese 
Unkenrufe vonseiten derer, die in die 
seichten Gewässer der lauwarmen NDW­
Aufgüsse und des hirnlahmen Tekkno­
Geblubber abdriften, werden hoffentlich 
die Gothic-Szene aus ihrer Lethargie rei­
ßen und hoffentlich auch der (zuge­
gebenermaßen etwas eingefahrenen) 
EBM-Szene einen heilsamen Kultur­
schock verpassen. 
BS: Die Verwendung von Crowleys 
Namen als Anagramm zeigt, welche 
Zugehörigkeit/Ursprung/Idee hinter 
yelworC steht!? Welche Parallelen siehst 
Du zum Altmeister Aleister -"The 
Beast"- und in welchem Bezug steht er. 
nun wirklich zu yelworC? 
PETER: YelworC ist eine Manifestation 
von "The Beast", ich weiß, das könnte 
mißverständlich rüberkommen - aber was 
soll's .... Auf jeden fall ist "The Beast" 
kein niedliches Horrormonster! Und der 
gute alte Altmeister Aleister ist keines­
wegs ein Idol, er war ein ziemlich schrä­
ger Typ, ein Provokateur für seine Zeit. 
Manches von dem, was er auf Lager hat, 
ist abgedreht und nicht wörtlich zu neh­
men. Aber der Crowley hatte das zweite 
Gesicht. Derzeit werden manche seiner 
Lehren von durchgeknallten Satansjün­
gern und Weltuntergangspropheten ver­
schiedener Couleur in unzeitgemäßer 
Weise verkündet und praktiziert. Yel­
worC reiht sich in diese Phalanx der 
Dummheit nicht ein, sondern geht seinen 
eigenen satanischen Weg: Die Zahl 666 
ist für yelworC Programm und Mission. 
Ich persönlich denke, daß die Jahr­
tausendwende nicht nur ein Datum ist, 
sondern die Entlarvung und den Sturz 
der falschen Propheten markiert. Die 
Zeitenwende hat begonnen, der Count­
down läuft, und bald werden einige Leu­
te sich vor Schreck ihre weißen Westen 
vollkotzen. 
BS: Was verbindet Dich mit der Schwar­
zen Magie? Bist Du wirklich jemand, der 
Schwarze Messen abhält und Hühner 
schlachtet? 
PETER: Also ehrlich gesagt, Hühner 
schlachten ist mir zu profan. Ich bevor-

zuge Menschenbabies! Leider sind die 
nicht so leicht zu kriegen wie Hühner, 
Gockel, Katzen etc ... Also Mammies, be­
wacht eure Babies gut: Peter Devin is 
watching you . 
BS: Was fällt Dir spontan ein tsu: 
POSNIEN/SERPIEN· Eine Kattastrofe' 
- A.MKOL. Passt auf, daß ihr nicht rein­
tretet, sonst zersetzt der ätzende Schleim 
nicht nur Eure Schuhe, sondern auch 

Eure Seelen! - WEißE DENNISSOK­
KEN;. zur Zeit ganz o.k. ! Ich kann nur 
hoffen, daß sie nicht auch zu stinken 
anfangen .. . - POTYSTYLER· Potthäß­
liches Schrnierenblättchen - ätzend für 
die Augen, aber gesund für die Lach­
muskeln .. 

BS: Dennis sockt (die) Scheiße ab 
YELWORC: Piether Däwin 

yelworC - discograph Y 

1988- LivE ofye!worC 
"Rising As Phoenix From It 's Ashes" (Tape C-90) 
"The Mystery Side OfDemocracy" (Tape C-60) 

1989 - yelworC 
"Flash Words & Incubation" (Tape C-46) 
"Discover & Control" (Tape C-46) 

122.0. 
"A*I*W*A*S*S! (Tape C-60) 

122.1. 
"$ATANAT" (Tape-Compilation 1987-1990; C-46) 
"TANATA$" (Tape C-20; Danse Macabre) 

199! - Peter Devin Sidep.roj.ects. 
"Music For The Theatreplay - THE NEOPHYT" 
"Soundtrack For The Experimental Shortfilm - The 8. DAY" 

1992 
"Brainstorming" (CD 66:21 ; Celtic Circle) 

1993 
"Blood In Face" (EPCD 29:50; Celtic Circle) 

1.2.9.S. 
"Collection 1988-1994" (Do-CD; Celtic Circle) 

1.2.9.S. 
"Trinity" (CD; BAAL Records) 



FEAR 
FACTORY 

B eit dem Blitzinterview mit Fear Factory_ (Auch _in die­
sem Heft, ja ... so emfach geht das!) wissen wir, wie 

Dino Cazares zur Musik gekommen ist. Im Okto­
ber 1990 wurden zum ersten Mal in Los Angeles die Ma­
schinen in der Angst Fabrik angestellt. Nachdem zwei Low 

Budget-Demotapes auf den Markt geschmissen wurden, 
spielten sie für ein lokales Label in L.A. Songs für das ge­

plante Debutalbum ein. Als sie sich allerdings bei den Ver­
tragsverhandlungen mit dem Label nicht einigen konnten, 

ließ man den LP-Release einfach platzen. So brachten Fear 

Factory erneut ein Demotape auf den Markt. Die sechszehn 
Songs schienen Roadrunner Records in New York so gut zu 

gefallen, daß die Jungs sofort unter Vertrag genommen wur­

den. Im Mai 92 ging es dann in die Grand Master Recor­
dings-Studios in Hollywood. Für ihr siebzehn - Track-Debut­

album stand ihnen der britische Produzent Colin Richardson 

(Carcass, Napalm Death) zur Seite. "Soul Of A New Ma­

clline" heißt das Werk, mit dem die Welt erobert werden soll-
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te. Wahrhaftig ließen sie schon auf ihrem Erstling Ministry oder 

ähnliche Bands wie kastrierte Mainzelmännchen aussehen. Laut 

Presseinfo sollte "Soul Of.." damals die Grenzen, die wie Gräben 

zwischen den apokalyptischen Musiken jener Tage lagen (Grind­

core und Industrial-Metal), niedergerissen haben. Weil ich vor 

drei Jahren noch typisch einseitiger Proll-EBM'ler war, hab' ich 
das natürlich nicht mitbekommen. 

1993 war dann das Jahr, in dem die Electronic-Szene den Gi­

tarrenboom erlebte. Den Anfang machten Depeche Mode, die auf 

"Songs Of Faith And Devotion" mehr Gitarren denn je ver­

wendeten. Vor allem der Electro-Crossover hatte Hochkonjunk­

tur. Bands wie Oomph!, Annageddon Dildos und Schrlitt 8 setz­

ten Gitarren härter und vermehrter ein. Aber auch im Metal-Be­

reich findet diese Evolution statt. Fear Factory lassen von der 

Electro-Kultband Front Line Assembly vier Songs vom Debut re­
mixen. 
1993 erscheint dann das Sechs-Track-Remixalbum "Fear Is The 

Mindkiller". New Life (Deutschlands bestes Elektro-Magazin) 

setzt Fear Factory als erste Metalband in der July/August-Ausga­

be aufs Cover. Während die Electro-Presse vollauf von der EP 

begeistert ist, tut sich die Mainstream-Metal-Presse etwas schwer. 

Fear Factory sollten die Helden einer neuen Generation werden, 
die es satt hat, immer nur in eine Richtung zu sehen. 

1995 erscheint endlich das langerwartete zweite Album "Demanu­

facture" . Auch diesmal sollte das Album nicht nur ein Werk für 

Deathmetal- und Hardcorefans sein. Nein, auch der Electro-Fan 

dürfte und darf begeistert sein. Allein der Gedanke, daß Rhys 

Fulber auch diesmal an der Produktion mit Hand angelegt hat, 

läßt einem das Herz höher schlagen. "Demanufacture" ist der 

hymnische Soundtrack zu einem Kreuzzug durch die Straßen. Sie 

singen über eine fiktive Person, jeder von uns könnte die Person 

sein ... "Demanufacture" haut auch voll in die deutschen Verkaufs­

charts rein (von Platz 75 auf34; Stand: Ende Juli). 

Für die Zukunft ist dann wieder ein Remixalbum geplant, welches 

dann wohl auf den Namen "Redemanufactured" hören wird . 

NoirMan 

Oha, hier haben wir 
ein falsches Foto einge­
klebt. Naja, macht nix ... 
Die • Angstfabrik" einmal 
anders, nämlich auf dem 
Kopf! 

• 



iN tHE NuRSerY 
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A n/äßlich des Release "Scatter" 
(für weiteres, etc. siehe bitte 
unter "Ohrgasmus" nach/) von 

oben (sehr) groß geschriebener Grup-
pierung, hat MA T sich die (bigge) Mü• 
he gemacht, den äußerst schweren 
und unverständlichen Biographien­
Paperbogen von EFA (von ADAM 
gibt's leider noch keins!) zu überset­
zen. Der Arme hat sich daran wohl to­
tal überarbeitet, so daß er rein gar 
nichts anderes mehr schaffte, als ir­
gendwas anders noch auf Zellulose zu 
stanzen. In Fachkennerkreisen (also 
bei uns nicht gerade) nennt man das, 
glaube ich, auffallend phlegmatisch. 
Naja, so soll es sein .. . 

ITN, was ungefähr soviel heißt wie "In­
sekten tauchen nachts" (ähhhhh?) ... 
nee, nochmal von vome .. . 
/TN 's belegte musikalische Geschichte 
umfaßt die vergangenen 11 Jahre und 
drückt konstant ihr Verlangen nach Feil/­
schritt und Experimentalität aus. Die 
neueste musikalische Technolgie ist be­
gründet in klassischen Arrangements 
und orchestralen Percussion(s}, die eine 
zeitlose Qualität vervorrufen. Betitelt 
"Anatomy Of A Poet" repräsentiert ITN's 
neuestes Album eine Vereinigung ihres 
einzigartigen Sounds mit Hinzunahme 
neuer Einflüsse. Die Stimme von Texter 
Co/in Wi/son, der eine Auswahl seiner 
bevorzugten "Romantischen" Dichtung 
rezitiert, ist in einigen Titeln direkt einge­
bettet und hilft das konzeptionelle Binde­
glied der Hauptthemen des Albums zu 
verstärken, welches die se/bstzerstö­
rende Natur von kreativen Künstlern 
untersucht. Der Einfluß von Co/in Wil­
sons Arbeit kann bis in die Zeit von 
/TN's erstem richtigen Album "Twins• 
(1986) zurückverfolgt werden, welches 
das düstere Märchen von "The Outsider" 
beinhaltet, benannt nach Wi/sons Buch 
mit selbigem Namen. /TN 's neues Al­
bum beinhaltet eine Vielfalt an musikal­
ischen Stilrichtungen. Das reicht von der 
"schwarzen-Film-Atmosph_äre" in "Paper 
Oesert• bis hin zu einer neuen Version 
von Scott Walkers "The Seventh Seal", 
bei dem Gastsänger Karl Blake (Shock­
headed Peters) gesungen hat. ITN ha­
ben aber auch mit Künstlern außerhalb 
ihres eigenen Stils zusammengearbeitet. 
Unter dem Pseudonym "Les lumeaux• 
(einen Namen, denen sie in Zukunft für 4 
Remixe und Seitenprojekt beibehalten 
wollen) lieferten sie die Keyboardarran­
gements für "Sabres of Paradise • und 
Andrew Weatheral/'s ·smokebelch"-

Single von 1993. Bei ihrer Arbeit mit Pro­
duzent John Cross/ey brachten sie ver­
schiedene Remixe ihrer neuen Single 
"Hallucinations• raus, die sogar in den 
Record-Mirror-Dance-Charts landeten. 
/TN wurde 1981 gegründet. Sie veröf­
fentlichten ihr Oebut-Minia/bum "When 
Cherished Dreams Come True • 1983, 
sowie die Maxi ·sonority". Außerdem lie­
ferten sie Beiträge zu mehreren Compi­
lations. Die nächste Maxi "Temper" kam 
auf ihrem neuen Label Sweatbox. Nach 
einigen Wechseln in der Besetzung blieb 
nur der schreibende Kem der Zwillings­
brüder Klive und Nige/ Humberstone 
übrig. 
1986 folgte die Veröffentlichung ihres 
ersten Album "Twins •. 1987 wurden ITN 
durch den Militär-Drummer Q, sowie den 
Mehrsprachensänger Oolores Marguerite 
C, ergänzt. Es folgte die Maxi "Trinity" 
und das Album •stormhorse •. Nach ihrer 
Europatoumee brachten sie ihre letzten 
Veröffentlichungen auf Sweatbox Re­
cords heraus: Die Maxi ·compulsion • 
und das Album "K0da ". 
1989 wechselten sie zu Third Mind Re­
cords (damaliges Front Une Assembly­
Label) und veröffentlichten "L • Esprit". 
Es folgten "Sense• (1991) und "Duality• 
(1992), sowie "An Ambush Of Ghosts", 
ihrem ersten Filmsoundtrack. 
1994 nahmen Wamer Brothers den 
Track "White Robe" für den Film-Sound­
track von "Interview Wilh A Vampire" 
auf. 
Um nun ihr Album "An Ambush Of 
Ghosts• zu promoten waren /TN in Eu­
ropa unterwegs. 
In Zukunft wollen sie sich auf's Schrei­
ben konzentrieren, aber auch Remixe für 
eine Retrospektive-CO mit dem Namen 

anfertigen, welcher wohl ausschlagge­
bend für diesen Artikel hier ist. 
Das Remake vom "Sabres Of Paradise"­
Track "Haunted Oancehall" wurde An­
fang 1995 veröffentlicht. Im April 95 wa­
ren sie in den USA, um den Film "An 
Ambush Of Ghosts" zu promoten und 
hatten auch ein paar Auftritte in Mexi-
co ... abrupt ende zu .. . 

EFA (Adam nlchtl), FEAT.: Mat, FEAT. 
NOCH MEHR ALS WENIG: Marsha/1 
(Ein herzliches Dankesch/jn an Mat für 
die wirk/Ich enorme Leistung • Con­
gratulatlons, müßiges Borstenvieh) 
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8. MAI 1995, BERLIN "LOFT", 
AFTER - SHOW - PARTY! 

BODYSTYLER: Hey 
Boni Kennst Du die 
Gruppe "Orange 
Seetor"? 
BON: No, wer ist das? 
BS: Danke für das In­
terview. 

BODYSTYLER: Doug­
las, magst Du eigentlich 
"Front 242"? 
DOUG: Nein, auf keinen 
Fall. Ich höre viel alte 
Musik 
BS: Und wie sieht es mit 
11 Depeche" aus? 
DOUG: Oh ja, die mag 
ich natürlich. 
BS: Gibt es eine deut­
sche Band, die Du 
magst? 
DOUG: Da fällt mir im 
Moment keine ein. 
BS: Soll ich Dir helfen? 
Vielleicht "Die Krupps"? 
DOUG: Von denen ken­
ne ich nichts neues. 

i.A. NoirMan 

DINO (der da hockt) 
kackt gerade ... 

F EAR F ACTORY 
V.iuu e..twM "Cindue." 
Intuv.iewaülvt.te.Pe.­
.ouv., hk.a. wiihlr.e.nd du 
Feivt FClelo/f.J/-P!l.omo­
.toUJr. ZIVr. CI/u:ue.lle.n 
Sehe..ibe. "Ve.mCI1U13Cie.tu-
11.e.". AUVl.d.ing-6 IOO.!I. 

.ilvr.ZMCimme.nt:11.e.33e.11 
m.it: V.ino me.lvr. tLl!, 

OOMPH!-P.11.amo.te.n.in, 
11M dM J.ie. J OUJr.r.a.lM­
tin -6 p.ie.Lt.e.. E-6 J.te.ht: 
noeh n.ieh.t au.t, ob 
Oomph! und Fe.CI/1. fCie.to-
11.y ge.me..iMCim dUJr.eh d.ie. 
Lande. z.ie.he.n WeJt.de.n. 
We.nn ja, WUtde.n .im 
HUtb-6.t d.ie. Ha.lle.n 
be.be.n ••• 

BODYSTYLER: Hä, sag ' 
mal, Du kommst doch aus 
L.A., warst Du da in einer 
Gang? 
DINO: Ja, klar! 
BS: Hast Du auch · ne 
Knarre gehabt? 
DINO: Ja, klar! 
BS: Hast Du damit jeman­
den umgebracht? 
DINO: Ich nicht' 
BS: Wie? 
DINO: Mein bester 
Freund hat das gemacht. 
Seitdem bin ich nicht mehr 
in der Gang und habe kei­
ne Pistole mehr. Deswegen 
mach' ich Musik. 

FF: Dino Cazares 
BS: Petrushka 



1) M WO hi wi.chtigl.i -
.te. und qu.a.li.6-i,­
zie.Jl.te.1.i.te. I n.tvr. -

v-le.w dvr. d-le.1.ijiiW.ge.n 
Mu.1.,fue.1.,1.,e. POPKOMM '95 
-ln Köln WWLde. zw.wc.he.n 
HANS SCHEIBER u.nd de.n 
Ncv.,e.n ALEX und VON von 
PUTREFV FACTOR 7 im 
6-i,111.,.tvr.e.n S.tand von 
CELTIC CIRCLE ge.­
nühlt.t ... 

HANS: Wie gefällt Euch die 
neue Putrefy Factor 7-CD? 
PF 7: Jaaaaaahh - Scheiße! Das 
sind irgendwie so Berliner Idio­
ten, die versuchen Musik zu 
machen. Du glaubst c!och i:ucht, 
daß das jetzt ein Interview ist? 
HANS: Wer stellt hier die Fra­
gen?! 
PF 7: Wir natürlich! Wie gefällt 
Dir die neue Putrefy Factor 7-
CD? 
HANS: Jaaaaaahh - Scheiße! 
Das sind irgendwie so Berliner 
Idioten, die versuchen Musik zu 
machen .. 

BS: Hans Heiser 
PF 7: PF 7 (ole!) 

FACTOR 7 
PUTREFY AHH - §CHElßEI" 

"JAAAAA 

PUTREFY FACTOR 7 im finsteren Stand von Ce/tic Circle auf der Popkomm 95 (Links: Alex, Rechts: 
Don, Mitte: Hans Scheißer) .. . sind sie nicht süß? 

DUSTY SOLDIERS [CD/ 10-42:55] 
"Black Out" (Pool Musik Prod.) 
Gleich als erstes in unserer neuen Reihe gibt es einen besonderen •Leckerbissen• ... In einem DEPECHE MODE-Fanzine wurde ich auf 
ein Berliner Duo aufmerksam gemacht. Diese Band hieß Dusty Soldiers und sollte laut dieses Fanzine ·s eine Mischung aus Depeche 
Mode und ERASURE sein. Das hier etwas dick aufgetragen wurde, war mir von vornherein klar. Ich erwartete trotzdem ein recht gutes 
Synthipop-Album. Ohne vorher reinzuhören kaufte ich mir die CD. 1 Selbst das schlechte Layout waren für mich keine Warnung, vertraut 
man doch der Meinung eines Depeche Mode-Fancfub's. Auf dem Cover gibt sich das Duo in harte"r Macker-Pose. Ich erwartete dann 
doch etwas mehr Musik in Richtung EBM. Als ich die CD dann zu Hause einwarf, war ich doch fast den Tränen nahe. Nicht vor Freude, 
sondem weil ich für die CD auch noch Geld bezeh/t hatte. Auf grausamste Weise quält Heiko (oder Heiko) den Hörer mit seinem tuntig­
/eiernden Gesang. Aber auch Enrico ist Spitze am Keyboard. Anscheinend hat der Junge zwei Tage vor der CD-Aufnahme zum ersten 
Mal ein Keyboard in der Hand gehabt. Der CD-Titel ist Programm. Einen "Black Out• hatte der Mensch, der den Jungs einen Plattenver­
trag gegeben hat. Einen ·atack Our hatte wohl auch ich, als ich dieses Teil gekauft habe. Die große Strafe kommt dann noch auf den 
Besitzer der CD zu, hat er doch Pech, denn das Teil enthält sogar noch zwei Bonusfracks. ·v;ofence·, der Song, der seinem Namen alle 
Ehre macht, ist die absolute Krönung. Damit man die Sprachsamples auch genau versteht, wird in dieser Zeit die Musik leiser gedreht. 
Das finde ich an sich so peinlich, daß man schon wieder drüber lachen kann. 
ABKOTZT/PS: Alle Songs sind an sich Scheiße! Aber "Alien Signs·, •starshooter·. ·uve Or Die" und "Violence • sind am übelsten -
ALSO: Glaubt nie einem Berliner Depeche Mode-Fanzine! 
NoirMan 
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COVENANT [CD/ 12-75:38) 
"Dreams Of A Cryota11k" (Off Beat I SPV) 
T}a, wieso bezeichnet sich diese CD als "Brüller des }.,fonots"? Ganz einfach. .. 
weil wir ein neues .!ilarkenzeichen in den Compact Disc-Besprech11nge11 hoben, 
will ungefähr so viel heißen wie: exzellenteste Veröffentlichung der kommenden 
Wochen. 
Presse-Infos können manchmal etwas Groll im Hirn des Verbrauchers 
anrichten, wie auch in diesem, wo es nämlich ganz stimmungsvoll heißt: nDas oft 
überstrapazierte Wort INNOVATIV bekommt durch das Trio erstmals eine 

Definition. Covenm1t hat die gleiche Wucht wie ein .vollbesetzter 180 km/h 
schneller Volvo, der gegen ein IKE-1-.\föbelhaus fährt. Elektro vom Feinsten, der 
schon oft zu hören war". Dem sollte man keineswegs großen Glauben schenken, 
denn was da drinne steht, ist nichts m1deres als gerührte Scheiße mit einem 

Salmehäubchen drauf (Liebe Off Beater Thorsten 
und Steffi, jetzt nicht gleich das Heft in die Ecke 
schmeißen und dniffkacken, sondern ersteinmal 
weite riesen. Euer 1\larslwll) ... Wer den.Kaugummi 
vom I Orjahr noch im Ohr hat, und schon längst 
nichts mehr hört, sollte ihn schleunigst rausnehmen, 
denn jetzt kommen Covenant. VJEL.~IEHR steckt in 
den drei ,\Immen aus Schweden, als oben im Presse­
Info beschriebenes. "Elektro vom Feinsten, der 
schon oft Zll hören war?". Das ich nicht lache! 
Solch· undefinierbarer Sou11d ist noch keineswegs 

irgendwo aufgetaucht, und lnnowitivitäts(schreibt man das denn so?)-Jlerkmale 
haben sie noch mehr als genug. Da eist sich sich Kreischstigenmißbrauch 
urplötzlich in die Gehörgänge, das Trommelfell will fliehen, kann aber nicht, 
weil es sich unaufhaltsam an dem Sound von Covenant gefesselt flihlt. Sehr 
reclmoid gestaltet sich die ganze Scheibe durchweg, weil Elemente eben davon 
wurden geschickt mifeingehracht, versteckt, dennoch brauch' man sie nicht 
Suchen .. eine sehr temporeiche Platle. Die Bässe ... UNGEHEUERUCH, 
Waaaaaaaaalmsinn. Die Stimme ... passend und nicht verzerrt: Pluspunkt.1 Das 
Stück "Void" klingt zwar etwas nach FRONT 2-12, aber macht nix. Dafiir kommt 
mit "lflasteland" ein kleines Spielchenflir den Hörer schlechthin. Man nehme 
sich einen Eim,,eckgummi {nein, nicht Einweg!), ziehe ihn mit beiden 
Zeigefingern auseinander und starte Track 7 ("lf/as teland''). Und jetzt kommt 's: 
Gleichmäßig im Takt des Liedes sollte man den Gummi auseinander ziehen (es 
kmm auch ein anderer Gummi sein - ähem!). Im Nu kommt beim Hörer, der 
dieses Spiel geme macht, der Gedankenblitz '~\fensch, die .Musik mach 'ja ich 
selbst!". Ja, so viel dazu ... Selber ausprobieren! "Da fehlen ja toial die Hi-Hals" 
krakeelre neulich unser Sprachwissenschaftler cms Bodystyler #2 (s iehe Seite 6). 
Doch der ,\!mm hal keine Ahnung (ich auch nich1!) und ging entäuscht seines 
Weges. ~eh \WS red' ich denn da.überhaupt? Diese Plaue muß gekauft werden. 
Schon allein deswegen, weil das Album absohu Gitarren-frei ist, und das gleich 
100%, trotzdem an Kraft und Härte nur so .sprüht (dt!swegen beim Behören 
die.~es Novums immer ein Plastik-Anzug über 'm Körper streiche(l)n). Denn 
soetwa.s hat man!fra11 noch nie gehört (jedenfalls ich nicht) und schon lange 
nichl gesehen. H'ie nennt 111011 das Ganze? Hard Electronic Beats For The 
Futuristic Dancejloor. Und genau das ist der springende Punkt (Oi11g, Oing.1), 
der "Drem11.s OfA C1yotm1k" den Touch gibt ... gut, besser, (als) Paulaner! 
"zwei Knaller des Albums miißten schon längst bekannt .sein: "Theremin", "Edge 
Of Dawn" .'vicht vergessen das 25-minfllige, ich nenne es .\fomrmental-.Epos, 
"Cryotank E,-pansion", 1111terteilt in vier Bereiche (Dm1rn, Noon, Dusk, Night -
eine Lebensphilosophie). .. sehr schön wm Einschlafen geeignet (ähh?). 
Kompliment Off Beat (und das von vorhin nicht so ernst nehmen! Haste gehört 
Thorsten?). Diese Combo muß so warm, wie es nur geht, gehalten werden. 
Ungefähr so, wie der, bei mir "kleine", Bereich unter der Gürtellinie. Und wenn 
alles klappt, geht's dann auch mit FRONT UNE ASSEMBLY auf Euro-Tour. 
Covenont haben es sich verdient ... HL"UUJ (denn Ihr habt es Euch verdient!)! 
>>> Heißa, ein Brüller, der Zeter undA1ordio schreit! 
Anspieltip.s: Alle, hoch und runter, sowie zunick, dann CD rausnehmen und 
wieder einlegen, laut aufdrehen, j000W-Boxen an die Ohren klemmen und im 
Zimmer auf und ab hüpfen, m1schließend neu tapezieren! 

Murshu/1 ~ ~ ~ 
P.S.: Ach, übrigens ist ein Cry10tank ein Behälter zur Aufrechterhaltung von 
Ebensfimk1io11e11.flir organisches .\faterial. Jetztfragl bloß nicht, was das ist! 
Am besten, Ihr n~fr bei Off ß_eat mal selber an (Tel.: 0209-93078}0), die 
erklären Euch das bestimm! ... gaaaaaanz sicher, die sind freundlich! 

(ls 'geil!) D. Ketzer ~ 

• 
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Seid gegrüßt, Pissnelken-Leser! 

Wir, die Redaktion, könnten brechen. Da sitzt man 
Stunden, um etatreiche Tonträger-Vorstellungen zu­
sammenzukratzen, wenn wir es nicht schon längst ge­
tan hätten. Da schreiben wir- Rezensions-Besprech, 
ungen en Masse, und das auch noch in der Gütekiasse 
1 A, und dann kommt unser (ähh,- unser?) Bruder rein, 
und hält den Computer für ein Exkrementenbeseiti­
gungsgerät... will sagen: Der Computer stürzte kurz 
vor Drucklegung ab, so daß sämtliche Rezis von ihm 
zum Mittagessen verspeist wurden. Deshalb, liebe 
Plattenfinnen.und gesittete Gesellige de~ modernen 
Tafelrunde, seid uns bitte nicht böse! Alle Rezensio­
nen werden im nächsten Heft ihre Platzberechtigung 
finden. 

Die Hirni-Operette (mhmm, yoghurtleicht!) 

P.S.: Leider mußten auch die schicken Cover, die wir 
desöfteren zur Zierung des Gesamteindrucks in die 
Rezension stanzen, darunter den völligen Geist aufge­
ben, sorry! 

ANNE CLARK [Vorab-Tape] 
"To Love A,uf Be Loved" (SPV) 
Da halle ich es nun in den Händen, das neue Werk der eng/isc/,en Poetin. Im 
ganzen dm /Ote Album in 15 Jahren ihrer Afusikkarriere, einer Karriere In der 
sie ihrem Stil treu geblieben ist und z:u inler.ssanten Experimenten bereit war. 
Auf '7'o Love And Be Loved" geht A,me einen Schritt zurück, zurllck zu ihren 
Ursprüngen, der elektronischen J..,fusik. Denn anders al.s auf den beiden 
Vorgangem, welche sehr von Streic!Jin.slrum.e,1te,, geprt1gt ware11, ist auf dem 
neuen Werk l'.·ieder Afusik im Stile der ersten Alben zu htJren. Doch wer nun 
Knaller ala "Sleeper In Metropolis" oder ''Wallie.s" erwarte/ liegt falsch. Anne 
begiebt sich mil ihren Kompositionen in ein mhiges Umfeld Die Song.s scheinen 
ein Rockblick cn,f die vergangenen 15 Jahre zu sein, ein Rackblick auf 15 Jahre 
Jfusik, Texte und Konzerte, auf Leben, Tod, Freude, Schmerz, Liebe, ein Blick 
auf Statiomm die man durchlebt, ein Blick au/Orte und L/JJ1der wie Deutschland 
oder Griechenland. 
Anne legt mit ihren 35 Jal,Bn ein ausgereiftes und;,, sich geschlossenes Werk 
vor, welches zu ihren besten geztihlt werden kann und muß. 

Haui ~ 

COLLAPSED SYSTEM [MCD / 4-23:54] 
"Ghetto Ki11g" (Macl1i11.ery / Rough Trade) 
Der Ghetto-King Age L aus Hamburg ist da. Voller Power, voller Soundideen, 
u11d hart noch dazu, wie es sichftr eirwn richtigen Ghello-King gehtJrl Diese 
Debut-J,.faxi gibt .schon einen guten Einblick in die Machart seiner Musik. Er 
spielt milden Drums und den spocigen Sounds, redet dazu :reine Texte Ins 
Mikro. Dm hat au/jeden Fall was. Tanzbar isl das Ganze außudem noch! 
Musikofüch ·,rfJrdt Ich die &heibe schon bei EBM einordnen, auch wenn 
Einflüsse aus vielen Richtungen kommen. 

Teddy_bauch © 
To1al abgeji,ckle, psychopalhische Eß,U (ahn/ich CUBANATE oder a/1< SIVAMP 
TERRORISTS, nur oh11e Gilarren) bieten die Hamburger CS auf"Ghetlo King". 
Das Titelsrock gibt S i11 J Versionen, bei der mir nur der 10-J.linuten-lange 
"Nothing To Fear"-Remix von T. MARX nicht zusagL Wer mal wieder sich die 
&heiße aus dem Slip zappeln will, sollte sich unbedingt diese Ma-ci holen -
100% 1anzbar! 
Anspi,llips: Ghe//o King (Sing/, & C/ubremix), Bloody Taskforce 

NoirMon © 

COLLAPSED SYSTEM [CD/ 12-52:23/ 
"Commercia/ Asshole!" (Machinery / Rough Trade) 
Nach der Vorabauskopplung \!Ott "Gheno King" mm also der Loflgplayer von 
Age L. alias /gor Goldmann. Der Hamburger {k.lingt lecker) prasentiert sich 
sehr kraftvoll, sehr hart und kompromißlos. Gut gefallen die verwendeten, 
teilweise spacigen Sountb, die die PJ.A·f bereichern, genauso wie die Dromloops, 
die Jeilweise modem doncemajJig gehalten sind, aber viel h4rter. Die Songs 
leben vor allem von der guten Jrutrumentierung, zu der dann der druckvolie 
Ges~ kommt. Ein durchaus Ktlu"8enes Debut. 
Anspiellips: Time Mochi„e, Young Ami Strong 

Teddybouch © 
GArrRON [CD/ 10-36:5~] 
"Phase 1" (Ausfahrt/ SPV) 
lfinler (Jaytron ,tff<;kt sol(Jmaj)ig ledigliqh Clau., K"':'(· Dit: /v(psik I.,;/ (/unke/,. 
etwas hart, ·elekironisch, ·aber auch sehr melodiSch. Die Stimme isi l{l't, die 
Sounds sind es ebenso. Auch Ideen schein/ Claus genug zu haben, klingt die CD 
doch sehr abwechslungsreich. Die Songs reichen von Synthiepop bis EB}vf, 
w·al,rscheinlich ist aber eher letzteres die richtige Schublade, trotz einiger 
softerer Stacke, bt;i de17enjed()C}1 teilweise die ~lfmn_te eine gewisse l{aru 
,einbringt. MiT jedenfalls geftilll </ie ~D gul, · 

T,,/dybuuch © 

{Oh, nicht schiech! .. . ganz schtJn feminin!) D.K etur 

FISCHMOB [CD/ 13-??:??J 
"Mä11ner kö11ne1L .. " (Plattenmeister/ EFA) 
... seine Gefühle nicht zeigen". So und nicht anders lautet der extramodeme Titel 
dieses Longplaya/bums. Hier .steppt dtr Bar, hier rappelts im Karton, hier tobt 
der Mob ... - der Fischmob sozusagen. Vier Mannen nennen sich da eigensüchtlg 
Wahlhamburger (mhlmun, lecker!), dennoch kommen sie aus Flemburg und 
ktJm,en er.sl recht nichl ,-erstehen, wan1111 sie deswegen keinen Hip Hop machen 
solllen. Ja, genau: HIPHOP, denn COSM/C DEE JAY, DER SCHRECKLICHE 
SVEN, STACH! und KOZE {sprich; Kotze) sind dit coolsten Boys auf der ganun 
Welt. Und das bewiesen sie recht eimlrochvo/1 auf ihrem -ahem- Debul, so 
glaube ich doch wohl. 
UndjelZI kommls ... Was sind dasj/Jr gro/eslre Texle? Klopfen da DIE DOOFEN 
an der Tür? Ich glaube wohl kaum, denn immerhin be.situn die Texle einen 
gewissen Hang zum Sozialkritischen, was aber mehr oder weniger humoresk 
dargeboten wird. Hier und da mal 'ne "doofe" Bemerlamg, wie z.B. "Heiliger 
Vater! Bitte ftl/1 den Hohlraum aus hinter meiner Slim und Fick mein Gehirn" 
und noch mehr. Jn.sgesaml ist die ganze CD sehr durchwachsen mit solch 
feschen Vo/roheleien. Vergessen tun wir, die H(Jrer, auch nicht, wie zwei altere 
Senioren gleich am Anfang dieser ktJstlichen CD uns 1-larmachen mtJchten, wo 
der Fisch nimmobt bzw. sich der Bar rasiert. "Sabbel kee11 S/1ieet" dröhnt es aus 
den Boxen - okay, ich htJr auf 
Sehr leichle Hip Hop-Kun.sl wird hier dargestel/1, doch manchmal kann man e.s 
sich nic/11 nehmen lassen, hier ein wmig Hardcore-Hip und dort ein wenig 
Corehard-Hop zu fabrizieren. Hippel-die-Hoppel, diese CD ist gut, aberwitzig 
obendrein.jeder Track, und die Unmasse11 an Sainples (]illCHAEL JACKSON, 
NENA, WRIOT, BORGHESIA, Cl'PRESS HIU, elc.), d;e eben aud1 h;er und 
dorl verwendet wurden, erst recht. Hört selber fein, denn diese Veröffentlichung 
ist ein wahres Wunder, welche zeigt. daß eben Hip Hop O la "&hwester, 
Schwester" auch nichl gerade em.sl genomme" werden muß . . 4bsoluter 
Oberhammer komm! einem am Ende mil "Habt /1,r schon gehörtr zu, einen 
Partyknoller, der auch Deine Party flugs beenden ltlfJI • als Rausschmeißer 
sozusagen, d.h.: wenn Deine Parlygti.Jte so bl<Jd .siud. 
Anspieltips: Eigentlich alle, dann CD rausnehmen, unrdrehe,i, wieder einlegen 
und abspecken„ äh, ab.spactn. 
>>> Fischmob Umnen ihre GefiJhle nlchl zeigen, sie sprechen sie OU-', u11d das 
knallhart 

Manlu,JJ © bü ~ 
P.S.: Die gesam/e Gropp, Fischmob hoffe, daß Euch Ihr Debu/ gut gefiillt. Falls 
dem nicht so sein .sollte, ist es schade, aber nlchl so schlimm, wie wenn man z.B. 
einem Unglück ausgesetzt ~•ird - uHd genau das wird man bei dieser CD. 

SHINING [Is' mir sc/1/echt!J 
"DIN" (Synthetic Symphony / SPV) 
Juliw, Beeslon war einer der vielen Nl17.ER ERB-Drummer im laufe der Jahre. 
Nach seinem Rau.sschmi:r.s bei Nitzer Ebb half er CU BANATE auf die Sprünge. 
N1m meldet er sich mit seiner eigenen Ba11d Shining zurack. Als VersttJrk:ung 
sieht ihm PJG-Gilarri.st Sleve White zur Seite. Als Sanger haben sie den mir 
bisher unbekannten JOHN B. (vielleicht ein Brvder von Daniel B.?) rangeholt. 



Au/jeden Fall scheint er sich DOUGLASMC CAR.THY zum Vorbild gemacht zu 
haben. Auch sorut wird manlfrau sehr stark an Nitzer Ehb erinnert. Nicht so 
blöd wie Orange Seetor, .Jondem schon intelligenter ("Ebbhead"--mdßig). Die 
Tracks gefallen mir durclni-eg sehr gut und werden mil Sicherheit.ftlr mtJchllg 
Aufsehen in der Szene .sorgen. Voll geil! Mehr davon! 
An.spiellip.s: Hysteria, Obsession, }./y Hollywood, Out OfThis Hole, Fuel In Me, 
PleOJure Ride ... mehr ist leider nicht drauf. 

NoirMan ~ 
P.S.: Vert'J.ffentlichungsdatum ist der 28.8.1995 

FA/RIES FORTUNE[CD I 8-42:29] 
"Snowj",s!," (Gymnastic / EFA) 
Falries Fortune üt eine etwas andere Band Soll heißen, sie machen eine recht 
unkorrventionelle und intere.1s011te Afu.Jik. E.J ist eine Band um Karin Shellet 
(Gesang) uruf Jens laJ:,glmiv (lnstr). Bride sind auch Afitglieder der Sleeping 
Dogs_ Wake. Tr0gender"Teil der Songs ist auch hier der einmaliger-Gesang. Die 
Texte sind Marchen von der Schönheit grüner Landschaften und anderen 
Dingen.(Hah leider nicht viel verstanden, mein Englisch war auch schon mal 
besser) 
Die Band macht o,if diesem Album modernen Pop und das gar nicht mal 
schlecht. 
Falls es interessiert, Fairies Fortune kommen aus einem Örtchen in Wales, 
dessn Name so schwer auszusprechen ist, daß es sim,los ware ihn hier 
niederzuJchreiben. 

Haui © 
BUND PASSENGERS [MCD/ 4-17:22} 
"Absurdista11 ". (Hansa) 
Mil Donkosakkenchor und Gaslgilarrisl Lars Rudel melden sich die Pa.ssengers 
zurück. Mit einer ·,l'ilden 1.Hischung aus hymnischen chori1len, Synthipop und der 
deftigen Gitarre, versucht dm Berliner Trio mit HAbs ... " neue musikalische 
Kontinenle ru erobem. ),,fit Sicherheit wird ihnen auch diesmal Platz 1 der Radio 
Fritz.-Charts geJichert sein, trotzdem nicht mein Fall. 
Ganz überraschend und Vt'Jl/ig genial hingegen finde ich "Dark A11gel.s" urul . 
'
1Brolm1 Conscience" (erinnert vom Rhythmus her an Dlvf's "Gel Righl With 

Mej. Jf4.-nn das A~bum·so wird, wje die Bonustr.ocks, _könnten die Pa.ssenger6 
eines Tages meine Lieblingsband uf11, obwohl ich nicht glGube, dafJ meine 
Depechies jemals jemand überbieten kann. 

'.'Dar.k Angels~ & "Broten Conscknce": t, ,· Rest: @ 
NoirMan 

JNTHENURSERY[CD/16-70:45/ 
"Scatter." (EF A) 

·A specially co": piled retrospective CD Jeat. 15 traclcs and a 24-page booklet_of 
rare b/w photographs, lyrics and rec0llections from contributors all over the 
globe (CD-bifo). 
Dazu kmm man nur sagen:"Besser köm1t' ich's auch nicht machen". 
!TN prdsentieren hier eine Zusammenslellung des Schaffens ihrer Geschichte. 
Eine gute Zusammenstellung großer Songs, besonders aufgnmd der Harmonie, 
die zwischen den Songs besteht. Das GlDJZe kö1mte aud, da.J Werk eines Jahres 
sein. 
Zur Band braucht man ja eigentlich keine Worte verlieren, wenn doch nötig, ist 
irgenwo in die.1em Heftehen was dazu zu Papier gebracht. 
Kurz und gut eine der besten Bmid..Compi/arions die ich bisher geht'Jrt habe. 

Haui ~ 

IN ABSENTJA [CD/9-35:00/ 
"Dark11ess" (Subtro11w / SPV)· 
Man kennt die dt111ische Fonnation ja bereits von Hard Records, nun erscheinen 
sie also auch bei Subtronic. Der ersle Ht'Jreindruck ist positiv, die ersten Songs 
fetzen noch ganz gut, gefallen mir.ja! Dabei handelt es sich um Remi:re der vom 
Deviance-Album.bekalmten "HeaJ-Black" und "Curse Of Being" (er5leres ist 
be!!.sef} und um Teil 2 der "D'arkness"-Trilogie (warum erst Ten'2, dann 1, dann 
3?7?). Danach ltJßt das Album etwas nach, lediglich Teil J der Trilogie gefallt 
mir noch so richtig gut Aber hörbar ist der Res/ auch, also so schlec/1I nicht. 
Netle Scheibe, 

Tedtlybauch @ 
Vorne rein (nicht hintenrein!} muß ick sajen, dit is meene erste oder wm, doch 
die 27. Plattenkritik, und ickjanz scheene Probleme damit habe. 

Sl 

Die Mukke is melodisch und tonzhar, mehr oder weniger gesch1"eidige EBM. 
Die Slimme l(Jj)t sehr zu 'H,1lnschen übrig (da steckJ doch keene Emotion drinne), 
doch die Frauenstimme (.ganz zart) bringt Abwechslung rein. Hintergrond ht'Jrt 
man, /rau auch, 'nen paar Spielereien, die an Super Mario land erinnern 
{experimentell). Die CD kann man gelrost auch im Restaurant abspielen 
(Steakhouse oder Chinese - is och ejal), olme daß sich irgendwelche Rentner 
aufgeilen. 
Im }{leinen und Kap,Jtten kann m.an,frQU natürlich i!mnernoch, .,ich d~e CD 
kaufen oder k/~1en, of,ne dabei abZUkacken, •wenn man sii dann hört. · 

Ich gebe ihr die 

D.Kerur 
P.&- Vollgut/ 

© 

RAMMSTEJN {Vorab-Tape/ 11 Tracks]. 
"Heneleid" (MdtorMusic) 
Welch ul1:5amer .ßa,'l(iname ... Doch hin/er Ramm!tein stecken keine "neuen 
Todeskiinstler", sondern· Rmnmstein bieten eine wilde Mix/ur aus KMFDM, 
Loibach. Oomph!, Kurz: KJ..WBAAIPHI Zehn hammerharle Tracks (mit 
tei/weiose Laibach-mtJj)igem Gesang) und die· wohl ahgefahremle Ballade 
("Seemannn), die ich je gehört habe. Texte von Nekrophilen ("Heirate Mich!"), 
Ober liebe im allgemeine_n undwaJ sonst noch geil ist: Ab dem 24.~9.95 gibt's. 
danTJ die CD fllr feden. Das war·s ... 
AnspieltipJ: Du riechst s0 gut, Wollt ihr das Betl iv Flammen seh 'n?, Weißes 
Fleisch, Asche ·zu Asche, Heirate· mich!, laichzail, Ramfflstein ... und was ihr 
noch so findet auf der CD/J.,/C. 

Noil:Ma'! ~ 
CAT RAPES DOG{CD/9-40:41/ 
"Biodegradable"· (E11ergy / SPV) 
"Cat ~apes l)og -Musik zum Tanze'! wid HIJren" schreit es fönnli.ch am dem 
Presseinfo ... najt;i? Was be(m 93er :4lbum ".Moosehair Underwear" seinen 
vol'.Zeitige,i Höhepunkt fand, wirdauf"Bio ... "zwar nichtfortgeselzt,jedoch 
weileremwicke/t, vennischt, und irgendwie auch perfektioniert. Das heiß/: .llan 
legte einen Schn"tt zurl1ck 1111g gkichzeitig zwei Schrille vor, denn was ,ms CRD 
auf "Bio ... " anbieten, ist wahrlich mehr als nur erlebnisreiche 
Unterhaltungsmusik. Da wird kräftig an Funky-Grooves-Kochtöpfen gerochen 
{The World Js Good And Nothing Bad Ever Happens"), sowie 
Dancefloorzu/aten elementar i,reinandergeschmissen, sodaß ein zeilgemößes, 
jedochfllr CRD doch ein wenig ungewohntes, Album herasukam. Sehr wohl 
wurde wie immer an die High-Speed-Tanzknaller gedacht, die sich aber diesmal 
eher verslecken. Doch man klDm sie finde'}, wenn man schlau undfündiglfi11dig 
ist, und zwar in "Cannibal Hippies" und "Freedom In WheelsH. Die Klampfen 
werden zwar nichl so n,a/trätiert wie früher, da.ftlr darf aber Anne/Je mehr denn 
je ihre gesanglichen ErgfJsse voll ausleben, was sie bei der schicken Erzähler­
Ballade eindrucksvoll unter Beweis stellt. 
Auch haben sich die ach .so: schrecklichen Geschichten Ober den Ausstieg des 
sonstigen StJngers Joel besttitigt. Zwar darf er auf Hßio ... H bei sieben Tracks 
krajtlg Afundspeichel in 's ).fikro drücken, doch oh graus, da drangt sich doch 
scho11 tatslichlich ein anderer in 's licht (solle er doch lieber im &hatten 
bleiben), der sich da Laszlo nennt, der zukünftig neue Sdnger (' Joel will sich 
mehr wn seine Familie kammem", O-Ton Magnu:r). Laszlo sieht jedenfalls aus 
wie 'n Neandertaler (Ja, echt! ihr müßt den ersteinmal live sehen, der tanzt auch 
so!) und beim Singen hap(p)erts auch so manchmal, wie er uns unbedingt bei 
"Evem Horizon" und "DeQt/ Boys Don 't Say No" beweisen möchte. 
Trotz alledem ein gelungenes Album, was die zunehmende Zahl von Fans aus 
dem Punk-Rock-Lager besUIJigen. Die nt'Jmlich haben auch die außerordentlich­
musiknlischen, wie textlichen Qualitäten von CRD erkmmt und lieben gelemt. 
Minuspunkt - als einziger - flJr dOJ bescheidene Cover, welches man nach 
Anblick desselben am Besten gleich in eine gelbe Tom,e verfrachlen mt'Jchte, 
wohl aber stellvertretend für da, RECYCLE-LOGO steht. 
>>> Cat Rapes Dog gehcren elementar rum Leben. 
Anspieltips: "Cannibal Hippies", "Dead Boys Don ·1 Say No" & 'There 's No 
Coil" 

Mgrsholl © bis t> 
Das lang erwartete Ptlckchen vom Alailorder (Danke, Grazy Horse) hastig 
aufgerissen, mil zillrigen Fingern die widerspemtige Klarsichthü/Je beuiligt, 
dOJ Cover(???}, dessen "Designer" (haha) bestraft gehört, weggeworfen, die 
CD rein in den &hacht meines Super-Hi-Fi--Ger(JJes und ... Ube"aschtl S1a1t 
noch aggressiverer Gittare vennehrt Techno-Sound.J, und diese gar nicht 
schlecht, im Gegenteil! Atemberaube.nd sclmelle Songs werden da einem um die 
Ohren geknallt, zwischendurch mal ein }.{id-Tempo-StUck, dmm wieder mit der 
High-Speed-Society auf 1000 mph. Auf Parties garm1tiene TanzjltJchenknDller 
mil 2-liter-Schweißgarantie pro Person. CRD 's Texte.fast auuchließlich in der 
ersten PerJon Singular (a/.so: ICH) vorgetragen, besitzen den gewohnt Jo1irisch­
sarkastischen Humor, beim Durchleun mußte ich unwillkürlich an verschiedene 



mir bdannle Individuen denken und konnle ein billeres Auflachen nicht 
unterdrücken. Anderen H6rern wird u ähnlich ergehen. 
Wer gern sein schwedisch aufbessern m6chte (1,a?), sollte nach dem letzten Titel 
ein paar Sekunden warten, man hört einen sicherlich lustigen Spruch vom 
Anrufbeantworter, wahrscheinlich von Allnelie (!). Leider verstehe Ich 
h6chstens drei Worte, wer alles versieht oder auch nicht, kann seine 
Übersetzung an die Redakrion schicken (unter LESER 'GESÜLZE). 
Auch andere Samples 1ind gut ausgnwlhlt und perfekt eingepaßt. Also, laßt Euch 
beim Kauf nicht vom Covennaclrwerk abschrecken, Jondem genießt den 
Ohrenschmaus (m1y·am, mnjam). 

L11rge G-Punlu ~ 

(Oh, doch!) D.Ketur © 
DO OR DIE [EPCD / 6-27:47} 
"Best Of 89-95" (AEC / Machinery-UX) 
Kein &hreibfehler, sondern DANCE OR DIE nennen sich in den Staaten 
wirklich so, denn die Amis haben unter dem Namen "Dance" mehr Vorstellungen 
in Richtung JACKSON, etc .. In Europa als 4-Track-Ma:d erschienen, gibt es ftr 
die Amis noch den bisher tmveröffem/ichten Remix von "Time Zero" (Boom Mix) 

11nd "Heart O/Silence" (NightvilionJ..1ix) vom "3001"-Album. Werda., Teil 

haben will, muß wohl nach Amerikafliegen oder es aber den }.,failorder 
probieren: CB!vl }.fni/order, 7510 Suuset B/wi, Suite #515, Los Angeles, Ca 
90046. 

NoirMan ~ 

schmerzend sich gefühle einbrennen, 
spuren derer, 

wurzeln nähern. 
einige sprengend grenzen 

durchbrechend, 
andere einsam verkümmernd. 

brechend der intensität parallel, 
pulsartig energie .. 

finger zur animation bewegt. 
des resultates spiegelung, 

mehr als deren sinn. 
dessen individuelle beurteilung ... 

sorgsam eurer obhut untersteht. 
doch vergesset niemals; 

der vollkommenden erklärung, 
niemand mächtig! 

reue wird nicht der entlohnung ziel sein! 

im namen von :d. ketzer: und :natas: 

alcasar of the absolute 
everlasting darkside .. 

M.D.K, 
ALCASAR 
POSTFACH 204 
13020BERUN 

CYAN KILLS E.COLI [CD/ 10-58:58] 
"Do Not Open" (Gymnastic Records / EFA) 
N11n ilt es erha/tlicl1, das Debüt des Ex-Stlngers der erfolgreichen, leider nicht 
mehr existenten, Fom1ation The Etemal Afjlict. 
Cyan, so heißt oben.genannter Sttnger mit Kflnstlemamen, legt hier ein sehr 
druckvolles Album vor. Zusammen mit seiner neuen Band macht man }.,f11sik, die 
in den Kopf und die unteren G!it.dmapen geht (ich meine hier obrigeru die 
Beine, zwei an der Zahl und vom EBM'ler zum vorwdru- und raclrwdrtslaufen 
benutzt). Es wird mif dem Album eine ganze Menge verschiedener Stimmungen 
verarbeitet und es könnte ne11e Dimensione,r in der Musik eröffnen. 
Die Band setzt sich au..J nicht unbekannten Uulen zusammen, welche Cyan Mi 
den Aujhahmen zur letzten Afflict.CD "War" kennengelernt hat. Diese 
Persön/;chkeilen sind im Einzelnen: Koaja Hoyda (all drums and pucussions, 
modified piano, programming), der Sanger und Kopf vo11 Stendal Blast; Hajo 
Mönnigho.ff (baJs, keyboards) auch von Stendal Blast; Sie/an MfJler {keyboards, 
backirig voca/5), welcher bei Colva Y Noda live die Keyboards betatigt,· 
Bernhard lolles (guitar) auch von Stendal Blast; und nicht zuletzt C~,. welcher 
Jingt undftr die Texte geradestehen muß, denn sie sü,d von ihm verfaßt. 
}.{a,1 sieht sich zusa,11men als Live-Band, da man mit vier lnsfnlmelllen gerade 
hier wohl echte Knaller abliefern kann. 
Live zu erleben werden Cyan Kil/s E.Co/i Anfang 1996 auf einer großen Tour 
durch unsere schöne HeimaL Dieses Jahr werden sie noch mfl Das Ich und 
Fai1h A11d The MuJe am anderen Ende der Welt in den Staaten zu erleben sein. 

Ha,d t, 

Cyan Kil/s The .Afwufkeule? D.Ketur © 

mdk-kataloge sind erhältlich im 
"nevergreen", bei jeder "x-trem• 
frekwenz· oder direkt bestellbar gegen 
2, -dm in briefmarken bei 
untenstehender adresse. 

im breit gefächertem angebot von mdk 
befinden sich unter anderem: 

□ Kopien hochkfassiger Bleisüft-
Zeichnungen (A4-A3) 

D Postkarten 

D Briefpapier 

□ Poster (A4-A2) 
D Collagen (A4-A2) von: 

D Endzeit-Motiven 

□ kirchlichen Bauten 

D Gräberstätten 

□ skurillen Landschaften, etc. 

D Sonderanfertigungen und 
Einzelauflage möglich 

ab oktober wird ein groß/eil der palette 
auf der ·x-trem-frekwenz· angeboten. 



DIE KRUPPS [MCD / 3-11:35/ 
"Isolation" (Our Choice / Rough Trade) 
Jf'(JOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO<XJOOOOOOWI!! Die Krupps sind 

zuract, und wie! Ein Hammer, der Hits wie "Fatherland" und weiß ich was in 

den Schatten sie/lt. Eine Wiedergutmachung aller erster Klasse, nach der eher 

schlechten "Final Remlus".CD. Hart, treibend, und immer noch die guten alten 

Synths mit dabei ... Einfach genial! Englers Gesang wirk/ ausgereifter denn je. 

Jt einen Remix steuern noch CLAWF7NGER und LUC VAN ACKER (R,w;/ting 

Coda) ~i. Naja, bei weitem nicht so klasse wie der Krupps.eigene Remix. Also 

nichts wie ab in den Ploltenloden ... 

NoirMan ~ 

WUMPSCUT /7" / 4-... Mief!J 
"Oma Thule" (Qbuh Records) 
Die zweite Villyl-Single des Landhuters kann der Picturesingle "Sme/1 The 

Disgusting ... " wm Design her nicht das Wasser reichen, dajtJr aber Ist sie vom 

musikali.schen Aspekl viel besser. 

"Oma TJ111/e", den Titelsong, hat Ratzinger der bayrischen Sprache (wie schon 

bei "Zech Groove" und 'Tschtlß Domos") und dem fetten Kater Garfleld 

gewidmet. 
„Das Gespenslerschifj und "Aint lt }.,,fad Yet" (Skimry-Verarsche?) könnte man 

als Industrial-Tekkno mit abgefahrenen Samples bezeichnen. U 96 meezs DIVE 

mit 'ner Po-Fallung von CLAUS LARSEN. 

"She 's Dead", einer der besten Tracks vom "Sla11gh1ering Tribe"-Album - leider 

in LP-Fassung. 

Noir Man © b;s@ 

P.S.: Zugreifen! Das Ding ist auch in der z:1,4:eitenAujlage au/600 limitiert. Wer 

weiß, ob es noch eine drille geben wird? 

ENDLESS /CD/ 9-45:44/ 
"Beyo11d The Abyss" (Spirit ProtL / Discordia) 
Schon wieder Gothic Rock. Diesmal: Endless, }.(ade In East-Germany. 

Lange haben sie durchgehalten und werden mit der Möglichkeit ihr Debut zu 

geben belohn/. Dazu hat man sich dann auch einen rech/ namhaften .Mensch zur 

Produktion organisiert, ntimlich Herm Alex Perin (Dracul, Children Of No 

Return, Umbra et Imago). 
Die Alusik von Endless ist geptJgt von ... ja sagen wir mal Gitarrensound der 

irgenwo sphtlri.sch klingen soll (so das Label). Ich sage: klingt meist so wie die 

meisten anderen Gothic-Bands, zumindesten.s die Gitarren. Unterscheiden wm 
diesen anderen tut sich Endles!l duch recht guten Arr<D1gements und der zur 

Musik gut passenden Slimme. 

Doch das im Song "Brocken des ZerfallsH Mozart (Umbra et Imago) zum 

Mikrofon greift, hötte man verhindern sollen, denn der Song paßt nicht in 's 
Gesamibild der CD. Na was soll's, geben wir denn mm unsere völlig 

nichtssage,rde Bewerlung ab. 
>>> Heute erlu1/J man in der erslen Klasse noch keine Zensuren. Toll, oder 

etwa nicht? 
Haui 

SOME MORE CR/ME /Ohh, hier hab' iclt •.. / 
"Fuzzysets" (. .. was vergessen!) 
"Fuzzyset.s" ist die konsequente Weiterentwicklung der "Domesl/c Drama" mit 

der erwarlete,i Experimentierfreudigkeit wul den typisch-slmrilen Samples. Die 

Komplexittll und Vielseitigkeit laßt das Album nie langweilig werden, wobei 

besonders die vielverspielten Droms angenehm auffallen. Unberechenbare 

Sound-Collagen, gemischt mit aussagekröftigen Text-Aus.sclmillen, bei denen 

besonders der von KJNSKJ Im Him kleben bleibt. Die J..luzax wechselt dabei 

standig seine Fonnen, lößt sich niemals in eine Schublade stecken, da kaum eine 

Stilrichtung ausgelassen wird Einzig die Vorliebe zu Techno-Geflldenftillt ins 

Auge. Die auf der letzten vem1ißte Atmosphtire durch ltingeranhaltende Strings 

w;rkt wbrmer als bisher von SMC gewalmt. Auch wenn solch' einschneidend­

genialen StOcke wie "Der Tod ist ... " oder "A.C. Leuchter" in der Erhmenmg 

schweben,ftr Fans ist "Fuzzysets" einJ.luß,filr Neuzugänger eine Anhörprobe 

unabdinglich, jedoch unbedingt empfehlenswert fer N!CHT-NUR-EBM-FANS. .. 

Anspi.eltips: "Rehanimation" (!!), .,Social Alien", "liinidschung 

Akasor © 

(Ach, det is doch richtig schööön!) D.Ke.11,er ~ 

f4 

THERAPY? /CD/ 11-48:44/ 
"Infemal Love" (AM Records) 
Was machen die ftr J.(usik? }.fetal, Punk-Rock oder Industrial??? Ich weiß es 

nicht. Therapy? ist einfach 11,erapy?. Viele haben nach der megagenialen 

"Troublegum" ein gleich-sm,kturiertes Album erwartet. Aber Therapy? gehen 

nicht 01.1/ Nummer sicher, so,rdem sind das Risiko eingegangen 

rumzuexperimemieren. Nungul, "Slories", "A1isery" u,rd "Loose"werden keine 

Probleme haben an Hits wie "Screamager" oder "NowhereH anzuknOpfen. 

Ansonsten isl das Album sehr viel ruhiger geworden. B wurden mehr denn je 

Synthesizer eingesetzt, aber auch mit Cello '.rund wer weiß ww sonst noch 

w11rde gearbeitet. Andy's Gesang kommt Intensiver und vielseitiger de,mje. Alle 

Songs zu bespreche,,, wtlrde au/jeden Fall den Rahmen sprenegen. Außerdem 

löjlt es .rich kaum in Worte fw.sen, was A{ichael, A,1tzy und Fyfe hier geschaffen 

haben. Bleibt nur die Frage: lf.'erden sie auch dieses .Mei.ste,-,.,erk nochmal 

ilberbieten ~nnen? Sehr schön auch das Booklet, mit allen Texten, und Fotos 

vc11 ANTON CORB/JN. 
Für mich ist das Album der Hammer des Monats. Hört mal rein, Leute, ist echt 

geil. 
Ampieltips: Ab Titel 2 durchweg. 

NoirMan ~ 

DIE KRUPPS /CD/ 10-48:05/ 
"/II - Odyssey 0/ Tlte Mi11d" (Our Choice) 
Darauf habe ich gewarlet! Ein Spitzenalbum, das meinen CD-Player schon seil 

einer Woche nicht mehr verlassen hat, ist der neue Auswurf der mhrpottschen 

Stahlgiganten. Neben den wichtigen Geschäften in der Metallbrw1che und den 

Verpflichtungen gegenaber den Aklionaren hallen die Vorstandsmitglieder noch 

gem1g Zeit, ihr Freizeitprojekt weiterzufahren. Dabei haben sie sich musikalisch 

weiter gesteigert; störten in "II" noch verschiedene unpassende Piepser und 

t'ilmliches. so harmonisieren auf dieser neuen Scheibe alle SJilelemenle 

miteinmider. So sollte die Musik der 11tichsten Jahre klingen, dann kümmern 

mich auch die zu erwartenden Klimakatastrophen, Seuchen und Kriege nicht, 

denn ich werde in meinem Bunker sitzen und den KRUPPS lauschen! 

Doch zurOck zur hu::hutrialen Reoliltlt und zur CD: Elektronik uud Metalgitarren 

gehen hier eine gekonnte Symbiose eh,, heftige Riffs und Herr Engler.r 

eindrh1gliche Srimme (die auch immer besser klingt) bestimmen die Songs. Die 

Keyboard.f dienen zur Untem,olung sowie fiir /ntro.r bzw. Outros. Die A.fischung 

aus .schnellen, melal(-ica)-mäj)igen Hammersongs 1md mhigen Liedern ist 

gekonnt zusammenge.rtellt. Das heißt, wie es sichfilr ein Konzeptalbum gehört, 

klingt es am besten, wenn man es \'Oll vome bis hinten durchhört. Als A11spiellips 

waren "Isolation" (aktuelle Alaxi-Ge/dschneiderei) filr die .fchnelleren Songs 

und "At;ve"fllr die roh/gen zu nennen. 

Thematisch geht es In den Titeln um das VerhtJJtni.s von Individuum zur sozialen 

Umwelt. Verschiedene Stationen von Srimmungen und Geftlhlslagen, Krisen und 

Lichtblicken durchläuft das Album, um schließ/Ich das eigene Selbstbewußtsein 

zu entdecken. Selbstbewußt und stolz können Engler & Co. wirklich sein, denn 

dieser Silberling ist erste Salme! Ich hoffe, daß ich die Tour miterleben darf, so 

es denn eine geben wird 

Large G-PunAJ ~ 
Was? Die hast Du 11och uicht? Selb.rl schuldl 
Anspie/Jip.1: Alle (besonders "AliveH hat·s mirangetcm). Geil ist auch das 3 D­

Cover. Nur die mif 2000 limitierte Blechbox isl Scheiße, irgendwie htJfllich. 

NoirMan ~ 

GRACIOUS SHADES /CD/ 23-73:12/ 
"Inocu/atio11O/TlteMedia" (Of/Beat/SPV) 
Aber Hallo! Wiedereinmal hat OFF BFAT einen sogena11nle11 Glacksgriff 

gettitigt, ntJm/ich indem sie diese Fonnation aus den Jemen USA Asyl gewdhrte, 

und zwar ;n der Fom,, dajJ Ihr Sound in Deulscltland au/Compocl Disc gebeamt 

wurde, sozusagen lizenslerl flJr den German-.A.(arkt 

Eigentlich ist sie schon ganz all, die CD übrigens, genauergesagt von 1993. 

Ganze 23 Trackf ver.sammeln sich auf dieser Langspielplatte (Na guck' doch 

mal auf die Zeit!), bei der sich Instrumentalstücke mit Liederchens, wo gesü11gen 

wird, brllderlich die zur Verfilgung gestellte Zeil teilen und recht schwesterlich 

vom lumsumbedeckte,r Hörer verschlungen wird Verschlungen ist hierbei das 

richtige Wort, geslallet sich die Platte doch sehr erotUch, zwar nicht vom Cover 

her, denn dm isl lu'Jßlic/1, nein, eher von den vorgedudelten Samp/e.r. 

Genuß freudiges Gestöhne dort anwesender Sample-"Jungfrauen" (lechz!) macht 

sich breit, und als Alaskulinum ist man doch sehr be.rtrebt, sich eine innige 

Wölbung der Hose unterhalb der Gtlrtel/inie zu verk11elfen. Musikalisch 

verwandelt das amerikanische Trio alle nur m6glichen und u11mtJglichen 

Stromimpulse, entwickeln diese im A[fekl zu ausufernden Tanzorgien, welche 

aber wegen doch manchmal sehr dichter Komplexiblitm (ist das Worl richtig 

so?) der eher ruhigen Sparte anspn1d1svol/er K<D1ado-Mmik zuzuordnen Ist. 

-



Originelle Soundcollagen (nochmal LECHZ!) verschönern das Gesamtbild. 
Treffenderweise würde Ich äen altbackenen &hubloden-Vergleich als die alten 
CULT/VATED B!MBO (von der 199 /er 'Tunes From A High Wire") treffen auf 
nicht so laute SKJNNY PUPPY anstellen. Erstere deswegen, weil sich der 
Songaufbau und die }.,fasse der Tonergaue aJu1eln, und, vor allem letztere 
(Skinny Puppy-Fans), werden diese, Album mit großen Jubelei-Ausbrüchen 
entgegennehmen, um es in ihr schickes heimatliches Regal zu steifen, nachdem 
sie das wirklich umchöne Cover in den Reißwolf stecken mußten. weil sie 
ftjrmlichen,.•eile vom bloßen Anblick dazu gezwungen l4urden. · 

MarshaU © bü ~ 
(Da wolbt sich ja die Bettdecke, natUr/ich nur, weil ich eine Wurst gelegt habe) 

D.Kw,er ~ 

VARIOUS ARTISTS [CD/ 16-73:54/ 
"Hypnobeats" (Hyperiuml Rough Trade) 
Im Afoment tierisch angesagt sind ja wohl i.Abelsampler zum }.{idprice. Für 
Einsteiger werden diese Teile praklisch zum }.{uß. Leider muß der Sampler 
schneflfeststellen, do/J es fllr ihn auf "liypnobeats" nichts Neues gibt. 
Ausnahme: Regenerators "Arkitype" gibts hier in einer Unreleased Version. 
Die besten Beitröge kommen von JNCEPT DATE "Headcrash" (was für eine 
Stimme}, DIGITAL FACTOR "Falling Down" (wohl ihr bester Track}, 
.4POPTYGMA BERZERK "Bumin ' Heretics", EVILS TOY "Make Up" (der Hit 
schlechthin}, GOOD COURAGE "Recalled To Life" (klingt wie ein kastrierter 
DAVEGAHAN}, T.H.D. "Hypo" (S.Q. Mix}, GODHF.ADS "Sacrifice" (die 
danischen Kropps) und A(.iTOPSIA "Erwachen des Waldes". 
Im Milte!feld kommen dan11 111'1CE AMAN. DF SADIST SCHOOL u11d UKll'O 
(beide DIE FORM~Wdeprojects), A SPUT SECOND, SHAPESHIFTER und 
REGENERATOR. 
Richtig obelfinde ich DEMONLr und S!LENCE GIFT (aber das ist wohl wieder 
eine Geschmackssache). 
FiJr knapp 12,-/J;\,f 'ne prall gefüllle CD ... was will man mehr? Wem das zu 
billig ist, sollte in ·s "leg' Aufl" (Adre.JSe im Heft) fahren, da kostet das Teil 
24,90DM. 

NolrMan © 
CLA Y PEOPLE [EPCD / USA-Import/ 
"Tl1e Iron Icon" (Cargo Records) 
Ei, ei, ei ... was ist denn da? Eine neue Bmul aus Amerieeeeekaaaal 
Da versucht sich jemand eine neue Mischung von Hip Hop!Cybercore zu miun. 
Was IHNEN fast gelungen ware, aber das Ganze klingt doch ein bißchen nach 
Elektr:-Gnmge und nicht nach dem oben genannten. Hier liefem sich 
Sequenzer- und Gitarrenk/tinge ein hartes Duell, dm die Bmuf gut ge/(Jst hat. Sie. 
müssen wohl Einflüsse von SKINNI' PUPPI' u!ldMENTALW & THE FIXER 
bek<Jmmen haben, da verze"tes Sampling und Vocal-Einlagen vorkommen. 
Sons/ gut gelungenes Konzept, das sich von langsamen bis hin zu harten 
Rhythmen bewegt (mehr Ideenreichtum w4re schöner). 
FAllT: FQr echte Elektr . ..Gnmge-Fans "KaufJ\fich!"-G-rund, ansonsten 
Geldverschwendung!!! 
Anspiellips: 4,5 und wes· ick. .. 
Das Ego 

GHOSTING [CD/ 11-50:48/ 
"Lips Like Red" (Synt/1etic Symphony / SPV) 
Dru vierte Album der Gothic-Heroen zeigt emeut, wie es daJ Duo versteht, 
Dark-Wave mit klassischen /nJtrumenten mizureichem und dabei melodi(Jse und 
eingtlngige Lieder zu schaffen. Die CD ist sehr abwechslungsreich, mal klingt 
die M"sik poppig, dmm wieder groflig, dann orientalisch, dann wavig. Eben.so 
sind alle Tempi vorhanden, von der Ballade bis hin zum schnellen Tanzknaller. 
Eine ronde Sache, dieses Album. Sicherlich ihr bisher bestes. 

Tddyhauch © 

. (Oh, die is geil!} D.K,tur © bis ~ 

MYTH [CD/ 8-Schniedelf 
"Ego" (Ausfahrt/ SPV) 
Bei der leIZten X-TRE~-FREJ..'1VENZ (/4. 7.95) spielte ich "O Bo11e Jesu" dieser 
herzhaften l...angspielplatten-Publikalion (Ja, sie gibt's auch a/J Vinyl zu kaufen) 
stimmungsgeladener Tonerzeugung an, um den Reaktionen seilem des 
Publilauns zu lauschen. Prompt erforschten meine Ohren folgendes Gespräch, 
daß zwischen zwei mehr als minder bekannten Personen auszuarten drohte. 

Neugierig posaunte nam/ich D.KE1ZER (MDK-Mitglied No, // folgende 
Wortgruppe in die Ohren des SCHOEPFERS: "Ey, geil, woo?". Darauf 
erwiderte DAER SCHOEPFER: "Ey. total geil/" (\<•a, sollte auch sonst aus 
Schoepfers Gusche herauskleckern?). Auch sonst/ragten mich so einige (Hallo 
Kalh"rin und /na) wer das wohl sein m(Jge. Es folgt nun Aujklarung der anderen 
Arl ... 
Hinter .WTH maskieren sich zwei Personen (Nein, nicht D.Ketur und Doer 
Schoepfer), und wie sich beim sptJteren Hören unschwer herausstellte: 
1'{tJnnliche.l Die zwei Musiker (in diesem Fall darf man sie wirklich so nennen}, 
benamst RALF HAARA«.NN (AchlUng, dieser Mann ist kein Friseur) und 
FRANK SCH},,{JDT (Achtung, Achtung, auch dieser Mann ist kein &hmied) 
verehren die Originalkompositionen der Roma,Jk und der Renaissance. Das 
heißt: Sie haben beideeh,e Vorliebe ftlr Mu,ik des I SJ 16. u11d 19. Jahrhundert,. 
Das darwlschen interessiert nicht. DaJ heißt aber noch mehr: Hier beginnt 
ntJmlich selbststtindige Instrumentalmusik.für Laute, die mil neuen Inhalten 
geftJ/t werden, Beine zu kriegen. So etwa In der Bedeutung 
kammennusikalischer Werke, g<Drz im Sinne von so namhaften Komponisten wie 
z.B. G. DUFAY oder F. SCHUBERT. Da, Ganz, wdr, jedoch langwellig, wenn 
nicht noch etwas dazu kommen würde: Ntimlich chorale Gesange, angereichert 
mil perfekt imzenierten elektronischen Samples und einen, 0bergroßen Hauch 
Ambielll-orientierter Bewegung von Kllingen. Der Spielraum des Hörers bleibt 
bei "Ego" weil, 'K'eit offen. Jeder kann träumen oder entspannen oder einfach 
nur die Oma aus der Rheumadecke wickeln, weil sie sich darin verheddert hat 
(und sonst einen S1romschlag erfährt). 
Quasi ist nEgo" die Neuinterpretation von alten, angestaubten Kompositionen 
obengenannter J..fusikerze11ger. Und weil das Ganze von Titel zu Tüel zu immer 
machligeren (Voll mächtig!) SoundwtJl/en mutiert, bleibt da nur noch die Note 1 
zu geben, oder etwa nich '? Glt1ckw1msch Duo Haarmann/Schmidt aus 
Wuppertal! 
>>> Traumhafter Bombast-bombastischer Traum, das Ego, der!!! 
Anspieltips: "Beati J..fortui", "In Afonie Oliveti", "O Bone Jesu", "Domine Pacem 
DaNobis" ... 

MarshaU ~ 
Die Idee, kirchliche Gesangselemente und moderne Beats zu mischen, ist nicht 
mehr neu, seitdem Enigma damit vor Jahren Erfolge feierten. My1h verbinden 
mm Chorale mit modernen Dnimsounds, wie man sie aus Synthiepop und Dance 
kennt. bugesamt hinterltißt die &heibe einen sehr gelungenen Eindruck, die 
Verschmelzung ist geglockl. Leider isl die CD nicht ei,imal ein halbes Stündchen 
lang, was doch sehr schade ist. Trotzdem geftJllt sie mir gut und ist 
hervo"agend geeignet, sie beim Arbeiten im !fi„tergrund laufen ZJI lassen. 

T,ddybauch © 
(Ohhhhhhhhhhhhhhhhhhh, is ja wirklich der absolute Hammer} D.K,tzu 

~~~~~~~~~~~ 

ANNIE LENNOX [CD/ 10-46:35/ 
"Medusa" (RCA) 
Von der POP & WAVE-Queen zum 08115-Mylhos. lmmemoch geile Stimme -
scheiß Musik! 

A f 
Noir Man \Q) bis X 

HEAD ON FIRE [CD /9-42:55/ 
"Nostalgia" (Sounds 0/ Delight / Semaphore) 
Und noch mal Golhic. Diesmal VOii Head On Fire aus der Hauptstadt. Folk 
Lohoff (vocals, guitar); Ji.B. Förster (drums, programming) und Daniel Göfert 
(bass, guilar) legen hier ihr Debüt vor. Produziert wurde das Ganze von Axel 
Ennes (Girls Under Glass) und Alexander Nev, der nicht von Girls Under Glass 
ist. 
Die .Husik ist eine recht interessante MiXtur aus gitarrenbeumtem Wave und 
drmklen, brachialen Gothic. Das Ganze hat Energie und Dynamik. 
Alles in Allem eine recht ordentliche CD. 

H@i© 
P.S.: Ach, übrigem Akxander Nev ist 1•on Cas:sandr11- Complex. Falls Jus 
einer nichl wußte. 

MOBY /MCD / 5-38:00J 
"Into The Blue" (Mute/ Intercord) 
MIM/ GOESE singt hier einen der schönsten SongJ vom "Everylhing /s Wrong"­
Album. "/nto The B/ue''wird hier in fünf Versionen zvm Besten g~geben. Echt 
geil fi11de ich den BEATMASTERS-Mix. Auch den "lnto Th, B/ue"-Mixjind ich 
geil, kli11gl irgendwie nach Stra,Benrock. Version 2,.3 und 4 sind 



gelilldh11ungsbedorftig. Naja, Faz.il: Moby ist und bleibt ein Ausnahme­
Tekknokrat, Besonders EURITHMJCS-Fmu sol/Jen sich das Teil mal reinziehen. 

Noir M1111 ©bis© 

TATMOTIVANGST[CD/Gummischürze] 
"Der Schein der Hoffnung" (G.A. Records) 
Happy Days with S!STERSOF MERCY & ELEMENTOFCRJME. .. 
Hoppsa, wer hatte denn das gedacht? Ein Sampler mit Sisters ... und Element 0/ 
Crime gleich auf ei,rmal - dm geht mm wirklich nicht. 
TATM017V ANGSfvtrsuchen mit ihrem zweitem Longplayer gleich zwei 
Genren Oll/ einmal zu ~rbinden, und dies ist, wie schon am Anfang erltlutert, 
nur schwer m(JgUch. Oder etwa doch? Na, schau 'n wa mal ... 
Nun ja, Ketzer, muß ich Dich leider entttmschen. Meines Erachtem ist dies ein 
sehr ham1011Jsches Album, wekhes durch Mike Basedowl's Gesang und 
gleichzeitig der Kopf der Band, besonders gut zur Gellung kommt. Jedoch wird 
den meisten schon am Anfang des Albums schnell klar, welche Vorbilder hier :w 
Buche standen. Auch llier ist Sisler, ... wieder ein schnell gena1111ter Name, 
welcher sich in der eingefleischten Independent-Szene schnell etabliert hat, 
welches nicht zuletzt aus der Zusammenarbeit mit Eric Burton (CATASTRPOHE 
BALLET), Kai Hoffma11n (SECRET DISCOVERY}, Rüdiger Frank (TORS OF 
DARTMOOR) und Martin von Arndt (PR!NTED AT BISMARCKS DEATH) 
liegen mag. 
Arupieltip: •Jolm,,y B." (l1{E HCXJTERS-Coverwrsion) 
Duer Schoepfer 

VARIOUS ARTISTS {CD/ 12-68:45] 
"Spirit-Sampler Vol. 2" (Spirit Productions) 
EJ war im Jahre 1993, da wurde der erste Spiritsampler bei E.F.A. 
verc'Jffenllicht. Das Ganze ist dmm auch noch Ober 3000 mal über den 
Ladentisch gegangen, etwas wru keiner zu hoffen gewagt halle, denn es waren 
auf diesem Sampler nur Ne-wcomer-BmKis verlrelen. Einige dieser damaligen 
Newcomer sind heure Oldies, heuer gesagt.· etablierte Ba,uls, wie z.B. Neuzeit 
Syndrom oder Children 0/ No Re/um. 
Um den Nachfolger dieses Smnplers 011/ den A.farkt zu bringen, ließ m011 sich in 
stlddeutscl1er }.{anier nicht hetzen und ließ sich gute zwei Jahre Zeit. Gut so, 
denn mitelnzäjlige und .'ich/echte Sampler gibt 's wie Sand am See. 
Auch Oll/ Nummer 2 werden neben einigen Gästen ausschließlich Newcomer 
vorgesJellt. Die Gäste sind 11.a. Umbra et Imago (bei dem Label eigentlich 
logi,ch), Goethes Erben mit einem Stack namens "Die Form", Dracul und 
Endleu (na wenn dcu nicht auch noch ein Newcomer isl}. 
Die Namen der Nf!lt·comer zu erwtIJmen erübrigt sich, die ket!llf eh kein 
Bonterrvieh, wie Marshall zu sagen pflegt. 
Doch uninteress@JI ist die Scheibe keineswegs (es ei denn man mag Gothic/Dark 
Wave nicht). Es werden a lot ofverschiedene Stilforme11 und StilrichJungen 
ehe" jener }.,/usiksparte erfaßt und zu Gehör gebracht. Eine recht kurzweilige 
Unlerholtung also. 
Am besten mal reinhören. 

Huui © -.a!Hr nur wegen der Vielfalt! 

FEAR FACTORY {CD/ 11-55:18] 
"Demanufacture" (Roadrunner Records) 
Weicheier nicht weiter/esen, denn die CD "Demanufacture" klingt wie 
POUPPEE FABRJKK au/hart. In der Tat sind Fear Factoryharter als 
PANTERA, SEPULTURA und Po11ppee Fabrikk zusammen. Unterstützung an den 
Keyboards bekam mau kurzerlu:rnd vom Front l.iner RHYS FULBER. Das Album 
ist trotzdem keine Aujwtlrmung der F.F.-EP "Fear 1s The Afi,ulkil/er", die von 
FLA geremixl wurde ... das Album dadurch auch nicht bei weitem so melodisch. 
Hoah, hu, huah ... die Amü uigen au/jeden Fall wo es l<Drggeht. 
"Demanufocture"wdre wohl der ideale SoundlrackfiJr den nächsten 
"Tem1inator"-Film, Denn was Amold in den Armen hat, hat Burto,r 10 mal mehr 
in seiner Stimme. Trotzdem muß man ihm zugestehen, daJJ sich sein Gesa1'g sehr 
ver~s.sert haJ. Was am meisten auf diesem Album zLJh/t, ist Geschwindigkeit und 
Hdrte. 
Wer sich also zutraut 55 Minuten und 18 Sekunden geballten Hass und Wut aber 
sich ergehen zu lassen, der sollte ,richt ltJnger warten. 
Anspleltips; Titel 1 bis 11 und den CD-Player auf Repeat-Stellung 

NoirMan ~ 

BAITERY [CD/ 23-72:58] 
"NV" (COP I11temationa// SPV) 
Eine neue BAJTERY erobert den A•larkt und diese heißt nicht "Duracelr, denn 
eine solche gibt es ja schon, sondern ha1 einen ganz anderen markant• 
magischen Namen: "NV". 
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Dm mm milllerweile ftJnfte Werk der amerika11ische11 klangkundigen 
Soundspezialisten bietet wahrlich inleres.tante Spannungsquellen, die sich aus 
mehreren in Reihe oder parallel geschalteten tlectro-lechnischen Elementen 
zusammensetze11 dürfen. Elemente, die sich nicht anders bezeichnen, als eine 
pure J,.fischung ou.s allem, was an Überraschungen Dberhaupt geboten werden 
k@m . .Exakt abgewogene Mischungsverht1IIJ1isse der Jngrediem Synthi-Pop, Neo 
Art Noise, Computer High Tek Psychosis, kurz: Cyberspaceklangreisen der 
bahnbrecheudsten Art, tr01umu1ieren zu feucht-fröhlichen Tanzorgien. 
BA1TER1' verstehen es, Melancholie mit harten Bew zu assoziieren und dabei 
immer gefohlsbetont zu bleiben. SttJrkerdenn je wird diese Kombination auf 
"NV" deutlich: 21 Klangergüsse demonstrieren das unglaubliche (unglaublich!) 
ldeen-Potential wm BA1TER.f, dabei klingt ein Song keiner wie der andere, 
jeder anders, jeder abwechslungsreich.jeder eine Perle. nur nicht aus Perlmull, 
sondern eher bestehend aus erstklassigem Dance-Stuff. 
Verspieltheil und F.rperimentierfreudigkeit werden bei BA1TERY besonders 
groß geschrieben, was BA1TERY wohl zu eine der originellsten Bands seiner 
Zeil macht, und auf "NV" noch spiitziger als bisher dem Hörer dargeboten wird. 
Lead-Sängerin .M.ARIA AZEVEDO Oberzeugt hierbei selbstbewußt mit starken 
emotionellen Gefahlsausbrüche11 und wechselt, ohne es zu merken, wn 
aggressivem Psychogdreische ("Pax Neurotica" - hervorragend!) bi.s hin zum 
orchestral-depressivem Tru,er-Tobsuchtskollaps ("De/11ge"), die den Weg zum 
allseits bekannten Trommelfell sclu1ell finden und dort gezwungen werden, 
kleben zu bleiben. 
Eine geistige Verwandschafl zu DEPECHEJ.fODE ist auch nicht %J! verken11en, 
was sptJtestens nach dem Genuß des erfrischend~rquicklichen Depeche-Cover 
"Slu:rme" auch bewiesen wäre ... gelungene Sache, allemal u11d eigemt4ndig ist 's 
obendrein. 
Angst sollte man keine haben, daß BA1TERY m,s!011fen warden wie andere 
Bauerieu, neh1! BATFERY haben sich durch ihre enorme Eigensttlndigkeil einen 
AtJslauftchutz zulegen können und gehören somit zu eine der innovativsten und 
vielfältigsten Bands im internationalen Raum - Wir freuen um auf die Toflr im 
Herbst /995 ... 
>> > Battery's nNV" hölt entscheidend ltJnger als jeder andere "Akku'" ... 
ANSPIELT!P: "Shame" (erstklassig!), "Ga" (wt11e11d!), "Deh,ge" (pompös!) u11d 
die an einigen Stellen plazierten lndustrial-Ausgeburten wie z.B. "Mind-Killer", 
der seinem Nm11en schon in der Kürze der Zeil (27 Sec.) alle Ehre macht und 
"Silence" (von wegen Schweigen/) wul eigemlich alle CDideren und .. 

Marshall © 
AND CHRIST WEPT. {CD / ... Mief!] 
"Destroy Existence" (Vuz Rec.) 
Das Duo AND CHRJSf WEPT. existiert seil April 1992 in der US­
amerik<D1ische11 Industrie- und Gnmgestadl &attle. BereilJ auf ihrem ersten 
Demo "Audiocarrage" verbanden sie Elemente von Techno, l,,dustrial, Efü,{, 
Gothic und Dealh .Meta/. Den sich daraus ergebenen Stil nennen sie ganz 
um>erblilhmt "Teclmo-lndustrial-Noise-Death". 
Tolle Sache, na klar tolle Sache, warum auch 11ichl? 
Nur muß man bedenken, daß man nicht alles glauben darf. was das Impressum 
hergibt. Eine .Mixtur vo1t PSYCHOPOMPS 1md WUMP!rUTwird dermaßen 
versaut ... was heißl versaut ... in den Dreck gezogen wird es, do/J man auf die 
obrig gena,mten Vorbilder anlehnend einfach keinen Bock mehr hat. 
Schade eigentlich. .. 
D11er Schoq,fer 

OOMPH! [Vorab-Tape; 3 Tracks] 
"lcecoffin" (Dy11amica / Rough Trade) 
Wann das Teil rauskommt, weiß wohl niemand. Au/jeden Fall ist ja l'.'Ohl 
"/cecoffin" der Oomph!-Hit Oberhaupt. Für die Fans warten dann noch zwei 
Hammerhits. Zum einen "Asshole" 1md zum zweiten (wie logisch) "A.Ll. V.E ". 
'"A.sshok" kommt mit einer Wucht und Tempo tihnlich w•ie "Defekt" oder "Mitten 
ins Herz". Übrigens wurde etwas von DEPECHEA{ODE's "! Fee/ You" 
gesamplet und ein oller Verzerrer teilweise eingeseu.t ... rondum geil! Bei 
"A.L.J. V.E." werden die Gita"en eht'as schwerer eingesetzt (ahn/ich FEAR 
FACTORY). Die Strophe Ober wird größtenteils auf den Katzendarm verzichtet. 
Nun ja, was soll ich noch schreiben? Sobald das Teil raus ist, haut es Euch volle 
Dr6hnung rein und Euer Zahnarzt wird arbeilslos, nachdem der Stagediving­
Versuch von der Schrankwa,'lli gescheitert ist. 

NoirMan .\)+ 

VARIOUS ARTISTS {CD/ I 5-68:34] 
"New bulustries" (Dynamica / Rough Trade) 
Aus dem Hause Dynamica kommt diese Compilation, die die lndustial­
Crassover-Sze11e naher beleuchtet. J...fan hat sich nicht daraufbeschrtlnkt, 
lediglich einen "How Tu Use Dynamica" zu zimmern, nein, die hauseigenen 
Bands wurden mit international bekannten Acts angereichert So kann man sich 
noch einmal (falls nicht bereits getan) an dem Krupps-Hit "To TM Hilt" 



erfreuen und Tracks von Krealor, Killing Joke, den Swamp Te"orists, 
Abstinence oder Sandow zelebriere11. Aber notiJrlich haben die Dynamlco-Bands 
ebenso viel zu bieten. Herausragend ist der bisher urrverlJ/fentlichte Oomph!­
Trock "kshole", der alleine schon den Kauf nchtfertigen warde. Coptic Rain 
sind mit rwei Songs vtrlreten (aus jedem Album einer), ebenso Second Skin, die 
ia kürzlich ihr vielbeachtetes Debut vero.ffent/icl,ten. !Aswe/lerenfehlen auch 
Cubanate, TemplebeaJ und Think About Alutation nicht. Eine sehr gute 
Compilation, die u auch noch zum Mid-Price zu erwerben gibt, also ratlS aus 
dem Sessel und rein in den ndchsten Record Store, konsumieren. 
Anspieltip: Oomph! · 

Teddybaucl, © 
NEUROSTYLE {CD/ 16-77:23] 
"Magazin & CD Voll" (Sub Terranean) 
1.) ECO "Stemtaler": Hatte man doch anno 1991 mit dem genialen Hit "Hass & 
liebe" einen Glaclugriff, seh ich doch mit "Sterntaler" ihren Stern untergehen. 
langweilig und x../rem aberflüssig. 
2.) THE FAIR SFX"You Know How": Fair Sex haben sich leider seit geraumer 
Zeit nicht mehr ""'eiterentwickelt, trotzdem: ganz netter Song. 
3.) 16 VOLT "Wisdom": &hon etwru dlter, aberauchjetzl noch genial. Eine11 
schönen Groß an Skinny Puppy. 
4.) ICHOR "Spasm": Das neue Danse J.lacabre klaut wohl überall, was dru 
Zeug halt. lr'lchts neues und schon 1000 Mal besser gehörL 
5.) PSYCHE "&x Dwarf (Neuro Mix)": Ganz witng die Soft Cel/-Coverversio11. 
Ziemlich am Original gehalten. 
6.) ABfCESS "Raise Up (Edil)": Konkurre,afor Evils Toy u"d Konsorten? Auf 
jeden Fall ist ihr Album "In Your Aiind" jetzt sdw11 ei„es der besten DebulS in 
diesem Jahr. 
7.) SLEEPnlG IXXJS WAKE "Under The StOT": Eigen/lieh nicht mein 
Geschmack, ober dru Smck ist echt geil. 
8.) CHANDEEN "Gi11ger (Tainted Mix)": Naja, SKIP! 
9.) DEIJRil.l}.{ "lncanolion (Radio Edit)": Front Line auf Disco und 'ner neuen 
Frauenstimme. Pradikot: wertvoll! 
10.) HAUJOBB "Dream Aid": Halt jetzt schon 'ne Kuhband. Was soll man so,ist 
zu sagen? 
11.) Tf/E NEON JUDGEMENT "Ugly Face": Wiedereinmal kei11 Hit fllr die 
Jungs. • 
I 1.) BASTARD "Im Ich": KrafNoll, aber langweilig. 
13.) REGENERATOR "Archetyp (AttrilionA,fix)": Der beste Song, den ich je von 
den Leutchem geh(Jrt habe. Total genial/ 
14.) BIONJC "Anti-Mauer": Geile .Musik, scheiß Gesang! 
15.) K.IJNIK "Alu'mal Torture": Abgefahren, ober göttliclt. 
16.) WUJ,.{PSCUT "Body ParlS": Dazu brauch· ich wohl nichts mehr zu sagen. 
Anspie/lips: 16 Volt, Psyche, Absceu, Delirium, Htmjobb, Regenerator, Bionic, 
Klinik. Wumpscul 
ü,r CD gibt~ dann dru Wllig geniale neue "Neurostyle"•Afagozin. lnte,views: 
Skinny Puppy, Wumpscut. Nitzer Ebb, Klinik, Haujobb, u.v.m .. Echt genial./ 

CD & Maga:Jn gesamt: ~ 
NoirMan 

(Eine echte Konkurrenzftlr den Bodystyler!) D.Ketzer ~ 
Aber hallo! Was lag ne11/lch im ach so schicken Brieftmlen des Bodystylers? 
Die Antwor/ Ist ganz einjoch: Eine Zusammenfohung mehrerer Blt111er, 
ordentlich in der Mille zusammengeheftet und das auch noch recht robust u,id 
st1uberlich, man nenne es Broschüre, besser gesagt ein Informationsbuch für 
Electro11ic~Fans aller Sparten, sei es Eßi\,f, Jndustrial, Synthipop, Darlowrve, 
Go1hic und wru weiß ich denn noch alles ... 
Wer kennl es nicht, das SUB UNE-lvfagazin, welches vor geraumer Zeit aus 
nicht bekannte,, Granden seint Arbeil einstellen mußte, sozusagen die Forten ftlr 
immer schloß, Doch die Wartezeit ist vorbei, denn jetzt gibt die NEUROSIJ1.E!!! 
Und dick ist sie,ja. .. richtig dick, daumendick ist die,ja wirkl/c/1. Naja, das mag 
viel/eich/ auch bloß daran liegen, daß sehr dicke.r Zellulose-Material verwendet 
wvrde, sind n/Jmlich doch bloß 64 Seiten insgesamt, somit doch nicht 
daumendick! 
Und weil man ja genug Zeit versparte, inleressm,te Interviews auszuarbeiten, 
packte man das Heft 11ur so mit Interviews voll, als da z.B. waren Skhury Puppy, 
Wumpscut, Klinik, Neon Judgeme,u, Nitzer Ebb, ECO, Haujobb, Chandee11, 
Ichor, Abscess, Goelhes Erben, 16 Volt, Fair Sex, Girls Untier Glass ... um rrur 
einige zu besclrnuppern. 
Farbig bis zum Umfallen gestaltet sie sich auch noch .. Mil dem Computer 
bearbeitete Fotos werden zum Augenschmaus aller anwesende11 Leser (ja, hier 
gibt'J regelrechte Lesemmden!). Durchgehende Wasse~bilder (darütHr Text) 
lltrschönem die ganze Angelegenheit. Auch hier gibt es Werbeanzeigen, um sich 
finanziell ein bißchen Ober Wmser zu hallen. 
Sehr interessant zu beobachten ist der Streitkampf zweier mehr als minder 
bekannter Pnsone,i. die auch fiJr dieses Fasz;/cel schreiben, ntJmllch 

THORSTEN STROHT (Klinik.Oesangsausguß) und SVEN FREUEN (Zi/lo, Ex­
Music Research), welche auf Seite 36 ein wahres Reze,u/onsgefecht dem Leser 
zum &sten geben. bei dem es gilt: Wer schreibt besser, wer kann den anderen 
am besten fertigmachen. Vor allem ersterer Schreiberling (T.S.) ist mir gleich 
an ·s Herz gewachsen, weiß er doch die ganu Illustrierte Ober gar nicht richtig, 
wie er eigentlich he_Jßen soll. Doch guckt selber noch, Wa.J dieser Herr so alles 
ftlr sich verbrat. Sehr merkantil ist auch die Kleinanzeigen-&rse, wo Jich, wir 
können es kaum glauben, ein BodyJtyler-Referal befindet. Die Neuro.style koslel 
CD U,90 DM Inkl. CD mit irugesamt 64 S,iten. Dagegen ist der Badystyler 
weilau.r preiswerter: Nur 25,-DAI inkl. CD im Abo, sechs Ausgaben, d.h.: 6 x 80 
&ilen (das macht 480 Seiten) geballte BIMheit ... So, dm war'.r ... 
>>> Neurostyle ... finden wa' geil! (.4h, red' Du nur ... i' ks' lieber!) 

Ilse, (keiner M.;ll '.re) FUL Ostbirnen ~ ~ ~ (durchwachsen bis 

speckig, heil.er bis wollcig) ~ ~ ~ 

REEL {CD/ 13-44:48] 
"Lock" (Ausfahrt/ SPV) 
Aus Holland kommen nicht nur Tulpen und spuckende Fußballspieler, sondern 
auch Crosloverbands. Eine davon ist dm Trio Reel. Die Gitarren kommen nicht 
so druckvoll wie bei z.B. Oomph! herüber, machen aber schon gut Kroch! Eine 
verzerrte Stimme klingt po.,smd. die elektroniJchen Stilelemenie werden gut 
eingesetzt, auch noch sehr gut h"rbor. Au/jeden Fall klingt dru Ganze richtig 
hart, nichts flir Omis Kaffeekrtbru:hen. Die Songs si,,d auch recht 
abweclulrmgsreich gestallet, z.B. "Out Of My Mind", was mir auch mit am 
besten gefällt. Hört doch selber mal rein! 

Teddybauch © 
TB MOONCHILD [MCD / 3-20:53] 
"Divine Penetration" (Tatra Records) 
Ein Protest an Stefan GrotJ,esk! Junge, wa.r soll der Scheiß? Dru es Tekkno ist, 
•wußt ich ja schon vorher, aber warum so übel? Nun gut, wer 08/15-Tekkno Q la 
1VESTBAJ.I, AfARUSHA und DJ DICK mag, hat mit dieser Maxi einen 
Glnck.sgriff getan. APOPn·GAIA BERZERK-Fans sollten von diesem Sideproject 
lieber absehen. Selbst der ''!11duslrial }.{ix" wird seinem Namen nicht gerecht. 
&hade eigen/lieh ... 
Noir Man (keine Wertung) 

DAS ICH [CD/ 11-68:54] 
"Feuer" (Danse Macabre/EFA) 
Noch der erfolgreichen Tour im Frühjahr dieses Jahres bringen Das Ich mm 
diese live-CD heraus, welche einen Überblick Q~r das gesamte Schaff,:n des 
Duo 's bis heute gibt. & sind Songs vo,r "De3 Satans neue Kleider", über "Gottes 
Tod" bis hin zu "Unschuld Erde" auf dieum Album. Teilweise ummrangiert 
wirken sie soundtech,iisch teilweiser noch besser und inleressanter als die 
Studioversionen. Die Aufi1ahmet1 entstanden in Bochum, Bielefeld und im 
Potsdamer "Lindenpark" (dort 4 Songs). Ackem1an11 und Kramm prdsentieren 
live ihren bmtalen und ausgefeilten Sound in seiner ganzen Folie und führen so 
ihre muslkalilche Vielfalt vor Augen. Und wem Hören nicht reicht, der ka,mja 
auch noch im 24-seitigen Booklet blattem. 

Haui ~ 

VARIOUS ARTISTS [CD/ 16-77:44] 
"We Came To Dance Vol 7" (Sub Terranean) 
Zum siebten Afal gibt es nun schon diese erfolgreiche Sampler-Serie. 
Val/gepackt mit allerhand Hits. Den Anfa11g macht ... 
I.) CALVA Y NADA "Fenies Leid": Wann kommt Brena/ endlich aus dem 
Stimmenhroch? Trotzdem gell, auch ""·enn man nur jedes zehnte Wort versUht. 
1.) X MARKS mE PEDllc4LK "Missing Light": Haddaway Oll/ hart? S,ltsame 
Weiterentwicklung He" Ni-Arb. Far mich der volle Durchfall. 
3.) l.ACRIMOSA "Copy Cat": Ti/o Wolf[ auf heavy? Klingt au/jeden Fall besser 
als seine Gruftisongs. Ganz neu. 
4.) E.CM. "Poison": Zeitgenössische Musik im Stil von Mental/o und den 
Wichsern. Genia/1 
5.) EV/LS ror "Dear God": Die alte Kamelle dtlrfle ·wohl schon jeder zu Hause 
haben. Wenn nicht, wird's langsam mal Zeil. "Dear God" ist Pflicht! 
6.) THE FAIR SEX "Cyberblle": Endlich mal wieder ein Song von denen, der 
nicht gleich nach TFS klingt. 
7.) BIONIC 'Trail 0/Torment": Wie schon gesagt: Geile }.fusik- scheiß 
Gesang! Nur hier ist der parallel zweistimmige Gesang besonders :r-trenr. Nur 
im Refrain bekommen das die Jungen sehr gut hin. 
8.) THE FROZEN AUTl.]},,fN "Agoin": Nicht 30 straight M'ie die anderen Sachen 
auf der CD. Melodisch, düster und sehr ruhig. Geil/ 



9.) ZERO DEFECTS "Durace/1 (J,,laxi Version)": Die Jungs mit der Batterie im 
Arsch mil ihrem wohl bekanntesten Song - Pflicht! 
10.) COVEN.4}fl' "Theremin (Club Edit)": Afusika/isch geht's ein bißchen in 
Richttmg Wumpscut. Vom Gesang her mehr so Synthipop. Echt angenehm! 
J J.) GHOSTJNG "Bombed The World": Aus welcher Gruft wurden die denn 
rausge/assen? Primitiv-Electronic mit einem scheinbar kastrierten Stinger. Nicht 
mein Fall. F0r mich die Looser dieser CD. 
J 2.) HAWOBB "World Window": Ha// jetzt schon Kult! 
J 3.) REVENGE OF NEPHTYS "17,e Factory (lndustrial-Mix}": Wa, ist hier 
lndustria/? Dm ist doch nur peinlicl,. 
14.) CYBER AXJS "Failh No More (95 &fit)": Geile Band, geiles Debut'und 'nen 
schönen Gruß an fU! 
15.) REGENERATOR "Everyone Follow.s (Orgazmix)": Erinnert stark m1 242°s 
"Ofj. Viel/eicht ist das der Einfluß von DCD1iel B.? 
13.) WEILE: ERDBALL "Wo.ff": Für die einen ist es Kult, die anderen finden 
e„ Scheiße. Ich gehöre zu den letzteren. Auch wenn das Trio ganz ne/1 ist, Musik 
ist nicht ihre Starke. Billig EBMINDW-Mix mil ::r-trem schlechten "Gesang"! 
Scheiß Text - hab ich noch vergessen. 
Alles in allem steht "IV.C.T.D. 7" seinen Vorgängern in nichts nach. 

NoirMan © 
TWO WITCHES [CD/ 12-46:28] 
"Bites" (Talitha Records / SPV) 
Gothic-Rock Part/ ... "Bites", das neue Werk der finnischen Band TWO 
WTTCHES, ist mm seit einiger Zeit im Plattenladen erhtiltlich. Wollen auch wir 
dieses Werk einmal unter die Lupe nehmen. Also rein in den CD-Player und los 
gehtJ. Der erste Eindrock: daster und einfach, geradlinig. 
"Bites" ist die konsequente FortsetzJmg von "The Vampires Kiss" und 
"Phaeriemagick", den ersten beiden Alben der Witche.s. 
Die Band wurde 1987 von Sänger und Songwriter Jyrki Virtanen gegründet und 
warm lange ein Geheimap, da man ihre Plauen nur als Import erhalten konnte. 
In unseren Gefilden wurden sie erst 1992 bekannt, nachdem sie einen 
Plattenvertrag in Deutschland unterschrieben hatten. 
Doch kommen wir zurlJck zur CD "Bite". Der erste Eindmck war eigentlich das 
wesentliche, wa.r zu sagen ist. Die .A.fusik ist düsterer Gitarrenwave mit 
mystischen Stimmungen, die von zaghaft verwandter Elektronik tmferslfitzt wird 
Im ganzen wirkt die Band gereifter, sicherer und erfahrener. 
Nun gut. wer Gitarren-Go/hie mag, wird gefallen an dieser CD finden, denn sie 
reiht .,;eh in dieses Genre ein, ohne besonden aufzufallen Aber es ist auch nicht 
eines dieser zahlreichen im Einlieitsbrei rumschippemdes. 
Halt grt1er alter Gniftrock. 

Haui@ 

H20 [No,nen est Omen] 
"Dreamseller-Wasteland Beats 1" (Tatra Rec.) 
Neben seinem Tekkno-Projekt hat APOPn"G,.\IA BERZERK-Stefan Grod,esk ein 
Ambient-Trance-Projekt mit Namen H20 in ·s Leben gerufen. Die beiden 
lnstromenta/versionen wirken angenehm ruhig, leicht tanzbar, irgendwie sch6n, 
obwohl ich sonst mit so einem So,mdgebrösel nichts anfangen kann. Echt 
empfehlemwert! 

NoirMan © 
WHlSPERING COLOURS [CD/ 9-43:06] 
"Tfte Mystery Of Pain" (Talitlta Records / SPV) 
Whispering Colours bestehend aus Ralph Henrich (Ge.sang, Tasteninstrumente, 
Baß) und Rainer Homeck (Piano, Tasten, Percussion) legen hier ihr ,ux:h dem 
Debut "G/oomy }.{emories" ihr neues Album vor. Auf dieser CD hört man 
diverse harmonische, rlryzhmische, melodische Strokturen, welche gekom1t 
verbunden werden. Es sind musikalische Einfltlsse von DEAD CAN DANCE, 
JAPAN oder DEINE lA.KAJEN zu erketmen. Es werden diverse Sti/fonnen aus 
allen Bereichen dieser J..fusik miteinander kombiniert. Die Texte berichten von 
Ge.1chichten aus den Tiefen der menschlichen Seele. Afan h6rt behutsam und 
semibtl eingesetzte Instrumente. 
Ein ruhiges Albumfllr gewisse Stunden zu zweit. 

Haui © 
KMFDM [MCD / 2-9:13] 
"Juke Joint Jezebel" (Wa.x Tra.x / Intercord) 
Mit "Juke Joint Jezebel" ai.J ente Single aus dem "Nihil"Epos dürften KMFDM 
mal wieder einen Glacksgriff gemacht haben. Es dominieren die 
UTTM'iederstehlichen Beats, die deftige Gitarre tmd der weibliche 
Backgroundgesang. Se.hr melodisch und tanzbar. Ein Ohrwurm, dem man 
einfach nicht mehr raushekommt. Leider ist die Version etwas koner als auf 

5S 

dem Album. Leicht naiv.fast schon D.A.F.-mdßig kommt der Extra-Track 
"Kraut" r11ber. Auch der Text hebt sich davon nicht viel ab: "Fällst du in den 
Graben.fressen dich die Raben". Das soll nicht heißen, daß der Song schlecht 
ist. Nein, ich find ihn sogar noch geiler. Vor allem im Refrain erreicht der Song 
seinen absoluten Höhepunkt. Warenurteil: GGGGEEEEEJll/lll...LLL!!! 

NoirMan ~ 

DEINE LAKAIEN [CD/ 15-65:26] 
"Acoustic" (Gymnastic / EFA) 
Es ist doch eine Gratwanderung mit diesen Live-CD's. Entweder man gibt ein 
ganzes Konzert geschlossen und zusammenhangend wieder, oder man sucht aus 
allen Mit.schnitten das Beste heraus und stellt das Ganze zusammen. Für 
letzteres haben sich Deine Lakaien nun zum zweiten Male entschieden, denn 
auch auf"Dark Star Tour 92 Live" hat man dieses getan. Auch auf der neuen 
&heibe stört mich, da/1 man aus dt!r Live-Atmosphdre teilweise herausgerissen 
wird, daß einige Titel etwas far sich stehen. Doch hört man sich die brillianten 
Arifnahmen an, wird man etwas entschädigt, de1111 ein soundteclmisch be.Jseres 
Album habe ich lange nicht mehr gehört. 
Die Konzerte der Tour wurden auf 8-Spur A-Dat mitgeschnitten. Es wurden die 
besten Aujhahmen ausgewahlt und im Studio aufwendig nachbearbeitel. Das 
Album enthölt das komplette Konzertprogramm der Tour inklusNe der Zugaben. 
Die CD ist die Dokumentation einer genialen Tour und ein sehr eigenstltndiges 
und wichtiges Werk der Band. Es steht als herausrtagendes Werk aus \'ielen 
"Unplugged" -CD's, denn die Umsetzung von Songs einer Elektronik-Band mit 
prdpariertem Klavier ist bis heute einmalig und steht als spieltechnische 
Meisterleistung der BmKi. 
Ein Album, welches zum Klassiker werden köm1te. Verdient hat es die Band in 
jedem Fall. 

Haw ~ 
Die im Frllhjahr vorgetragene Acoustic-Toumee der Lakaien war mit Sicherheit 
einer der Höhepunkte des Konzertjahres 1995. Für alle Unwissenden: acoustic 
means unplugged, also mit Stecker raus und so, in diesem Fall ein Emst am 
Piano und ein Alexander am Mikro. Letzterer stellt wieder einmal unter Beweis, 
daß seine Stimme zu den herausragendsten überhaupt zu ztihlen ist (aber das 
wußten wir schon). Ems/ begleitet ihn perfekt am Klavier. Eine bunte Afischung 
von Songs aus vielen Jahren des &haffens der Band wird auf dieser CD geboten 
und ich mache nicht den J,"e'1/er, einen jetzt besonders zu würdigen, denn vor 
allem das Gesamtbild der CD vermittelt eine Stimmung, die toll ist. Ein Lob 
auc/r an Carlfar ein sehr gelungeneJ Artworl,. Wmm treten die beiden endlich 
bei .IJTV auf??? 

Teddybauch ~ 

(Davon hab ick ja nich' viel jehörtjehaht!) D.K~r 

LENS CLEANER [CD 11-00:15] 
"Reinigungs-CD" (Dejal Wurstpiep!) 
T]a, Leute ... Reinig,mgs-CD's haben es ganz schön in sich. So auch diese 
schicke Erstpressung, die hoffentlich nicht in der ach so üblen 
Ver<Jffentlich,mgsflut untergehen wird. Die Reinig1Jngs-CD von Deja hat 
praktisch recht theoretische Vorteile, die da z.B. wören, daß sie U.a.far jeden 
CD-Player geeignet, noch dazu mit lustiger Musik bepflastert ist - Dark Wave 
nennt man das, glaube ich. Sechs (6!) schonende Pinsel ver.schönem die ganze 
Angelegenheit und sind wirksam und schonend zugleich. 
Auch ist sie leicht zu handhaben, denn sie wiegt geradema/? (ich hab 's leider 
vergessen!). Dru Einlegen der Reinigungs-CD wird wie jede normale CD 
gehandhabt. Afan beachte aber hierbei, daß die Label.seife immer noch oben 
zeigt und die Borsten nach unten, denn sonst wird ja nix gereinigl. Nach dem 
Einlegen sollte man ganz schnell mal die Play-TO!Jte drllcken und sich 011 oben, 
schon erwd}mter, Dark Wave-Mucke ergötzen. Bemerkenswert ist, daß der 
interessierte Reinigungs-CD-Inhaber gar nicht merkt, wie in der Zwischenzeit 
die Linse gereinigt wird Okay, ab und zu mal ein Fiepen und Dröhnen, welches 
ungeftJhr über 180 Dezibel liegt, aber das ltißt sich ja aushalten. Vorteile haben 
natürlich da die BUND PASSENGERS-Fmrs, die ja so 'n Krach sc/ron gewohnt 
sein dürften. Jedenfalls stoppt die CD schon noc/r 12-15 Sekunden, was als 
einziges }-.fanlro hier anzumerken ist. Denn wie sol/le man sich in solch· kurzer 
Zeit einen nmterholen? Liebe Deja-Firma, bei der nächsten Reinigungs-CD alrn 
bitte dran denken: Mindestens 20 Minuten! 
Nachdem man die CD so um die 375 x abgedudelt hat, sollte man sie 
herausnehmen und in die Box zurDcklegen, anschließe11d den CD-Player 
saubennachen. Denn was soll die Freundin denken, wenn am Display noch 50 

'ne weiß-gelb-milchige &hicht von Flünigkeit herunterbaumelt? Das wtir nix 
gut. Bitte achtet doraut daß die Borsten nach unten zeigen und die Disc mit 

, 
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Hilfe des Plmliks!Ocks, welches kostenlos der Verpackung btigelegt -..urde (wie 
gemein!), wieder stahi/islt:ri M1ird. 
MAN BEACHTE IMMER: Sollte die CD noch sp(J(e,tem 15 Sekunden nicht . 
.slop~n, sofort mit dem Kopp gegen die Slopp-Tmte rennen, denn samt 
explodierl der CD-Player - und dm wdre ·wirklich schade um ihn. Um wirklich 

sicher zu gehen (es k6nnle ja doch passieren). sollte vor dem Reinigungsvorgang 
.sicherl,eitsha/lNr dtu ganze Eigenheim ausgenJumt werden, d.h.: Alle Mbbel 

und sonstige liebgrwomwne SttJcU vor dem Haus auf die Stra{Je stellen. 
o/onicht• heißt die Muuer der Ponel/anktste, deshalb immer dran d,rnlum! 
Außer die Oma, di-t .lann ruhig im &ssd sitnt1hleibnt ... 
>>> Der ~$ia/ist in Sachen Cl).Pjlege mit einigm Risiken. 

Manlu,JJ ~ ... g.,,,dnn,,/ 10 noch/ 

(Do gltJnzt die Ha/senfrucht! /ck hab ntJmlichja kw,e11 CD-Play,r/) D.Ketter 

l 

LA/BACH f MCD / 4-20:48} 
"War" (Mute/ Intercord) 
Der zweite Loibach-Output vom "Nato"-Album heißt alw "War". Um einiges 

Msur als dm FGTH-Original prtbemieren Loibach den Song im Dancejloor­

Gewand. Uider kommt hierbei Peters Gesangsteil zu kurz. Etwas mehr zu tun 

bekommt er dann bei "In The Anny Now", einem Boland & Bo/and-Cover. 

Untentfltzt wird er hierbei von einem ·weiblichen Chor. Als Mixer durfte dmm 

noch THE ORß-.Milglied Thomas Fehlmann ran. Nun gut, bei mir fallen die 

"War"-Mixe "Afetliods Of Preve11tio11" und "U/Jraviolence Meets Hitman" wJl/ig 

durch. Klingt einfach nkht mehr noch Loibach, sondem doofen Tekkno. 

Ampieltips: I & 2 

NoirMon@ 

DREADFUL SHADOWS f EPCD / 7-32:05/ 
"Home/ess" (Sounds 0/ De/ight I SPV) 
Got/Jic-Rock Pari II ... Nach dem Debut "&trangement" legen Dreod/ul Sltadows 

mm ihren zweile CD vor. Wie der Vorgange, ist auch "Homeless" geprtigl von 

dibleren, drockvol/en Gitarrensounds, detailreichm weitgefdcherten, 

stifütiscl,en Elementen und gleich/alh dasterem und kraftvollem Geang. Die 

vorlie~nde CD ist in der Erstprenung bis 1500 durchnumeriert und als Digi­

Pack erh&tlich. 7 Songs machen aus dem Album eine E.P. mit vier neuen Songs, 

zwei Live-Tracks und eine Pim1owrsion des Szenehits "A &a OfTears". Unter 

den neuen Titeln ist auch eine Coverversion des NEW ORDER·Hiu 'Tnie Faith„ 

- cowm scheint gerade IN zu sein. 
Die Band gibt es übrigens seit 1990. Gegründet u111erdem Namen "111e 

Nui:sance" nannte sie sich sptner in Dreadful Shadows um, dem, der a11dere 

Name 'll'ar schon vtrgeben. Auch dieses Album der Berliner reiht sich ;,, den 

großen Bestand der \'lelen Gothic•Rock CD ·sein, gehl aber in diesem nkht 

unter. Es ist ein recht gut gemochtes, durch die Live- und Co~'en•ersionen gut 

aufgelockerte., Alb1Jm. 
Ebenfalls einzuordnen in der Kategorie: Guter, düsterer Gothic. 

Houi © 

NINE INCH NAILS /EPCD / 10-60:27} 
"Further Down The Spiral" (Island Records) 
ßtJJ,, schon wieder Remixe "111 NlN. Auf seiner 100261. Remix-CD schwimmt 

Tre'11 Reznor gegen den Trend. Er verbrat dies1110/ keinen seinu Hits. Kein 

"Closer", -.Harch OfThe Pigs", "Heod Like A Hole" ... n6, n6, sondern mehr 

seine durchschnittlichen Schlager. Wa111m ist der eigentlich so angesagt? Und 

warum singt der immer so komisch? Diese Fragen scl,Jeßen mir immer wieder 

durch den Kopf. .. a111Sch, schon M"ieder. Entt,.•eder der Typ jlostert oder er 

schreit. Seltsam, ist der vielleicht krank? Doch welche nette Frau singt denn bei 

"Heresy .. ? Oh Gott, dw ist ja auch Tnnl, der sich extrajilrdiesen Song hat 

kastrieren lrusen. Wamm auch nicht? War 0hrigens sclrweineteuer, nicht da., 

Abschneiden, sondern das spatere AmrtJhen. Trotz dieser teuren Operation gibt's 

die CD zum A.fid.Price. Dcmke! 
Kult hin. Kult her ... ichfmd die CD trotzdem Scheiße ""d ärgere mich auch 

noch Ober den AfiJ.Price. Geschenkt wäre vielleicht OK gewesen. Bin ich mal 

wieder ein oller A{iesmocher ... 
Folgende Lichtblicke kann ich empfehlen: "Seif Destntction (Part Three)", "At 

The Heart 0/ !toll {Creoted By APHEX11f'lN)", •Jo,iner" und zuguterletzl dos 
lustige "Heresy„ 
Noir Mcn (F•irent-'OSe ohne Watung) 

LASSIGUE BENDTHAUS [MCD 15-41:15] 
"Overflow" (KK Records / Rough Trade) 
Auch in Bereichen der Techno-A{usik gibt eJ ab und zu mal Ver<Jffentlichungen, 

und zwar solche, wie diese hier. Doch das ist nicht nur Techno, sondern betiielt 

sich etwas anders, ntlmlich: Intelligent Techno. 
Der Workaholic aus Frankfurt, hat neben seinen anderen ProjeJ.1en wie 

ATOAfHEART und BITN!CKS etwas üit gefunden 11nd scheint obendrein noch 

ein bißchen vemunjibegobt zu sein (1onsl hieße es ja nicht intelligent), bringt 

demzufolge diese neue Single als Afari ·,aus, und das nur, weil "Overflow" auf 

der letzten Tour oben gena,v1ter Person gute Publikumsresonanzen erhielt. 

"Overflow" wird hier in.frmf wrJchiede11en Mixl!n prdsentiert, darunter zwei 

Specia/-Remius von Mark Btll {l.FO). Jedoch kann diesor &h,ibe kein 
Sonnenschein abgenommen 'M~rden, do meiner Meh1ung nach alles gleich klingt. 

Aber das muß wahrscheinlich so 1ein. Dementsprechend lang sind auch die 

Mixe. Einzig der "Sifi Mix" weiß zu btgeistem. Er schildert auf eind111ck.rvolle 

Art und Weise, wru heramlcomm(, wenn man mit der Nase acht (8) Afh1uten lang 

im Takt auf die Keyboard/asten kloppt, und mit dem Kopf samt Nase hinp und 

herr/Welt, um sp(Jler in irgendeiner Ritze des Tasteninstruinents 

h41,genzubleiben - sowas aber auch/ Du ideale Mix, um/rD.her wach zu sein, als 

der Gockelhahn selber. 
>>> Antesten lohnt sich aher trotzdem, weil doch irgendwie clubhitverdtk:hlig 

(ja.,.-o/1). 

"SijiMix": A ~ . ''hh? ~ bi:r %.l; Rest: a • 
Marsha/1 

ANDREAS ELSHOLZ {MCD / 4-14:54} 
"Weil ich Dic/1 liebe" (Ultrapop / Edelcompa11y) 
Anfangs wurden seine Songs meiJI von Neidern verp6hnt und sp6trisch 

beltJchelt. Einige lmider-A{ogazh1e (Rock Hard, Bravo, und &xiystyler) merkten 

sofort, daß mehr in Eisholz steckt. Heute schaut die ganu Welt au/ihn. Es gibt 

wohl keinen zweiten Sllnger, der mit wenigen Worten soviel ausdrOcken kann: 

Haß, Wut, Angst und Pickel. Bezeichneten die Kritiker seinen musikalischen Stil 

anfangs noch aß BODYCOUNT meets PRONG, kiJm1fe er schnell durch die 

Harte und Eigenstandigkeit seh1er Songs Abstand davon gewinnen. 

Afit seinem neuen Werk ver.sucht )..f11/titalent Eisholz (SchwJpiekr, Kanute, 

Sd,1ger & AftJdche11held} nicht an die Erfolge \/On "Ich bin immer noch verrackt 

nach Dir" anzuknDpfen. Vielmehr schraubt er e/'tf.•as runter. Das heißt nicht, daß 

die &mgs dadurch an Aggressivitat und !lc'lrte verlieren, allerdings versucht er 

schon in eine andere Richhmg zu gehen. Zu viele Bands hoben seinm alten 

Sound vtrsucht zu kopieren. Da wdren z.B. AfJNISTRY, BIOHAZARD, 

Cl.AWFJNGER. PANTERA. etc .. Was bleibt, ist der dominierende Hate.Core­

mdßige Gesang. Dag,gen wirktn DERO "°" OOMPHI und BURION von FE..IJl 
FACTORY wie pubertare Tunten au, dem Schwulenchor. 
Auf den ersten Bick wirkt der Text von "JV.i.D.I." belanglos. Kein Wort von Hass 

oder Gewalt, mich Sex scheint bei diesem Song zu kurz zu kommen. Das war j a 

in seiner Verga11ge11heit nicht so. Elfl1olz 's großes Problem: Seine Songs gollen 

als zu sexistisch, gewaltverherlichend, ja gerade zu bnttal. Nun muß der Fan 
zwischen den Zeilen lesen, man nehme z.B. nur mal die Textuile "24 Stunden 
hab' Ich nur an Dich gedacht", auf den erJlen Blick wirkt die Zeile viJl/ig 

harmlos. Doch was verbirgt sich dahinler? 24 Stunden das volle Verlangen die 

Schlampe nach Strich und Faden durcl1z11v6geln, um sie dm,ach SIM-mt!Jßig zu 

bearbeiten. 
Aber nicht nur die Texte sind ruhiger geworden, auch die .Musik. Fast schon 

sin/onieartig (tilmlich LEATHER Sl'RJP's ''We De.serve lt Air kommen die 

Strings einem entgegen geflogen. Das Ganze wird mit ein paar hammerharten 

Beats, die einem das Hirn aus dem & hadel prOgeln, untennalt. Der Refrain 

lromml etwas softer, so "Frauen wlspem ztlrtlich In ·s Mikro••mtJ/llg . Ein Hit, der 

eigentlich auf keiner Industrial-Porty fehlen darf 
"Wi.D.l. "gibt es in sage 11nd schreibe dni (ja richtig, drei} Versionen. 

EntUJuschend ist nur 'das Instrumental, weil ohne El.sholz-Stimme ist Irgendwie 

der Saft rauJ. WW.i.D.I. ,. ist iJbrlgens eine Coverwrsion vom JOer Jahrt 
Oberjunky BOB Dl'LAN. Als besonderer Leckerbissen stellt sich der Bonusdrt!ck 

"Du bist die Insel" dar. Neue Dimensionen der SKA•Afusik. die Elsho/zftr uns 

entdeckt. Harter, treibender Industr/a/-SKA-Core, sozusagen CLAWFINGER 

meets BUSIERS. Der TexJ wirkt wie ein Sommerhit. Auch hier vrrbirgt sich die 

Wahrheit zwischen den äilen: "Du bist die Inse~ Insel der Trilume". Eishof (Ex­

DDR-Borger) scheint ober Westberlin zu singen. "Die Insel im roten Meer, Kiwi, 

Feige, Ananas" so heißt es in einer anderen Textpassage. Dm sind olles 

Frachte, die es im Osten nichl gab. Oder es lrelßl: "Bist Du dabei", die 
Aulfordenmg zur Republik.sflucht. Leider saß Eisholz Ober sieMn Jahre ""dem 

TexJ. leider hat er nicht mitbekommen, daß seit '89 die Gnnun offen .rind. Aber 

bei der Mehrheit geht das Lied M:sllmmt als Sommerhit durch. Ego/, geiler 

Song, mal Abwarten, ob dcu Album auch so ein Hammer wird. 

NoirM111t ~ 

(Na. oh, llh, die find ' ickjo\'Ollg,il!) D.Xetur ~ 



THIS DIGITAL OCEAN [CD/ 13-59:20] 
"Trinity 3000" (Machi11ery / Rougfl Trade) 
Mal was andueJ, das Ur1ei/ gleich zum Anfang: die neue &heibe des Trios geht 
in meh1em CD-Player auf heavy rotolfon und wird eine meiner momentanen 
LieblingJ:scheiben, :soviel ist klar. Der Synlhiepop bzw. Dark-Pop der Band ist 
einfach Ju~r. von den verwendeten Sounds und von der Vielfalt der !dun her. 
Manchmal erinnert mich die }.{usilc stilisti:sch etwas an Dance Or Die, wm ober 
ja ,rur ein Komplimettt uin kann. Irgendwie wn vome bis hinlen total gelungen, 
die Scheik. ll'OJ will man mehr. 
An.spieltips: Survlvol, Nightmare 

. TeddylH,.,cJ, t, 
Die mittlerweile ,age und schreibe 2. CD der Melbourner Formation um Ross 
Healey liegt mm vor mir. Dem Preueinfo zur Folge kann ich zwar den 
Vergleichen mit NIRVANA 'J "/,r Utuo" kombiniert mit NINE INCH J,lAJLS 
"Downward Spiral" nicht ganz folgen, aber das ist allerdings nicht so schlimm. 
Sicher hat dm Trio gena11so eine Alacke wie Tre11t Reznor 1md sind daher 
genauso unberechenbar. ViJllig spaciger, abgedrehter Electro-Pop, der 
irgend'l4•ie in kei11e &hub/ade paßt, wir hier zum besten gegeben. Auch der 
Gesang Ist schlecht einzuordnen. Erinnert er bei "A.D. "stark m, NEW ORDER. 
denkt man bü "Firebumu", He" GAHAN hi1tte sein Stimmorgan verliehen. 
Ampiellips: Fireburner, Delusion, Nightmare, Realisation, The C01cher, A.D. 
und das namenlose Outro, welches, nachdem /3 bis 19 Pausen sind, an 10. 
Stelle kommt. 

NoirMan © 
PILEDRIVER [CD/ 11-43:29] 
"A Moutliful Of Ve11us 'Soda" (Progress Records) 
Aus dem kohlen Norwegen, die Alnnder bis zum Rand mit Vem,., 'Soda m1gef/Jllt, 
kommen Sindre Goksy(Jr und Are Kleivan (Piledriver) zu uns hertJber, um uns 
ihren EßAf-Afeu,/1.Crossover entgegenzuspeien. Die Idee ist nicht mm, und doch 
hebt sich ihr Wtlsserche11 von de,ien der Mitstreiter auf diesem Alarkt ob, was 
nicht zuletzt dem eigenwilligen Gesang zu verdanken ist. Dieser bewegt sich 
irgendwo zwischen "Schrei-Kreich und Brüll", wirkt am Anfang eh, bißchen 
nervend, .Jp/Jter aber recht passend. Eigenwillig sind auch die Anteile 
e{el,:.tro,iiscl,e,i Sounds bei Pifedrfver, so werde.,i bei manchen Titeln ,i11r einzel11e 
Tfme aus dem (durchweg) oberen Frequenzbereich über dm Gitarrenbrei 
gelegt, wahrend bei anderen komplexe Afdodien vor sich hindudein, die aus den 
Anft111gen der Computer.spiele stammen kiJ,mte,i. So klingen "A Kidney Shaped 
Coffin" und "l"heresa 's Song", al.J htiaen PRO PA.IN einen Flipper al.J neues 
Bandmitglied. Horte und Jchnelle Gitarren laden dagegen bei "Meai" (bester 
Song), "I Am A .Han" und eigentlich doch durchw.-eg zum Kopfschatttl11 ein. 
Al.so lassen wir Sindre und Are amspucUn, und sahlerr un.s nnckl i,r dem Sud, 
der Jich ergibt, wenn sich dieses k.6.Jtliche Nms mit dem Star,b der Straße und 
dem Schweiß unserer ausgehungerten Körper vereint. 
Unbedingt laut und melmt1al.J hörm ... 

AnoNym@ 

TIIEATRUM CHEMICUM [CD/ 11-52:15] 
"Verso La Luce" (Musica Maxima Magnetica) 
Do ist .sit, die neueste Crossover-ßar,d aus Italien ... aber halt/J! Nicht Gitarren 
und EBM treffen aufeinander, sondern Oboe und Elektronik. Das Duo aus Rom 
hol ein Jehr liassisch aJJfgebm1tes Album erschaffen, dru Jehr beruhigend auf 
mich wirkt. New Age-Kltlngt mil einer zarlen Oboenmelodie angereichert ... da.s 
Info hat Ruht, eine gewine Therapiewirkung wird erzeugt. Jedoch ist diese CD 
.Jicher nicht nur etwas fiJr den Warteraum einer Arztpraxi.J oder flJr 
Hypnotiseure, nein. Jie kann jedem von uns ein paar rohige ,Minuten schenken, 
n1an niuß sich bloß die Z~it ,1ehmen (und dit CD kaufe,i). Schö(J(J(Jn/ 
AnspieltfpJ: Tracks ], 4, 5 

Teddybauclt © 

'Es war einmal 
Folge 6 

Mso, nun. ist aber witf[icn. mal Sc.nluß! 
'Der .!wtor 

Fortsetzung? Nöl 
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SABOTAGE QUETSCHT 'DEN ZEH? [TAPE?/ 
"La Machine Sauvages" (Electrope) 
Aus meinen FtJkalien erhoben, selZle ich mich hin, um mir in Ruhe das folgende Werk 
anzuhören. Wiedereinmal hat sich das Trio aus der Alillionensladt Dreieich ein Tape ws den 
Rippen gequetscht. 22 Songs aus ihren vorangegangenen Veröffentlichungen werden hier 
zum Besten gegeben. Das Tape ist in Sabotage-typischer, sehr guten Qua/it(Jt. Da Sabotage 
ihre Tapes gern 0110/ysierl sehen, llle ich ihnen den Gefallen ... 
Das Tape besteht aus einer grauen PVC-artigen i\lfaue. Da mein Labor infolge eines Brandes 
explodiert ist, bleibt es bei einer nicht IJberprlifbaren Vermutung: Diese graue A1asse besteht 
aus zwei Teilen, die mit fünf Schrauben (ja riclllig, 5 Schrauben) miteinander befestigt sind. 
Auf d(•r Kasselfe befinden sich im Abstm1d von 3 cm zwei Löcher mit einem Durchmesser von 
/,}cm.Im inneren dieser löcher ist ein Zahnrad (6 Zackm)-almliches Gebilde, welches dem 

Tontrdgerabspielgerät das Transportieren des Chrombandes erleichtert. Das Band habe ich 
allerdings nicht der Länge nach gemessen. Nur soviel: Es ist 0,5 cm breit, zwischen den 
I.Achem ist noch ein kleines Fenster (2,6 cm breit, o,6 cm hoch), durch das man das 
Afagnetbm,d beobachten kann (das sind ja fast schon Stasimethoden). Die Kassette hat die 
i\laße 6,3 cm (Höhe), 10 cm (Breite) und 0,85 cm (Tiefe). Sie trägt u.a. in goldener Aufschrift 
MArEUXL II 90 und isl wahrscheinlich das Ergeb11is unzähliger Tierversuche. Die Kassette 

wurde in ein extra dafür gebautes durchsichtiges Plastik gesteckt, welches auf den Namen 
Hnlle hört. In dieser Hülle steckt als Bonus ein einseitig schwarz oufweiß kopierter Zettel, 

oder Cover, das ndhere bifonnationen liber das Har1ptm1/iege11 des Tapes, der Jdusik, 
beinhaltet. Als besonderen Bonus gibt 'seine nur for dieses Tape erstellte Coverversion vom 
SOFT CELL-Klassiker "Sex Dwarf'. Das Tape schweift nichr vom Sobotage-tiblichen Stil ab. 
Gut find ich das fast schon COPnC R.-UN-mlißige ''Alleviation", das diJstere "LiliJ\farleenH 
und das Iota/ geile vom "Electronic fouth"-Sampler bekmmte, fast schon poppige, "Vivo Ta 
Vie". Auch "Souvenir" im l'ilachina-.\.lix weiß mich sofort zu fiberzeugen. Sonst gibt's 
allerhm,d Remixe von A SPLJT SECOND, K\1FDM, CARLOS PERON, PANKOII\ AKGST 
POP und, und, und. .. JOACHLH W/lT spendiert bei "Strenges Altidchen" sein Stimmchen. 
/Ver die 90 A1inutenfür 'nen schlappen 10 D.\1-Schein haben will (man kriegl sogar noch 
Porto und Verpackung gratis dazu), sollte diesen schnell an den heiligen Sir Jan Winlerfeld 
(Electrope), Schulstruße 17, 24558 Henstedt-Uh.hurg schicken. 

TEXT: Hobbyschreiber Noir Man 
P.S.: Xoch ·nen schönen Gmß an Herrn Winterfeld von .Voir Afan und J\larsha/1. 

ECONIC 
Hier ist die Energie 
Inzwischen kennt mm, die Bond ja schon etwas besser, zum Beispiel vom grmJdiosen 
Electronic Hopes-Sampler. Wie alles im Leben hat auch dieses Tape zwei Seiten. Die erste 

beschaftigt sich mit der "Faszination TeclmikH, die zweite mit dem PhtJnomen der "Gier und 
Triebe" (klingt i11teressm1ter, was?!?). ,\lusikalisch klingen Econic immemoch wie Econic, 
rein elektronische Cyber Body lifusic, wie sie es selbst nennen. Das ist vielleicht auch ein 
kleiner Kritikpunkt. Eine direkte Weiterentwicklung ist in Hinsicht miffnihere Songs nicht zu 

erkennen, aber die damaligen Songs waren Ja gul, daher muß es nicht gleich zur Abwerlung 
Jahren ... olles klar?.!? Vom Kompositorischen her hat sich nichts geandert, will sagen: wem 
die alten Econic-Tracks gefallen haben, dem werden wo!,/ auch die neuen gefallen. 
Teddyhuuch 

P.S.: Ntm j'o, hier ha, Teddyhauch was vergessen zu en11älmen. oder doch etwa nicht? 
.Vämlich den Preis und wo es diesen schicken Tontrtiger zu kaufen gibt. Wer es also unbedingt 
wissen will und das auch möchte, der schreibe biue 011 uns! 
Marsha/1 
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CHATEAU DE JOIE 
[MC - 7 Tracks] "Friends" 
Endlich wieder ).fal eine Nachwuchsband 
mit zugehörigem Tape, die nicht auf pein­
liclute Art und Weise versucht pöser und 
Julrder als die anderen zu klingen - ganz im 
Gegenteil. }.{an versucht hier, mit Erfolg, 
poppig den E-W~ der 80er wieder auf­
leben w lassen. 
Ganz im Stile friiherer J'.AZOO wird die }.fi­
nimalm,alogelektronik, die sich in der Mu­
sik darbietet, auch durch den femininen 
Gesang unterslOtzt. Diesen würde ich als 
eine Mischung aus ALJSON J..IOYET und 
DORO PESCH beschreiben. 
Die Aufnahmen sind recht professionell 
und werde.,n nicht durch unnötiges Rau­
schen und kafastrophals Alixing beein­
trächtigt. So steckte denn auch hin/er den 
Reglem kein geringerer als Thorsten A,farx., 
ebenso Producer, }.fixer und .Alitglied der 
Hamburger ZERO DEFECTS. 
KLUTE.Fons solllen mifjeden Fall die Fin­
ger von dem Tape lassen, da diesen bei 
solch einer J..fusik mit soften J,,/elodien und 
vielleicht manchmal sogar kilschigen Parts 
wahrscheinlich die FußmJgel hochgeklappt 
werden. 
Alle Sy111/ii.Popper von vor u lm Jahren 
sollten aber mal Augen und Ohren danach 
offen halten, um alte Erinnenmgen aufzu­
frischen ... "Destiny" hat mifjeden Fall 
Ohrwum1charaJ.:.ter. 
CHATEAU DE.1O/E, CIO VOLKMAR 
KNAP, EJCHENKAHP /, 25337 
ELWiHORN ... Tape 10,-DM 
Hans Scheißer 

CONSCIENCE 
[MC- 9 Tracks] "Scope" 
Hinter Conscience verbirgt sich ein Solo­
projekt von Riidiger l/lg., Fronlmann der 
Fonnation EJ./COU1\ TER, was beim ersten 
Reinhören auch gleich mif/älll, da größere 
Parallelen gezogen werden können. Es wer­
den bei beiden Projekten "wam1e" Sounds 
zu schönen Melodien und mit /onzborer 
Rhylhmik verb1mde11. 
Die Songs sind durchweg sehr abwechs­
lungsreich ges1alle1 und wirken so zu keiner 
Zeit irgendwie langweilig. Das A.rrange• 
ment isr sehr professionell, was bei den 
meisten anderen Newcomern doch eigen/• 
lieh immer rechl sptJrlich ausftillt. Als ein­
ziges Manko will ich hier mal stellenweise 
den Gesang aufflJhren, der nahezu ohne 
aufftillige unnatürliche Effekte tmskommt, 
;edoch manchmal etwas zu umlckhallend 
oder sogar zerbrechlich wirkt - man könnte 
meinen: Die Gesm1gsa11/ nahmen wurden zu 
Hause unrer der Bel/decke aufgenommen, 
als Afami und Pappi schliefen - daran kann 
und wird aber sicherlich noch gearbeitet. 
Das Potential zu mehr ist au/jeden Fall da. 
ALS FAlJT: Wer auf eine A rt seic/1/eren 
Efü.f.Trance-Pop sieht, sollte sich unbe­
dingt mal was zukommen lassen, denn wie 
gesagl, i.!t Scope sehr interessant gestaltet 
und es wird endlich mal geschafft auch 
mehr als nur zwei Sounds hannonisch mit­
einander zu verbinden. 
KOATAKT: NORSK TAPES, C/O 
CHRJSTl4N STENDER, 
REICHSBAHNSTRAßE 94. 22525 
HAMBURG ... Tape /0,-D.\f 
Hans Scheißer 
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ANNECLARK 30.09. Lichtenstein, 

26.10. Braunschweig, FBZ Unionhof 

27.10. Bremen, Modemes 01.10. Frsnkfurt/M., 

· 28.10. Salzwedel, Kulturhaus Betschkepp (& 

29.10. Hamburg, Docks Chandeen) 

31.10. Berlin, Huxleys 02.10. Hildesheim, Vittr 

01.11. FrankfurtlO., Easy Dence Unden (& Chsndeen) 

02.11. Halle, Easy Scho"e 
03.11 . Chemnftz, Kraftwerk DESERT OF MIND 
04.11 . Gotha, Stadthtl/le 08.09. Potsdam, Sporthalle 
05.11. G6fting&n, Outpost Helmhoftz-
07.11. Bislefefd, Hechelei Gymnasium 
08.11. Kllln, Werleseef 
09.11 . Mainz, Kulturzentrum GOETHES ERBEN 
10.11 . Tübingen, Mensa 08.09. Sint NiklSBs (B), T• 
11 .11. Neu-Ulm, Arls & Crafts Syndrom 
12.11 . Erlangen, E-Wttrk 09.09. Waregem (B), 
14.11. Karlsruhe, Festhalle Steeple Chese 

Durlech 15.09. Jene, Planetarium 
15.11. Friedrichshafen, Bahnhof 

Fischbach KRUPPS 
16.11. München, Muffstha/fe 24.09. München, 

CAT RAPES DOG 
WeppensBBI 

25.09. Stuttgarl, Long Hom 
09.10. Hamburg, Markthalle 26.09. Saa,tmJcken, 
12.10. Berlin, Knaack Kulturfabrik 

27.09. Frenkfurt/M., 
DEMS/ON Betschkepp 
(Tel. Ksrlenservice: 0421-508180) 30.09. Bremen, Schlachthof 
21.09. Riese, Kulturzentrum 01.10. Hamburg, Docks 

Stern 02.10. Kiel, Max 
22.09. Magdeburg, Krupps (& 03.10. Chemnitz, Kraftwerk 

Zero Defects) 04.10. Essen, Zeche Carl 
23.09. Erfurt, Kulturhalle 
29.09. Potsdam, Waschhaus 

L , V E/ Mit 

PROJECT PITCHFORK 1 

(T•I.-WK: 0421-508180) -
14.10. Hennover, Cepitol l 15.10. Bielefeld, PC 69 
16.10. Bochum, Zeche 
17.10. B&hringen, Altes 

Schloß 
19.10. Berlin, Huxleys 
20.10. DrttSden, Panzerhof 
21.10. Cottbus, G/adhouse 
22.10. Leipzig, Easy 

Auensee 
24.10. Groß0mer, 

Underground 
25.10. Hamburg, Markthalle 
27.10. Erlangen, E•Werl< 
28.10. Keiserslsutem, 

Mtthrzweckhel/e 
29.10. Frankfurl/M., 

Betschkapp 
30.10. Stuttgerl, Long Horn 
31.10. Manchen, Backstage 

S.P.O.C.K 
08.09. Groß6mer, 

Underground 
09.09. Dresden, Open Air 

Festival 

UMBRA ET IMAGO 
06.10. Potsdam, Zone Club 

PARTIES ... 

KATAKOMBIA 
(lndependent/Gothic/Dsrkwsve-
Disco mit DJ Jeenette) 
13.10. Potsdam, Zone Club 
27.10. Potsdsm, Zone Club 

SABRI 
4650 g • 55 

~--1 b >t;~i Sabrina.Tour is presented \.1 
DODVSTVLER __,. 



Musikinstrumente, Musikelektronik, 
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DODYSTYLER 1 

Atc~--- • 
1 

1 
Wenn Du die nächsten 6 Bodysty-
!er-Ausgaben per post frei Haus ,1 

1 

genießen (Gesundheit!) möchtest, 
dann füllst Du den nachstehenden 
Coupon Zielsicher und bestrebig 
aus, vor allem aber gut leserlich. 

1 

Als kleines Dankeschön für Dein 
Interesse erhälst Du in den nächs-
ten Tagen (d.h.: nach Absenden des 

1 

Body-Coupons an uns) eine schik-
ke elektronische CD. Ist das denn 
nicht lieb von uns. Vergiß' bitte ,,, 
nicht 25,-DM Deiner Anforderung --:-;o;v;~t 1.~~ ............ 

1 

beizulegen Ga, leider mußten wir 
erhöhen, dafür ist aber alles inklu-
sive: Porto & Verpackung & Brief-

., marken & Briefumschläge). Alles 
klar? Na dann mal los .. 

1 

Name 

1 

Vorname 

Straße 

N~~---
1 

PLZ, Ort 

Achtung! Wir räumen unser Altpapier-Lager. Nachfolgend aufgeführte 
Hefte können noch nachbestellt werden und das zu Mengenstaffelprei- Telefon 

sen (Näheres siehe Anzeige auf der letzten Seite vom Mastertune-Jn-

1 

terview in diesem Heft.) Wer bis 5 Hefte nachbestellt zahlt 5,-DM pro 
Ab welche Ausgabe Heft, bis 10 = 4,-DM, bis 15 = 3,50 DM und ab 20 Hefte nur noch 

2,50 DM pro Heft.Alles inkl. P & P. Also fragt im Freundeskreis mal 
nach! Bestellungen an die Red.-Anschrift unter dem "Geheimcode: Her 

1 

Datum 

' 
damit, zack-zack!" . Bitte den größtmöglichen Betrag (Scheingeld) im-
mer in bar, Rest (Hartgeld) kann in Briefmarken beigelegt werden 
(Achtung: BS #6 gibt's nicht zu diesen vorzüglichen Konditionen!). 

Yoh, man - ich will das Abo und 

# 1 - Oktober/ November 94: Die Bibel literarischer Schreibkunst für 

l 
habe deshalb 25,-DM meiner An-

r Alzheimer schlechthin - unser Debut! forderung beigelegt (Unterschrift) 

# 2 - Dezember/ Januar 94/95: "Fanzine des Jahres 1994" (Zoth [ Ommog); u.a,.; Oomph!, Dance Or Die, Syntec, Das Ich, Anne Clark„ 

# 3 - Februar/ März 95: "Deutschlands genialstes Fanzine" (Ma-

1 

Den ganzen Scheiß ' ausschneiden • 1 

chinery/Dynamica); u.a.: Armageddon Dildos, Evils Toy, Zero Defects, (oder kopieren) und einsenden an: ~ 
Cat Rapes Dog, Eternal Affiict, Think About Mutation, Leather Strip .. Bodystyler, Geheimcode: Abon-

# 4 - April/ Mai 95: "Genialste Zeitschrift auf Gottes Erde, bis in alle 

1 

nement, Postamt 80, Postfach \ 
Ewigkeit und zurück, für jetzt und für immer" (Off Beat); u.a.: Nitzer 

800207, 14428 Potsdam 

Ebb, Lights OfEuphoria, Fortification 55, Deine Lakaien, Pouppee Fa- P.S.: Übrigens können wir Euch ( brikk, Cubanate, Dance Or Die, Crying Silence, Welle: Erdball... auch Geschenk-Abo 's anbieten. 
# 5 - Juni/ Julj/ August 95· Diesmal keine Auszeichnung, dafür aber 

1 

Falls Du jemanden kennst, den Du 
was schönes zum Lesen u.a. von: Klinik, Moby, S.p.o.c.k, Haujobb, damit gerne bestrafen möchtest, 
Goethes Erben, De/Vision, Human League, Dust Of Basement.. dann laß' uns das bitte wissen. Die 

CD geht dann selbstverständlich an 
den Werber! 
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Teddybauch's 
Gedichte ... Teil 2 

Und wieder belästige ich Euch 
mit kulturellen Höhepunkten 

(die anderen behalte 
ich für mich). 

'E '.B'M-(jrufties ... 

'Wij]t 1/ir nocli, in aften Zeiten, 
'l(feufU11!J wuf (jesinnU11!J sc!iwarz, 

niemals mit der :Mole gfeiten, 
JC rie.dlwfsurfau.i, 6wß Kgin Jlarz. 

(jrufties nannte man sie fiäufig, 
Kg.um mal Kgnnte man sie se!ien, 
fieute ist der Stil gdä.u,fig, 
ausgeffippt, na 6ittesc!wn. 

'J{_ac!its zogen sie rlurcfi. rlie (jassen, 
tanzten finientreu im 'TaK!, 

vor, zurücK,, unrl rfas in :Massen, 
6is der Jlerzrfistli.mus versagt. 

Jlarte '.Drums wuf Syntfi.ief.f!inge 
waren ifire ganze 'We{t, 
(jra6steine unrl rlunfft- (jä.nge 
!ia6en wen 'Weg erfiefft. 

Jleute ist nic!it vie{ ge6{ie6en, 
unrl rfas vor af!em musiKg{iscfi., 

von (jitarrenriffs vertrie6en 
weic!it rlie 'Efef:.t;roniKJ_Janiscfi.. 

Scfiwarz ist eine :Molefor6e, 
unrl 1(,oy 'BCacfcist auc!i scfi.on tot, 
an seinem (jra6e ic!i !iier rfar6e, 
af!eine 6is zum :Morgenrot. 

'T eaay6auc/i,. .. 
... mit eimr 'Träne im 'l(opfwdi. 
(idi. 6in rfa mal 9e9en eim :Jleizu"IJ 9eprafft) 

II TEDDYBAUCH ~ s h.arte Saiten Jj 

Wer glaubt denn, daß sich ein Teddybauch mit Synthie­
pop, EBM, Crossover und Techno zufrieden gibt? Ich 
habe auch noch andere Favoriten, und einige härtere 
will ich an dieser Stelle präsentieren (auch wenn meine 
limitierte Mähne kein Headbanging anspornt). 

Schon mal was von Gtinjah gehört? Nein??? Mit "Political­
ly Correct ?" legen die sechs Berliner ihr drittes und bisher 
bestes Album vor. Hardcore-Rap-Crossover knallt einem in 
die Gehörgänge, angereichert mit einer einfach nur geilen 
Stimme, die teilweise an die Red Hot Chili Peppers erinnert, 
so kraftvoll und mitreißend ist sie. Von Stimmungssongs 
zum Mithüpfen ("Let Da Streetz Bum", "Da Way Things R 
2 Day") über langsamere Ergüsse ("Blast 

Ist das T eddybauch m~ 
seinen "harten Saiten" ... 

Uv Freedom", "Mankind") 
bis hin zu Speedcore-Tracks 
("Life Uv Compulzion", 
"Pazt, Prezence And Future") 
findet man alles, was das Ohr 
begehrt. Die Weiterentwik­
klung der Combo ist nicht zu 
überhören, und wer die Chan­
ce hat, sich Gunjah live rein­
zuziehen, der sollte diese 
nicht verpassen, denn ich ha­
be nur selten bisher eine so 
gute Bühnenshow (für so eine 
kleine Bühne wie die im Ber­
liner Trash) gesehen. Damit 
könnten die Jungs auch die 
großen Metal-Festivals auf-
mischen, das ist sicher. 

Als Vorabmaxi zum Album erschien "The Way Thi~gs R 2 
Day" mit vier unterschiedlichen Mixen des Tracks, die sehr 
abwechslungsreich (weil verschieden) sind. Der auch auf 
"Politically Correct ?" enthaltene Ranch Brot Mix ist ebenso 
knallig und bewegungssteigemd wie der S!ammin'Um Mix. 
Die lange LP-Version (die allerdings aufP.C. nicht drauf ist) 
ist ein wahrer Genuß und der Dee 95 Mix ist ein ruhiger 
Rap-Mix des Songs. Und der Song als solcher ist einfach 
gut. Erscheinen tun "Gunjah" übrigens bei Noise. 
Aber Humungous Fungus kennt Ihr doch? Waaas, auch 
nicht??? Die sechsköpfige Band mischt Hardcore mit Rap. 
Ihr Album "Low-Key Poetry" bietet 12 Songs voller Energie 
und musikalischer Unbefangenheit. So klingt die Musik der 
Straßenkinder, hart und kompromißlos. Sehr gut sind das 
abwechslungsreiche "Stop Frontin'", das kurze "Flowma­
tics", das schnelle "The Definition" und das beinahe zehn­
minütige "L.E.Experience". Aber auch die anderen passen 
gut ins Bild und runden die gelungene Scheibe ab. 
Als Auskopplung besticht "The Definition" dann auch noch 
durch hervorragende Mixe, die sogar elektronisch ange­
haucht sind. Bei einem der beiden Remixe unterlegt ein tie­
fer analoger Bass die Musik, beim anderen gipfelt das Ganze 
sogar in purer Crossover-Musik mit deutlicher Elektronik 
und harten Drumbeats. Prima Maxi. 
Nun aber wirklich was Bekanntes. Shihead. Wie jetzt, die 
kennst Du auch nicht??? Die haben doch sogar als Support 
von "Faith No More" von sich Reden gemacht. Und die Mu­
sik klingt dann auch schon so, als könnten sie den großen 



internationalen Durchbruch schaffen, auf diese Mucke ste­
hen die Kids heute nämlich sehr. Purer Rock aus Neusee­
land, ehrlich und powerful. Jeder Song ist gut, ein sehr ge­
lungenes Album. 
Als Auskopplung·gibt es daraus den Opener "You Again" . 
Die Maxi-CD enthält neben der CD-Version einen kürzeren 
Radio Edit-Mix und zwei neue Tracks; die sich nahtlos in 
die Klasse des Albums einreihen. Als Fan muß wohl auch die 
Scheibe in die Sammlung. 
Okay, ich geb's auf, Q-Squad kennst Du sicher auch nicht, 
was??? Wußte ich's doch! Aber das sollte sich schleunigst 
ändern. Hör mal rein in das neue Album "Psyched ... ". 
Bereits der erste Song wird Dich überzeugen, total kraftvoll, 
total straight, total gut. Metal-Rock mit Hardcore-Ein­
schlag, cool. 14 Tracks blasen Dir die Ohren durch. Die fünf 
Wiesbadener überzeugen auf der ganzen Linie. Im info steht 
was davon, daß sich sicher Nachbarn beschweren werden . . 
ich hab da auch schon meine Befürchtung, so laut knallen Q­
Squad gerade durch mein Reich. Prima Scheibe, weiter so, 
das ist megageil! 
Und noch ein Debut bei Noise, Jaildog stellen sich mit 
"Punkrock, Hiphop And Other Obscure Stories" vor. Der 
Name des Albums ist Programm. Crossover-Powermusik, 
die gut ankommt. Skater der Nation, eine perfekte CD für 
Euch. Die Kompositionen haben es in sich, lösen Stimmung 
aus, die eine Party nur zur Megaparty werden lassen kann. 
Perfekte Musik auch, um sie live umzusetzen. Auch geil! 
Schließlich noch was aus den USA, nämlich "The Fall And 
The Rise, Los Angeles", eine Compilation mit 14 Punk­
Newcomern aus der amerikanischen Metropole. Für alle 
Punkfreaks ein Muß, Pogomucke bis ium Umfallen. Auch 
sehr zu empfehlen ... get it , guys! 

Teddybauch (hätte ich bloß Gitarrespielen gelernt ... ) 

,Pof' -E:.ß.h.- -OARlf-W"\/r;;:_ 

O(_c,SSO\/E.{S.. 

312.'.\5\b l"A',( s 312.8bc:D 

... oder sind sie das? Hier 
gerade vorgestellt: Ted­
dybauch 's "harte Setten" 
in Buchform. 

WIELANDSTR.45 / Ecke KJ\NTSTK 

Tägl: !0.00-18.30 oo: 10.00-~oiiooo- 10625 Berlin 
Sa: l0.00. 14.00 lan!("' s~. 10.00 



Sie mit unseren Lesern! 
Tach, liebe Leute! Wie man nun endlich unschwer erkennen kann, breitet sich Bodystyler mächt­
ig-gewaltig (Egon!) aus und so kommt es, daß wir Euch ab sofort und nur auf dieser Seite regel­
mäßig mit selbstgebastelten Kalauern und Lebensstilen beglücken möchten. 
Jeder kennt solch' undisziplinierte Wortgruppen und Sätze, welche man Witze nennt und man­
chmal auch recht gerne im Unterbewußtsein verhüllt, weil sie -ahem- schweinisch sind, doch je­
der kennt sie, jeder will sie und wir machen es für Euch (Nein, nicht das!). 
Doch es heißt ja nicht umsonst "Lachen sie mit unseren Lesern!", eine neue Kultrubrik, exklusiv 
in Bodystyler, wo wir alle Leser ... äh pardon, und selbstverständlich auch Leserinnen,aufrufen 
möchten, uns schamlose Witze für den Stammtisch, und eklige (aber lustige) Geschichtchen an 
uns zu senden. Dann könnt Ihr auch mal in einer doofen Illustrierten Euren Namen lesen. Der 
Clou: Gute Witze (ja richtig, es können auch gleich mehrere in den Briefumschlag gesteckt wer­
den) werden mit Abdruck belohnt, schlechte Witze (davon können wir gar nicht genug bekom­
men) erst recht. Ist das denn nicht lieb von uns? Ach ja, auch können "Bildwitze" (auch hier auf 
dieser Seite), das sind die Bilder mit ·nem selbstgemalten Bild und irgendwo da ist dann ein Witz 
versteckt, an uns zugeschickt werden. Jedoch gibt's dafür keine 20,-DM. Warum bloß nich '? 
Das Ganze dann an die Redaktionsanschrift (siehe Impressum!) unter dem "Geheimcode: Scha­
bernack. .. nack-nack!" transportieren. Doch laßt uns nun endlich mal anfangen, denn heute ist 
"Premiere", nicht wahr? Auf geht's ... 

ÜBRIGENS KÖNNEN AUCH MÄNNERFEINDLICHE WITZE AN UNS ZUGESANDT WERDEN!!! 

Der Hosenstall-Oberförster 
Läuft der Oberförster durch den Wald 
und sieht eine Frau mitten im Gebüsch 
liegen, voll mit Blut in der Lendengegend 
beschmiert, weint und schluchzt. "Was 
war denn hier los?" fragt der Förster. 
"Ich wurde gerade vergewaltigt" jammert 
das Mädchen. Daraufhin öffiiet der Ober­
förster seinen Hosenstall (muhh!) und 
meint: "Ist wohl heute nicht Dein Tag, 
was?11

• 

D. Kitzlah aus Mops-Klops in 
Schrankfurt 

DerNuk-Nuk 
FRAGE: Was sitzt auf dem Baum und 
macht Nuk-Nuk! 
ANTWORT: Ein Kuckuck mit 'ner Ha­
senscharte. 
T.S. generyx, Off Beat 
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Die Mörder-Hebamme 
Kommt die Hebamme am 1. April auf die 
Neugeborenen-Station, reißt der eben 
gewordenen Mutti das Baby aus dem 
Arm, erteilt selbiges Schläge, Kopfnüsse, 
Augendrücker, Hakenhiebe, schmeißt es 
auf dem Boden und trampelt und springt 
drauf rum .. 
"Hey!", schreit da die Marni "Sie töten ja 
mein Kind!" . 
Darauf die Hebamme: "April, April.. 
war schon vorher tot." ( also einfach ge­
schmacklos, diese Witze heutzutage) 
The Unknown 

Der tolle Bernd 
"Toll", sagt D. Ketzer (MDK-Mitglied 
No.!) und schaut in den Spiegel: "Ich 
seh· ja wieder Bernd aus wie 'n Bernd!". 
"Man, Du bist ganz schön eitel, was?", 

posaunt die 83-jährige Oma, " ... den 
Bernd kenn ' ich, der ist gar nicht mal so 
schlecht (lechz!) und sieht obendrein 
noch recht gesund aus" . 
iM-ARScH-ALL (keiner will ihn) 

Die Zwieback-Blondine 
FRAGE: Warum nehmen Blondinen 
immer Zwieback mit aufs Klo? 
ANTWORT: Damit sie die WC-Ente 
füttern können ... Haha! 
J.S., Die Gebranntmarktete, 
Rotzdamm 

Der Wieso-Arzt 
Kommt 'ne Frau zum Arzt und sagt 
"Hallo!" . Darauf der Arzt : "Wieso?" . 
Shallmar 



Die 1,20 m Idealfrau 
FRAGE: Wie muß die Idealfrau 
aussehen? 
ANTWORT: Sie muß mindestens 1,20 m 
groß sein und einen quadratischen Kopp 
haben, damit man(n) 'n Bier raufstellen 
kann. 
D. Kitzlah 

Die erste Frauenfeindliebe 
FRAGE: Was ist eine Frau ohne Beine 
im Wald? 
ANTWORT: Ein Erdbär. 
Der Kitzlah 

Der erste Männerfreundliche 
FRAGE: Was ist ein Mann ohne Beine 
im Wald? 
ANTWORT: Ein Erdbär. 
FRAGE 2: Was macht ein Mann ohne 
Beine im Wald? 
ANTWORT 2: Sackhüpfen. 
Die Klitoris 

Die zweite Frauenfeindliebe 
FRAGE: Was ist eine Frau ohne Beine 
am Nordpol? 
ANTWORT: Ein Eisbär. 
Die Mutter der Gebären 

Der zweite Männerfreundliche 
FRAGE: Was ist ein Mann ohne Beine 
am Nordpol? 
ANTWORT: Ein Eisbär. 
Die Schwester der Kranken 

Die Mastertune-Kalauer 
Treffen sich zwei Autofahref. Sagt._der 
eine: "Hallo, Mensch ... was hast Du denn 

(T 

"Hab ich getunet!". 
"Was? Hast Du getunet? Wie denn? 
Haste tiefergelegt?" . 
"Nö, hab ' ich nicht tiefergelegt". 
"Hast 'nen Spoiler rangebaut?" 
"Nö, auch nicht!" . 
"Wat denn, dann hast Du mehr PS unter 
der Haube?". 
"Nö, auch nicht!". 
"Was hast Du denn dann gemacht?". 
"fch hab 'nen Master-Sticker hinten 
raufgeklebt!" . Hahaha .. 
Created by Bert 

Die Blöden-Mutter 
"Stell dir vor", sagt die Mutter, "mein 
Sohn ist heute von einem 20 m hohen 
Baum gefallen" . - "Da muß er sich aber 
höllisch wegetan haben, oder?" antwortet 
der Gesprächspartner. "Nö, er ist ja erst 
einen halben Meter raufgeklettert" . 

2. 
d'.~ 

Der Trinker-Witz 
PATIENT: "Herr Doktor, wie sieht das 
aus? Kann ich zu Silvester auch was 
trinken?" 
ARZT: "Trinken dürfen sie schon, aber 
worauf wollen sie denn anstoßen?" 
Servus! Nicki 

Für diesen Witz fanden wir 
leider keine Überschrift 
Kommt ein Pferd zum Bäcker und sagt: 
"Ein Brot, bitte!". Fragt der Bäcker: 
"Schwarz- oder Weißbrot?"- "Ist mir 
egal ", sagt das Pferd " ... ich bin mit 
Fahrrad da!". 
Vaginchen, die Hülsenfrucht 

--- mit Deinem Auto gemacht?" . ----------------------------



OoM PH 1 [DAS DEFEKT-TOUR-TAGEBUCH] 

Die guten alten Oomphies melden sich nach einem Jahr Bühnenabstinenz zurück. Neben Christian "Leo" Leonhardt, 
der schon während der "Sperm"-Tour an den Drums saß, wurde Tobias "Tobi" Gloge als Bassist verpflichtet. Die 
beiden stellten sich als Bereicherung der Liveshow dar. Am vierten Tag nach der Veröffentlichung des "Defekt"-Albums 
war es soweit: Tourstart auf dem 2. Indie-Tours-Festival in Querfurt ... 

Donnerstag, 25. Mai 1995; 12 Uhr, Querfurt ... Mit reichlich Verspätung können Oomphl ihren Soundcheck absolvieren. 
Grund der Verspätung: Laibach verschoben ihren Soundcheck vom Vorabend einfach auf den nächsten Tag, den sie auch noch 
in's Unendliche hinauszögerten. So kam es, daß Oomph! ziemlich unter Druck standen (SPRITZ!). Schließlich sollte an diesem 
Tag ein Clip zu "Icecoffin" gedreht werden. So wurde beim Soundcheck auch das eben besagte Lied rauf und runter gedudelt. 
Promoterin Anna hatte sich in der Zeit in einem Raum im Schloß verzogen, in dem sie in Ruhe an Zwangsjacken für den Oomph!­
Auftritt nähen konnte. Nach einem ausgiebigen Mittagessen im Catering-Zelt ging's dann an weitere Dreharbeiten in 's 
Burginnere. Auf der Festwiese versuchten dann SHOCK THERAPY, POUPPEE FABRIKK und NEON JUGDEMENT dem 
Publikum einzuheizen. Gelungen ist es eigentlich nur Pouppee Fabrikk. Neon Judgement konnten nur durch ihr "Chinese Black" 
kurzzeitig für Aufinerksamkeit sorgen, doch wie gesagt: nur kurzzeitig. Um 20 Uhr 30 sollte dann der Oomph!-Gig beginnen, 30 
Minuten vorher als geplant ... Panik, Panik! Wo sind die Kameraleute, etc ... etc ... Nach unendlicher Beinarbeit auf dem Gelände 
waren nach 15 Minuten alle versammelt und los konnte es gehen. Von fünf Leuten, die sich in eine Zwangsjacke stecken lassen 
wollten, waren letztendlich nur noch zwei bereit. Die zwei wurden dann auf die Bühne geschleppt. Da ich einer von den beiden 
war und direkt vor "Leo 's" Schlagzteug lag, habe ich von diesem Konzert nicht viel mitbekommen. Es war auf jeden Fall die beste 
Stimmung an diesem Abend. DIE FORM und LAIB ACH wirkten eher einschläfernd auf die Massen. Für DERO ging' s dann 
nachts noch zum Außendreh, während die anderen vier schon längst in's Hotel durften. 

Sonntag, 28. Mai 1995; 18 Uhr, Chemnitz .•. UWE NILS VON GEYER lud Dero, Crap und Flux auf ein Interview in seine 
Supershow "Weiß der Geyer" ein. Dazu nahmen die Oomphies später Stellung: Flux: "Oh Gott, das hast Du gesehen ... peinlich!", 
Crap: "Wir wolten schon nach den Proben wieder abhauen, aber wir hatten ja einen Vertrag mit denen ... ". Soviel zu diesem 
Thema. 

7C ) 

Freitag, 2. Juni 1995; Dres­
den ... Das Konzert in Dresden 
Wurde kurzfristig auf den 4. Ju­
ni verschoben. Enttäuschte Fans 
reisen wieder ab. 

Samstag, 3. Juni 1995; Holz­
dorf "La Mirage" ... Das "La 
Mirage" lud zum ELECTRO­
NIC PFINGST ATTACK-Fes­
tival. Trotz schlechten Wetters 
kamen ungefähr 700 Leute. Als 
wir nachmittags ankamen, hat­
ten X-PERIENCE, DUST OF 
BASEMENT und E-CRAFT 
ihre Auftritte bereits hinter sich. 
ZERO DEFECTS heizten das 
Publikum gekonnt ein, während 
SUICIDE COMMANDO es 
mehr oder weniger wieder ab­
törnten. Danach kommt der ers­
te Headliner des Abends: die 
ARMAGEDDON DILDOS. 
Ich habe die Dildos in letzter 
Zeit schon so oft gesehen, also 
ging ich lieber in den Back­
stage, um das Oomph!-eigene 
Zelt zu begutachten. Crap: 
"Geil wa? Ein Zelt hatten wir 
noch nie". Während des Gigs 
der Dildos droht der Stromag­
gregator abzukacken. Dank ei­
niger Techniker überlebt der 
Strom aber auch noch den 



Oomph!-Gig. Sie heizten dem Publikum kräftig ein .. . "Hate Sweat Ha­
te". "Ice Coffin". "Mitten ins Herz", "Breathtaker". "feiert Das 
Kreuz" ... brachten das Publikum zum Ausrasten. Nach dem Gig stür-
mten die Fans noch den Backstagebereich und Oomph! mußten noch 
eine Stunde Autogramme geben. 

Sonntag, 4. Juni 1995; Dresden "Star Club" ... Trotz des ver­
schobenen Termins kamen rund 200 Leute in den Star Club, um zu 
den Klängen der Wolfsburger nach Lust und Laune auszurasten. 

Freitag, 9. Juni 1995; Berlin "Kesselhaus" •.• Was sich schon bei 
der überfüllten Record-Release-Party in der Kulturbrauerei heraus­
stellte: Berlin ist die Hochburg der Oomphies! Doch wo nur hin? 
Knaack Club? Cisch? Oder Kesselhaus? Wo spielen Oomph? Zirka 
600 Leute fanden dann doch den Weg in's Kesselhaus. Möchte nicht 
wissen, wieviel Leute zum ursprünglichen Auftrittsort, dem Cisch­
Club" gefahren sind. Den Anfang machte das JINGO DE LUNCH-Si­
deproject DE LA HA Th'E mit einer etwas müden Metalshow. Als die 
ersten Takte des Oomph!-lntros "Decubitus Vulgaris" ertönen, ist 
schon alles klar: Das wird heute 'ne prima Flugshow. Und so war es 
dann auch. Nach nur ein paar Songs flogen einem die Stagediver nur 
so um die Ohren. In meinem Schweinesuff störte mich das allerdings 
wenig. Deros Energie ging voll in ' s Publikum über. Ziemlich ärgerlich 
waren Oomph! dann doch noch, weil De La Hayne ihnen die ganzen 
Getränke weggetrunken haben. 

Samstag, 10. Juni 1995; Potsdam "Waschhaus" .•• Auch Potsdam 
stand Berlin in nichts nach. So voll wie bei Oomph! war's das letzte 
Mal bei Motörhead. Leider hat das Waschhaus eine schlechte Be­

lüftung und Dero & Co mußten unter Sauerstoffinangel ziemlich leiden. Herr Klisch vom Lindenpark Potsdam bereute es auch 
schon, daß das Waschhaus schneller war. Das Konzert war auf jeden Fall ein legendärer Gig in der Geschichte Potsdams. De La 
Hayne merkten an diesem Abend, daß die Oomphf-Fans nicht ihr Zielpublikum sind und kündigten kurzfiistig ihre Support­
Aktivitäten. Vielleicht lag' s daran, daß die Potsdamer mit De La Hayne auch nichts anfangen konnten. An diesem Abend wurde 
Dero nach der letzten Zugabe "Turn The Knife" mit Zwangsjacke von der Bühne geholt. Auch das legendäre Bodystyler­
Interview wurde an diesem Abend gemacht. Weiter ging's am ... 

Montag, 12. Juni 1995; Braunschweig "Jolly Joker" ... Ein Heimspiel und was für eins. Rund 2200 Leute ließen es sich nicht 
entgehen, den "defekten Fünfer" zu begutachten. 

Dienstag, 13. Juni 1995; Köln "Rhemania" ••. Oomph! spielen irgendwo in einem ausverkauftem, aber unterkühlten Rhemania 
(Keller!). Das störte die Fans wenig und so ging man ziemlich mit. Fazit: Ein Fan holte sich eine Gehirnerschütterung, nachdem er 
mit den Bassboxen einen Zusammenstoß hatte (Aua!). 

Mittwoch, 14. Juni 1995; Hamburg "Kir" (mein Geburtstag!) ... Das Konzert fällt aus. Dero hat durch die Anstrengung der 
letzten Tage völlig seine Stimme verloren. Das unterkühlte Rhemania hat ihm wahrscheinlich den Rest gegeben. Tapfer kämpft er 
sich durch einen Berg Tabletten. Gesangsverbot vom Arzt. 

Freitag, 16. Juni 1995; Neuruppin "Jugendzentrum" ... Erst am Nachmittag bekommen wir die Bestätigung "Oomph1 werden 
spielen". Im Neuruppiner Jugenzentrum angekommen, suchen wir ersteinmal den Backstage auf Der wiederum befindet sich, 
durch eine Leiter zu erreichen, auf dem Dachboden. Da ich in einem, sagen wir mal angeheiterten, Zustand war, brauchte ich 
einige Überwindung die Leiter zu besteigen. Oben angekommen herrschte beste Stimmung. Leo kramte eines seiner Monthy 
Pytons-Videos heraus und legte es in den hier rumstehenden Videorecorder. und das Gästebuch wurde mit einer Zeichnung von 
Crap verschönert. Das Konzert selber war trotz krankem Dero ein voller Erfolg. Diesmal überwiegten sogar die langhaarigen im 
Publikum (und die bewegen sich bekanntlich ja etwas mehr). 

Samstag, 17. Juni 1995; Werdau (With Full Open Air) ... Ein paar Kilometer hinter Chemnitz fand dieses Festival der etwas 
härteren Gangart statt. Trotz schlechten Wetters ließen es sich 5000 Leute nicht entgehen. Neben Oomph! traten noch THINK 
ABOUT MUTATION, SICK OF IT ALL, TIAMAT und, und, und auf Oomph! brillierten auch bei diesem Auftritt und werden 
mit Sicherheit etliche neue Fans hinzugewonnen haben. Einen besseren Tourabschluß hätte man sich kaum vorstellen können. 

Im Herbst wird die Tour dann fortgesetzt. Höchstwahrscheinlich wird Tobi nicht mehr dabei sein, da er ja auch irgendwann mal 
arbeiten muß ... mal abwarten .. 

NoirMan 





TRIAL (16. JUNI 1995; BERLIN "KNAACK-CLUB"] 

Vorgruppe NOMENCLATURA ... keine Wortbrösel, weil wir drau­
ßen saßen und ein "ernstes" Interview mit dem Eric (Trial) führen 
mußten, durften, konnten ... (siehe Bodystyler # 6!). Jetzt zum Kon­
Zehrt (seine alte durch 'n Saal und Feldmitze): riesengeil - VOLL 
MÄCHTIG! Am Anfang: leichte technische Probleme bei "Is lt 
Worth lt?". Thorsten hat sich voll vorausgabt und mußte letztendlich 
reihern (ziemlich dünnes Zeug, mit ein paar Kürbissen drinne, die sa­
hen aus wie Maiskörner. Die Brühe selbst hatte einen leichten Gelb­
ton. Die Kotzlache war ungefähr fünf Quadratmeter groß) ... Nun 
aber wieder zur Musik: Die Stimme war noch derber als auf den 
CD's (schwerer, mind. 5 kg bombastischer und deutlicher). Eric 
sprang voller Emotionen von der Bühne und pogte rum. Thorsten 
bestellte sich ein Getränk bei einem Fan. Er küßte einfach mitten 
beim Konzert eine junge Frau, noch vor dem Würfelhusten (man, sah 
die geil aus - VOLL MÄCHTIG!) Später stellte sich heraus, daß es 
seine Freundin war. Thorsten war über das Konzert jedenfalls nicht 

Achtung! Thorsten ißt gleich das Mikrofon auf! so sehr begeistert. Er hat immer "Scheiße" in seinen nicht vorhand-
enen Bart gebrubbelt, obwohl er eine voll geile Tanzshow mit einem 

gewissen Stil an Touch hingelegt hat (z.B. langer Hals und sehr verkrampft - war hübsch anzusehen). Ich glaube, sie haben zwei 
neue Stücke gespielt (nicht schlecht, waa?) . T-Shirts, eine Sorte und immer wieder dieselben, riesenteuer übrigens, gab's auch. 

FRONT UNE ASSEMBL Y 
(Stand: 2.7.1995) 
29.09. NL-Roermond 
30.09. Hannover. Music Half 
02.10. Krefeld, Kulturfabrik 
03. 10. Potsdam, Waschheus 
05. 10. Bremen, lnfinity 
08. 10. Leipzig, Anker 
10. 10. OK-Alexandra 
11 .10. S-Mefm6, Keiplesten 
12. 10. $-Göteborg, Musikenhus 
13.10. $-Stockholm, Subway 
14.10. Chemnitz, Kraftwerk 
16. 10. CR-Preg 
17.10. A-(tba) 
18.10. München, Backstege 
19.10. A-(tba) 
20. 10. CH-Zürich, LUV 
21.10. 1-(tba) 
22.10. 1-(tba) 
24. 10. Mainz, KUZ 
25.10. F-(tba) 
26. 10. F-Mu/house, Noumetrouff 
27.10. B-Weregem 
28. 10. F-(tba) 
29.10. UK-London, LA2 
30.10. UK-(tba) 
31. 10. UK-(tba) 

NODECAY 
01.09. Groß6mer 
08.09. Lübban 

P.P.? 
(Info-Tel.: 05228-1499) 
02.09. Uchtenstein, UNI f 
21.09. Bochum, Zwischenfall 
07.10. Tournai (Belgien). Le Coquin 

TYSKE LUDDER 
(Info-Te/.: 04731-226494) 
01.09. Chemnitz, Jugendclub 

Würle/ 
02.09. Uchtenstein, UNI/ 
07.09. Nordenhsm, Club Eldorado 

LIUE --akt 
ZEROIJEFl':CTS 
(lnfo-Tel.:04193-6078) 
21 :09. Bochum, Zwischenfall 
22.09. Magdeburg, Krupps (& 

DeNision) 

FESTIVALS ... 

ELECTRO-FESTIVAL 
14.10. Berlin, Cisch 

(LIVEACTS: Oance Or Die, 
X-Perience, Mefotron, 
Co/ours Of lnfsmy) 

TYRANNIGHT-FESTIVAL 
02. 10. Krefeld. Kulturfabrik 

(LIVEACTS: Front Une 
Assembly, Steril, SJeeping 
Dogs Wake, Dementie 
Simplex, Covensnt) 

PARTIES ... 

ELE.CTROFIXX-PARTY 
(EßM.fndustrisl-Crossover) 
Am 4. Samstag jeden Monets mit 
den DJ's Niggels & 0/li imX-Floor, 
Am Hswerl<smp 31, 48155 Münster 
(Tel.: 0251163450) 
Nlchste Termine: 23.9., 28.10., 
25.11. 

FETE DES MORTS 
(Wave-Gothic-Electro) 
Am 2. Samstag jeden Monats 
mit den OJ 's Emie & Ariane im X­
Ffoor, Am Hawerl<amp 31, 481S5 
Münster /Tel.: 0251163450) 
Nlchste Termine: 9.9., 14.10., 
11.11. 
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"La Mechina Sauvage", das neue Tape von 
SABOTAGE - Qu'est-ca que c· est? ist da: Ober 20 
eile und neue Stocke bzw. Remixes euf 90 Minuten 
sb sofort für 10,-DM inkl. Porto und Verpackung 
erhältlich bei: ELECTROPE. Jan Winterfeld, 
Schulstraße 17, 24558 Henstedt.-Ulzburg, Tel./Fax (0 
41 93) 60 78. Für den dritten ELECTROPE-Tape­
SampJer, der im Herbst erscheinen soll, werden noch 
Elektronik-Bands gesucht. Vielen Denk, bis dann ... 

Achtung! After EBM + Mode-Fan sucht Briefkontakt 
mit Leuttm aus der Umgebung. Schreibt an: 0. 
Feldmann, Blumenstraße 15, 38162 Weddel ... 

BLIND PASSENGERS-FREAKS AUFGEPASST! Die 
Nr. 3 des "Absurdistsn"-Fanzines ist erschienen. Wie 
man daran kommt? Ganz sinfach: 3,50 DM in 
Briefmarken (bitte 1 DM und kleinerer Wert, thanx!) 
an die nachfolgende Adresse schicken: Absurdist1m. 
c/o Dennis Oh,t, Paul-Klee-Straße 70, 24539 
Neumonster. P.S.: Ach so, was da drin ist? 
Konzertberichte, SongObersetzungen, Posrtrsits, .. 
laßt Euch überraschen! 

Berlins Underground lebfJ Nach dem Oebut 'Total 
Mind Collaps6" der Desth-Noise-Elekfroniker 
PUTREFY FACTOR 7 trafen noch geringe 
Restbestände des speciaf limited Prornotapes ins 
Licht der Öffentlichkeit. Hart, ksft, gemein - positive 
Agras.sion für 15, -DM inkl. P & P bei: Stillbirth 
Mailorder, Nährweg 22, 49356 Diepholz. 

Mein Gott. warum hil ft mir denn keiner? Suche 
immer noch Techo/Trsnce-Acts f0r Plattenveröffent­
lichungc,n. Ihr könnt mit Demo schreiben an: Hysteria 
Promotion, Herzogstreße 14, 63071 Offenbach 

Lights Of Euphoris-Booking! Contsct Phone: 069-
854591, clo G.A.W.M. , Herzogstraße 14, 63071 
Offenbach ... Auf Wiedersehen! 

Ihr sucht Tonträger aus dem Bereich Wsve/ Dark 
Weve/ EBM? Wir können vieles besorgen, such 
Neuheiten. Schickt Eure Suchliste an: Christian 
Skuza, Jungmannstraße 67. 24105 Kiel. 

Verkaufe Original-Videokassette Schind/ers Liste 
{mit Booklet), schickt 20 DM an: Matthias Lang, 
Blrend6llstrsße 35, 66852 Kindsbach oder ruft kurz 
an: 06371-18558 

MISLED veröffentlicht CD-Maxi "OrphsnAge " mit 
Studioaufnshmen 4 neuer Songs. Atmosphärischer 
Altemstive Rock, progressive Mixtur aus Joy 
Division und Skinny Puppy, Ministry und Pink Floyd. 
Zu bestellen gegen 10,-DM {inkl. P & P) bei: Misfed, 
c/o Nadine Stelze,, in den Harxheimer Wiesen, 
55295 Gau-Bischofsheim. 

ELEKTRO BANDS gesucht! Lunatic Asylum plant 
nun den zweiten Elektro-Tspe-Ssmpler. Demos mit 
Info und Bild an: Lunstic Asylum, clo Lutz Hermanns, 
Bocklersstr. 29, 41751 Viersen 

Depeche Mode: Tei/ssmmlinrpauflösung. Liste 
gegen 2 DM in Bn"efmarken bei; Jens Meyer, 
Trirtstreße SB, 14913 Jukerskog. 

Here We Are! Der offizielle KRUPPS-Fanclub. Wir 
informieren Dich über die besten Konzerl.e, CD ·s 
(von EBM, Mete/ bis Crossover) und natürlich über 
Die Krupps. Für 2,-DM in Briefmerken bekommst Du 
unsere aktuellen Infos zugeschickt. Contect: Rings 
Of Stee/, Geilenkirchener Straße 356, 52134 
Herzogenrath. Rings to symbofize, e new direction 
for your /de! 

Lights Of Euphoris-Booking, Contact Phone: 069-
854591, clo G.A.W.M., Herzogstrsße 14, 53071 
Offenbach. 

Zu viele Neuerscheinungen, zu wenig Geld? Möchtet 
Ihr Euch nicht such möglichst viele von den CD's, 
die im Bodystyler vorgestellt werden, zu Hause 
anhören? Suche Tape-Tauschpartner Bereich EBMI 
Electro. Schickt mir Eur6 Liste, dann bekommt Ihr 
meine. Ich weiß sogar meine Adresse: D. Ms/eher, 
Moritzplatz B. 47803 Krefeld. Seht Ihr? Ich wußt'sjs/ 

SECRET HOPE, Elektronik.band im Stile der frühen 
Project Pitchfork. Contsct: Daniel Weber, August­
Bebel-Streße 9, 16259 Bed Freienwalde. Welch Out 
for first Demo-Tape "Philosophy Of Deeth & Life" für 
10,-DM (inkl. P & P). 

X MARKS THE PEDWALK-Fencfub, c/o Dirk 
Hindersin, Otto,.Wefs-Ring 34, 12351 Berlin. Für 
Informationen legt RiJckporl.o mit bei. Jedes neue 
Mitglied erhält e/s Begrüßung eine XMTP­
Übeffsschung. Wir heften die gesamte XMTP­
Merchandising-Pelette für Euch bereit. 

ELECTRONIC HOPES, die Nechwuchs-Elecfro,.CD­
Compilstion sucht immer noch Gruppen für den 
Nechfolger der bewährten Ssmpler-Reihe. Demos 
mit Bandinfo, und wenn gerede vorhanden: ein Foto, 
also sn: Tobies, Postfach 280342, 13443 Berlin. 

Fenbase & Merchendising!!! by HAUJOBB. Im 
Fanclub sind einige Überraschungen geplent. 
Außerdem gibt es such stlndig Infos aus dem Hause 
Off Best. Ausführliche Informationen erhellet Ihr 
gegen 1, -DM Rückporto bei: Daniel Flügel {summ­
summ!), Friedrichstreße 21 , 19322 Wittenberge. Ne 
e/so, es geht doch! 

SCHICKTEURE 
KLEINANZEIGEN AN: 

Body,ity,eeJL 
( Zwe..i.g-<1.t:e.Ue. Höchot) 
c/o Ve.nn,w 0-<1.t:e.JUna.1111 

Sa.ndba.cheJL Stlr.. 11 
64139 Höchot 

H. a ja, das mit der Diät hätte 
besser klappen können. Aber 
immerhin sechs Kilo, auch 

mcht schlecht, was?!? Nach dem Mal­
lorca-Urlaub (ja ... Sonne, Strand und 
Techno-Discos ... Szenebericht nächstes 
Mal) geht das Hungern weiter ... der 
Teddybauch muß weg!!! Genug dazu! 

Und da sind sie wieder, die grandiosen 
Technotips der letzten Zeit. 

Und wie immer beginne ich mit einem to­
tal kritischen Blick auf die Hitparade. Oh 
Gott, jetzt also auch noch Lindenstra­
ßen-Oma Else "Ich steh auf Techno" 
Kling im Anflug ... Deckung, Leute. Und 
dann diese riesen Überraschung: der olle 
Scatman hat es wirklich geschafft, ein 
ganzes Album im gleichen Stil zu zim­
mern. Da sag ich nur: "Mir geht einer 
adabadabadiedapapadabab". Das Phäno­
men ist aber, das selbst so gestandene 
Punkrocker wie Carsten Glatsch und 
Dirk Brodlew (Namen aus Sicherheits­
gründen geändert) auf Muse der Marke 
''Be My Lover" abfahren .. . was ist das 
nur für eine Zeit??? Nun aber zu guter 
Techno-Mucke. 

Da hätten wir, wie bereits in der letzten 
Ausgabe. Blake Baxter, diesmal aller­
dings nicht nur auf Maxi-Rille, sondern 
als richtige Longplay-CD. "Dream Se­
quence feat. Blake Baxter" heißt sein 
Projekt und "Endless Reflection" die 
Scheibe. Entweder aud Doppel-EP oder 
auf CD könnt ihr dieses Tresor-Release 
genießen, letztere enthält Bonustracks. 
Die Scheibe ist total abwechslungsreich, 
mal bestechen die Songs durch langsame, 



Jetzt guckt 
nicht so 
blöd! Ir­
gendein 
Foto muß­
ten wir ja 
hier reinkle­
ben. 

tiefe Bässe, die einen an den Rand des 
Nirvana bringen, mal holen einen schnel­
le, treiben de Drumloops wieder zurück. 
Melodiös und soundtechnisch hervor­
ragend ausgestattet ist die Scheibe sehr 
zu empfehlen. 
Und noch mehr von Tresor Records. 

"Christian Vogel" ist der erste Act aus 

Großbritannien, der es geschafft hat, 
beim renommierten Berliner Label zu 
veröffentlichen. Konzipiert ist "Absolute 
Time" als DJ-Instrument zur Ver­
schmelzung größerer Soundwelten inner­
halb eines Club Sets. Aber auch einzeln 
lassen sich die Tracks sehr gut anhören. 
Sie sind sehr treibend, sehr tanzbar und 
abwechslungsreich, mit tollen Sound­
ideen und in die Beine gehenden Bässen. 
Teilweise ist auch ein langsamerer Beat 
zu vernehmen. Gehobener Minimalismus 
auf einer sehr coolen Scheibe. 

Und auch MFS war nicht faul , im Gegen­
teil. Zwar warte ich immemoch auf die 
neue "EfTective Force", aber die Jungs 
des Labels haben anderes supergutes 

Material veröffentlicht . Zum einen wäre 
da mal "Jay Ray" mit seiner Maxi-CD 
"Activated". Der Titeltrack erinnert mich 

etwas an Paul Van Dyk, sehr treibend, 
sehr melodiös, sehr schön. Der "Vocali­
zed"-Mix beinhaltet noch Frauengeflüs­
ter, auch sehr schön. "Shearwater" ist 
eher hypnotisierend, aber ebenso tanzbar, 
und der vierte Track, "HS One", bietet 
spacige Sounds und sphärischen Back­
ground, ist wohl auch eine Filmmusik 
(laut Cover). Insgesamt Daumen nach 
oben, prima siebenundzwanzigeinhalb 
Minuten, die uns "Jay Ray" präsentiert. 
Ja, wo wir gerade bei Jay Ray sind, zu­
sammen mit "Ellen Alien" hat er die 

Tracks ihrer neuen Scheibe "Yellow 

Sky" (auch Maxi-CD) geschrieben. Sehr 
tribal gehalten ist ihre Musik, vom 
Grundgerüst her eher monoton, aber 
durch die darüber ausgebreiteten Sound­

kreationen sehr interessant. Die 21-Mi­
nuten-Scheibe hinterläßt einen sehr ex­
perimentierfreudigen Eindruck, hört 
doch selber mal rein. 
Was gibt's bei MFS noch Neues??? 
"DFM" mit ihrer Maxi-CD "You Like 

That ?!" . Fünf Mixe, über 26 Minuten, 
das zur Quantität. Das Cover vermittelt 
schon einen Sado-Maso-Touch (nicht 
das knappe, enge Hemd der leider nur 
gezeichneten Lady, nein, die Peitsche in 
ihrer Hand), die Musik beinhaltet den­
selben, am besten hörbar auf der "Ori­
ginal Version", aber auch den folgenden, 
inklusive Peitschenhiebe. Die Musik ist 
relativ monoton gehalten, treibend und 
etwas houseähnlich . Am abwechslungs­
reichsten ist der "Doc Pleasure Mix", 

durch seine Sounds, aber ebenso durch 
den Aufbau. Hört einfach mal rein, sicher 
kein Mainstream-Tekkno, aber einigen 
von Euch wird's sicher gefallen. 
Und zum Abschluß noch eine Maxi-CD 
aus dem Hause MFS, die es schon auf­
grund des ausgesprochen witzigen und 
gelungenen Covers Wert ist, gekauft zu 
werden, von den vier Mixen und den 

über 32 Minuten Musik mal ganz zu 

schweigen. "Cal-Q-Lator" beschäftigen 
sich mit dem Innenleben der Waschma­
schinen, und das mit Message: verzichtet 
auf Weichspüler, sie zerstören unser 

Wasser und unsere Umwelt. "Wash Mal­
function" nennt sich die Scheibe, und der 
gleichnamige zehnminütige Opener 
durchspült einen schon mal ganz kräftig 

die Gehörgänge. Ein absolut abwechs­
lungsreicher, melodiöser, tanzbarer, in­
teressanter und treibender Dance-Track, 

einfach spitze. Der "Positive Thinking 
Remix" bestätigt den guten Eindruck, er 
besticht ebenso durch brilliante Sounds 
und einen tollen Aufbau. Der dritte 
Track "30/60/95" klingt völlig anders, 
metallische Sounds projezieren uns di­
rekt in die Waschmaschine, und das un­
glaubliche ist, das dieser Eindruck wirk­
lich erweckt wird. Auch sehr gelungen. 
Abschließend schleudert uns "Devil (In 
The Washing Machine)" noch in die Sou­
ndwelten der Buntwäsche, sehr sphä­
risch, traumhaft schön und insgesamt 
einfach megagut, das gilt aber für die ge­
samte Scheibe, einfach herausragend, los, 
kaufen!!! 

Teddybauch (steigt jetzt ins seine 
Waschmaschine (Dank an Dirk für's 
Tragen)) 

Wenn Du Kies in den Taschen hast.. .... 
... dann gib ihn uns! Als Dankeschön bekommst Du von uns 6 köstli­

che Ausgaben dieses "Shit on Paper"-Magazins, man nennt es Abon­

nement (6 Ausgaben = 25,-DM). Besondere NACHTEILE ... (1) Du 
darfst immer als erste/r das Heft zerreißen (2) Du bekommst ei­
nen elektronischen Tonträger gratis dazu (3) Du erhälst als ein­
zige/r ein numeriertes Exemplar (4) Leider vergessen (5) Du 
sparst gegenüber Einzelkauf ganze 5,-DM (6) Du mußt bekloppt 
sein (7) Mehr fällt uns leider nicht ein (8) Nee, doch noch ... Als 
Abonnement/er nimmst Du ab sofort regelmäßig an einer 
Sonder-verlosung teil (diesmal wird zum Beispiel ein Schnell­
Menu für die Mikrowelle verlost). 
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Streit um Asyl 
Omikommt 
Dann gibt' s Rotz 
Die Moulinex 

oder 
27,-Murmeln • 45,-Lollis • 2,-Matchbox 

1 SCHWACHSINN 

Hör mich 
· stöhnen 
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Mo-Do Salmonelli 
Nationalsellerie 
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Mit den Dritten· leben 
als wären's die Echten;.· 

( G.e.ro.lcl \No.g)"Cr • l>o.ttce oY Die. ) LinKG 



Hallo Meute ... äh, Leute! 

Tja, da staunt Ihr, was? Diesmal haben wir nämlich ein 
ganz anderes Frontblatt - nicht irgendein bekloppter Mu­
sikinterpret oder irgendeine Schnur (ich meine damit ei­
n(e) Band), sondern Hirnis von den letzten Brillo-Fest­
spielen an unserer sogenannten Verdauungslinie Essen­
Dannstadt-Pforzheim). Auch diesmal haben wir wieder 
Glück mit dem Wetter gehabL. das dachten zwnindest 
einige. Denn was sich da als Regen ausgab, war nichts 
anderes als gelb-grüne Pisse. Sehr zum Leidwesen aller 
damals Anwesenden. Woher sollten sie auch wissen, daß 
eine einzelne Person die Spitze des Festzeltes (dort, wo 
DJ Brigitte "Mira" die CD-Player stuprierte) erklomm, 
und von dort aus die Köpfe der Besucher bepinkelte? 
Trotzdem kam eine echte Love & Peace-Stimmung auf. 
Fragen über Fragen ... Hatten sie denn die Pisse inhaliert? 
Eine Atmosphäre entstand ... sagenhaft: Musik lauschen, 
Gleichaltrige treffen (in der Tat waren fast alle unter vier­
zehn Jahre alt), sich in Jauche wälzen und Pisspfützen be­
staunen. Zuguterletzt konnten wir noch einen prominenten 
Gast entdecken, nämlich Benny Hili ... ach was, lest doch 
selber (hie~ nur in diesem Heft!). Auch sonst liefen wie­
dereinmal die unoriginellsten Grufts herum (so mit Kacke 
in den Haaren und so). Das alles fasziniert mich immer 
wieder, doch ein paar Hundert Kilometer weiter dreht 
RAMBO seinen neuen Film an Original-Schauplätzen. 
Schade nur, um die Laiendarsteller (sie werden ihre Gage 
wohl nie kriegen) - " ... mehr mag ich nicht versteh 'n, ich 
Außengeländer?!" 

Love, Pisse ... äh, Peace und viele Grüße ... 

Euer 

72r 
(Geasy) 

IN HALT 

STEVE NAGHAVI 
... kann pupen wie jeder andere 

4 SOME CLONED 
... sind bekloppt 

ALICE (COOPER) 
... im Wunderland 

BENNYHILL 
... getroffen (mitten in die Augen) 

GÜNTHER JAUCH(E) 
... steigt bei Perfect Torment ein 

BLIND PASSENGERS 
... stellen Fahrräder gerne schräg 

DER GRÜNE PUNKT 
... ist gar nicht grün 

TEDDY(BÄR) 
... lebt - von wegen 

RICHARD23 
... beim Zahnarzt 

STEFAN KACKERMANN 
... grinst wie kein anderer 

CLEMENS RICHTER 
... erzählt 

TIPS FÜR 
...Qunge) Bands & (alte) Hasen 

TAKE THIS 
... (See)Robbie ausgestiegen 

BERND 
.. . sieht wirklich so aus 

EIN BILD 
.. . das nicht hier rein gehört 

79 



"MISERABLE ZEITEN" FÜR DAS 
"GUTE ZEITEN - SCHLECHTE ZEITEN"-TEAM 

NICHTS ZU LACHEN! 
Letzte Fotosession für 
Giemens Richter, 
Herr(n) Daniel und 
Peter Becker (V.1.n.r.) 

Zum Jahresende will Andreas Eisholz aussteigen. Die Wahrheit ist: Andreas, oder besser gesagt Heiko Richter, wird entlassen. Wovon viele noch 
nichts wußten: Mit Heiko müssen auch noch andere talent;erte Schauspieler gehen. Wie das aussehen wird, schilderte uns Peter Becker exklusiv ... 
·ctemens Richter merkt nach Ober 40 Jahren, daß er nicht mehr Vera liebt. Der Grund ist nicht etwa eine neue Frau, sondern ein junger Türke. Beide 
brennen durch und eröffnen in Berlin eine Schwulenkneipe für die Lederszene. Als Giemens von (s)einem Freier zum ersten Mal Faust-Anal eine 
verpasst bekommt, reißt sein Arschloch. In der Schwarzwaldklinik wird soforl von Dr. Stefan Frank, der Ant, dem die Frauen vertrauen, sein Arsch 
zugenäht, weil es ja momentan und höchstwahrscheinlich gerade sehr in ist (hatte er irgendwann mal im Bodystyler gelesen). Daraufhin erstickt Giemens 
an seinen eigenen Blähungen. Nicht schön, aber mal was anderes und vor allem neues. 
Ahn/ich tragisch scheidet Herr Daniel aus der Serie. Wiedereinmal wird Daniel von Elisabeth Meinhardt vergewaltigt. Daniel geht nun mittlerweile seit 
einem Jahr für sie anschaffen. Da in der Serie allerdings immer die selben mitspielen, und die nicht unbedingt Bock haben Daniel zu vögeln (oder 
gevögelt zu werden), wird Daniel aufgrund schlechter Arbeit von Jenny und Jessi (in der Zuhälter-Szene besser bekannt als Die Zwillinge) auf's 
brutalste zusammengeschlagen. Daniel fällt in ein Koma, aus dem er nie mehr erwacht. Auch nicht schlecht, oder? 
Bei Peter Becker ist das Ausscheiden weniger tragisch. Als er hinfällt, explodiert eine Granate in seiner Hand, nachdem er von einer Maschinengewehr­
Salve getroffen wurde. Er hätte vielleicht doch lieber Zivildienst machen sollen. Ja, die Grundausbildung bei der Bundeswehr ist voll hart. 
Ein Wiedersehen mit den Stars gibt es dann im Januar 1996 in der ARD-Serie Llndenstraße, wo neue Rollen auf unsere Helden warten. Na dann mal 
/os/ (Bodyhorst) 

UNBEKANNTE 
FLUGOBJEKTE 

IN POTSDAM 
GESICHTET 

Die Herkunft der beiden auf 
dem Foto eindeutig sichtbaren 
Kreaturen (Bildmitte!) ist uns 
leider unbekannt. Der schlaf­
dampe/nde Schönling im Vor­
dergrund nannte sich ·Birnen­
baum~ der etwas unförmige 
Pendant im Hintergrund ·oer 
Schröpfer'. Dem unförmigen 
Wachsen, wie vielleicht erkenn­
bar, statt Haare, kleine Bir­
kenbäumchen. Eine interessan­
te Abwechslung in dem sonst 
eher konventionellen Haarge­
werbe. Ob ihm woanders auch 
kleine Birken wachsen? 
(A/casar) 

Mal sehen, wann der neueste Hit 
"Birkenbäumchen" auf die heimische 
Fensterbank überschwappt. .. 

BERND (39) MEINT: 
ICH SEH WIRKLICH 
AUS WIE 'N BERND 

Bernd (39) aus Oberwie­
senthal-Brunsbüttel in 
Kleinaachen zu Mopsfa­
xen an der Etnaübefgren­
ze ha große Sorgen. Alle 
sagen immer zu ihm: "Eh, 
Du siehst wieder aus wie 
'n Bernd!". Und da haben 
die guten Bekannten gar 
nicht mal so unrecht. 
Schließ/ich heißt er ja 
auch so. Also Leute, 
merkt Euch ab sofort die­
ses Gesichtslayout. So 
sieht gefälligst Bernd aus. 
(1/se • keiner will ·se) 

Was tarn Bernd ... 

1 
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SKANDAL... 

DER GRÜNE PUNKT IST GAR 
NICHT GRÜN! 

Jahrelang wurde gerätselt um dieses kleine Ding­
chen, was ausnahmslos die Großmüllverpackungen 
am Außencover ziert. SeltsametWeise ist jedes Pün­
ktchen mit einer kleinen Wortgruppe versehen, die 
sich da in etwa "Der grüne Punkt" nennen darf Der 
Kauzblick eines jeden Otto-Normal-Verbrauchers 

wurde seitdem immer mehr verstärkt und kleine Grübchen kennzei­
chneten den Packungsinhaber beim Anblick dieses kreisförmigen Et­
was. Mit der Zeit wurden die Grübchen im Gesicht immer größer, so daß 

aus den Grübchen Gruben wurden. Doch wir haben hier und jetzt die 
Auflösung. Nach etlichen Anrufen mit den Kontaktmännern (und Frauen 

- 'tschuldigung!) erhielten wir neulich des Rätsels Lösung, nämlich: Der 

grüne Punkt ist gar nicht gran, sondern schwarz. Selbstverständlich ent­
ledigen wir uns hiermit auch den Beweis, denn wer so wagemutige Be­
hauptungen in die Weft posaunt, muß solche natürlich auch 
wi(e)derlegen können. Wir haben das Beweisfoto, exklusiv für die Brilfo­
Leser, ergattern können. Bitte sehr (also nicht immer alles glauben, was 
auf Verpackungen steht .. .)! (Der Kanzler) 

TEDDY LEBT! 

VON WEGEN ... 

Merkwürdigerweise kamen noch im damaligem Osten seltsame Wort­
brösel aus den ach so schicken Sozialisten und Sozialpädagogen. Ging 
man zum Kinderarzt, horchte er am Bauch, pochte mit einem Press­
lufthammer auf die Kniescheibe und kugelte letztendlich dem Kleinkind 
den Arm aus, nur um zu gucken, ob auch wirkfich afles in Ordnung ist. 

Danach verabschiedete der Arzt des Kindes (Kinderarz.t) den Patienten 
mit einem anspruchsvollen "Teddy lebt!" Warum? - fragte sich das 3-
jährige Kind und lebte alsbald nur mit diesem Gedanken, wurde immer 
größer und größer, bis letztendlich erwachsen. Ja, so waren die Erzieh­
ungsmethoden in der damaligen Zeit. 

Nicht "Kncpf 
im Ohr", 
sondern 
"Schere im 
Bauch": olle 
TEDDY 

;!'/'-',:, 

t J 
.-:-:-;,;-:-:-:-:-.. ·.-:-:-:-:-:-:- :1/.0. 

AU'$¼11; w. St'"j 

·· ····••.•············ 
Heute, fast ein paar Jahre später, grölen und blöken immer noch un­
angepaßte Gymnasiasten mit fangen Fingernägeln und Struwwelpeter­
Frisuren bei Demonstrationen immer noch selbige Wortgruppe lautstark 
in die Löffel (Ohren?) unser aller Freunde und Helfer, den Polizisten. 
Nämlich: "Teddy lebt!'. Die Polizei wußte sich aber zu helfen und schlägt 
nun endlich zurück. Bei eine der letzten Demo· s, wo es darum ging, ob 
Frauen eine Abtreibung durch eine Operation oder durch ·nen Stabmixer 
vollziehen sollen, konnte man wiedereinmal bekannte Wortgruppe aus 
den Guschen der immer schick und sauber gekleideten Individuen lau­
schen, worauf (Achtung, und jetzt kommf"s) die Ordnungshüter unten 
abgedrucktes Bild in überdimensionaler Größe (für Brillo stark ver­
kleinert von Ratze Kahl {Danke, Ratze']) hochhieffen. Die Punks (Ja, die 
nennt man so. Die haben auch so ·ne komische Armbinde mit drei Punk• 
ten um den Arm) ließen sich aber dadurch nicht storen, und zauberten 
ihren seit Jahren bewährten Satz einfach in "Na und, mir do • ejar um. 
Die Gendarmerie tut dem steuerz.ahlenden Bürger jetzt schon leid, denn 
jetzt kann sie sagen, was sie will, die Antwort lauter immer: • ... • (wer's 
weiß, kann sich freuen). Leid tun mir bloß die 3-jährigen Kinderchens, 
für die der alte Brauch (von vorhin, siehe oben!) extra wieder •einge­
führt" wurde. Frauen sollten sich dementsprechend vor männlichen Arz­

fen hüten. Amen! ... Zurück in's Atelier ... (Der Kanzler) 

RICHARD 23 BEIM ZAHNARZT 

FRONT-S(Z)ENE KAPUTT? 

Gerade mit Richard·s Zahnoperation beschäftigt: die HOLY GANG 

Auch Stars können schlechte S(z)ene bekommen. Diese bitterlich­
schmerzende Erfahrung mußte RICHARD 23 (siehe Bilddokument) ma­
chen. Ihm bereiten insbesondere die Front-S(z)ene große Probleme. 
Gerade beide 2-er und der 4-er (also 242 zahntechnisch gesehen) sind 
schon von einem nicht gering einzuschätzenden Verwesungsprozess 
betroffen. Wenn diese S(z)ene nicht bald gute Füllungen mit gutem In­
halt (ohne Amalgam oder anderem Metall) bekommen, werden sie wohl 
alle rausmüssen {herzliches Beileid!) .. . (The Manipulator) 

WIE NEU: 

STEFAN KACKERMANN! 

Nachdem der beliebte Frontmann von DU & ICH seine langjährige Diät 
aufgab, legte er kräftig zul Aber hallo! Mal schnell auf über 170 Pfund 
(von 17). Das nenn· ich Leistung! Mit seinem neuen Outfit und den un­
sinkbaren Schwimmringen will er den beliebten Ex-Beatle JOHN LE­
MON imitieren, seine Witwe (Johns) Yokohama reichte bereits Klage 
ein. Dazu Kackermann: ·ich flüchte mit meinem gelben U-Boot vor dem 
Gesetz und warte auf Gottes Tod". (Large G-Punkt) 

Sogar das halbseitig gelähmte Schmalzgesicht mit dem typisch 

dreckigen Grinsen imitiert Kackermann fast perfekt. 
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SENSATION ... 

BENNY HILL AUF BRILLO-FESTIVAL 

Unsere Augen rieben wir gleich drei Mal, drückten sie raus und wieder rein, klebten 
letztendlich ein paar Pflastersteine drauf, damit sie nicht aus unseren ach so schik­
ken Augenhöhlen hopsen. Grund dafür: Olle Geasy (mein ehrenwerter Che~ traute 
ihren ... äh, seinen Augen nicht, als er Benny Hili, den Star aus "Benny Hilf", im 
Publikum ganz vorne am Rand hinten links aus sicherer Entfernung sah. Diesmal 
ohne Begleitung, denn dieser wurde bereits am Eingang totgetrampelt, (Wer kennt 
ihn nicht, diesen Fifmparlner, der so wie 1n Opa aussieht?) vergnügte er sich "After 
Show" mit einer wohlgenährten Hundedame im Filmriß am unteren Ende der Bühne. 
Dabei kullerten ihm zwei Aspirin-Pillen aus seiner Hose, sowie einige Südfrüchte, 
die er immer in die Unterhose steckt, damit es "voller" und männlicher aussieht, wel­
che aber die korpulente Wauwau-Weisshaarträgerin aufaaß. Benny-Kommentar 
später: "Es waren keine Südfrüchte!". Was dann? Waren es Eier, die beim Be­
streicheln des Kläffer-Affers etwas angeschwollen sind? Also Benny, beim nächsten 
Mal etwas besser auf Deine(n) Hase/nußbohrer aufpassen ... Sorry, noch, liebe Bril­
fo-Leser, für das miserable Foto, welches eine eindeutige Beweisvorlage nicht zu 
scheinen mag. Dann schaut doch gefälligst selbst uff die OLL/Z-Front (Juli/August-
95)! (Der Kanzler) 

GÜNTHER JAUCH 

JETZT BEI PERFECT TORMENT 

Ja, wir wollten es selber kaum glauben, doch es ist wahr. Günther Jauch, bekannt 
aus HStem-TV", Wann die heißen Strapse qualmen" und TV-Stern " steigt bei Per­
fect Torment ein. Und weil wir wußten, daß uns das wiedereinmal sowieso keiner 
glaubt, haben wir das perfekte Torment Beweis-Foto besorgt, Links, das ist er! Es 
könnte aber auch Dave Gahan anno 1981 sein ... Momentan dreht er einen heißen 
Werbefllm. Name des Arbeitstitels wird voraussichtlich Wilde Möpse im Som­
merwind" sein. Zu sehen auf SA T.1 am 23. September 1995 in der Werbe-Pause 
zum Spielfilm "Ich bin schwuW. Mal sehen, ob seine bishen·ge Arbeitsweise und Le­
bensphilosophie mit Filmchen auch in der Musik auf Anklang stößt. Diese lautet 
nämlich: "Es würde kein Film flopsen, wenn die Mopse-Klopse hopsen ". Ende der 
Durchsage. Mal sehen, ob Oliver (Foto rechts) da mitmacht ... (Harscher MalQ 

Günther 
Jauch(e) 
hiermit 
Renntier­
Pulli und 
Römersan­
dalen (kann 
man leider 
nicht sehen) 

NEULICH IN DER S-BAHN: 

SCHLEIM PASSENGERS 

BODYHORST: Ihre Fahrscheine bitte! 
NIK PAGE: Ach Bodyhorst, hast Du mich erschreckt. Wie 
Du weißt, zahle ich ja noch die 60, -DM vom letzten mal ab 
(siehe Bodystyler #3, Seite 41 !). 
BODYHORST: Ja, eine harte Sache für Dich. 
NIK KNATTERTON: Oh ja, wir haben aber 20% Mengen­
rabatt bekommen, weil wir zu dritt waren. 
BODYHORST: Ihr habt gerade Eure Berlin-Tour ... 
PICKEL FACE: Oh ja! 
BODYHORST: Darf ich ausreden? Berlin-Tour beendigt. Ihr 
habt auch außerhalb Berlins gespielt: 2 x Potsdam und 1 x 
Luckenwalde. 
NIK AL BRILLE: Oh ja, das war schon ein Abenteuer, so 
weit weg von Berlin. 
BODYHORST: Aber beim Festival auf dem DEFA-Gelände 
(Potsdam) habt Ihr doch nachmittags gespielt .. . 
DICK TRACY: Na gut, 2 x abendteuer und 1 x nachmit­
tagteuer. 
BODYHORST: Auf jeden Fall nicht billig. Das auf dem DE­
FA-Gelände war echt O.K., so nachmittags, da konnten Eu­
re Fans wenigstens mal bis zum Schluß bleiben ... 
FICK: Oh ja, die Fans sind alle geblieben, war echt geil. 
BODYHORST: Ihr habt an diesem Tag mit Frank Zanders 
und Captain Hollywood gespielt /10. Juni 1995) ... 
NIK KNIGHT: Oh ja (Ey, sach· mal was anderes!), ich liebe 
Frank Zanders rauhe Stimme. Besonders sein Hamsterfied 
hat es mir angetan. Oder "Ich bin Kurt, ohne Helm und ohne 
Gurt". Der Captain, ich meine Captain Hollywood, war mir 
persönlich doch 'n bißchen zu hart. 
BODYHORST: Wirst Du mit den Musikern weiter zusam­
menarbeiten? 
PINKEL PAUSE: Ja oh (endlich mal was anderes!), mit 
Frank Zander plane ich ein Nebenprojekt, die "Blind Zan­
ders". Und der Captain Hollywood macht von "Yes Sir!" ·nen 
Remix. "Yes Sir!" ist übrigens der Song, der sich genauso 
wie "Born To Die" anhört. 
BODYHORST: Entschuldige, ich muß nächste Station aus­
steigen. 
NIK RAGE AGAINST THE KLISCHEE: Oh schade, trotz­
dem tschüß und bis zum nächsten rr;al. (Bodyhorst) 

Stellen ihre Fahrräder immer gerne 
hochkant an die S-Bahn: BLIND PASS­
ENGERS. Oder stellen sie sie sogar in 
die S-Bahn? 



Bild 1 zeigt 
eindrucksvoll, 

wie man's rich­
tig macht. Den 
Assi auf Bild 2 

also schleunigst 
vergessen. Bild 

(3) Dir Deine 
Meinung! 

NEUE SERIE - HEUTE: TEIL 1; TIPS FÜR 

(JUNGE) BANDS UND (ALTE) HASEN 

Wir verhalten wir uns als Band, wenn Bodyhorst (gnädigerweise) ein Interview mit uns machen will? Dazu zwei (2) Beispiele mit 

Fotodokumentation ... 

BILD 1: Diese junge Newcomerband hat den Bogen raus. Die (etwas unterwürfige) Bücklingshaffung wird beim Gegenüber (in der Regel: Bodyhorst) 

bestimmt Wohlwollen hervorrufen. Eine gute Plattenkritik ist Euch dann schon so gut wie sicher (vorausgesetzt: die Platte ist nicht aus Schokolade, 

obwohl die auch so ihre süßen Seiten hat). Verhaffet Euch also so, wie zu Eurem Führungsoffizier (falls Ihr einen hattet). Wegtreten! P. S.: Es besteht dip 

Gefahr, daß die Bend nach kleinen Erfolgen (durch Bodyhorst·s Plattenkritik) in die andere Haltung (Bild 2) verfällt ... 

BILD 2: Vor dieser etwas selbsfüberschätzenden Haltung mancher Bands kann man immer nur wieder warnen. Statt dem Interviewer bereitwillig 

untertänigst zu lauschen, wird hier eine derart provokative Haffung an den Tag gelegt, daß einem glatt (insbesondere dem Interviewer) die Worte fehlen. 

Das kann sogar soweit führen, daß das Interview vor lauter Sprachlosigkeit leider ausfallen muß. Das muß doch nicht sein ... (The Manipulator) 

TRAURIG: 

ROBBIE AUSGESTIEGEN! 

Millionen pubertierender Vorstadtmädels weinen sich die viel zu stark ge­
schminkten Augen aus! "Der süßeste Boy· (Bravo) der Schmalzcore-Combo TA­
KE THIS, Robbie Engler (3. von links und von rechts) hat die Band verfassen. 

Die Gründe? O-Ton Robbie: "Das ewige Sonnenbrille-tragen ging mir auf den 
Sack, Jiber kneif ich die Augen zu, wenn die Sonne zu arg blendet·. Nun werden 
die anderen Vier (v.l.n.r.: Mark, Howard, Gary und ... hab ich vergessen!) allein 
weitermachen, auch wenn die Orientierung auf der Bohne mit den dunklen Au­
gengläsern ohne Robbies Hilfe etwas schwerfälff. Na dann: "Pray•, daß sie nicht 
vom Stage diven! Robbies geplante Solokarriere: KaraokesSnger für ME­
TALL/CA-Titel ... stayin'watchin ' ... (large G-Punkl} 

Schon vor einiger Ze~ löste Robbie (Mitte) einen Skandal aus, als er seine Brust­

haare abrasierte. Sie sind bis heute kaum nachgewachsen, wie man sieht. 

DIESES BILD GEHÖRT 

NICHT HIER REIN! 

Auf der letzten 
Himmelfahrts­
Schlacht um den 
letzten Vanille­
Pudding mit Scho­
ko-Soße hieß 
auch diesmal der 
verbittert kämpf­
ende Sieger •oaer 
Schoepfer". Das 
linke Auge war 
auch nach 5 
vergangenen Ta­
gen noch ge­
schwollen, 2 Zäh­
ne zieren jetzt die 
Toilette des ortli­
chen Austrag­
ungsortes. Trotz 
allem, eine be­
achtliche Leist-
ung, herzlichen Er ißi gerade "schnöden Mammon"-
G/Dckwunsch von Mutters Lieblingsgericht. 

der Bodystyler-
Crewt (A/casar) 
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STIEF (bis jetzt noch 15) ERZÄHLT: 

ES IST ALLES VORBEI! 
(Ein Interview, das erst recht nicht 

stattfand) 

In der April/Ma~Ausgabe freute sich die ganze Nation 
über die glückliche Nachricht, daß "Stief und DJoke" 
heiraten wollen. Das Glück der Beiden scheint zer­
brochen. Doch lest selbs~ was Stief (immernoch 16) da­
zu zu sagen hat .• 

BODYHORST: Hallo Steif, /lh: Stief! 
STIEF: Hallo Horst! 
BODYHORST: Na! 
STJEF: Na! 
BODYHORST: Wie geht"s? Was macht die Uebe? 
ST/EF: Nicht so doll. 
BODYHORST: Ich denk·. Du und DJoke wollt heiraten ... 
STIEF: Weißt Du es noch gar nicht? 
BODYHORST: Was? 
STJEF: Wir haben uns getrennt. Es hat einfach nicht mehr 
zwischen uns geklappt. Außerdem wohne ich ja nun nicht 
mehr in Berlin, sondern im Harz. 
BODYHORST: Moment. Du wohnst in einem Baum? 
STIEF: Nee, im Harz. Wir sind allerdings nicht im Streit aus­
einandergegangen. Wir haben uns immernoch ganz lieb. 
BODYHORST: Wie sieht es musikalisch aus? 
S TIEF: Bleibt alles beim Alten. Wir sind ja keine kleinen Kin­
der mehr, so mit rumheufen und nicht mehr miteinander re­
den und ... 
BODYHORST: Neue Flamme? 
STIEF: Nein, ich brauche erstmal Zeit, um Vergangenes zu 
überwinden. 
BODYHORST: Na dann: Alles Gute und nimm·s nicht so 
schwer! 
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Schade, Stief posiert diesmal fOr den 
neuen Brigitte Mira-Mode-Katalog 
"Frauen Ober 85". 

4 SOME CLONED 

LETZTE AUTOGRAMMSTUNDE 

Etwas reserviert. aber bereitwillig gaben die 4 SOME CLONED vor kurzem ihre letzte 
Autogrammstunde. Der Trennungsschmerz steht ihnen in's Gesicht geschrieben. Tja, 
wenn die Stunde schlägt! Die Sängerin (vorne rechts) läßt schon ein bißchen durchblik­
ken, wie~s weitergeht: "Viel/eicht ein bißchen modeln oder plauschen• - oben ohne natar­
lich! (The Manipulator) 

Die ganz rechte im Bild ißt am liebsten Königsberger Möpse, äh 
Klopse 

(Er)Pressung: 

ALICE COOPER IM MASSAGE-SALON 

Alice ist im Wunderland und läßt sich von einer kühlen, blonden Masseuse verwöhnen. 
Das ist nur allzu verständlich, denn gerade die empfindliche Nackenmuskufatur benötigt 
von Zeit zu Zeit eine zarte Hand, die die vom langen Mikrofonhalten gespannte Muskula­
tUr wieder löst. Locker bleiben, Junge! Gleichzeitig ist auch eine Gesichtsmaske (siehe 
Foto) sehr angebracht. Obwohl dadurch die Grobstruktur seines Gesichts zwar nicht völ­
lig verändert werden kann (was eigentlich wünschenswert wäre), kann durch eine solche 
Maske mitunter doch eine gewisse (insbesondere psychologische) Wirkung erreicht Wer­
den. Der Betroffene fühlt sich danach bestimmt besser (er hat das Gefühl, alles versucht 
zu haben - leider meistens vergebens, oder umsonst). (The Manipulator) 

Das nennt 
man also 
heutzutage 
"Büro-Pres­
sur"? 
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So könnte es ungefähr aussehen, wenn wir nichts aufs 'rauf drucken würden, bis auf diesen Satz ... 



BLITZINTERVIEW ZUM REDAKTIONSSCHLUß 

ARS FELKER vviläß.t ORANGE SEC­
TOR. TaMende. Miide.1..6 dJi.ohe.n 
mU: Sel.b-6.tmoJtd. Vie. AM-6c.hJtu-

.tunge.n de.Jt 011.a.nge. Se.c..toJt-Fa.nJ.i -6.tel.­
l.en J.ioga.Jt die. de.Jt TAKE THA T-Fa.nJ.i, 
na.c.h dem Atv.i-6.t-<.e.g von ROBBIE, in de.n ,., 
Sc.ha..t.te.n. MU BOVYHORST .tJta.6e.n -6-<.c.h 
die. bude.n ZU einem l.e.tz:te.n geme.in-
-6ame.n I n:te.Jtvie.w. . . e.x:k.l.u-6.iv in 
Body-6:tyl.e.Jt! 

BODYHORST: Hi Jungsl 
MARTIN: Hallo Bodyhorst! Here We Are! 
LARS: Hallo auch von mir! 
BODYHORST: Lars, Du willst Orange See­
tor verlassen? 
LARS: Ja, für immer. 
BODYHORST: Och, schade! Martin, hast 
Du versucht mit ihm zu reden? 
MARTIN: Logisch, aber er war kalt wie 
Stahl. 
BODYHORST: Das find ich ganz schön ar­
rogant. .. 
MARTIN: Du kennst ja diese Götter. 
BODYHORST: Was machst Du denn jetzt, 
Lars? Gehst Du jetzt richtig arbeiten? 
LARS: Bähh (rülps!), Arbeit ist Not! Außer­
dem habe ich ein paar Kids in America be­
kommen. 
BODYHORST: Und wie steht's mit Deiner 
Bilch? 
LARS: Ach, die Olle Kuh. Die wollte doch 
bloß Bodysmashing von mir und jetzt ist die 
Lost in Blood. 
BODYHORST: Ich hab ' gehört, Du willst 
einen soliden Job. Wie wär ' s mit ·Bäcker? 
LARS: Nö, Polizisten, das ist die Zukunft! 
BODYHORST: Eure Trennung ist auch die 
Trennung einer gemeinsamen Affaire, 
stimmts? 
MARTIN: Die Affaire ging nur One Day, 
weil Lars mehr aufYugoslavian Boys steht. 
Die haben tierisch viel Sexomatic für Dich 
und für mich und weiß ich ... 
BODYHORST: Martin, Du machst alleine 
weiter Musik? 
MARTIN: Ja, aber unter anderem Namen 
(psst: Orangen Brause). Demnächst kommt 
das AJbum "Warm wie Pisse" auf den Markt. 
BODYHORST: Ja, nun mach' mal hier 'nen 
Freischwimmer. Danke für 's Interview und 
alles Gute für die Zukunft .. 
MARTIN: Och, nö! Noch nich! Only Se­
conds, bitte! 
BODYHORST: Nö! Schnauze voll! 
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HM3 Schtll&,r, Menhd, NoirMen, Cleu.sW...-zan. 5Wan 
~. Haci, Pebu3hka, A.t:&sar, Mershelline, Dentu ,y:x;Jct cle 
~4IO,Met,iM-AR~ALL,D.Ketze,, T~,l.a,peG-­
Punld, Du Ego, DeerScht»pfw, 1'- (keinerwil ·»). Tolle Wum. 
Ano Nym. Romer, ~ . Rainer, GM.sy, Sociyhont, 0-J<.nz-, ~ M.11 --0...,,, s.tc 1""rshel At T1'le Hom.Stldos With T1w Help Of -la-NozzJu-
lnk·P'Mw (3'0"3tSO dpi in Teid und G„lfk} In ~ Witt, A 
2.66 Pr.tonaJ Compu6w (No N_,.._pc), n.nx For ü.rl9ningf 
c....nu.nwr """"er. Copyright 1995 By Nomt«t ~ 
~ ... htkic K~ttch&pfn-: Cwl<Mz.,, Ak&sa" 
F010sr.Jnt: HtlM Dunk91, Noir Man, Alcasar 
Qwidde, / Lfw.t.kt / ~t & N.achfr"'V- Hall OfM..11 fmp.rium 
t,,-,,,lc S&M r,_,, .,_,,,, OfCopy-Shop GmbH, _,, Wolf. 
$hB.e, 1U11 Pottdl,m; Suppo,t,ed Sy R__. Ack«mann 
(-7llonxq 
Vertrieb: ~{bgi.r;h,i#duHeltdochl.ftNf~) 
lr-Khc-h11„r,iht:ill.r: Bi.s zum~ Ergut1 da(.wts kn.pp 3 
M:inetl' ... naund? 
AN~SodystyW~im~2,0MfOr5 
A~ plw CD (inkl. Porto & V-,-:kung, fJOCh gibt'.s <19 CD 
dazu. Ab der~ Au.,pabe watnct.intlch nicht mehr.) 
A~ Si.s dtNKopielwo.mptknOdel fabriziert! 

t. Sinn und Zweck dar s«:i,,. dN Bodysty,_,•~iN i# dl.s 
~ lnkwmierwn (,-,.)_ 0-S,,.Jb Infos, HinweiM, 
V~ne. Konzerle, T~~ 
Form.t,u, .t:. an die Redaldion.san.schritt .rhichln. Wir 
~ und!.c'f"/n ••. -'bstdttn g7Clßlen Scheiß. 

l. E.s Qfltdie Anz.,,,,,.~ \01' 7. April 1995, denn Gfese ist ..,,,,,,, 
t, .,._,,..Aubmbt/Dr~Attll<el.-11.st...-.nfwottfich. 

N•mw,tllchgekenn~Mk-' ~ nicht 
unbtldngt der Meil1UIJQ der R«Jaktion. 

•· Nachdruck und V«'Mlfllfjgung, •uch •u.szugl'WWi•, nur mit 
~a.n.hmigung dt» SlehP<Jflerl'l,uptiing.s. For 
unvwt.ngt~ M~'pbl, Folo.s, Papien,, AIAW:, 
Schok~. KOChenkeuel, Mutti.s, -41:. 'Mrd keine Hafhmo - -f. Wer .sich /nteMews mit S.nds zutraut. immer ~ken. Wir 
.stattzen alle3 auf Papier und huen uru dann du mittMre Ei 
grlln. 

•· Arie Rechbcfnib-, Au.tdn.-:k· und G„mmali~. $OWie 
Kom~ung ~lten. Werhw~lfiegtrau.s. 
Vorl»rderlw u eb«MSMintNI ~m«hen. 

1. ln~F„»n~wirunsKlt"NMNn\101'.1 
~ . Atmen untJ!mtittJtjon,en .us ethüc;hen. moraisclwn 
.tawiie jumtixhen, aber euch .ua krimindechtucMn GrOnden 
zu indem. 

•· For CH RichtigkM dttr im Heft ebg«tuekfwi A,,_.ben gibt' s 
Kif'! uns ~keine Gewahr. Fells /~eb«ein ~wollt. 
bitte. des M;Jnnt Ihr denn euch prompt haben und besitzen und 
iebhabettund. .. 

•· Wir danken allen Firmen. Labels, Gru~. 
w.rl>Mnz~. Mit.tHtiter, -41:. fOrCH Untw:Jtotzung 
und Hilfe und W9t' n.a, was sonst noch. Ohne x,1c1, · leschen 
LNM w.,_ du Helt nicht de$, WH e.sjetzt i.st • und des ist ja 
~ tNCht Amen/ 

t,.,, O.,Body.styiwkannQOgfHIEiMfl{)dung"""15.-DMbeiobiger 
kh.t.se b9nllt Wffl'.1en. Na also, Z11clc-zackl ~flo Edith 
L.indebeum, .so wie icke/ 

REDAKTIONS- VNt> 
ANZEJGENSCHLVß 

fiir bic ttkhstc AMs5Abc ist bcr 

n.11.122s: 
!OITIT VN13EDINGT EINHALTEN!) 

Viele (verdammt viele) werden 
sich jetzt bestimmt über dieses 
Aquarell total aufregen ... 

SEEVOVNEXT 
DODVSTVLER #7 

VOR GERICHT STEHEN (VERMUTLICH): Front Line 
AssemblY. Covenant. X-Perience. Anne Clark. Blind 
Passem!ers. Der Prager Handgriff, Paradise Lost, 
Shining, Cybertee. lntermix. Manipulation. Umbra Et t 
Imago, Legendan, Pink(U Dogs, CollaPsed System. 
Rammstein, WumPscut. Camouflage, Dementia 
SimPlex. Die Form. E-Craft ... 

OVT ON 4. DEZEMBER 1995 

... auf daß unser Rechtsanwalt Pralle Unterhosen hat! 
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